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Vor w r t. 

Xis kuDu einem Zweifel nicht unterliegen, dass in den amtlichen 
Visitationsprotokollen eine grosse Fülle wichtiger Nachrichten 
für die Geschichte der einzelnen Orte, in denen die Visitatoren ein- 
kehrten, enthalten sind. Die Angaben über die Zahl der Hausväter, 
über das Patronatsverhältniss, über Schulen, Kirchenordnungen, milde 
8tiltungen, über das Einkommen der Kirchen, der Altäre, der Desolate, 
der Pfarren und Küstereien, über die Namen der Gerichtsherren und 
der Pfarrer sind für die Lok algeschichte von hohem Interesse. 

•Schon hieraus würde sich die Mittheilung dieser Protokolle recht- 
fi*rtigen; denn jede Handreichung zur Erforschung der Ortsgeschichte 
muss erwünscht sein, weil rechtes Verständniss der Gegenwart nicht 
miiglich ist ohne Kenntniss der Vergangenheit und weil diese Kennt- 
niss einen Einblick in Leben und Wirken, Leisten und Leiden ver- 
gangener Geschlechter giebt, lokale Einrichtungen und Observanzen in 
ihrem Herkommen verständlich macht und dadurch der Pietät empfiehlt, 
weil diese Kenntniss zur Wiederaufnahme und Erneuerung manches 
verloren gegangenen Guten anregt und zur Feststellung und Klärung 
dunkel gewordener Rechtsverhältnisse sehr wesentliche Hilfe bietet. 

Dürfen wir darum annehmen, dass die Stadt- und Landgemeinden 
des ehemaligen Histhums Halberstadt der historischen Commission der 
Provinz Sachsen , durch deren Unterstützung die Ausgabe dieser Pro- 
tokolle erfolgen konnte, in erster Linie dankbar sein werden, so sind 
doch auch für die allgemeine Geschichte diese Quellen nicht ohne 
grosse Bedeutung; nicht nur der Kirchen- und der Culturhistoriker, auch 
der Genealog und der Pädagog, welcher die Geschichte der Schulen 
bis zu den Anfängen verfolgt, findet Ausbeute, — eine Ausbeute, die 
um so grösser sein wird, je mehr es gelingt, aus dem überreichen Stoffe 
das Wichtige herauszuheben, übersichtlich darzustellen und dann durch 
Vergleichung zu allgemeinen Urtheilen zusammenzufassen. 

So darf' ich hoffen, die nachstehende Arbeit nicht nur mir selbst 
zur Freude und Belehrung geschrieben, sondern auch durch dieselbe 
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VI Vorwort. 

Andern Im engern und weitem Kreise einen Dienst erwiesen zu 
haben. 

Dass die umfangreichen Aktenstücke nicht wörtlich abgedruckt 
werden konnten, liegt auf der Hand ; es verbot dies nicht nur der Um- 
stand, dass eine diplomatisch genaue Wiedergabe den Umfang der Ar- 
beit ganz unnöthig — denn es kam nicht auf die Sprache, sondern auf 
den Inhalt an — vervielfacht haben würde, sondern auch der, dass das 
Protokoll der Visitation vom Jahre 1580 häufig fast wörtlich mit jenem 
des Jahres 15ß4 tibereinstimmte oder auf dasselbe verwies. Ich habe 
aber bei allen formellen Kürzungen nichts Stoffliches verschwiegen oder 
verdunkelt, habe die Ausdrücke der Protokolle beibehalten, alle wichti- 
geren Partieen wörtlich mitgetheilt und dunklere Wörter oder unge- 
wöhnliche Wortformen unverändert aufgenommen. 

Es gebot sich von selbst, dass bei jedem einzehien visitirten Orte 
erst das im Jahre 15()4 Bemerkte dargeboten und dann gleich der Be- 
fund des Jahres 1580 hinzugefügt wurde. 

Das Register und die Karte werden, so hofl^e ich, die Brauchbar- 
keit des Buches mehren. 

Die Einleitung habe ich so sehr als möglich zusammengedrängt; 
gern wäre ich ausführlicher gewesen; vielleicht vermied ich zu ängst- 
lich Alles, ^vas mir über die Aufgabe einer Einleitung, die doch nur 
das Verständniss der folgenden eigentlichen Publication erleichtern 
will, hinauszugehen schien. 

1. Kön. () heisst es: „und da das Haus gc^*etzt ward, waren die 
Steine zuvor ganz zugerichtet.** Möchten die Bauleute auch in den 
tblgenden Blättern einen brauchbaren Stein erkennen. 

Ilalberstadt, am Matthäustage IHHU. Nebe 
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jLirnst, der Bruder Kurfürst Friedrichs des Weisen von Sachsen, 
Erzbischof von Magdeburg und Bischof von Halberstadt, lag zum Tode 
krank im Sommer 1513 auf der Moritzburg zu Halle. Da kamen, wie 
sein Caplan der spätere Diaconus zu Eisleben, Clemens Schauen er- 
zählt, zwei Franziskaner oder Barftissermönche , welche Mittags vom 
Schloss Almosen zu holen pflegten, zu ihm, traten an das Bett und 
sprachen : „Seid wohl zufrieden, edler Fürst, gnädiger Herr, wir wollen 
Euer Gnaden nicht allein mittheilen all unsere guten Werke , sondern 
auch unsers ganzen Ordens und ihr sollt nicht zweifeln, wo ihr selbige 
empfahet, werdet ihr vor Gottes Gericht als gerecht und selig bestehen**. 
Der Erzbischof aber antwortete : „Nein traun, ich begehre eure Werke 
nirgends zu, meines Herrn Christi Werke, die müssen es allein thun, 
darauf ich mich verlasse". 

Wenn so ein hoher Würdenträger der Kirche selbst protestirte 
gegen das Irrthümliche, das sich veräusserlichend in die Kirchenlehre 
eingeschlichen hatte, so darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn das 
christliche Gewissen aller Orten, wachgerufen vornehmlich durch die 
Hammerschläge des 31. Octobers 1517, kräftig reagirte gegen die Miss- 
bräuche, welche in Lehre, Kultus und Leben eingedrungen waren. 

So geschah es auch in dem Bisthum Halberstadt. Die evange- 
lischen Gedanken über den Weg des Heils wurden wie in Magdeburg 
und Quedlinburg so auch hier von den Augustinerklöstem und den mit 
ihnen verbundenen Schulen namentlich getragen, während die sittliche 
Opposition gegen das verweltlichte Leben eines reichen Klerus in den 
Ständen des mit Stiftern und Klöstern wahrhaft übersäeten Bisthums 
eine breite Basis fand. 

Allein der Kampf war kein leichter und fast 80 Jahre dauerte es, 
bis die Reformation auch in den Dom und die Liebfrauenkirche zu 
Halberstadt einzog. Der Gedanke daran, dass die Kraft der Bürger. 
Schaft und ihr Muth durch manche voraufgegangene Niederlage ge- 
lähmt war, die Erinnerung daran, dass der Fanatismus schonungslos 
niederreissender Bauern (1525) und der fleischliche Eifer sich geist- 
erfllllt träumender Wiedertäufer (1535), furchtsame* und schwankende 
Gemttther vor jeder Aenderung des Bestehenden zurückschrecken musste 
— könnte doch diese Langsamkeit nicht erklären, wenn wir uns nicht 
die Zahl und Macht der geistlichen Würdenträger vergegenwärtigten. 

Ueacbichtiq. d. I'rov. SaeliM*n, XU. \ 





2 Die KirchenTiait. d. Bistb. Halbentadt. 1564 u. 1589. 

Denken wir nur an die Stadt Halberstadt, so bestanden hier zu- 
nächst 4 Collegiatstifte. Das Domcapitel bestand aus dem Propst, 
Dechant, Senior, Subsenior und 24 Domherren, das Liebtrauenstift, das 
Paulsstift, das Moritzstift aus je einem Propst und 12 Canonikem. 
Zählt man aber hierzu die mehr als 50 Vicare, das Franziskaner-, 
Dominikaner- und das mit Augustinern besetzte St. Johanniskloster und 
die Klöster der Dominikanerinnen zu St. Nicolaus sowie der Cister- 
cienserinnen zu St. Jacobus oder Burchardus, denkt man femer an die 
grosse Zahl von geistlichen Hospitälern und Stiftungen, vor allen an 
das Pfortenkloster, das h. Geist-, Alexius-, Georgen-Hospital , an den 
Siechenhof, so wird man sich nicht verhehlen können, dass die römische 
Kirche Über eine grosse Schaar von Klienten gebot. 

Dazu kommt, dass ein mächtiger und kluger KirchenfUrst jede 
evangelische Regung im Lande kräftig unterdrückte. Wenn Maimbourg 
in seiner Geschichte des Lutherthums beim Jahre 1539 von den 
deutschen Stämmen sagt, sie seien immer bereit ihren Glauben nach 
Wunsch zu wechseln und die Religion anzunehmen, welche ihren 
Fürsten gefällt, so passt dieser Vorwurf auf das Bisthum Halber- 
stadt nicht 

Nach Bischol Emst's am 3. August 1513 erfolgten Tode war in 
Magdeburg bereits am 30. August der Markgraf Albrecht von Branden, 
burgi), der bis dahin Domherr in Magdeburg, Mainz und Trier war, 
zum Erzbischof erwählt; im September desselben Jahres wählte ihn 
auch das Halberstädter Domcapitel zum Bischof und der Pabst Leo X. 
Medici ertheilte bereits unter dem 7. Dez. desselben Jahres die Con- 
firmation. Dieser Albrecht erhielt am 9. Mäi-z 1514 das Erzbisthum 
Mainz und wurde 1518 Cardinal ad S. Chrysogonum, dann 1521 S. 
Petri ad vincula. Es würde uns zu weit führen, ein Characterbild 
dieses jedenfalls bedeutenden Mannes zu geben; itir unsere Aufgabe 
genügt es daran zu erinnern, dass er zwanzig Jahre lang der Refor> 
mation in seinen Landen mit grosser Zähigkeit widerstand, dass er auf 
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Einleitung. 3 

dem Landtage zu Calbe a, S. zu Anfang des Jahres 1541 nur sehr 
widerwillig den Ständen freie Religionsübung zwar wohl nicht förm- 
lich zugestand , aber doch nachsah , und dass er zumeist aus Verdruss 
über das immer weitere Vordringen der Reformation in seine säch- 
sischen Lande Halle verliess und nach Mainz tibersiedelte. 

Gleichwie in Magdeburg die Augustiner-Mönche Dr. Melchior Miritz 
und Dr. Johann Islebius, gleichwie in Quedlinburg der Augustiner 
Vincentins die evangelische Lehre zuerst verkündeten, so scheint auch 
im Halberstädtischen die reformatorischc Bewegung von dem Augustiner- 
kloster 8t. Johann vor Halberstadt ausgegangen zu sein. 

Um das Jahr 1030 hatte Bischof Brantho auf einem westlich vor 
dem Johannisthore belegenen kleinen Hügel zur £hre Johannes des 
Täufers und des Evangelisten ein weltliches Kloster eingerichtet, 
welches Bischof Reinhard um das Jahr 1120 in ein geistliches Stift 
regulirter Augustiner- Chorherm umwandelte. Die Stadtkirche zu St. 
Martini in Halberstadt war dem 1186 gegründeten Pracmonstratenser- 
kloster St. Thomas im Jahre 1192 geschenkt i; allein das Kloster kam 
nicht recht in Aufnahme, das Patronat ging auf den Bischof über, 
(1241 wird erwähnt Gerardus plebanus forcnsis ecclesiae, 1260 Sifridus 

Sieb. eccl. b. Martini Halb., 1287 Heinricus viceplebanus s. Martini in 
[alb. u. A.), aber Bischof Albrecht schenkte 1311 am 25. Juli die 
Marktkirche S. Martini dem Kloster St. Johannis bapt. et Johannis 
evang. apud muros Halberst. und Pabst Gregor XL bestätigte am 5. 
Jan. 1371 dem Kloster diesen Besitz. Seitdem hatte das Johanniskloster 
das Patronat über die Martinikirche und übte dadurch einen grossen 
Einfluss, einen Einfluss, der um so grösser war, als mit dem Kloster 
auch eine Schule verbunden war. Diesem Kloster stand nun um das 
Jahr 1520 der Propst Dr. Eberhard Weidensee vor 2. Als derselbe in 
der Schule des Klosters hebräisch las und neben ihm Antonius Felix 



» Schmidt, Urkundenbuch der Stadt Halberstadt I., pag. 7, 51, 101, 161, 261, 440. 

2 Weidensee blieb bis 1524 in Halberstadt, war bis 1526 Fast, an St. Ulrich, 
dann an St. Jacob in Magdeburg, ging dann, vom Herzog Christian v. Holstein be- 
rufen, nach Hadersleben, blieb hier 6 Jahr imd wurde endlich 1582 Superintendent 
in Goslar, wo er 1547 am 13. April starb Von ihm liegen mir vor: Ein Tractet- 
Icyn von dem glawben, stand und wessend der unmündigen und unvorstendtlichen 
kuideleyn und ob sie auch alle selig werden, die getaujft vor ihren vemtlnftigen 
Jahren verscheiden durch D. Eberhardum Weyclenssee, Probst zu St. Joann vor 
Halberstadt, gedruckt in der löblichen Stadt Magdebiu-g durch Hans Knappe den 
Jüngeren 1524, dasselbe gedruckt in der fürstlichen Stadt Altenburg durch uabriel 
Kantz, dasselbe gedruckt zu Erfiirdt zum Leopart bei St. Georgen. — Dr. Melchior 
Mirisch, Dr. EWhardus Wydensee, Johannes Fritzhans sampt andern Predigern 
des Evangelii der Kaiserlichen Stadt Magdeburgk erbithen sich diese nachgedruckte 
Artlckell vor eyner gantzen Gemein mit gegrünter Schrifit zu erhalten wider alle 
Papisten aUhie zu Magdeburgk 1524. — Eine erklerung der 18 Artikel durch die 
Prediger zu Magdeburg ausgegangen. Erkleret durch Dr. Eberhardum Weydensse 
n. Jon. Fritzhans. Geruckt zu Eylenbiu-gk durch Nicol. Wydemar 1524. — Der 
ander Dialogns zwischen Bonifatio paulermönch, Doctor Cubito dem Sontagesprediger 
und einem Chorschüler ym llium zu Magdeburg. Eberhardus Widensee u. Johannes 
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— nach seinem Vaterlande auch Gallus genannt — lateinisch und grie- 
chisch, namentlich die Paulinischen Briete, eilten von weit und breit 
die Schüler herbei. Jedenfalls hatten in diesem Kloster die Schriften 
des grossen Augustinermönchs Eingang getunden und zwei Caplane, 
Johannes Wissel, ein Braunschweiger, und Henricus Gefferdes (Geb- 
hardt), ein Helmstädter, begannen in der St. Martinikirche evangelisch 
zu predigen. Zwei Jahre lang thaten sie diess ungehindert, aber An- 
fang 1523 wurden sie von einigen Mönchen des Klosters St. Johann 
beim Domcapitel verklagt und aus der Stadt gewiesen. Wissel wurde 
nach Goslar als Pfarrer an St. Jacob berufen, wo Johannes Kleppius 
seit 1522 evangelisch lehrte und GeflFerdes erhielt vom Rathe die Pfarre 
zu Gross -Quenstedt^); als er aber auch hier seinen Glauben frei be- 
kannte, ist er durch den Stiftshauptmann Hans von Werthem in das 
Gefängniss nach Groningen geführt worden. Nach einem Monat wurde 
er auf das Versprechen, die Stiftislande zu meiden, entlassen, ging nach 
Helmstädt und nährte sich hier seiner Hände Arbeit durch Bücher 
einbinden und Stühle überziehen, bis er 1528 eineuRuf nach Goslar erhielt 

Der Propst Weidensee fuhr fort fllr die Ausbreitung des Evangelii 
zu wirken und fand dabei nicht nur an dem Domprediger Bartholo- 
mäus Hammenstedt, sondern auch an vielen Gliedern der Bürgerschaft, 
besonders an dem Bürgermeister Heinrich Schreiber ^ Unterstützung. 

Da kam in das Servitenkloster in der Neustadt Halberstadt ^ der 



Fritzhans zum neuen Jahre 1526. — (Replica Doctor Joh. Mensingk 3. Nov. 1526). 
— Eyn Underricht uth der hillighen schrifft dem Dorchlüchtigen , Hochgebomen 
Forsten u. Hemn, Hern Christianum Erflfgenomenn tho Nor^'egen, hertoghen tho 
Schlesswigk Holsten etc dorch Eberhardt Wydenseehe gedan, Melchior Hoffinanns 
scndebren, darynnen he schrifft, dat he nicht bekennen könne, dat eyn stücke 
lyflikes Brodes syn Got sy, belangende. Ghegeven tho Hadersleve 1529, Mydtwekens 
na Lichtmyssen. — Ein Sermon von dem grausamen und unmenschlichen Laster 
des Yolsaufens u. wie es Gott mit ewiger n. zeitlicher Plage auch durch den Tür- 
ken zu strafen drawet, gedruckt zu Magdeburg durch Christian Koedinger; dasselbe 
gedruckt zu Augsburg durch Valentin Othmar. — Eyne alte Prophecei von der 
Vcrstörung des keyserlichen Pabstthumbs durch D. Eberhardt Weydensehe, Pfarr- 
hem u. Superatt. zu Goslar, gedruckt Magdeburg durch H. Walter 1541. — Ein 
grimdlich Bericht aus der Schrifft, ob der Mensch ein Herre seiner Werke u. aUes thiie 
aus fireiem Willen durch Eberh. Weydensehe, gedr. Wittenberg durch Joseph Klug 1545. 

^ Das Patronat der St. Lauren tiuskirche zu Gr.-Quenstedt hatte am 24. März 
1301 Bischof Hermann dem h. Geisthospital in Halberstadt geschenkt. Schmidt, 
Urkundenbuch der Stadt Halberstadt L, 221. Wissel ging 1528 nach Braunschwdg 
und blieb dort als Prediger bis an sein Ende. Gefferdes war PfiEurrer zum h. Kreuz 
in Goslar bis zu seinem 1562 erfolgten Tod. 

^ Nach den Contirmationsiu'kunden des Halberstädter Magistrats ist Heinrich 
Schreiber als Bürgermeister — und zwar 1510 und 1517 als dritter, 1511, 1514, 
1518, 1521 , 1522 als zweiter (rydehere) von den Bischöfen Enist imd Albrecht 
bestätigt worden. 

8 Am 25. Maerz 1298 gab der Erzbischof Burchard v. Magdeburg u. 5 andere 
Bischöfe der novella plantatio — sie war eben erst durch Bischof Hermannus mit dem 
Graf Siegfried von Blankenburg gegründet — monasterii servorum S. Mariae ordinis 
S. Augustini in nova civitate Halverstad Ablass. Schmidt Urkundenbuch v. Halber- 
Btadt 1, 215. 
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Mönch Valentinus Mastaeus und fing an , auch in Predigten die Miss- 
bränche der Kirche anfzndecken , den Bilderdienst , die Anrufting der 
Heiligen, die Unzucht zu rügen und evangelisch zu lehren. Verklagt 
und vor den Bischof Albrecht nach Halle gefordert, vertheidigte er 
sich so geschickt, dass er entlassen wurde, allein dem Amtsmajor Tile- 
mann Schnitze ward der Auftrag gegeben, den oben genannten Hein- 
rich Schreiber, als einen der eifrigsten Förderer der Reformation, ohne 
Aufsehen gefangen zu setzen. Tilemann zögerte nicht ; er ging Freitag 
nach Sebaldi 1523 in das Haus des Alten Burgemeisters H. Schreiber, 
welcher Gewandschneider war, unter dem Vorwand Tuch zu kaufen; 
plötzlich legt er seine Hand an den Nichts Ahnenden und ruft seinen 
Knechten, dass sie kommen und den Mann binden sollten. Schreiber 
ruft Hülfe, Handwerker laufen aus den nächsten Häusern herzu, machen 
ihn los und itihren ihn auf den Martinikirchhof, wo sich viel Volks 
gammelt, ihn zu „ beringen '' und zu bewahren. Schnell kommt der 
Stiftshauptmann Hans von Werthem ^ mit seinen Reitern herzu , reitet 
an den Kirchhof und ruft dem Bürgermeister zu, sich dem Biscliof ge- > 
fangen zu geben. Heinrich Schreiber aber verlangt, dass man von 
ihm, als einem ehrlichen Manne, einen Handschlag annehme, dass er 
sich frei dem Gerichte stellen wolle, oder dass man ihn dem Rathe 
der Stadt überantworte. Werthem bleibt bei seinem Verlangen und 
zieht gegen Abend aus der Stadt. Als nun Heinrich Schreiber sieht, 
dass, wenn er bleibt, Blutvergiessen unvermeidlich ist, gedenkt er in 
das Gebiet des Grafen Botho von Stolberg 2, welcher der Reformation 
günstig war, sich zu begeben und verlässt spät Abends die Stadt, ge- 
leitet von Bürgern und vielen Handwerksknechten. Die Thore der 
Stadt schliessen sich hinter ihm , aber auf dem Wege zwischen Deren- 
bürg und Wernigerode, auf regensteinschem Gebiete, holt Werthern mit 
seinen Leuten ihn ein und tiberfällt ihn. Viele von den Begleitern 
Schreibers werden getödtet, so dass man noch in der Ernte Leichen 
im Getreide fand; andere und unter ihnen der durch einen Bogenschuss 
am Kopf verwundete Bürgermeister selbst werden überwältigt und ge- 
bunden. Die Gefangenen sollten als Aufrührer enthauptet werden, aber 
der Dompropst Levin von Veitheim aus Hildesheim s, der gerade beim 
Bischof Albrecht in Halle zu Besuch war, bittet mit einigen Jungfrauen 



^ Hans T. Werthem wird als Stiftshauptmann erwähnt am 12. März 1519 
StoetterUng. Urkundenb. pag. 206. ebenda pag. 207 am 26. Nov. 1519 und 1518 im 
üsenburger Urkundenbuch II pag. 168. 

* Botho der JOngere, 1511 — 1538. 

1 I I 

Wolfgang Stolberg, Ludvrlg Roehcfort, Hoinrieb X., Wernigerode, Albrecht Georg, Christ Königst, 
15»8 — 166». 1544—1574. 1688-157». 1558 — 1587. 1638— 1581. 

3 Leyyn oder Livin van Velthem wird als Doctor, Dompropt tho Hildensem 
unde Stadhalder des Stiftes tho Halberstadt bezeichnet 1518 im Urkundenbuch von 
Ilsenburg U pag. 168 und am 26 Nov. 1519 im Stoetterlinger Urkdbch. pag. 207. 
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nm dii» Ijeben der VerartUeiiten und mildert ihr Schicksal in Ver- 
bannnng. Heinrich t^cbreiber wird zu GefäDguiss hegnudigt, löüt sich 
spUter mit 1000 Gulden, mass aber die stiftiBcben Lande meiden i. 

Unterdessen bandelte der Weihbiscbof Henricus, Titalaj-bischofTon 
AecoB^, frevlerisch an Mnstaens, denn wie Hamelmann in seinem re- 
natoevangelio erzählt, lässt er inGemeinBchaft mit drei Domherren den 
Mustaens durch seine Knechte aus seiner Zelle reissen, knebeln und 
binden, in den Bierkeller schleppen und dort durch den Eselsü-eiber 
Caspar Hcisse entmannen. Die Diener lassen den Blutenden geknebelt 
liegen, weden die Bücher seiner Bibliothek — unter denen namentlich 
die Schritten des heiligen Augustinus genannt werden, in das heimliche 
Gemach und entfi^men sich. Am anderen Morgen fand der Pförtner 
den Halbtodten im Keller; ein Arzt wird gerufen; der Geheilte zieht 
nach Wittenberg und erhält g^gen den Winter 1524 durch Luthers 
Verwendung ein Amt in den Landen KurfUrst Friedrichs v. Sachsen. 
Jetzt glaubte man, es sei der Zeitpunct gekommen auch gegen den 
bochangesehenen Propst Weidensee vorzugehen. Dieser hatte in seiner 
Schule und auch durch 4 in der Martinikircbe gehaltene Predigten 
Unerschrocken dielrrlchreu und Missbräuche der Römischen angegriffen ; 
darüber angeklagt, wurde er nach Halle vor den Bischof gefordert nnd 
angeklagt, dass er das verwerfe was er vertheidigeu solle, dasserauch 
andere PriSpstc zu seinem Irrthum verfUhrc^, dass er die Gebete in 
der Messe ändere und ketiteriscb predige. Eberhard Weidensee bat, 
man möge die von ihm gehaltenen Predigten, welche er im Concept 
mitgebracht habe, lesen. Dies» tbat man aber nicht, indem der tVeib- 
btscbof Henricus, Titnlarbischof v. Accon, besonders betonte, man dUrfe 



< Im König!. Staatsarchiv zu Magdeburg liegt sub Stift Halberetadt 940 ein 
Actr-Tistück, welchca 2 Schreiben des Albrec'it Schreiber jun. an den CardiDal d. d. 
Freitag naih Bartolomaei 1528 u. an die Stadt Halberstadt, d. d. am Abend Barto- 
lomaoi 152!t enthält , in welchen er gegen die Bcinein Vater i;ethane Grewalt prote- 
Htirt u. ordentliches Verhör verlangt, siiwie ein SchrcilMtii desselben vun Sonntag 
nach Aegiilii, in welchem er den KwfQrsten um genauere Untersuchung bittet. 
Auch ist darin das Bechtsgutacbten der Schuppen von Lei|>zig. nach denen sie er- 
kennen, Schreiber sollte mit Ruthen aufhauen und dos Landes verwiesen werden; 
habe er dem Bischof geschworen, so seien ihm die forder Glieder', damit er ge- 
schworen, abzuhauen. 

3 In dem sn&tereii Mittelalter traten die Weihbischöfo aU Vicaril In Donlifica- 

und dl 
dwLfe 



Einleitung. 7 

die Ketzer nicht hören, man zwang den Angeklagten auf seine Aemter 
als Propst und Archidiaconus zu verzichten, übergab ihn dem Propst 
von Hamersleben' zur Bewahrung und befahl dem Kloster St. Johann 
einen neuen Propst zu wählen und alle ketzerischen Schritten zu ent- 
fernen. Auf der Reisse nach dem Ort seiner geistlichen Haft gelingt es 
dem abgesetzten Propst Nachts um 1 Uhr heimlich— Hamelmann sagt „aus 
der Herberge**, Ventzky aber schreibt „aus dem Cartheuserkloster Con- 
radsbnrg bei Ermsleben ^ — zu entkommen, er eilt in das Augustiner- 
kloster nach Magdeburg, in welchem ihn seine evangelisch gesinnten 
Ordensbrüder namentlich D. Melchior Miritz und D. Johann Islebius 
freudig aufnahmen. Hier von Magdeburg schrieb nun Weidensee an 
die Brüder des Johannisklosters in Halberstadt, verlangte, dass keine 
Neuwahl vorgenommen werde und bat ihm seine zurückgelassenen Bücher 
und sein Geld zu schicken^. Das Oapitel zu St. Johann wollte an- 
fänglich keinen neuen Propst wählen; endlich aber wählten sie einen 
ganz ungelehrten Mann, den Pastor von Nienhagen, der sich bis dahin 
gar nicht um die reformatorische Bewegung, sondern allein um den 
Ackerbau bekümmert hatte. 

So blieb denn von den Zeugen des Evangelii zunächst nur einer 
übrig, der Domprediger Bartholomaeus Hammenstedt — aber auch er 
musste weichen. Es war der Befehl gegeben ihn gefangen nach Halle 
zu bringen ; allein am Abend wurde ihm die Absicht von Freunden niit- 
getheilt und der Rath gegeben, sich von der Burg in die Stadt zu be- 
geben. Er that es und zog nach Magdeburg. 

Nun waren sie alle fort: Wissel, Gefferdes, Mustaeus, Weidensee, 
Schreiber, Hammenstedt. Die Römischen schienen mit Anfang des Jahres 
1525 den Sieg davongetragen zu haben, selbst in der Martinikirche 



^ Bischof Reinhard hatte das am 7. August 1108 zu Osterwiock gegründete 
Augustiner-Kloster im Jahre 1112 am 9. August nach Hamersleben verlegt; Pabst 
Paschalis II. bestätigte das Kloster am 20. März 1116. In diesem Kloster that 
Hugo, später a S. Victore genamit, Profess imd verlebte hier seine ersten Jugend- 
jahre. 

3 Das Gründungsjahr dieses Klosters ist bis jetzt nicht festgestellt. 1120 wird 
im Codex Anhaltinus ein Abbas Kudolfus, 1133 ebenda ein Abt Adalbert genannt: 
1179 wird ein Abt Adelbertus v. Conradesburg (Leuckfeld Ant Bursfeld nag. 70), 
1194—1211 ein Abt Ileinricus, 1^26 ein Heinricus Dei gratia Abbas de Conrades- 
burg S. Sixti Papae et mart. orditiis Benedict! erwähnt. Dagegen heisst es 1518: 
W^ brüder Johannes prior, Berwardus vicarius, Conradus procurator, Adam sa- 
crista und gantze Sampninge des Huses Unser lewen Vrawen bodeschop Cartuser Or- 
dens by Yalkenstein gelegen, Conradsburg genannt. 

3 Wiedensee's Leben und Schriften siehe Anm. S. 3 u. 4. Noch von Goslar aus 
widmet Wiedensee die Predigt über das Yollsaufen der ganzen christlichen Gemeine 
zu Halberstadt, seinen lieben Herrn und Brüdern in Christo. Derselbe sagt in 
diesei* Predigt, dass er sich als ein Propst zu St. Johann, wie wohl vertrieben, fUr 
ihren obersten Pfarrherm und Pastor erkenne, und da ihm mündlich ihnen zu pre- 
digen verwehret werde, könne er nicht unterlassen, schriftlich ihnen zu Zeiten eine 
Predifft zu thun. Deshalb habe er diese neulich zu Goslar gehaltene Predigt ihnen 
zum fröhlichen Eingang dieses neuen Jahres geschenkt, weil er höre, dass sich auch 
ihrer ein gut Theil des Yolltrinkens befleissige. 
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Einleitung. 9 

WDrde er aus der Stadt verwiesen, ging unterstützt vom Rath und der 
Bttrgereehaft nach Wittenberg, bis er nach Braunschweig berufen 
wurde. 

An seine Stelle trat (1526) Johannes Winnigstadti, ein Mönch im 
St. Johanneskloster; allein auch dieser fing allmälig an nicht nur evan- 
gelisch nach St. Paulus zu predigen, sondern auch die Missbräuche zu 
berühren. Hierüber verklagt wurde er von dem Propst des Klosters 
aufgefordert, entweder römischen Ritus und Lehre zu bewahren oder 
sein Amt niederzulegen. Winnigstadt wählte das Letztere; er trat in 
seine Zelle zurück und wurde, seiner lutherischen Bücher beraubt, vom 
Propst hart behandelt. Allein es war niemand da, der ihn in der Mar- 
tinikirche ersetzen konnte: Henning Bosse, Procurator an St. Johann 
hatte mit Zinserhebungen in der Ernte zu viel zu thun; der Propst 
selbst kam, obschon er es zweimal versuchte, mit dem Predigen nicht 
durch; Henning Lange brachte es mit seiner rohen Vertheidigung des 
Papstthums nur dahin, dass er vom Rathe verklagt und vom Bischof 
seines Amtes entsetzt wurde, und auch der vom Cardinal zum Pre- 
digen an St. Martini berufene Weihbischof Henricus v. Accon scheint 
nicht befriedigt zu haben, — so bat der Rath um Heinrich Winckel 
und der Hofmeister Botho von Stolberg und Wernigerode empfahl ihn, 
da sie im Stift keinen guten Büchsenmeister hätten, dessen sie sich 
zur Noth bedienen könnten; allein Bischof Albrecht erwidert aus 
AschaflTenburg, in Winckel werde das lutherische Gift nicht erloschen 
sein, er werde einen Büchsenmeister schicken und es blieb Georgius 
Steinhausen Pfarrer zu St. Martini 2. — Allein auf Bitten der Bürger- 
schaft gestattet der Propst von St. Johann, dass Winnigstadt die Predigt 
in der Johannisgemeinde, doch mit Mässigung übernehme. Und in der 
That, während der als Gehülfe an der Martinikirche angestellte Conrad 
Feygenbutz3, ein vertriebener Decan aus Nymwegen, sein Amt nur 
wenig Monde von Trinitatis bisJacobi 1528 hindurch verwalten konnte, 
weil er mit eben so grosser Schärfe als Gelehrsamkeit gegen die Rö- 
mischen vorging, predigte Winnigstadt bis 1529 zwar nicht unangefein- 
det aber doch ungehindert das Evangelium, hielt die Messe mit einigen 
Abänderungen und deutschem Gesänge und lehrte die schriftgemässe 
Austheilung des h. Abendmahls unter beiderlei Gestalt. Da baten 
seine Pfarrkinder zum Anfang der Fastenzeit 1529, dass er doch nun 



1 Johannes Winnigstaedt, Verfasser der bekannten Chronik, einer Auslegung des 
Ps. 58, einer Auslegung des III. Adventsevangelii und einer Schrift wider dieSacri- 
logos u. Kirchendiebe (1559), ging 1529 nach Braunschweig zu Wissel, nach Mag- 
deburg zu Amsdorf, nach Wittenberg zu Luther, wurde in demselben Jahre auf 
Luthers Empfehlung Pastor in Eimbeck, 15S8 Diaconus zu Goslar, 1540 Pastor zu 
St Blasii in Quedlinburg, wo er den 25. Juli 1569 starb. 

2 Siehe hierüber Acten des König!. Staatsarchivs in Magdebiu"g. Stift imd 
Fürstenthum Halberstadt IL, 838. 

3 Conrad Feygenbutz wurde seines Amtes entsetzt und in Zerbst als Pfiwrer 
an der dortigen ificolaikirche angestellt. 
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auch das Abendmahl schriflgemäss anstheilen möchte. Der Wetbbischof, 
der Onicial H. Hörn, der Propst untersagten bb ihm, er aber eotgegaete, 
Christi Befehl gelte höher, man mtlsse Uott mehr gehorchen und er 
müsse die Wahrheit seiner Lehre durch sein eigen Beispiel erweisen, 
man mdge ihn widerlegen. Der Olficial H. Hörn bat ihn, er möge, da 
mau beim Cardinal die Erlaubuiss zu dieser Neuerung erbitten wollte, 
die Feier verecbieben. Winnigstadt tbat es, als er aber merkte, dass 
man ihn nur hinhalten wollte, nahm er am Soutage Jubilate von seiner 
Gemeinde Abschied und ging, obscbon ihn die Gemeinde, der Hath, 
der Propst zum Bleiben zuredeten, nach Brannsehweig, wo Wiesel und 
Winckel lehrten. Von hier kehrte er nach Halberstadt zurttck, um das 
Geld abzuholen, das einige frommeLeute fUr ihn zur Fortsetzung seiner 
Studien zu Wittenberg zusammengelegt hatten. Kaum hörte mau von 
seiner Ankunft, als der neue Stittehauptmann Philipp von Mesehuck 
einen Convent auf den Peterehof berief und hier den Winnigstadt bat 
zu bleiben und in St. Martini oder Johann zu predigen, ohne sonst mit 
dem Kircbendienst, der Austbeilung des b. Abendmahls etwas zu thnn 
zu haben. Als auch der Rath sehr bat, willigte er ein, aber nachdem 
Mesebuck das Verlangen gestellt hatte, Winnigstadt solle die Tonsur 
und das Klostergewand wieder annehmen, damit die Leute sähen, er 
sei wieder geistlich geworden, und nachdem Winnigstadt sehr energisch 
geantwortet hatte, wenn Kleid und Gestalt das wesentlichste Merkmal 
eines Geistlichen sei, so könnten auch vemunftlose Thiere diesen Stand 
annehmen — scheiterte die ganze Sache. Der Hauptmann wollte den 
Winnigstadt gefangen nach Halle ftlhren, aber als derRsth an das ge- 
gebne freie Geleit nnd an die Erregung des Volks erinnerte, begnügte 
sieh Mesebuck den Winnigstadt aus dem Stift auszuweisen. „Könnt 
ihr Dirnen und Buben leiden, warum mich nicht? Bin ich ein so 
schlimmer Geselle, warum wollet ihr mich zum Prediger haben", er- 
wiedert der Verwiesene. Da trat der milde OfScial H. Hom dazwischen 
und erklärte, Wiunigstadt solle nicht freien Weg and Steg im Stift, 
nicht trcicn Aus- und Eingang im Stift, sondern nur das Recht im Stift 
zu wobneu verlieren. Da zog Winnigstadt fort, zunächst nach 
Magdeburg. 

So schien anch der zweite Anlauf abgeschlagen ; wie die erste, 
nameutlich durch Weidensee repräsentirte Bewegung im Jahre 1^5 
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sye der Luterischen and anderD neuen Secten nicht anhengig oder 
derseibigen verdechtigk, welches wir auch dan vermöge unserer auss- 
gegangnen Mandate der Religion halben hiermit erynnert und zu ge- 
müte wollen geltirt habend." Aber wenn auch in keiner Kirche 
Halberstadts evangelisch gepredigt wurde, so scheinen doch die Freunde 
der Reformation nicht nur in den benachbarten Städten Quedlinburg, 
Wernigerode, Derenburg, auch in dem Dorfe Westerhausen sich durch 
die Predigt reformatorischer Männer erbaut zu haben, sondern es haben 
dieselben sich auch in den Häusern hin und her zu Andachtsttbungen 
versammelt 2. 

Jedenfalls gewann in dieser Zeit die reformatorische Bewegung 
immer weiteren Boden und in den Städten des Bisthums, welche der 
geistlichen Aufsicht oder zahlreicherkirchlicher Stillungen mehr entbehrten, 
wurden stillschweigend evangelisch gesinnte Männer zum geistlichen 
Amte berufen. In Aschersleben hatte 1527 am Gallustage der katholische 
Pfarrer Joh. Weber abgedankt 3, weil er keine Zuhörer fand und der 
Rath hatte den Cantor Peter Lentz vom Domstift zu Halle berufen; als 
dieser aber bereits 1529 Dinstag nach Martini starb, wurde 1531 
Andreas Sachse und zu diesem 1536 noch Georg Drosin aus Braun- 
Bchweig berufen. Drosin predigte zuerst im Elisabeth -Hospital und 
fing hier auch am 2. Pfingstage— 17 Mai— 1540 an das h. Abendmahl 
unter beiderlei Gestalt auszutheilen und wurde in demselben Jahre Pastor 
an der Hauptkirche*. In Ermsleben trat als erster evang. Prediger 
Johann Senger 1535 sein Amt an. Auch in Osterwieck, wo man schon 
1526 mit deutschen Liedern den kath. Gottesdienst unterbrach und das 
Weihen von Wasser und Salz verspottete^ war bereits 1535 Conrad 
Beine als ein evangelischer Mann von dem Rathe zum Prediger ange- 
nommen; ihm folgte 1548 Henning Unterberg, der die Reformation mit 
Heinrich Winckels Hülfe vollständig einführte. In Croppenstedt wurde 
Augustinus Steinkopf 1538, der vorher in Börnicke Pfarrer gewesen war, 
als evangelischer Prediger eingeführt. Dagegen blieben eine ganze 



1 Gegeben zu Magdeburg Mitwochs nach Vincentii 15.S7 cfr. CJonfirmationes 
Senatus Halberst Vol. I. im Eathsarchiv. 

^ Die Chronisten nennen Curd Niepagen und Heise Rüling als solche, bei denen 
die Gemeinde herbergte. 

3 Weber schrieb am Sonntag nach Mariae Himmelfahrt an Cardinal Albrecht, 
er könne das Amt nicht weiter versehen, die Leute seien zu böse gegen ihn, weil 
er der martinischen Seite nicht anhangen woUe ; erst am Tage Mariae Heimsuchung 
hätten sie in der Nacht zwischen 11 u. 12 seine Piarre gestürmt, Sonntag nach 
Laiu^ntii hatten sie an sein Haus Schmähworte angeheftet: „Sla todt monche vnde 
phaffen jnn aller böser namen" ; oft Mrurden Thürschwellen und Schlösser Terunreinigt, 
Steine geworfen u. dergleichen- Cfr. Acten des Magdeburger Staatsarchivs Nach- 
trag, FOrsteiithum Halberstadt VI, 2. 

* Drosin starb am 24. Mai 1547. An seine Stelle trat am 21. August Petrus 
Plataneus. Als derselbe am 27. Jan. 1551 starb, folgte ihm am 2. Mai im Amte 
auf Melanchthons Rath Thomas Beurlin von Schlackenwalde. 

6 Acten des Staatsarchivs in Magdeburg, Stift und Fürstenthum Halberstadt 888 
pag. 19. 
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Anzahl von Städten z. B. Wegeleben, Weferlingen, Schwanebeck, Groe. 
ningen, Cochstedt und eine Reihe von Dörfern und zwar nicht nur solche, 
welche von Klöstern pastorirt wurden, sondern auch solche die unter 
bischöflichen Voigten standen, beim katholischen Glauben. 

Da kam im Jahre 1539 ein neuer Anstoss. Am 17. April 1539 
war der eifrig katholische Herzog Georg von Sachsen gestorben und 
die Albertinischen Länder fielen an den lutherischen Bruder desselben, 
den Herzog Heinrich den Frommen: dieser, ein Mitglied des schmal- 
kaldischen Bundes, fllhrte ungesäumt die Reformation in die geerbten 
Länder ein. In demselben Jahre nahm auch der der Reformation schon 
längst geneigte Eurilirst Joachim II. von Brandenburg mit einem grossen 
Theile des Hof- und Landadels aus den Händen des Bischofs von 
Brandenburg, Matthias vonJagow, in der Domkirche zu Cöln an der 
Spree das heilige Abendmahl unter beiderlei Gestalt und flihrte in 
seinen Landen eine evangelische Kirchenordnung ein, ebenso wie sein 
zu Cüstrin residirender Bruder Johann schon im Jahre vorher die Re- 
formation in seinem Gebiete, der Neumark, u. a. bewirkt hatte. Aber 
auch in der Nähe war Aehnliches geschehen. Seit dem 1538 erfolgten 
Tode des Grafen Botho von Stolberg stand der Einttlhrung der Refor- 
mation in Wernigerode und im Stift Quedlinburg kein Hindemiss mehr 
entgegen; Graf Albrecht Georg berief den Lic. Autor Lampadins als 
Prediger 1538 nach Wernigerode und die Aebtissin Anna von Quedlin- 
bürg, eine Tochter Bothos, berief den Superintendenten D. Tilemann 
Plettner zur Abstellung von Missbräuchen und Aufstellung einer evan- 
gelischen Kirchenordnung. 

Diese Vorgänge mussten die Evangelischen des Bisthums Halber- 
stadt reizen, auch ihrerseits freie Religionsttbung zu erlangen. Die 
Gelegenheit, diesen Wunsch erfüllt zu sehen, sollte sich bald finden. 
Trotz den reichen Einkünften aus den grossen Erzstiften Mainz und 
Magdeburg und dem Stift Halberstadt hatte Cardinal Albrecht bei 
geiner grossen Prachtliebe und Verschwendung eine erhebliche Schul- 
denlast von 5OÜO0O Gulden ; von diesen Schulden sollten Magdeburg s/g, 
Halberstadt 2/^ übernehmen. Der Bürgermeister von Magdeburg erklärt 
Namens der Städte, dass sie das Geld nicht bewilligen werden, wenn 
ihnen nicht freie Religionsübung zugestanden werde. Aehnliches sagte 
auch die Ritterschaft. Die flirstlichen Räthe widerstanden dem Verlan- 
gen, denn ihr Herr sei dem römischen Stuhl als Cardinal und Erz. 
Bischof zu sehr verbunden, aber Albrecht gab endlich nach, Kaiser und 
Papst könnten es in diesen Ländern nicht wehren, wie solle es ihm 
gelingen, nur sollten bis auf ein künftig Concilium die Stiflier, die Klöster 
und auch seine Residenz Halle frei in ihrer Religion bleiben. Die An- 
gelegenheit war auf einigen zu Calbe gehaltenen Landtagen seit 1539 
verhandelt, endlich war sie zum Abschluss gekommen; allein wie man 
sagt, aus Schonung ftlr den Cardinal wurde sein Zugeständniss in 
den Landtagsabschied vom 23. Januar 1541 nicht mit aufgenommen. 

Nun zog mit eiligem Fusse die Reformation in die Kirchen des 
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Bistbums. Immer stürmischer verlangt in Halberstadt der Ratb seit 
Pauli Bekehrung 1540 einen evangelischen Prediger für die Martini- 
kirche, die Bürger mttssten auswärts gehen, um Gottes Wort zu hören, 
die Kranken würden nicht besucht; immer dringender bittet er, den 
Johannes Silvius als Prediger zu bestätigen, wenigstens fllr die Wochen- 
tage und Nachmittags; immer energischer betont er, was in so vielen 
Städten und Dörfern des Stifts nachgesehen werde, könne ihm nicht 
verboten werden. Aber der Bischof Albrecht weigert sich, dem Verlangen 
Folge zu geben und der Propst Henning Lange von St. Johann berichtet, 
allerdings sei HerrVitus Pfarrer von St. Martini krank, aber er habe 
Herrn Bertoldt, dann Herrn Johann Swennberg verordnet und nun habe 
er den licent. Henning Lampe, Predigerordens, der zu Bononien promo- 
virt und 8 Jahr in Hildesheim Prediger gewesen sei, zuletzt aber den 
Magister Johannes Matthie aus Leipzig, der in Quedlinburg gepredigt 
habe, vorgeschlagen. Jedoch zu Pfingsten lief das Volk aus der Früh- 
predigt des M. Johannes Matthie hinweg und am Pfingstmontag Hess 
das Volk ihn gar nicht zu Worte kommen, indem es deutsche Gesänge 
anstimmte: es wurde keine Ruhe, bis endlich die St. Martinikirche vom 
Grafen von Keinstein den Jodocus Otto^ zum Pfarrer, vom Grafen 
Albrecht Georg von Stolberg im selben Jahre den Lic. Autor Lampadius 
zum Diakon erhielt 2. Die St. Johannisgemeinde, welche den Pfarrer 
Boldewin nicht mehr leiden wollte, bekam in Johann Schacht von 
Gardelegen ihren ersten evangelischen Prediger, dem auf einige 
Wochen der alte treue Pfarrer dieser Gemeinde, Johann Winnigstadt 
von Quedlinburgs zur Seite gestellt wurde. In der Paulskirche lehrte 
der Pfarrer Craberg evangelisch, in der Moritzkirche Matthias Schwein. 
Georg Getze^ wurde 1544 Pf. in Stadtgröningen, während Job. Blan- 
kenburg seit demselben Jahre in Süd - und Klostergröningen das Evan- 
gelium predigte. Zu Wegeleben war seit 1545 Melchior Zeigerstein 
(Leonhardi)*. 

Der Cardinal Albrecht sah mit Schmerz, wie er die Fortschritte 
der Reformation in seinen Landen, ja selbst in seiner Residenz Halle 



1 Jodociis Otto, geboren zu Eimbeek, war 1531 im Papsttlium ordinirt und 
einige Jahre Mönch im dortigen Kloster, wurde, evangelisch geworden, zum Graf 
V. Einstein als Holprediger berufen, 1540 Oberprediger an St. Martini, starb als 
solcher am 15. Oct. 1574. 

2 Er starb 1559. 

^ Georg Goetze war 1531 in Bamberg nach päpstlicher Weise ordinirt, blieb 
einige Jahre im Kloster Münchsberg, wurde 1535 Diaconus in Calbe, am Montag 
nach Peter Paul 1544 vom Stiftshauptmann Heinrich v. Hoym mit der Pferre zu 
Wegeleben beliehen, starb 1579. 

* Melchior Leonhardi war etwa 1524 zu Erfurt geboren, 1544 zu Aschaffenbiu'g 
im Stift Mainz ordinirt, kam 1545 nach Wegeleben und predigte das Evangelium. 
Er starb hier am 20. April 1565. Seine Grabschrift in der Kirche lautet: 

Melchior occabult morbo superattu acato 
Secula qal Pylil vlvere dig^us erat. 
Nato Wegeletiaca docuit eouetanter in aede 
Salvlflci primm dogmata sana del etc. 
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nicht hemmen konnte und zog 1541 ganz von Halle fort nach Mainz. 
Er starb am 24. Sept. 1545 zu AschafFenburg. 

Auch unter dem folgenden Bischof Johann Albrecht i, dem Vetter 
des vorigen, der zwar gegen das unzüchtige Leben des Clerus manchen 
ernsten Befehl erliess, der auch das unwürdige Werfen nach einer Säule 
auf dem Domplatze am Sontage Laetare abstellte, der aber sonst ein 
Gegner der Reformation war, ging die Einführung des evangelischen 
Gottesdienstes in den Kirchen des Stifts ungestört weiter. Ebenso unter 
seinem Nachfolger Friedrich 2, dem Sohn des 1539 evangelisch gewor- 
denen Kurfürsten Joachim IL von Brandenburg; aber ein früher Tod 
hinderte die Erfüllung der Hoffnungen, welche man auf diesen Bi- 
schof setzte. 

Nach dem Tode des Bischofs Friedrich kam eine einmüthige Wahl 
des Domcapitels nicht zu Stande: ein Theil desselben wählte den 
Dompropst Christoph Graf von Stolberg, ein anderer Theil dagegen 
wählte den andren Sohn Joachim des Ü., den Markgrafen Sigmund ^ 
von Brandenburg, der in Magdeburg einmüthig zum Erzbischof er- 
wählt war und die dortige Wahl auch am Tage Fabians und Sebastians 
1553 angenommen hatte. Rom entschied sich endlich für Sigmund 
und am 1. Nov. 1557 zog derselbe feierlich in Halberstadt ein. Sig- 
mund war evangelisch erzogen, er Hess sich auch in der Moritz, 
bürg evangelische Predigten halten, aber politische Gründe hielten 
ihn ab, als Reformator des Stifte aufzutreten. Wohl überliess er die 
Magdeburger Domkirche am 5. Dez. 1561 auf dem Landtag zu Galbe 
dem evangelischen Gottesdienst, wohl stellte er gleich bei seinem An- 
tritt manche Missbräuche ab, z. B. auch das Spiel mit dem Drachen 
auf dem Domplatze zu Halberstadt am Hilarinstage, wohl liess er un- 
gestört das Reformationswerk im Bisthnm fortschreiten, so dass z. B. 
in Cochstedt* und Schwanebeck ^ 1556 und 1559 die Reformation ein- 



1 Johann Albrecht — Stammbaum siehe Anm. pa^?. 2 — geboren am 10. Sept. 1499, 
war bereits seit 1536 Coadjiitor von Magdeburg -Ualborstadt; er war lahm; am 
3. Jan. 1547 trat er unfreiwillig an den Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen 
das Erzstift Magdeburg und das Stift Halberstadt gegen ein Jahrgehalt von 10000 fl. 
ab und zog am 11. Jan. nach Würzburg, wo er Dompropst war, aber am 12. Juli 
1548 wurde er vom Kaiser wieder eingesetzt. Er starb am 17. Mai 1550 auf der 
Moritzburg zu Halle. 

2 Friedrich — Stammbaum siehe Anm. pag. 2 — geboren am 12. Dez. 1530 — er- 
hielt erst 1551 die päbstlichc Coniirmation, starb aber schon am 2. Oct. 1552 an 
einer heftigen Erkältung, die er sich im Bade zugezogen hatte, zu Halberstadt und 
wurde im Dome begraben. Seine Gral)schrift lautet: Friedorich von Gottes Gnaden 
Erzbischof zu Magdeburg, Primas in Germanien, Administrator des Stifts Halber- 
stadt, Marggraf zu Brandenburg etc. obiit 2. October 1552. 

^ Sigmund — Stammbaum siehe Anm. pag. 2 — geboren am 11. Dez. 1538, nahm 
erst am 1. Nov. 1557 Besitz vom Bisthum; er starb nach langer Krankheit zu 
HaUe am 13. Sept. 1566. 

* Adam Riess, Dominikaner in Paderborn, dort 1551 zum Priester geweiht, 
kam in das Paulinerkloster nach Halberstadt, wurde 1556 evangelisch und gleich 
darauf Pfarrer in Kochstedt. 

& In Schwanebeck war bis zum Jahre 1559 ein katholischer Pfiurer Conradoa 
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geiUhrt wurde, wohl erliess er am 13. Sept. 1561 ein ernstes Gebot an 
die Klöster über äusserliche Angelegenheiten: aber an die Reorgani- 
sation der Stifter und die innere Reformation der Klöster legte er keine 
Iland. Dagegen hat er ein heilsames Werk kräftig durehgefUhrt. Die 
einzelnen Gemeinden hatten sich zu helfen gesucht, so gut sie eben 
konnten, sie hatten sich eine Kirchenordnung gewählt oder zusammen- 
gestellt, sie hatten Schulen eingerichtet; an vielen Orten hatten unbe- 
rufene Hände in das Kirchengut gegriffen, Pfarrdotationen, Altar- und 
Bruderschaftsstiftungen geschmälert oder ganz zu weltlichen Zwecken 
verwendet; schutzlos standen die Geistlichen übermüthigen Vögten und 
Richtern oder aufgeregten Gemeinden gegenüber. Es war hohe Zeit, 
kirchlicher Zuchtlosigkeit, die hereinzubrechen drohte, eine feste Ord- 
nung entgegenzustellen und die autonomen, atomistisch zerrissenen ein- 
zelnen Kirchengemeinden wieder zu einem einheitlichen Kirchenorga- 
nismus zusammenzulassen. Es war am 5. Dez. 1561, am Abend St. 
Nicolai, dass auf dem Landtage zu Calbe eine Generalkirchenvisitation 
flir Magdeburg und Halberstadt beschlossen wurde. Diese Visitation 
begann für das Erzbisthum Magdeburg am 15. Januar 1562 und am 
29. Juni 1564 überreichten die Visitatoren dem Erzbischof 9 Artikel, in 
denen sie Mängel autzählten, die sie bemerkt hatten. Mit Ausnahme 
von Aschersleben, das bereits am 8. Dez. 1562 visitirt war, begann die 
Arbeit der Visitatoren im Stift Halberstadt am S.Juni 1564 und wurde 
am 3. Dez. desselben Jahres geschlossen. Die Instruction ist schon 
wiederholt gedruckt ^ darum übergehen wir sie hier. Als Visitatoren 
fungirten M. Sebastianus Boetius^, M. Jacobus Praetorius^ und M. Va- 
lentinus Sporer* nebst dem Secretär Bartholoraeus^ Udcn; ihnen waren 
fttr Halberstadt beigeordnet Johann von Barby, Christoph von Hoym, 
Caspar Breitsprach, Jodocus Otto^ und Matthias Schwein 6. Die nach, 
stehenden Protokolle zeigen, wie dringendes I5edürfnis8 diese Visitation 
war. Wir wollen auf die so oft entgegentretende stiftungswidrige, 
willkürliche Verwendung von Kirchengut, auf die Veränderungen im 



Beyder; bei seinem Rücktritt woUte der Patron, der Propst vom Grauenhofe vor 
Goelar^ einen katholischen Nachfolger einsetzen, alier Bischof Sigmund wies ihn ab 
imd Hess den evangelischen M Johann Kregel einführen. 

1 Dreyhaupt, Saalkris 1., pag. 290 — 294. Richter, evang. Kirchonordnnng IL, 
pag. 228 folg. Dr. Danneil, ProtokoUe der Gen. -Kirchen -Visitation, Heft I., Ein- 
fcitung VII-XV. 

2 Boetius war Superint. zu Halle, zu Guben geboren, wurde er 1547 Archi- 
diaconus zu U. L. Frauen, aber noch in demselben Jahre Superint. u. Oberpfarrer. 
Er starb am 8. Juni 1573. Zwei Jahre vor seinem Tode hatte er Streit mit der 
theolog. Facultät zu Wittenberg wegen des von ihr edirten Katechismus. 

8 Praetorius war Pfarrer zu Magdeburg. 

* Sporer war Pfarrer zu Calbe. 

fi Siehe Anmerkung Seite 13. 

ö M. Matthias Georgius dictus Schwein war 1518 zu Halberstadt geboren, wurde 
1544 in Wittenberg ordÜnirt, war erst eine Reihe von Jahren Predig.^r an St. Mo- 
ritz, wurde dann Compastor an St. Martini. 1576 kam er nach Nordhausen an 
8t Nicolai, wo er 1580 starb. 
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Patronat, auf den einreissenden IndependeDtismus nicht weiter ein- 
gehen, wir weisen nur hin auf die tiefen Schäden der Geistlichkeit. 
Wohl waren mit Ausnahme der Stifter und Klöster eigentlich nur noch 
3 katholische Gemeinden im Bisthum; Hamersleben, wo ein zum Pfarr- 
amt ganz untauglicher Mönch, Conradus, bisweilen predigt, Gunsleben, 
wo ein Mönch, „eine epicurische Saw**, das Amt verwaltet, Walbeck 
wo ein unzüchtiger Canonicus die Pfarre versieht. Aber auch mi^ 
denen, die das Evangelium angenommen, sah es zumTheil recht trau, 
rig aus! Drei waren nicht ordinirt (Eschenrode, Eilenstedt, Ottleben) 
Fünf waren zu alt und konnten des Amtes nicht mehr warten ^^Dees- 
dorf, Osterwieck, Anderbeck, Aspenstedt, Badersleben). Fünf sind 
Trinker (beide Pfarrer in Oschersleben, Wegeleben, Kochstedt, Sarg- 
stedt), während ein sechster (in Hoppenstedt) wenigstens ermahnt wird, 
lleissiger in der Bibel zu lesen und weniger Bier zu trinken. Zwei 
leben unzüchtig (Eilstorf und Stötterlingenburg). Drei sind unfleissig 
(Ströbeck, Athenstedt und Veitheim). Zwei haben keine Bibel (Pans- 
felde und Stötterlingenburg). Das angestellte Examen scheint mit 
grosser Nachsicht abgehalten zu sein, man nimmt beim Weferlinger 
Pfarrer freundlich an, dass er die Lehre besser verstehe als er von 
sich geben könne, man begnügt sich wenn einer zur Noth besteht 
und sagt von einem (Wilsleben), er sei im Examen weh bestanden, vom 
andern, er sei langsam in der Lehre (Heudeber), er sei albern (Vogek- 
dorf), er sei bledigklich oder fast blede (beide Ptarrer in Gr. Quen- 
stedt), mit Worten überflüssig (Kl. Groeningen), aber drei bezeichnet 
man doch als einfältig (Siestedt, Eschenrode, Bensdorf). Uebrigens dür- 
fen wir nicht unerwähnt lassen^ dass von den etwa 80 Geistlichen des 
Bisthums einige dreissig im Papstthum ordinirt waren, dass nicht 
wenige von ihnen vorher Mönche gewesen waren in Halberstadt (St. 
Johann, Baifüsser, Pauler), in Rittershausen (2), auf der Huyseburg (2), 
in Groeningen, Hildesheim, Einbeck, Loccum, Moenchsberg, Cleve. 

Als Siegmund gestorben war, wählte das Domcapitel nicht, wie es 
Magdeburg gethan hatte, den Joachim Friedrich von Brandenburg zum 
Nachfolger, sondern es wählte den freilich erst zwei Jahre alten, am 
15. October 1564 gebomen Heinrich Julius von Braunschweig. ^ Ob 
das Capitel die seit 86 Jahren bestandene Personalunion mit Magde- 
burg nicht weiter für rathsam hielt, ob es hoffte, in dem Enkel Hein- 
richs von Braunschweig einen treuen Sohn des römischen Katholicis- 
mus zu erhalten, oder welche Erwägungen die Wahl gerade auf den 



1 Heinrich der Jüngere, 1614—1568. 

Jolins, 1568—1589. 

Uclnrich Julius, 1589— 161S. BiMhoT, 1566— 1618. 



i I 

Friedr. Ulrich, Heinrich Carl, Rndolf, Christian, 

1618—1634. Bischof 1618— 15. BiM^hof 1816— 16. BlaelKtf 1816-16X4. 
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80 jungen Prinzen lenkte, ist uns unbekannt. Das Capitel verwaltete 
12 Jahre lang das Bisthum. Heinrich Julius wurde im evangelischen 
Bekenntniss erzogen. An seinem 12. Geburtstage wohnte er der Eröff- 
nung der Universität Helmstedt bei und wurde ihr erster Rektor. Am 
27. November 1578 Hess er sich in Gegenwart der Domherrn Ludwig 
V. Breitzke und Johann v. Spitznase vom Abt Johannes auf der Huyse- 
burg die erste Tonsur ertheilen i ; aber als er an dem 8. Dez. das Bis- 
thum übernahm, Hess weder die Rede seines Vaters, des Herzogs Julius, 
der ausdrücklich den jungen Bischof als Anhänger der augsburgischen 
Confession erklärte, noch der Gottesdienst, welcher in der Peterskapelle 
gehalten wurde, einen Zweifel über den Bekenntnissstand des neuen 
Regenten. Im Jahre lö85 verheirathete sich Heinrich Julius mit Doro- 
thee, Tochter des Kurftirsten August von Sachsen. Auf einem Landtage 
zu Wegeleben wurde im Dezember 1587 eine Visitation beschlossen. 
Am 8. August 1588 ertheilte der Bischof den Visitatoren Heinrich von 
der Luhe, Stiftshauptmann, M. Heimbertus Oppechinus, Hofprediger in 
Wegeleben 2, Wiprecht von Tresskow, Hofmeister, Christ, von Hojm, Erb- 
kämmerer, Aug. V. d. Asseburg,Matthias von Veltbeim, Hans Gebhard von 
Hoym, M. Christ. Gundermann, Pf. zu Halberstadt 3, und M. G. Zimmer- 
mann, Pf. in Aschersleben ^ eine Instruction. Da dieselbe noch nirgends 
gedruckt, aber wohl im Stande ist, uns einen Blick in die kirchlichen 
und sittlichen Zustände zu gewähren, lassen wir sie hier folgen. 

Erstlich sollen sich die Visitatoren ihrer Gelegenheit nach förder 
liehst an einem gewissen OHe unseres Stifts zusammenbescheiden und 
von dannen in alle unsere Städte, Flecken, Klöster und Dörfer gemel- 
detes unseres Stifts begeben. Ehe sie aber an einen jeden Ort zur 
Stelle kommen, sollen sie ihre Ankunft auf einen Tag oder zwei zu- 
vor dem Amtmann, Ratheoder Gerichtsherrn daselbst zu erkennen geben, 
damit der Pfarrer, Kaplan, Schulmeister und andere Kirchendiener auf 
der Visitatoren Zukunft verwarnet und sich einheimisch halten, auch 
die Ausrichtung desto bequemer bestellt werden möge. Wann sie hier- 



1 Diese Tonsurertheilung bzw. annähme erregte bei den Evangelischen das 
gröjiste Anfeeheii ; während Chemnitz und Seinecker sehr energisch dagegen auftraten, 
erklärte Andreae die Sache für ein Adiaphoron ; auch die Kurfürsten von Sachsen und 
Brandenburg und andere regierende Herren schrieben an Herzog Jidius missfiiUig. 
Siehe Leuckfeld Antiq. üroening pag. 59 sq. und Anhang. 

2 M. Heimbertus Oppechinus aus Wolfenbfittel , ordinirt von Tiraoth. Kirchner 
zu Schoeningen, war Erzieher des Heinrich Julius; er wurde Pfarrer in Wegeleben 
und zugleich Hofprediger in Groeningen; darum wurde ihm ein Diakonus zugeordnet. 
1551 geboren, starb er am 24. Sept. 1613, im 62. Jahre. 

^ M. Christoph Gundermann, gebürtig aus Kahle, war Rector in Riddagshausen, 
wurde Rector der Martinischiüc in Halberstadt, Diakonus an St. Martini, 1583 
Oberprediger daselbst; aber 1590 abgesetzt fand er eine Stelle als Diaconus an St. 
Thomas zu Leipzig, doch auch von hier als Cn^pt^calvinist 1592 vertrieben — seine 
Frau erhenkte sich aus Melancholie in der Küche — soll er 1620 zu Neustadt in 
dar Pfalz gestorben sein. 

* M. Georg Zimmermann trat sein Amt als Oberprediger im Jahre 1574 an, 
•ad sUrb, 73 Jahre alt, am 16. Juli 1600. 

Oe^dtlchteq. der Prov. Sachten. XII. 2 
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bei dem Bekenntniss der einmal beliebten und angenommenen Aogstef 
Confess. n. derselben Apologien vermittelst g<^ttlieher Hülfe za säifil» 
und zu handhaben. Und dieweil unser nächster Vorfahr, Erzbisii^ 
Sigismund, in der jüngstgehaltenen Visitation eine gewisse und bukt 
gebräuchliche Agende in alle und jede Pfarre dieses Stifts fib^geb« 
und verordnen lassen, so wollen wir auch dieselbe bei dem C> 
brauch solcher Agenden und Geremonien sammt dem angeiiängta 
Lehrböchlein ruhiglich bleiben lassen, lieber dies und zu mehrer Er 
klärung und guter Richtigkeit wollen wir auch den Kirchen die Scfan^ 
kald. Art. und die beiden Catech. Luth. bestätigt und befohlen imba 
Wie denn solche Lchrschriften auch dem Corp. doctr., so unser gnidign 
und vielgeliebter Herr Vater in den Braunsch. Landen löblich verwi 
net, einverleibt und begriffen sein, welches corpus, wie anderer tot 
nehmen, erleuchteter, treuer Theologen Schritten in Widerleg^ung äUö 
lei schwebenden Irrtbümer und Religiodsstreiten die Pfarrer nach Gottes 
Wortnützlich gebrauchen sollen, können und mögen, und sich hierinna 
treulich und fleissig erzeigen nach dem Spruch Pauli: attende lee- 
tioni, exhortationi etdoctrinae, dass sie ihrer Seelen Hut und Wache ond 
das Amt, so ihnen vom Herrn Christo vertrauet ist, mit Freodei 
mögen vollenden, falsche Lehre mit gebührendem Ernst und Eifer strafen, 
die Kirche aber mit unartigem Gezänk und muthwilligem Dränen v«- 
schonen. Darauf können ferner die Pastoren und Lehrer examinirt 
werden: Was Gottes Wort sei? was die Summa sei unserer christliehei) 
Religion, woher er wisse dass das Alte und Neue Testament wahrhaft^ 
Gottes Wort und nicht weltliche, ungewisse Bücher seien? woher ntts 
erkenne und wisse, dass nur ein Gott sei? ob ;auch mehr denn eis 
Gott sei? wer und was Gott sei? wie viel Personen im göttlichen Wesen, 
was fttrZeugniss von drei Personen? wie die Personen zu unterscheiden? 
ob auch mehr Personen zuzulassen? wer Gott der Vater sei, wer Gott 
der Sohn sei, wer Gott der h. Geist sei? Was einer jeden Person 
Eigenschaft, Amt und Wohlthaten gegen uns sei? Was und wie viel 
Naturen in Christo, was einer jeden Eigenschaft sei, wie die persönliche 
Vereinigung der göttlichen und menschlichen Natur in Christo geschehe? 
was communicatio idiomatum sei? wie man den Willen Gottes erkenne 
solle aus dem Gesetz und Evangelio? Was die Sünde sei und woher 
sie komme? was Erbsünde sei, was flir Unterschied zwischen Tod- 
und täglicher Sünde sei ? Was Sünde wider den h. Geist, rechte Busse, 
Gesetz und Evangelium, der freie Wille sei ? Was er glaube von Christi 
Verdienst? Was Glaube und Gerechtigkeit des Glaubens sei? Ob und 
was fllr wichtige Ursachen die Stände der Augsburg. Confession ge- 
habt, darum sie billig dasPapstthum verworfen und zur reinen cvang. 
Wahrheit getreten? Was gute Werke seien? ob sie zur Seligkeit nöthig? 
ob auch Möncherei, Wallfahren, Heiligendienst gute Werke seien? Ob 
Ehestand und Obrigkeit ein göttlicher Stand sei? Wie sie das gemeine 
Gebet halten? Hier sollen die Kirchendiener in Dörfern und kleinen 
Städten erinnert werden, dass sie im gemeinen Gebet nach der Predigt 
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dem barniherzigeu Gott danken für die Offenbarung und Erhaltung seines 
göttlichen Worts und daneben bitten, dass er seine Kirche mit ihren 
Dienern, Wächtern und Hirten durch seinen h. Geist regiere, auf dass 
sie bei der rechtschaffenen Weide seines Worts erhalten werden, da- 
durch der Glaube gestärkt und die Liebe gegen alle Menschen in uns 
erwachse und zunehme. Dass er auch der weltlichen Obrigkeit, dem 
römischen Kaiser, allen christlichen Königen, Kurfürsten, Fürsten und 
Herren, insonderheit aber uns als dem LandesiUrsten, auch dem ganzen 
Hause Braunschweig und Lüneburg langes Leben, beständige Gesund- 
heit und glückliche Regierung sammt aller zeitlichen und ewigen Wohl- 
fahrt, desgleichen allen unsem Räthen und Dienern Verstand, Gnade 
und Einigkeit verleihen wolle, die Unterthanen nach seinem göttlichen 
Willen und Wohlgefallen zu regieren, auf dass die Gerechtigkeit ge- 
fördert, die Bosheit gehindert und gestraft werde, damit wir in stiller 
Ruhe und gutem Frieden, als Christen gebührt, unser Leben vollstrecken 
mögen und wie sonst die Form des Gebets weiter zu geschehen pflegt. 
Item: ob auch die Heiligen anzurufen? welche die rechte Kirche sei? 
ob dieselbe durch ein leiblich Haupt als den Papst müsse regiert werden? 
ob dieselbe auch irren könne? 

UI. Von den Sacramenten. Was einSacrament sei? wie viel 
Stücke dazu gehören? warum sie neben dem Wort eingesetzt seien? 
was die Taufe und ihre Kraft sei? ob es recht, dass die Kinder getauft 
werden? Was das Abendmahl sei, wozu es nützlich; wie er die Worte 
verstehe? was der Papisten Opfermesse sei? Was er von der Beicht, 
der Privatabsolution, vom jüngsten Gericht und Auferstehung der Todten 
halte? Bei der Lehre und den Sacramenten sollen alle Pfarrer und Kirchen- 
diener treulich vermahnet werden 1., die Sonntags -Evangelien und 
Episteln getreulich und ohne Versäumnis« zu predigen, auch nach Ge- 
legenheit andere ganze Schriften aus der h. Schrift dazuzuthun, daneben 
die Bibel, augsbg. Gonfess., Apologie, Schmalk. Art, Katech. Luth. 
wie auch das corpus doctrinae in der Braunschweigischen Kirchenord- 
nnng nicht allein fleissig zu lesen und in den Kopf zu fassen, sondern 
auch nach derselben Richtschnur und Regel ihre Predigten anzustellen) 
alle Corruptelen und Vertälschungen , so einreissen möchten, ftir sich 
Selbst zu meiden und zu fliehen, auch bei ihren Zuhörern zu strafen. 
2., dass sie treulich und zu rechter Zeit in der Kirche auf ihr Amt 
warten mit Predigen, Sacramentreichen, Beicht hören, absolviren und 
taufen. 3., dass sie den Katech. Sonntags nachmittags fleissig treiben, 
auf alle halbe oder Vierteljahre repetiren und das junge Volk selbst ver- 
hören. 4 , dass sie von den heiligen Sacramenten der Taufe und Abend- 
mahl anders nicht lehren, noch anders damit umgehen, als es Christug 
selbst verordnet und eingesetzt, damit in diesen hohen Gottessachen 
nicht ein Jeder seinem Gutdünken folge, nicht Abergläubisches dazu 
aetie oder sonst was Aergerliches halte. 5 , dass die Kirchenpersonen 

Lehre halben einig und sich sonsten allenthalben freundlich mit 
vertragen, kein unnöthiges Dispntiren oder Gezänk vor das 
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Volk bringen, noch einer auf den andern schelten oder stechen- 6., 
würde in der Lehre oder den äacramenten an einigen Orten etwas Un- 
christliches befunden oder wäre der Pfarrer zum. Predigtamt untOchtig 
and eine Besserung nicht zu hoffen, so soll das Untüchtige durch unsere 
Visitatoren alsbald abgeschaft und nach Gottes Wort und der ebbe- 
rührten Richtschnur allein gerichtet, die Pfarrer auch alsbald mit 
unserm Vorwissen abgesetzt und andere tüchtige Männer an ihrer 
Statt verordnet werden und dass ja vor allen Dingen hierin Gottes 
Ehre und der Menschen Seligkeit vornehmlich bedacht und befördert 
werde. — Wenn die Pfarrer also examinirt und verhört worden, so müssen 
neben ihnen auch der Custos und etliche vornehme Pfarrleute in den 
Städten, in jeder Dortschaft aber die Gemeinde sonderlich die Hans* 
wirthe vorgefordert und gefragt werden: ob sich die Zuhörer fleissig 
zu Wort, Beicht und Abendmahl finden, ob die Wochenpredigten ge- 
schehen und die hohen Feste, die Apostelfeste und andere gnte Cere- 
monien gehalten werden, wie sich Pfarrer und Schuldiener gegen die 
Obrigkeit schicken, ob sie sich in unnöthige weltliche Sachen mengen 
oder res ad se non pertinentes cnriose reformiren, ob die Pfarrer sich 
in ihren Privatsachen und Controversen mit den Zuhörern selbst zu 
Richtern machen und die mit denen sie Irrungen haben auf der Kanzel 
übel ausrichten und verdammen , ob die Obrigkeit auch treulich über 
Kirchen und Schuldienern halte, ob sie auch der Lehre halben zu weit 
ins Kirchenregiment greife, wie man mit den Armenhäusern,* Testa- 
menten, und allen was den Armen zu Gute verordnet, umgehe, ob auch 
die Ordnung mit dem Aufbieten Braut und Bräutigams, nemlicb 3 Sonn- 
tage nach einander gehalten werde, damit nicht die Leichtfertigkeit 
derer, so sich zwei- oder dreimal verlobt haben, gestärkt werde; ob 
auch fleissig Achtung gegeben werde, damit keine zusammen gegeben 
werden, die in verbotnen Graden sich zu verehelichen vornehmen, ob 
die getauften Kinder sammt Gevattern, Braut und Bräutigam wann sie 
aufgeboten und Hochzeit gehalten, die Todten wann sie gestorben und 
begraben aufgezeichnet werden; ob die Kranken sonderlich in Sterbens- 
läuften visitirt und mit nothdürftigem Trost und dem Abendmahl ver- 
sorgt werden; wie es mit den Begräbnissen gehalten werde; ob Gottes- 
kasten gehalten werden und wie man damit umgehe; wie die Armen 
in Häusern und Hospitalen mit Speis und Trank, tüchtigen Balbiem 
und andrer Wartung versorgt werden; Mängel hierin sollen sie dem 
Rathe und Vorstehern, auf den Dörfern den Junkern, Schulzen, Kirch- 
vätern und Bauermeistern melden. Ob die Kirchendiener im äusserlichen 
Leben, Kleidung und sonst ihrem Stande nach sich ohne Aergemiss 
und ehrlich erzeigen. Ob sie sich der Krüge, Bierhäuser, oder anderer 
unnöthigen Gelage und ärgerlicher Gesellschaft enthalten, ob sie sich 
der Medizin, Procuratur, Notarien Amts unternehmen. Wie der Pfarrer 
seinem eignen Hause vorstehe, sein Weib und Kind regiere, damit er 
Niemand ein Argemiss gebe. Ob Einigkeit unter den Kirchen - und 
Schuldienern sei, ob einer auf den andern in der Kirche oder sonst 
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schelte und steche. Ob in dem Kirchspiel Personen seien, die in öffent- 
lichen Sünden leben, als in Todschlag, Ehebruch, unehelicher Bei- 
wohnung oder andrer Unzucht, Diebstahl, Abgötterei, Zauberei oder 
anderer Gotteslästerung, in Verachtung der Predigt und Sacramente, 
im Wucher; ob Etliche ihren Seelsorger schänden oder pochen, ihren 
Eltern ungehorsam seien oder dieselben schlagen, ob etliche Eheleute 
von einander gelaufen oder sonst in Uneinigkeit leben. Da nun Jemand 
ruchlos oder ärgerlich befunden, denselben sollen die Visitatoren zur 
Besserung ernstlich vermahnen und dem Pfarrer befehlen auf die Leute 
femer zu sehen, auch die Pfarrleute zusagen lassen, dass sie als Christen 
sich erzeigen und ihren Seelsorgern folgen wollen. Es soll auch an 
einem jeglichen Orte dem Gerichtshalter angezeigt werden, dass er sich 
befohlen lassen sein soll neben dem Pfarrer Gottes Ehre und der Christen- 
heit Erbauung treulich zu befl^rdern. 

IV. Von den Ceremonien. Welche Feste gehalten werden, 
wie oft er predigt, ob er auch Katech. predige , wie er's mit der Taufe 
halte, ob auch in der Nothtaufe Missbrauch vorlaufe, ob er Wasser, 
Feuer, Salz, Kräuter und andere Creaturen weihe, wie er's halte mit 
der Copulation der Eheleute, ob er auch aufbiete, ob er auch die Sechs- 
wOchnerin einläute oder einsegne, was er zur Messe singe, ob auch die 
Leute fleissig zum Sacramente gehen, ob auch die elevatio, adoratio 
allenthalben abgeschafft, wie er's halte mit der Krankencommunion, 
mit den Begräbnissen. Obwohl an den äusserlichen Ceremonien Gottes 
Ehr und Dienst, auch die Religion und Menschentrost nicht gelegen isti 
es auch nicht noth ist, in solch' äusserlichem Wesen Gleichförmigkeit 
in allen Kirchen des Stifts anzurichten, so sollen doch die Visitatoren 
nach St. Pauli Spruch: omnia decenter et secundum ordinem fiant, 
darauf Achtung haben, dass im Kirchenamt, Singen, Lesen, Sacramen- 
ten, Hochzeitsegen, Begräbnissen feine Ordnung gehalten werde; und 
damit nicht jeder Pfarrer sich ein sonderliches mache, Uneinigkeit und 
Aergemiss anrichte, soll man Messgewand, Chorrock, Lichter auf den 
Altar, Altartücher, Singen lateinisch oder deutsch bleiben lassen , wie 
es in jeder Kirche im Gebrauch ist, dass hierin durch Aenderung keine 
Unruhe in der Kirche angerichtet werde, nach dem Spruch Christi: 
regnumDei non venit etc. Aber ärgerliche, abergläubische Ceremonien, 
ob sie schon alt wären, soll man abschaffen, als abgöttische Bilder, da 
etwa ein cultus wtirde angewandt, Sacramenthäuslein, Monstranz, ele- 
vatio, adoratio. Kirchweihe, Taufweihe u. dergl. 

V. Von der Disciplin. Wie sich seine Pfarrkinder halten; ob 
auch Verächter darunter, die das Predigtamt, Evangel. u. Sacram. ver- 
achten und lästern; wie sich die Leute zur Kirche halten; ob Leute da 
sind; die in öffentlichen Stinden und Unzucht leben , oder mit Zauberei 
umgehen ; die Namen der ärgerlichen Personen sind mit allen Umstän- 
den zu verzeichnen. Zur Verhütung unchristlichen und ärgerlichen 
Lri^ens sollen die Pfarrer selbst nicht sträflich leben. Da etwa ein 
Wimer sein würde, der ein Spieler, Säufer, Unzüchtiger, Haderer, 
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Wacherer wäre, den soll der past. vicinus mit Ernst vermahnen und 
ihm das tägliche Liegen in der Schenke und ärgerliches Leben unter- 
sagen; wenn er nach geschehener Vermahnnng sich nicht bessern 
würde, soll er praevia cognitione entsetzt und seinem ärgerlichen Wesen 
in keinem Wege zugesehen werden. Die Pfarrer sollen das Volk in 
der Predigt und Beichte vermahnen, dass sie als Christen leben und 
Niemand Aergerniss geben sollen, auch öflFentliche Sttnde und Aerger- 
niss in genere strafen und da sie sehen unter ihren Pfarrleuten Lästerer, 
Trunken boltze, Unztlchtige oder die in Hass und Feindschaft, auch 
Verachtung der Predigt und Sacrameute dahin gehen, sollen sie die> 
selben vor sich nehmen und zur Busse vermahnen; da sie muthwillig 
und halsstarrig befunden und christlicher Vermahnung nicht folgen, 
noch sich unterweisen lassen und zur Besserung schicken wollten, sol- 
len sie dieselben mit Vorwissen der Obrigkeit nicht zur Communion 
oder Taufe zustehn lassen. Jedoch soll kein Pfarrer Macht haben, die 
Leute vom Sacramente der Taufe und Communion seines Gefallens za 
stossen, sondern wenn ein Pfarrer Bedenken hat Jemanden zu den Sacra.- 
menten zuzulassen, soll er dasselbe mit gutem Rath thun und damit also um- 
gehn, dass er's habe aus Gottes Wort zu verantworten, auf dass dabei 
keine Unbesonnenheit oder mali atfectus gespürt werden. Die einge> 
ttlhrte Gewohnheit wegen öffentlicher Abbitte bleibt im ganzen Stift 
wie sie gebräuchlich ist, nemlich dass man in genere anzeige, dass 
eine Sünderin vorhanden, so die Gemeinde geärgert. Die Verächter 
der Sacramente, so innerhalb 3 Jahren zum Nachtmahl des Herrn 
nicht gehen, sollen ad sacramentum der Taufe nicht zugelassen, auch 
nach Gelegenheit von der Obrigkeit mit Verweisung oder sonst ge- 
straft, auch wo sie in Unbussfei'tigkeit sterben, ohne Geläut und Ge- 
sang begraben werden. Die so Gevattern bitten wollen, sollen diesel- 
ben mit Namen und Zunamen dem Pfarrer zuvor anzeigen; da sich 
dann befunden, dass unter denselben, so in etlichen Punkten unsrer 
Religion zuwider, vorhanden, die gleichwohl eines ehrbaren, unsträf- 
lichen Lebens und keine Gotteslästerer und öfifentliche Sacramentschän- 
der wären, sondern unsre Taufe, wie dieselbe verrichtet wird, appro- 
birten, sollen dieselben vom Pfarrer ohne erhebliche Ursache von der 
Taufe nicht abgewiesen werden. Numerus der Gevattern gehört zur 
Polizeiordnung, bleibt billig bei dem, wie es jetzt verhalten wird. In- 
gleichen auch wie es mit denen, die in Todsünden ohne Besserung 
sterben, die so in Völlerei, im Balgen, über dem Spiel ermordet, gehal- 
ten werden soll; und wisse der Pfarrer hierin sonderlich zu fahren und 
dass er zu verdammen nicht allzuschnell sei. In Bann öffentlich zu 
erklären, soll kein Pfarrer für sich selbst Macht haben, sondern die 
cognitio und Erkenntniss unserer Commissarien soll mit unserem Vor- 
bewusst und Bewilligung vorhergehen. In Ehesachen soll kein Pfar- 
rer zu sprechen haben, sondern die Sachen unsern verordneten Befehls- 
habern loco oilicialis auf dem Petershofe zu üalberstadt überweisen. 
Ein Pfarrer soll Niemand fremdes, die gelaufen kommen, copuliren 
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oder zusammeiigeben. Das Aufbieten in der Kirche werde getialten, 
wie es hergebracht und obengemeidet ist. Dass auch allenthalben in 
Städten, Flecken und Üörlern verhütet und verboten werde, dass an 
Sonntagen, Festen, unter den göttlichen Aemtern kein Zechen, Schen- 
ken, Spielen, Handtieren, Schiessen oder dergl. gelitten werde: hierin 
sollen die Visitatoren den Gerichtshaltern mit unserm Vorwissen Be- 
fehl thun. Dass auch die Feiertage über ein Jeder sich fleissig zur 
Kirche halte und unter der Predigt sollen die Pfarrleute nicht auf den 
Kirchhöfen oder andern Plätzen spazieren. Das soll an jedem Orte 
geordnet und darüber gehalten werden. 

VI. Von den Kirchengütern. Die Visitatores sollen sich allent- 
halben erkundigen, was Pfarrer und Custos flir Einkommen haben, wie 
die Pfarre gebaut sei, wie die Kirche gebaut sei, ob Pfarrgüter weg- 
gekommen, was fUr cleinodia, iura oder briefliche Urkunden, privilegia 
bei der Kirche und wer sie verwahret» was bei Kirchen und Kapellen 
für Lehen seien, ob ein Caland sei und Missbräuche dabei eingerissen? 
was für Vicarien und Commenden bei der Kirche, wer sie besitze, was 
für Stipendien und Stiftungen bei der Kirche, ob ein Inventar über 
dies Alles da sei. Die Visitatoren sollen registriren der Kirchen, 
Pfarren, Custodien, Güter, liegende Gründe, Zinsen, Zehnte, welche 
Accidentieri von altersher gegeben worden. Diese Registratur soll 
unsem Käthen zugestellt werden. Auch soll in das Visitationsbuch 
Alles was verrichtet und was unrichtig ist stecken geblieben, einverleibt 
werden. Wo etwas an geistlichen Gütern entzogen ist, sollen die Visi- 
tatoreu sich gründlich erkunden, wann und durch wen dies geschehen, 
damit wir der Restitution halben gebührlich Befehl ergehn lassen kön- 
nen. Wo die Pfarrer klagen, dass ihnen Zehnt, Zins u. A. übel bezahlt 
werden, soll den Leuten alsbald auferlegt werden, dass sie, was sie 
schuldig sein, geben, und wo etwas mangelt, soll der Gerichtshalter 
darüber helfen und darob halten. Der Zehnte soll nicht nach dem ge- 
ringsten ausgeschoben, sondern gleichförmig, wie es im Felde liegt und 
Vom* Zehntner ausgezählet, dem Pfarrer einzuführen zugelassen werden. 
Die Pfarrleute sollen schuldig sein, die Pfarren und Custodien zu bauen 
und auch allezeit, was an Hauptgebäuden mangelhaftig wiederum zu 
repariren, doch also, dass die Pfarrer solchs nicht verwüsten sondern 
erhalten. Die Pfarrleute sollen den Kirchhof um's Begräbniss willen 
verwahren, dass nicht das Vieh darauf laufe. Das Gras oder was 
sonst darauf wächst, soll dem Pfarrer und Custos gehören, wie es an 
jedem Orte hergebracht ist, doch also, dass er sein Vieh nicht drauf 
treibe. Wo eine Pfarre zu geringe, dass sich ein Pfarrer nicht ernäh- 
ren kann, sollen die Visitatoren 2 Pfarreien mit unserem Vorwissen zu- 
sammenschlagen. Die Pfarrgttter sollen mit Schätzung oder andrer 
Beschwerung ganz und gar verschont und hiervon frei gemacht wer- 
den; hätte aber der Pfarrer eigne Güter, sollen dieselben hiermit unge- 
meint sein. Die Coliatores der Pfarren oder Kirchengüter sollen sich 
die, wem sie wollen auszuthun:, selbst nicht anmassen, sondern die 
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Altarmänner sollen wegen der Kirchen mit Rath des Collatoris oder 
Gerichtshalters solchs zn thnn Macht haben and ein jeder Pfarrer die 
Pfarräcker selbst zn treiben oder auszuthun nnverhindert sein. Die 
Altarmänner sollen jährlich in Städten im Beisein des Oerichtshalters 
nnd Pfarrers den Pfarrleuten eine Eirchrechnnng thnn und Register 
drttber halten; würde hierin etwas Unrichtiges vorfallen, so soll der 
Gerichtsherr und Pfarrer Einsehen haben. Wo die Pfarrleute mit Be- 
stellung der Aecker, Fuhren oder Dienst dem Pfarrer von Alters sind 
verhaftet gewesen, das soll ins Visitationsbuch verleibt werden. W^oein 
alter oder sonst gebrechlicher Pfarrer unter unsem Aemtern zum Amte 
nicht mehr tüchtig, musste abgesetzt werden, soll er nach Gelegenheit 
in ein Kloster zum freien Tisch befördert oder sonst versorget werden. 
Die armen Wittwen und Sünder aber sollen etwa noch ^/g Jahr auf 
der Pfarre gelassen werden , und die vicini pastores das Amt mittler- 
weil versorgen. 

VII. Von Schulen. In allen Städten, grossen und kleinen, und 
was sonst Flecken sein, sollen allenthalben Schulen gehalten werden, 
und sollen unsre Visitatores selbst in die Schule gehen und sich erkun- 
digen, was Glauben oder Religion, auch was Geschicklichkeit zu leh- 
ren der Schulmeister und seine coUegae, ob sie in ihrem Amte auch 
fleissig und unverdrossen sein , ob die Schule an Lehre und Disciplin, 
auch mit dem Gesang rechtschaffen angerichtet ; und da etwas mangeln 
würde, sollen unsere Visitatores dasselbe in gute Richtigkeit bringen. 
Und obwohl die Schulmeister von einem Rathe in einer jeglichen 
Stadt, wofern dieselben von dem Ihren besoldet, mit Zuthuung des 
Pfarrers angenommen und verurlaubt werden mögen, so gleichwohl 
aber ein Schulmeister unrichtig befunden, wollen wir ihn abzuschaffen 
ans vorbehalten haben. 

Es soll aber gleichwohl unsern verordneten Visitatoren unverboten, 
sondern vielmehr hiermit committirt und befohlen sein, ihrer Discre- 
tion und Legalität, auch der Gelegenheit nach weniger oder mehr 
Fragen zu gebrauchen. 

Da auch vorfiele, dass etliche Punkte der Nothdurft nach, in die- 
ser Instruction nicht erwogen und die Visitatores befinden würden, 
dass gleichwohl daran Gottes Ehr* und der Menschen Heil und Selig- 
keit gelegen, sollen sie solches an uns gelangen lassen, sind wir als- 
dann in demselben auch christliche Ordnung zu machen und billige 
Beschaffung zu thun in Gnaden gemeint. 

An dem allen vollbringen unsere verordneten Visitatoren unsere 
endliche Meinung und sind um dieselben in Gnaden, damit wir Ihnen 
gewogen, sammt und sonders zu erkennen geneigt. 

Gegeben zu Halberstadt auf unserm Petershofe am 8. Aug. 1588. 

Die Visitation geschah vom April bis October 1589. Wohl waren 
unter den Geistlichen des Stifts immer noch 13, die im Papstthum or- 
dinirt waren, aber alle predigten das Evangelium und verwalteten die 
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Sacramente in evangelischer Weise; nur noch die Stiftskirchen nnd die 
Klöster lasen die Messe. Da ging Heinrich Julius am 23. Febr. 1591 
in eigner Person zu Capitel und strafte in einer ausführlichen Rede die 
hauptsächlichsten Irrthttmer^ nenilich: die Anrufung der Heiligen, die 
Entziehung des Kelchs, das Messopfer fUr Lebendige und Todte, das 
Verdienst der Werke, sowie die', Ceremonien der Oelung, der Weihung^ 
der Processionen, des Adamaustreibens, der Seelmessen, sowie das un. 
zttchtige Leben der Geistlichen und empfahl, dass künftig im Dome 
nach Gottes Wort und der augsburgischen Confession gepredigt, die 
Sacramente deutsch nach Christi Einsetzung verwaltet, die horae cano- 
nicae in deutschen und lateinischen Gesängen zu Gottes Ehre und der 
Menschen Erbauung abgehalten und das Cölihat abgeschafft werde; 
die andern Stifte und Klöster in und ausserhalb der Stadt würden sich 
wohl nach dem hohen Stifte richten. Das Domcapitel nahm Bedenk- 
zeit, die Mehrzahl stimmte dem Bischof bei und mit einstimmiger Ein- 
willigung hielt am 21. September 1591 , am Matthäustage der zum 

1. Domprediger berufene Dr. Martin Mirus^ die erste evang. Predigt 
zur EintÜhrung der Reformation im Dome, während am 26. Sept der 

2. Domprediger Nicolaus Schnitze seine Antrittspredigt that. Dem 
Domcapitel folgten das Pauls- und das Moritzstift bald nach; bei diesen 
beiden Stiften war ja die Gemeinde schon seit 50 Jahren überwiegend 
evangelisch, so dass der Gemeindegottesdienst nach reformatorischen 
Grundsätzen stattfand. Das Liebfrauenstift dagegen beschwerte sich 
beim Kaiser Rudolf IL, aber Heinrich Julius erwiderte auf den Inhibi- 
tionsbefehl tapfer und fest, dass die Reformation nöthig gewesen und 
nicht wieder rückgängig zu machen sei. Am 19. April 1597 und am 
13. October 1603 hat der Bischof das Liebfrauenstift wiederholt auf- 



1 Dr. Martin Miras, geboren za Weida im Voigtland 1582, studirte zu Jena 
und war der erste, der dort 1558 die Mansterwttrde erhielt, 1561 Prediger zu Stil- 
zenbrück in der Grafecbaft Gleichen, 1569 Diakonus zu Jena, 1572 Pastor zu Kahla, 
1573 Superint. zu Weimar, doch entstand bei seiner Einführung ein Streit mit P. 
GaUus, der ein Examen und Glaubensbekenntniss verlangte. 1578 Professor und 
Superint. in Jena, 1574 Doctor der Theologie und erster Hofprediger in Dresden, 
1580 Mitglied des Oberkonsistorii , 1588 imrde er auf Antrieb des Kanzlers CreU 
seines Amtes entsetzt und auf den Königstein gebracht. Des Landes verwiesen geht er 
nach Jena und wird 1590 als Oberprediger an St Martini berufen, 1591 Ober- 
domprediger wird er nach dem Tode des Kur&^ten Christian wieder in seine Aemter zu- 
rückberufen , stirbt aber bereits am 24 August 1594 auf einer Visitationsreise zu 
Carditz bei Wolf Albrecht von Schleinitz und ist in der Kreu^drche zu Dresden be- 
graben. Er hat geschrieben: 

Drei Leichpredigten t^ber den seligen Abschied Herzog Augusti von Sachsen, 

starb 11. Febr. 1586. 
Eine Leichpredigt bei dem Begräbniss der FtU^tin Anna Sabina, starb 24. März 

1586, durch Martin Mirus Kurf. sächs. Hofprediger, Dresden 1586. 
Eine offene Beicht und Absolution sammt gemeinem Gebet. 1586. 
Sieben christl. Predigten auf dem Reichstag zu Regensburg gethan durch M. 

Mirus damals Hoforediger. Gedruckt zu Erfurt 1590, ,,ich lebe nun ins 

andre Jahr ohne Dienst im Elend." 
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gefordert, einen evangelischen Prediger anzunehmen; dies geschah 
denn auch und am 1. Januar 1604 hielt David Müller ^ als 1. evang. 
Prediger an U. L. Fr. seine Antrittspredigt Freilich blieben einige 
Stiftsherren bei dem katholischen Glauben; es waren dies im Jahre 
1624 im Domstift 4 und im Paulsstift 2 und diese Zahl blieb nach dem 
Homagialrezess vom 2. April 1650 Norm. 

So waren eigentlich nur noch die Klöster übrig, an deren Gottes- 
diensten auch eine mehr oder weniger grosse Gemeinde Theil nahm; 
aber 1804 wurden von Friedrich Wilhelm III. die Klöster Huysburg, 
Hamersleben, St. Johann in Halberstadt aufgehoben, während das Fran- 
ziskaner- und das Dominikanerkloster, das Ursuliner- und Burchardi- 
kloster und das Nicolaikloster zu Halberstadt, sowie die Klöster Aders- 
leben, Hedersleben, Hadmersleben , Badersleben in der westfälischen 
Zeit in den Jahren 1809 und 1810 ihr Ende fanden, so jedoch, dass 
bei einigen von ihnen, nemlich bei den Dominikanern und Franzis- 
kanern in Halberstadt, in Hamersleben, Adersleben, Hadmersleben» 
Huysburg und Badersleben katholische Parochialkirchen und Schulen 
eingerichtet wurden. 



Drei christliche Predigten gehalten zu Torgau 1585, zu Dresden 1588, zu Cüstrin 
1586 durch Dr. Mirus damals Holprediger. Geruckt zu Jena. 

Encaenia oder Renovalia der Stiftskirche zu Halberstadt durch M. Minis der 
h. Schrift Doctor und Thumprediger , gedruckt zu Halberstadt 1591 , Mag- 
deburg 1591, Jena 1592, Haiberstadt 1613, Halberstadt 1791. 

Postilla für das ganze Jahr. Jena 1605. 

Christi. Leichpredigt auf Hans Gebbard v. Hoym, starb 30. Mai 1590. Halbers t. 
1590. 

Eine Predigt vom h. Nachtmal am Grün Donnerstag in der Schlosskirche zu 
Dresden gethan. Wittenberg 1588. 

Drei christliche Leichpredigten über den seligen Abschied der Fürstin Anna, 
starb am 1. Oct. 1586. Dresden 1586. 

Eine Predigt über das Evangelium vom reichen Mann und dem armen Lazarus, 
gethan zu Leipzig in der Thomaskirche, durch M. Mirus, Hofprediger. 
Jena 1592. 

Eine christl. Predigt über das Evangel. von den falschen Profeten, gethan zu 

Wittenberg bei der Visitation. Wittenberg 1592. 
Eine christl. Predigt sammt Investitur des Sup. Glaser, am 11. Febr. 1592 in 

Dresden, durch Mirus, Ho^rediger. Dresden 1592. 

> David Molle, Moller, Müller war 1589 Pastor in Wehrstedt, und predigte 
zugleich alle Sonntage auf dem heiligen Geiste. Er behielt die erste Zeit 
auch als Pfarrer an U. L. Frauen die Seelsorge im Hospital zum h. Geist. 
Er starb am 19. Nov. 1616, Morgens kurz vor 6 Uhr, nachdem er auf der 
Kanzel vom Schlage gerührt war, und wurde am 25. im Kreuzgang seiner 
Kirche auf der Yicarien-Seite begraben. Wir sahen von ihm: Leichpredigt 
auf Broestedt 1608. 
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Die Stadt Halberstadt. 

I. Kirchen und Schulen unter dem Sathe. 

1. Die Martinikirche. 

Bei der Visitation 1564 waren an dieser Kirche als Geistliche: 
Jodocus (Justus, Jobst) Otto, Pfarrer zu St. Mei-ten, 63 Jahre alt, 
ist 1534 im Pabsttum ordinirt und etliche Jahre im Kloster Eimbeck 
Mönch gewesen, ist hier Pfarrer seit 1540. M. Matthias Schwein, 
Prediger zu St. Merten, 46 Jahre alt, ist 1544 zu Wittenberg ordinirt, 
war erst 16 Jahre an St. Bonifatius (Moritz) und seit 1560 an 
St. Martini. 

Der Magistrat berichtet, dass die Martinikirche immer von dem 
Kloster St. Johann vor Halberstadt versehen worden ist; das Kloster 
hat einen PfaiTcr und dieser 2 Kapläne und 2 Pfarrschüler gehalten, 
die Gemeinde hat nur die Accidentien bezahlt, sonst sind die Geist- 
liehen ganz vom Kloster unterhalten. Im Jahre 1540 aber haben die 
Mönche die Pfarre verlassen, und da das Kloster sich geweigert hat, 
einen evangel. Pfarrer zu halten, so hat der Rath die Pfarrer berufen 
und besoldet. Die Besoldung des Pfarrers steigt von 1540 bis 63 von 
80 fl. auf 100 fl. und 6 Thlr. Holzgeld; im Jahre 1541 nahm man den 
Licentiat Autor Lampadius als Prediger und gab ihm das gleiche 
Gehalt wie dem Pfarrer; als dieser 1560 starb, trat noch in demselben 
Jahre M. Matthias Schwein mit gleichem Gehalte an seine Stelle. So 
hat von 1540 — 1564 der Rath an die beiden Prediger gezahlt 4582 fl. 
11 gr. Ausserdem hat er 1546 neben der Martini -Pfarre ein Haas 
eingetauscht, indem er dattlr eins auf dem Hoizmarkte hingab, dag 
über 600 fl. Werth hat; in das erkaufte Haus hat er fast 300 fl. ver- 
bauet; unberechnet bleibe, was iUr den Organisten gezahlt ist und die 
91 fl. 13 gr., die 1548 zur Unterhaltung der jungen Mönche, Herrn 
Christoph u. A., ausgegeben sind, die damals ans den Klöstern gingen. 
Hiergegen aber hat der Magistrat an Zinsen, die er sonst für gestiftete 
Altarlehne, oder an Abgaben, die er sonst an die Mönche geben musste, 
innebehalten von 1540-1564 in Summa 2764 fl., so dass er im Ganzen 
zugelegt hat 2118 fl. 11 gr. Er hat innebehalten vom Frtthmessenaltar 

(Meienaltar) jährlich 14 fl., von Andreas Homanns Altar jährlich 36^2 fl-> 
vom Altar Margarethae oder Corporis Christi jährlich 4 Neumark, thut 
9 fl. 3 Pf., HansWevers Altar 16 fl., vom Altar St. Nicolai 4Neumaitt 
vom Altar trium regum ebensoviel, Memoriengelder 5 fl. Diese Lehne 
sind erst nach und nach erledigt worden, indem die Inhaber gestorbei 
siud; jetzt hat Heinrich Reckershausen noch ein Lehn vom St. Steffetig'^ 
oder Jahrmarkts- Altar, bringt 6 M. ä 36 gi\ 
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Das Einkommen des Pfarrers besteht in 100 fl. und 6 Thlr. 
Holzgeld vom Rathe, 5 fl. vom Altare der Adersleben, 6 Malter Weitzen 
und ebensoviel Gerste, Accidentien. DerP red ige r hat das gleiche Gehalt, 
aber keine Accidentien, dafür sind ihm 12 fl. von Wevers Altare zu- 
gelegt. Die 12 Malter Weitzen und ebensoviel Gerste ruhen auf 3 
Hufen Ackers, welche der Kirche Martini gehören. Der Küster erhält 
12 fl. aus der Kircbe, 3 fl. 16 gr. vomRath, Rennei, zu Neujahr Brot und 
Eier und Wurst, Accidentien, 7 Schefitl Weitzen von dem Küsteracker. 
Der Orgelist bekommt 40 fl. aus der Kirchenkasse. Die Geistlichen 
werden vom Rathe, den Altarleuten und von den Worthaltern der Gil- 
den und der Gemeinde einträchtlich berufen. Der Küster wird vom 
Rathe angenommen, muss ihm auch einen Eid tbun wegen guter Auf. 
sieht auf die Glocken und den Seiher. 

Die Einnahme der Martinikirche besteht in: 3 Hufen, von 
denen das Getreide 9u die Geistlichen gereicht wird; V2 H^^e und 3 
Moi^en, von denen das Korn verbacken und den Hausarmen gegeben 
wird; der „veertidepenni" bringt etwa HO fl.; an Capitalzins etwa 
78 fl. von Ambrosius Dahms Hause up der Kulistratten, Bastian Al- 
verdes up der Schmedestratten , Bemth Hasenben daselbst, Berndt 
Gottschaick up der Vogedie, Sixt Drosten , Hans Stropke up der hars- 
finge stratten, die vorstender up dem breden Wege, Henselings hus im 
sack, Rosendals hus daselbst, uth Jürgen lampen des Borgemesters 
Hnse, Hilbrecht Olrich in der scheöstratten, Vit schaper up der Kuli- 
stratten, Bastian Otte, Andres Bruns im Sack, Johan Hildeshem, 
Heinrick Kramer hinter Snnte Mertens kerckhofe, Kersten kunne, der 
kleinschmed in der Schmedestratten, Johan Sandemann, Jochim Kruper 
Michel Molle, Hans Oferkamp, Hans Springinsfelt, Rosendal an der 
Wort, Nicol Husman am Holtmark, Mattlieus Henckel up der Kuli- 
stratten, Hans Nienkercken, Bartel Ummendorp up dem Wingarden, 
ut Joden Kokes Huse hinter sinte Mertens kerckhofe, herman Bemdes 
am parhofle, Mester Peters, des Kürsners hus up dem bogen wege, 
Hans Schrader up der estemstrate, uth Brandes Molen und von den 
groten Kemers uth Sacharias Testamente. Endlich hat auch der Ma- 
gistrat 27 Halberstädter Mark — 38 fl. 12 gr. — Zins fllr belegte 
Gelder an die Martinikirche zu zahlen. Es ist aber dieser Zins zur 
Besoldung der Geistlichen vom Rathe verwendet worden. Die Aus- 
gabe beträgt: dem Orgelisten 40 fl., dem Küster 12 fl., 15 gr. den wil- 
ligen Armen, 71/2 gr. den armen Leuten uppen hilligen geiste, U) fl. 
den groten kemers zur Schule, 5 fl. der Schustergildezins, 1 fl. aus dem 
Testamente Paul Dannitz fllr arme Schüler, 5 fl. in den armen Kasten 
aus Stiftung des Albrecht Bruns, 20 gr. den Herrn Sanct Paul, dazu 
der Kirchenbedarf, Bau und Besserung der Kirche, des Thurms, des 
Pfarrhois, der Küsterei. Was die Kircbe nicht bezahlen kann, ist aus 
dem Rathsbeutel erfolgt. 

In Betreif der Nartinischule wird bericbtet, dass früher in den 
4 Collegiatkirchen, am Dom, Liebfrauen, Bonifazius und St. Paul 

3* 
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Schulen waren , als aber das göttliche Wort an den Tag gekommen, 
hätten die Bürger ihre Kinder nicht mehr in die papistischen Schalen 
schicken wollen; deshalb habe der Rath auf gemeine Kosten eine 
Schule in der Martiniküsterei eingerichtet. Da jedoch die Zahl der 
Schuler sehr gewachsen, sei die Schule in das Paulinerkloster verleg; 
dort habe man sie aber nicht leiden wollen und habe der Rath des- 
halb ein Haus, das der Stadt gehörte, dazu nehmen müssen, welchem 
12ÜÜ fl. gekostet habe. Üas Schulgeld reiche zur Besoldung der Leh- 
rer nicht aus, und da an Zuschuss nur 10 fl. aus der Martinikirche, 
10 fl. vom Umgange und 5V2 A* Vermächtniss disponibel seien, müsse 
der Rath jährlich jetzt 7(5 fl. zulegen. Es erhalte jetzt der Schulmeister 
jährlich 70 fl. und 3 Malter Weitzen, der Conrector 30 fl., der Cantor 
28 fl., der Tertius 16 fl., der Infimus 14 fl. Der Magistrat habe seine 
Zuschüsse 1551 begonnen und bis jetzt 716 fl. 3 gr. aufgewendet. Er 
hoffe, der Landesfllrst werde, wie schon Bischof Johann Albrecht, 
hochlöbl. Gedächtniss, fllr den Fall der Erledigung zugesagt habe, das 
Kloster zur Schule wieder verordnen, damit der Rath sein Haus wieder 
frei gebrauchen könne; er hoffe weiter, dass die bei den Collegiat- 
kirchen befindlichen Stiftungen ftlr Schulzwecke herausgegeben und 
dazu verwendet würden, dass die Schüler in Gottes Furcht und Ehre 
erzogen und in den artibus ordentlich unterrichtet würden. 

Der Lehrplan dieser Schule vom Jahre 1564 giebt an, dass täglich 
6 Unterrichtsstunden, 3 früh und 3 Nachmittags sind, dass Adam Siber 
die Schulgesetze in ein Carmen gesetzt hat, welches alljährlich ver- 
lesen wird und dass die Schüler in 6 Klassen unterrichtet werden. 
Alle Jahre ist zweimal Examen mit Versetzung. 

In Classe VI. lernen die Kinder buchstabiren , leichte lateinische 
Vokabeln. Es soll auf reine Aussprache der Buchstaben gehalten wer- 
den. Damit die von der Brust der Mutter kommenden Kinder zur 
Frömmigkeit erzogen werden, sollen sie die 5 Hauptstücke ohne Er- 
klärung lernen; sie haben custoden, von welchen die in Schule, Kirche 
und an öffentlichen Orten Lärmenden aufgeschrieben werden. Classe V. 
liest Wörter; lernt besser schreiben; Declination und Vokabeln nach 
dem Donat; Katechismus mit Erklärung; wöchentlich werden einige 
fromme Sprüche theils des Inhalts, theils der Vokabeln wegen gelernt, 
ebenso das Sonntags -Evangelium deutsch. Classe IV. Dekliniren und 
Conjugiren; Luthers Katechismus lateinisch; das Evangelium lateinisch; 
Etymologie nach D. Medier; Musik nach Faber; Disciplina morum; 
Cato's Distichen; der Donat wird zur Formenlehre, zu den syntaktischen 
Anfängen wird das Compendium Medler's benutzt. Beim Uebersetzen 
wird auf möglichst wörtliche, der Construction sich anschmiegende 
Uebersetzuug gehalten. Die Arbeiten werden sorgfältig corrigirt. 
Morgens wird mit Aufsagen eines Hauptstücks aus Luther's Catechis- 
miis begonnen. Auch diese Klasse hat Merker, welche die unartigen 
und deutsch redenden aufschreiben (coriceus, observator). Hierdurch 
wird der Geschwätzigkeit vorgebeugt. Classe III. Ciceronis epistolae 
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Stnimianae; iabellae Aesopicae; praecepta morum Camerarii; bucolica 
Virgilii; proverbia Salomonis; latinum evangelium; catech. Lutheri; 
rnusica Listenii vel Fabri; grammatica Pbilippi. Wenn recht sorgfäl- 
tig übersetzt ist, werden die Regeln der Grammatik besprochen. Den 
Katechismus und die Grammatik fragen sich die Schüler unter ein- 
ander ab. Auch hier giebt es Aufmerker. Der Unterricht wird mit 
Ansagen eines Katechismus- Hauptstücks begonnen. Classe II. hat mit 
Cl. I. Pbilippi Melanthonis grammatica maior; Terentius; Virgilii 
bucolica; D. Nigri graeca grammatica; catechisraus Chytraei et Lutheri; 
evangelium graecum ; Musica Listenii und Scripta. Dagegen hat Secunda 
mit Cl. III epistolae Ciceronis;- fabellae Camerarii; proverbia Salo- 
monis; praecepta morum Camerarii. In den methodischen Büchern 
wird auf kurzen und bündigen Ausdruck gehalten, in den exegetischen 
berücksichtigen die Lehrer der Schüler Fassungskraft und beachten 
sorgsam die grammatischen Regeln. Mittwochs wird ein Scriptum ge- 
fertigt. Die beiden ersten Classen üben morgens Psalmen und fromme 
Lieder. Classe I. Zu den methodischen Büchern tritt Lossii Dialectica 
et rhetorica; zu den exeg. Virgils Aeneis und die Griechen Isocrates, 
Hesiodus oder Phocylides. Auch wird das Evangelium griechisch und 
Luthers Katechismus gelernt, denn je gelehrter Jemand wird, desto 
mehr muss auch seine Frömmigkeit wachsen. Das Disputiren wird 
geübt. 

Endlich werden aus der Martini -Gemeinde einige 30 Personen nam- 
haft gemacht, die theils noch nie, theils seit 10 Jahren nicht, theils 
sehr selten zum Abendmahl gegangen sind. Zur ersten Abtheilung 
gehören: Hanns Nienkercke gehet in denThumb zu predigt und sacra- 
ment, ist ein grosser lesterer und Verechter des gödtlichen Worts, des- 
gleichen wir in unserer pfarr nicht wissen, hat einen Sohn, der ein 
gottloser Mönch ist. Der alte Fuhrmeier uf dem h. Geiste ist ein rech- 
ter Papiste, Bruder gehrcke uf dem h. Geist ist Fuhrmeiers gleichen, 
richten viel Uneinigkeit an; Claus Lochelnfeldt ist alle Tage voll 
Brantweins; Caleb Drolle ist ein grosser Wucherer. Andere werden 
bezeichnet als Spieler, seuffer, unbendige, seltsam wüste köpfe, Ledig- 
genger, Vertuer, Verleumbder, Schwärmer. Adeloff findeil hat einen 
unverschämten Mund, Dirik Kikebekker lebt wie ein Schwein, Henni 
Lücke ufen breiden Wege lebet wie ein Beest. Der Sattler beim h. 
Geist gehet Sonntags gerne Fischen. 

An der am 27. Mai 1589 begonnenen zweiten Visitation nahmen 
Theil: W. v. Tresskow, H. G. v.Hoym, Peter v. Weyhe, Kanzler, 
M. lleirabertus, M. Ch. Gundermann, M. Zimmermann und der vom 
Rathe zugeordnete Bürgermeister Wolff Lampe. Diese Visitation giebt 
bezüglich der Martinigemeinde folgende Nachrichten. 

Die Zahl der in dieser Gemeinde wohnenden Hauswirthe ist 550. 
Pastor ist M. Christophorus Gundermann; er war zuerst Schul- 
meister an der Martinischule, dann Caplan, seit anno 83 Pfarrer. 
Caplan ist Lambertus Erentraut aus Wernigerode , war V2 ^^^^ 
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Pfarrer an St. Paul, wurde dann vom Rath zum Caplan vocirt; ist 
anno 72 zu WolfenbUttei durch öelneccer ordinirt Die Vocation der 
Praedicanten geschiebt durch den Rath, die Aiterleute und die Wort- 
halter der Gilde. 

Als Einkünfte der Martinikirche werden angegeben: 78 fi. 
4V2 gr. Capitalzins, 180 fl. 6 gr. 6 Pf. von Lehnen, 33 Malter halb 
Weitzen, halb Gerste. Das Einkommen hat sieh erheblich gesteigert 
Der Pastor erhält 150 Thlr. Gehalt, 15 Thir. Holzgeld, 8 fl. aus 2 
Testamenten , je 1 Wispel Weitzen , Roggen , Gerste , Accidentien und 
freie Wohnung. Der Caplan erhält 120 Thlr. Besoldung, 8 fl. aus 
den Testamenten, 1 Vg Wispel Roggen, ^/2 Wispel Weitzen, Accidentien 
und treie Wohnung. Des Küsters Gehalt besteht in 12 fl. ans der 
Kirche, 3 fl. 16 gr. vom Rathhause, 12 fl. das Trinkgeld oder Acci- 
dentia, 24 fl. vomRennei und dem Neujahrs -brot, — ei und — wurst, 
7 Scheffel Weitzen vom Küsteracker, freie Wohnung. Der Organist 
hat 46 fl. und Accidentien von Hochzeiten. Der Gotteskasten nimmt 
jährlieh 300 fl. ein, der Betrag wird wöchentlich an die Hausarmen 
ausgetheilt. 

Die Martinischule hat mittlerweile 7 Lehrer bekommen: der 
Rector mit 120 fl. und Accidentien, der Conrector 40 fl., der Cantor 
3(J fl., Ambrosius Werner 30 fl., Johann Eicholtz 17 fl., JodocusGunder- 
man 14 fl., Hermannus infimns 6 fl. Der Magistrat spricht auch dies- 
mal die Bitte um das Paulerkloster aus, um die Schule dorthin zu ver- 
legen, denn das jetzige Haus brauche er anderweit, es sei zu unruhig 
wegen des Fahrwegs und der nahe wohnenden Handwerker, auch 
seien die Dienstwohnungen schlecht. Das Paulerkloster sei nur von 
einem einzigen Mönch bewohnt, der in's Bartlisserkloster ziehen könne. 
Auch bittet der Rath um einige geistliche Güter fUr die Lehrer, die 
täglich mühselig in .pulvere scholastico arbeiten, dass sie nicht über- 
drüssig werden. Die Schule wurde visitirt; die Visitatoren klagen, dass 
zu allen Stunden viel Fahrens und BoUerns auf der Strasse ist und 
dass die Handwerker viel Schiagens und Tönens treiben; der Rector 
habe locum de justificatione mit den Primanern und Secundanern repe- 
tirt, die Knaben hätten latine wohl respondirt: auch die andern Colle- 
gen hätten in ihren Klassen repetirt und es habe sich ergeben, dass 
alle fleissig gearbeitet hätten. Es liest der Rector Johannnes Gygas 
secundus in Classe I. Dialecticam et rhetoricam Philippi Melanthonis; 
somnium Luciani ex coUectaneis Dolscii; Virgilii Aeneida; sententias 
graecas Theognidis; prosodiam Johannis Claji, examen theologicum 
Philippi; Ciceronis pro Archia poeta orationem, der Subrector M. To- 
bias Henckelius liest in U. Ciceronis epistolas; comoedias Terentii; 
Ciceronis dialogum de amicitia; grammaticam graecam Metzleri; syn- 
taxin graecam Posselii; grammaticam latinam Philippi. In Classe IIL 
werden gelesen: grammatica Philippi latina; epistolae Ciceronis Stur- 
mianae; praecepta Catonis; catechismus Lutheri; graeca grammatica 
Metzleri; bucolica Virgilii; fabulae Aesopicae; prosodia Georgii Fa- 
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bricii; der Cantor liest in IV. compendinm grammaticae latiimc; sen- 
tentias po^ticas a Marmelio eoliectas; proverbia Salomonis; disticha 
Gatonis; eateehismiim Lutheri; exereitium mnsicae; compendium grae- 
cam latinam; evaDgelimn latinum. In Classe V. dictum ex evangelio; 
Donati paradigmata; legere; pingere; Declinationes et Conjngationes 
Donati; dictum sententiosum latinum; Fragstücke von M. Christophorus 
Fischer; Vocabula; Katechismus Luther's deutsch; das Evangelium 
deutsch. In Classe VL Lnther's Katechismus deutsch mit Erklärung; 
Donatns; Lesen; Schreiben; latinum dictum tabulae inscribitur; Mitt- 
wochs die Sonntagsepistel» Sonnabends das Sonntagsevangelium. Die 
Classe Vll. schreibt noch nicht und lernt den Catechismus ohne Er- 
klärung. Unter dem eingerichteten Lehrplan steht: Est labor hie mag- 
nus, praemia parva manent. 

Unter den ärgerlichen Personen wird Caleb Dralle als das grösstc 
Ungeziefer dieser Gemeinde wieder genannt. Er glaubt nicht an die 
Auferstehung; soll sich bis Michael bessern oder es soll ihm das Thor 
gewiesen werden. Der Secretär Rembert vom Hörn ist in 18 Jahren 
nicht zum Abendmahl gegangen; er will sich direct beim Bischof ent- 
schuldigen. Caspar Drude und Caspar Stripe, die lange mit einander 
zu Recht gehangen, reichen sich die Hände und versprechen Freund- 
schaft. 

2, Die Pfarre St. Pauli. 

In dieser Gemeinde war 1564 Pfarrer Johannes Harsleben, 
39 Jahr alt, ist anno 53 zu Magdeburg ordinirt und nun 12 Jahre hier 
Pfarrer. 

Die Alterleute und Gemeinde beklagen sich, dass bis vor 23 Jahren 
das Capitel St. Pauli den Pfarrer und Küster mit Gehalt und Besol- 
dung versehen habe, als aber Herr Joachim Krabergk sich von den 
Pfaffen abgewendet und das Evangel. gepredigt habe, hat das Capitel 
Gehalt und Wohnung innegehalten und will den Pfarrer nur dann er- 
halten, wenn er mit ihnen zu Chore geht. Die Malter und Zinse von 
dem Pfarracker erheben nun die Pfaffen; von diesen Pfarrhufen hat 
Hans Klingebeil 1 V2 Hufe, Hans Balligerodt 1 Hufe, Andres Munstedt 

I Hufe unter dem Pfluge. Die Briefe über dieses Pfarrlehn haben auf 
der Pforre gelegen, aber zu Zeiten des Pfarrers Tile Denker sind sie 
zum Capitel gekommen. Auch Urban Boms in Crottorf soll 1 Hufe 
unter dem Pfluge haben, die zur Pfarre gehört. Das Capitel enthält 
der Gemeinde den Kirchenschlüssel vor, beansprucht auch den Kelch, 
während der Magistrat das der Gemeinde gehörige Gildschaftshaus in 
der Schuhstrasse verkautt hat und die gelösten 14() fl. ttir sich 
behält. 

So hat denn die St. Paulskirche an Capitalzinsen nur "20 fl. 

I I gr. 6 Pf. einzunehmen, wozu dann der Ertrag des Vierzeitenptennigs 
und der ArmenbUchse tritt; da aber jährlich auszugeben sind 110 fl. 
dem Pfarrer, 24 gr. den Pfaffen Zins vom Hause, in dem der Pfarrer 
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wohnt, 4 fl. dem Cantor, 12 fl. dem Kttster, 2 fl. dem Glöckner, 5 fl. 
den Armen aus Meister ächmids Testament, so ist erklärlich wenn die 
Alterleute klagen, sie mtissten betteln, um das Nöthige zu häuf zu 
bringen, sie mtissten den Vierzeitenpfennig und den Armenkasten dazu 
nehmen und wenn sie um Gottes Willen bitten, man möge, was vor 
Zeiten bei der Pfarre gewesen, wieder dazu thun. Als ein grosser 
Uebelstand wird bezeichnet, dassin vielen Winkeln firantwein gemacht 
werde und viele Leute sonntags im ßrantwein liegen und dass die Un. 
zucht sehr im Schwange gehe. Als ärgerliche Personen werden etwa 
30 namhaft gemacht, als muthwillige, trotzige Leute, Ltigner, Flucher, 
Schnarcker, Verächter der Kirche und des Sacramentes. Matthias Gel* 
denicht schenkt Gose, Pfarrer kann ihm das nicht verbieten, aber bei 
dem Getränke finden sich alle Spitzbuben auf dem ganzen Lande zu. 
sammen ; Jochim Poppe ist ein l^no, macht ßrantwein, kommt zu keiner 
Kirche, was sich verschalckt, findet sich bei ihm; Henni Bemer ist im 
Geschrei mit Geld graben und Christallen sehen. Anna Steffens, eine 
alte böse verlebte Bubin, hält junge Dirnen; Anna Deutzschen, Wilborch 
Zimmermann, Gese Wolders leben unzüchtig u. a. m. 

Der Pfarrer wird von den Alterleuten und etlichen Vornehmen der 
Pfarre mit Zustimmung des Käthes vocirt. Ebenso der Ktister. 

Als die Visitation 1589 in dieser Gemeinde stattfand, wird die 
Zahl der Hauswirthe derselben mit 226 angegeben. 

Pfarrer ist M. Johannes Wernighovius aus Halberstadt, 30 
Jahr alt, war Rector der Schule in Salzwedel und ist anno 86 vom 
Kath und der Gemeinde hierher vocirt und zu Helmstedt ordinirt 
worden. 

Das Capitel hat den Chor der Kirche, die Gemeinde das Schiff, doch 
müssen die Evangelischen um 8 Uhr früh fertig sein. 

Das Capitel hat Alles behalten was zur Kirche, Pfarr und Küsterei 
von Aeckern und Zinsen gehört. Aber das Kirchen vermögen hat 
insofern sich erheblich verbessert, als gutherzige Leute in wenig Jahren 
zur Beförderung des reinen Evangelii gaben: Albrecht v. Hoym 500 gute 
Gulden = 750 halberst., Johann Harssleben 70 fl., Heinrich Mahlstorff 
20 fl., Henning Rosemeyer 20 fl., Henning Grote 20 fl., Gert Stege- 
meyers Wittwe 10 fl., Fabian Metzlcr 100 fl., Hans Brandes 40 fl., Bemt 
Albrecht 10 fl., Peter Henckel 9 fl., Matthias Wilcke 40 fl.. Andres 
Hesse 10 fl., Pawel Roeseler 60 fl. Von diesen 1179 fl. Capital hat die 
Kirche Zinsen 66 fl. 20 fl. Hierzu kommt jährlich der Gotteskasten 
HO fl., der Umgang 100 fl., also zusammen Einkünfte 246 fl. 20 gr. 
Dieser Einnahme steht entgegen als Ausgabe Zins an St. Martini 2^2 fl, 
an die Gurrende in Martini 2V2 fl., an die Schützenbrüderscfaaft 1^2^-» 
an Capitel St. Pauli Hauszins ftir die Küsterei 1 fl. 3 gr., Besoldung 
dem Pfarrherrn 100 Thlr. = 170 fl. 9 gr., dem Küster 12 fl., 
dem Cantor 6 fl., dem Glöckner 3 fl. Summa 200 fl. 1 gr. 6 pf. 
Von dem Uebrigen muss Kirchhof, Pfarrhaus und Küsterei erhalten und 
den Annen gegeben werden. 
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Eine Schule ist za St. Pauli nicht; die Kinder gehen in die Martini- 
schale. Das Verhältniss zwischen Gemeinde und Capitel St. Pauli ist 
ein sehr gespanntes, nicht nur dass das Capitel das Pfarrhaus hinter 
der Kirche ohne Entschädigung vorenthält, nein, es gestattet auch 
nicht Kirchstühle zu bauen, es verbietet die Benutzung der vor 10 Jahren 
erneuerten Orgel, erlaubt nicht den Abbruch eines der 14 Altäre dieser 
Kirche, auch nicht den Bau einer Prieche; sie schlagen an ihren Festen 
die Orgel so stark, dass Taufe und Beichte unterbrochen werden muss. 
fangen zu früh an zusammen zu läuten, ziehen mit ihrer Prozession am 
Osterfeste, das Taufwasser zu weihen, mit ihren Kreuzen und Fahnen 
und grossem, langwierigem Geschrei mitten durch die Kirche, ja sie be- 
schmutzen sogar das lYarrgestühl. — Der Pfarrer hat vor Jahren das 
Pfarrhaus verlassen müssen, weil er in demselben hinter der Kirche von 
den umwohnenden Capitularen viel Muthwillen hat erfahren, warf 
man ihm doch unterweilen mit einem halben Bernstein zur Schlaf 
kammer ein. Auch hatte sich ein Chorschüier bestellen lassen, dass er 
den Pfarrer in der Beichte entleibe; die Leute haben es verhindert, 
aber als der Chorschüler wegen eines an einem seiner Mitgesellen be- 
gangnen Mordes gerechtfertigt werden sollte, hat er sein frevles Vor- 
haben bekannt, dem Pfarrer abgebeten und ihn zu seinem Beichtvater 
erwählt. 

3. Die Pfarre St. Bonifatii (Mauritii). 

1564. Johannes Pape ist Pfarrer; 35 Jahr alt; anno 52 zu 
Wittenberg ordinirt, ist er nun 4 Jahr hier Pfarrer. Die Vocation ge- 
schieht wie bei St. Paul durch die Alterleute, die Vornehmsten der Ge- 
meinde und unter Vorbewusst des Käthes. Die Kirche hat an Ein- 
künften durch den gemeinen Kasten quartaliter 22—24 11., vom Vier- 
zeitenpfennig quartaliter 12—13 fl., einige Zinsen von Capital und von 
Höfen z. B. 2 fl. vom Jürgenhofe, 3 fl. vom Elisabethhause etc. Der 
Pfarrer erhält 8() fl., 7 Malter Roggen, 30 Malter Holz, Accident. Des 
Küsters Gehalt beträgt 16 fl. und Schulgeld von den Knaben. 

Die Gemeinde klagt, die Pfarre Mauritii sei eher gewesen als das 
Stift Bonifatii , das ja erst von Bosleve hierher transferirt sei, das Stift 
aber habe die Pfarrgüter an sich gezogen; bis 1542 habe es die Pfarrer 
stets unterhalten, habe sich auch jetzt etliche Male dazu bereit erklärt, 
wenn der Pfarrer mit ihnen wollte zu Chore gehen. Das Eckhaus an 
der Ptarre sei die Küsterei , aus der sede vacante der Küster von den 
Pfaffen getrieben sei. Die Hufe, welche Carol Kademan unter dem 
Pfluge hat, habe allezeit 2 fl. an den Pfarrer gegeben; als der Pfarrer 
Johann Papenhoier aber nach Groeningen übersiedelte, zogen die Pfaffen 
den Zins zu sich. Eine Monstranz, welche sie anno 47 mit Hülfe des 
Bürgermeister Steffene Lackemacher und Albrecht Meier vertheidigt 
hätten, habe das Stift sich angemasst. Daher werden denn auch die 
Bitten vorgetragen: das Capitel möge das Pfarrlehn und das Eckhaus 
an der Pfarre herausgeben, man möge die alte Schule wieder aufrichten 
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und dem Küster als Scbalmeister vom Capitel etwas Besoldung reichen ; 
man möge dem unzttchtigen Treiben anf der Freiheit hindern, denn das 
liederliche Gesindel, das in der Nachbarschaft nicht gelitten werde, 
finde auf der Freiheit Herberge; auf dem Mönchhofe sei auch ein 
Haufen Huren und Buben, die nicht nach Gott und Welt fragten; 
auch auf dem Siechenhote sei grössere Ordnung nöthig, dass Ehebrecher 
gestraft und fremde Bettler nicht ohne Unterschied aufgenommen wer- 
den; endlich würden auch der Branntweinshäuser über die Maassen 
viel. Der Pfarrer bittet: die Besoldung sei zu geringe, man möge sie 
bessern ; das Amt werde ihm zu schwer, man möge ihm entweder einen 
Gehülten geben oder wenigstens die Sonntagsnachmittagspredigt oder 
die Montagspredigt abnehmen. Auch iUr den Siechenbof und die 
Hospitäler möchte ein eigner Pfarrer wohl nöthig sein. 

Es werden etwa 20 ärgerliche Personen, die in vielen Jahren nicht 
Zum Sacrament gegangen sind, namhaft gemacht, z. B. Hans Westen, 
der Budeler, ist ein Spieler und Drunckenbolt, Wultreder in der Neu- 
stadt ist nimmer nüchtern, Andres Brandes oder Bradenfresser, Joachim 
Heiger vor dem Jürgenhofe, Caspar Stockhorn hinder der muhre, Lüdicke 
Siverdes ein Brandweinsbruder, u. A. 

Im Jahre 1589 war Pfarrer FridericusSigfridus von Obsfelde 
58 Jahr alt, zu Wittenberg von Herrn Philipp Melanthon ordinirt, war 
zuerst Pastor in Pabstorff, dann in Benzingerode, ist 1567 von Rath und 
Gemeinde hierher berufen. 

Die Pfarre hat 250 Hauswirthe. 

Das Capitel benutzt den Chor, die Gemeinde das Schiff. Der 
evang. Gottesdienst muss aber allezeit um 8 Uhr fertig sein. 

Die Kirchen-, Pfarr- und Küste reigüter hat das Capitel; 
es ist aber zur Beförderung des reinen Gottesdienstes manches legirt 
worden: 750 halberstd. Gulden von Albrecht v. Hoym, 50 fl. von 
Bürgermstr. Friedrich Türckeus sei. Wittwe anno 1560, 100 fl. von 
Bemdt Krause, dem Scharfrichter anno 1576; 10 fl. von M, Matthiae 
Georgii Schwester anno 1573; 20 fl. von Hans Bemdes anno 1578, 
100 fl. von Peter Krause, dem Nachrichter anno 1577, 25 fl. von Mat- 
thias Pape anno 1582, 40 fl. von Hans Schnüfer anno 1583, 50 fl. von 
Bürgermeister Ludolfus Haue, ausserdem Zins von Häusern Summa 77 fl. 
13 gr. Capital-Zins. Hierzu treten durch den Gotteskasten — der mit 
dem Klingbeutel und bei Hochzeiten, Taufen und Begräbnissen gesam- 
melt wird — 70 fl. und vom Vierzeitengeld etwa 8^) fl. Also alles zu- 
sammen 227 fl. 13 gr. 

Der Pfarrer bezieht HO fl. und 20 Malter Holz, Accidentien. Der 
Küster hat 12 fl., der Cantor 5 fl. ausser Accidentien und Schul- 
geld. 

Die Klagen gegen das Capitel haben sich noch gemehrt, es habe 
sich die grosse Glocke allein angemasst, hindere Stühle zu bauen; die 
Stühle und der Predigtstuhl werden verunreinigt ; Tunmlt und Gepolter 
wird während der Predigt gemacht Sie haben an das Gestühl ge- 
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schrieben: „Was leret der Lutherische Glaube? Anders nicht, dan 
Stelen und raubenn/^ fangen vor 8 an mit Läuten. Der Decanus hat 
aut der Orgel, da ihrer etliche mit einander getrunken haben, mit dem 
Klingbeutel zur Zeche Geld gesammelt, sagend: „Gebt in den klingsack 
unser lieben frauen vor den Bierzapfen'^ Die Gemeinde bittet, dass 
das Capitel die Guter wieder herausgeben oder zur Unterhaltung 
der Kirchendiener das Nöthige reichen soll Nach den Registern des 
Capitels, zu denen der Pfarrer Friedrich Wunderlich gekommen ist, ist 
zur Piarre gehörig: Henning Kademann von V2 Hufe in Werstedt 2^2 
Malter Weitzen, ebensoviel Gerste, Hans Oelschlager von Garten in 
Bosleve 6 fl., Johann Tecken von Garten daselbst 2 fl., Jochim Preckell 
in Atenstedt von Hofe und 6 Hufen 14 fl., derselbe von 1 Hufe 12 gr., 
Hans Woldenberg daselbst von IV2 Hufen und 3/4 Hufen 12 fl., Henning 
Meinecke daselbst vom Hause 2 gr., Henning und Hans Pape in Dar- 
dessem von 1 Hufe 8 gr., Wittwe Carsten Meyers in Haus Groeningen 
von 2V2 Hufe 4 Malter Weitzen und 4 Malter Gerste., Cellarius St. 
Bonifatii ex procuratione registrorum 5 gr., de domo Laurentii 8 gr. 
Ausserdem jährliche Präsenzgelder 17 fl., 25 Portionen Brot, 1 Stube- 
Semmel und semellae festivales, in dormitorio sexta feria 2 gr.; ad 
altare in Quadragesima 5 fl. 

Von ärgerlichen Personen ist Bastian Holschemacher wie ein roh 
wild Thier, hat den Glauben vor den Visitatoren gebetet aber sehr 
böse und ohne Verstand; Curt Middendorf schlägt sein Weib, ver- 
schont es und geht zu andern ; der Mönch Diderich von Huyseburg hält 
sich in dieser Gemeinde eine Concubine. Von Tile Laffeii; bezeugt 
Bürgermeister Lampe „das Bier schmecke ihm besser dan derTappe^^, 
Hans Lodwig kann weder Vater unser, noch 10 Gebote, ist ein trotzig^ 
muthwilliger Bube; andere leben unzüchtig. 



II. Hospitale unter dem Käthe. 

1. Der Siechenhof 

In der Verwaltung dieses Hofes haben je und allerwege 2 aus dem 
Rathe als Mitvorsteher gesessen, aber nach Absterben des Grosskämm- 
rers Heinrich ßemling (starb vor 1554) und des Inuungsmeisters Hen- 
ningk Blume (starb 1553) ist dies unterblieben. Dieser im Jahre lö64 
berichtete Zustand dauert auch 1589 noch fort; in den vom 27. Mai 
dieses Jahres übergebnen Gravaminibus des Käthes bittet der Rath, 
beim Domcapitel zu veranlassen, dass der Bürgermeister und die Rath- 
männer wieder in die wohlhergebrachte Mitverwaltung des Siechenhofs 
und seiner Güter eingesetzt und darin belassen werden. 

2. Das h. Geisthospital. 
Zwei Rathsherren sind Vorsteher des Hospitals, welche jährlich, 
wenn der Rath verändert wird, auch wechseln. Diese legen bei Eides- 
pflicht über Einnahme und Ausgabe des Hospitals dem Rathe in 
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Gegenwart der Armen Rechnnng. Zum Einkommen gehüi-en 14 Hnfen 
Acker vor Halberstadt und 2 Wiesen von Nienhagen; die Amien — 
4f) an der Zatd — erhalten etwa 200 fl. vom Hofmeister ; derselbe 
si>ei8t Bie auch etliche Male, gtcbt 2U manchen Tagen Speck, Semmeln, 
Bier. Der Hofmeister giebt dem Pfarrer 20 fl., 2 Malter Koggen nnd 
3 Schnittschafe zur Ktlehe zu Hlllfe- Ansserdem muas der Hotineister 
den Armen aus ihren 2 Holzfleeken am Huy etwa 66 Schock Wasen 
und 3i} Fuder Grobhol/, holen, ebenso alles Wasser zum Coventb uml 
sonst anfahren. Er muss auch eine Wasserkufe für Feuersnoth, der 
Stadt zo Gnte, halten. Dieses alles kann wohl auf 300 fl. veran- 
schlagt werden. Sonst hat das Hospital 10 Hufen auf dem Grossqueu- 
stedter Felde, davon erhalten die Armen 4b Malter Weitzen und Koggen ; 
ferner 8 fl. von 2 Hufen; weiter 85 fl. von 10 Häusern zu vermiethen, 
von denen b erst dtess Jahr 1564 gebaut sind, endlich Capital nnd Erb- 
zins jährlich 21 ti. 2"^ gr., darunter sind 16 fl. IH gr. Erbzins von 
Bastian Alverdes Mühle boven der Stadt. 

Die Festtage, an denen der Hofmeister entweder doppelte Portionen, 
oder 1 Tonne Bier, oder sothe Milch, oder Speck, Semmel, Fleisch, 
ein slefi* ful dicker Milch giebt, sind: Ostern, Pfingsten, Assumptionis 
Mariae, Weibnachten, St. Johann, Sonntag nach Johann, Kcrckemisse, 
Panthaleonis, Bartbolomaei, Borehardi, Neujahr. In der Rechnung von 
1563 steht in Ausgabe n, A. 263 fl. 12 gr. verbauet als der grosse 
Wind den Schafstall umwartj 29 fl. 12 gr. dem Pfarrer tlber das was 
ihm der Hofmeister giebt, 49 fl. Zins itlr 880 fl. verborgte Hanptsnmme, 
von welcher jHhrlich ein Tlieil abgezahlt wird. Der Pastor ist zugleich 
Pfarrer der St. Laurentiuskirche in Gr. Quenstedt, die vom Batbe zn 
Lehne geht. 

3. St. Georgs-Hospital. 

Dies Hospital lag vor dem Gifiperthore und wurde durch 2 Vor- 
steher verwaltet, die den Hospitaliten jährlich in Gegenwart zweier 
Kathspersonen Rechnung legten. In ihnen fanden 24 Personen, Männer 
und Frauen, Unterkommen, meist Bürger und Bflrgerkinder. 

Im Jahre 1Ö63 war Hausmeister Hans Schaper; er legte Rechnung 
in Gegenwart der beiden Hofvorsteher Christoph Lampe und Andreas 
Haaenschild; von Rathswegen waren zugegen die beiden Münzherrn 
Bastian Knotte und Andreas Hildebrandt. Es war cingekommen an 
Geld Zinsen 86 fl. 15 gr. 5 pf. und von l'/a Hufen vor Scbwanebeek, 
Vk Hufen vor Sarckstedt, Va Hufe vor Harsleben, die den Georgsbritdem 
gehören, !."> Malter Wciticn und 11 Malter Gerste. Die Ausgabe be- 
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4. u. 5. Das Hospital St. Elisabeth und Salvator. 

Beide lagen in der Neustadt und waren gestiftet durch den Otifieial 
Herrn Heinrich Hörn und Hans Ernst. In ihnen wohnten 18 Arme; die 
Rechnung wurde von 2 Administratoren jährlich dem Rathe gelegt. 

Jeder Arme bekam wöchentlich 10 Semmeln (aus 1 V2 Scheffel 
Weizen wurden 90 Semmeln gebacken), alle Sonnabende fllr 10 pf. 
(1 Pfd.) Fleisch, alle Dinstag und Donnerstag fllr 5 pf., alle Sonnabend 
erhielt jeder V2 PW. Butter (4 V2 P^)> Sonntags aber ein gut Pfd. Speck 
„das kraut oder den koel uf sechsisch feist zu machen'^ üeberdiess 
empfing jeder täglich 3 pf. ; endlich gab man alle Woche je 5 Armen 
5 gr. 10 pf. „Bedegeld." 

Die GesammteinkUnfte beliefen sich auf 346 fl. 14 gr. Zinsen und 
12 Malter halb Weizen halb Roggen. Unter den Schuldnern des Ho- 
spitals St. Elisabeth steht vornehmlich: Senatus Halberstadensis mit 
Summa 740 fl., das Capitel Bonifacii mit 170 fl., die Grafen von 
Blankenborch mit 300 Thlr. ; unter denen von St. Salvator sind hervor- 
zuheben: Senatus in Güterbock 200 Thlr., die Herren des ,.Uthschoetes** 
200 Thlr., das Capitel St. Pauli 200 fl., Senatus Halberst. 70 fl. de fo- 
stinne tho Quedlinborch 200 fl. Endlich wird geklagt, dass seit U 
Jahren 800 Thlr. nach dem Testament des Em Heinrich Hom bei den 
Herrn von Stolberck stunden, man könne aber die 48 Thr. Zinsen 
nicht erhalten. 

III. Stipendien. 

Herr Johann Wich mann selig, Canonicus zu unsern 1. Frauen, 
hat neulich Geld belegt, um von den Zinsen 30 Thlr. einem Studenten 
zum studio, einer armen Dienstmagd, wenn sie zu den Ehren thut greifen, 
17 V2 Thlr. , einem armen Knaben zum Lernen eines Handwerks 10 fl., 
fllr Unterhaltung der Wasserkunst 8 fl. zu geben. 

Frau Christine Plc teuer hat durch das Testament gestiftet jährl. 
50 fl. hausarmen Leuten, 2 Stück Tuch fllr arme Schüler, 25 fl. für 
arme Jungfrauen oder Mägde, so zu Ehren berathen werden, 25 fl. fllr 
einen armen Studenten. 

Ebenso FrauAdelheit Dürckin, 25 fl. fllr einen armen Studenten, 
und 25 fl. für arme Jungfrauen und Hausarme. 

Herr Balthasar Meistorff hat auch 1000 Goldgulden vermacht, 
die zuerst bei dem Rath zu Quedlinburg, jetzt aber beim Rath zu Erms- 
leben liegen, und jährl. 50 fl. reuten, davon 25 fl. einem armen Studen- 
ten sollen gereicht werden. Doch haben die Testamentarien Johann 
V. Heilingen und Cyriacus Lossan bisher nichts herausgegeben und ge- 
sagt, das Domcapitel habe die Stiftung unter den Händen. 

Im Jahre 1589 war das Wichmann'sche, Pletener'sche, dürkische 
Legat im Gange. Die neue Stiftung des Bürgermeister Ludolf Haue 
fllr arme Schüler wurde von den Erben unfleissig verwaltet. 
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IV. Allgemeinp Ver 

Bei der VisitatioD 1564 wurde eii 
übergeben, in der bestimmt wird, daes 
30 Schüsseln Gäste, 4 Personen auf Jede 
über m Gesellen nnd 30 Jungfrauen gel 
kQste aber 2i) Schüsseln , 20 Gesellen n 
KBste aber nicht über je 12; vorsorgii» 
dass, weil manche nicht erscheinen möcl 
mittlerer H, bei kleiner 6 Personen mehr 
Gesellen boUcu am Haupttage, dem M< 
den andern Mahlzeiten sich allein und i 
sich überhaupt fein, ehrlich and züchtig 
sollen die Gaesle durch 2 Männer, die 
Jnngfraneu durch 2 Mägde gebeten werc 
Schlägen an einem Orte zu versammeln, 
sich dann zum Essen zu vertilgen. Die T 
Kirche sein; um 11 soll dasEsBcn begini 
uro 4 Uhr wieder beginnen. Sind fremi 
woch noch nicht abreisen, so kann niai 
einen Tisch Einheimische laden, doch 
Hansmann mit Pleifen und Trumnien so 
bei MitteikHstc 1 '/^ ff., bei der grossen 
darüber Bassaunen und Schalmeien liabei 
sind verboten; abends um 10 Uhr gebt ' 
nach Hause, ebenso wie nach dieser S 
noch Trankerhalten. Der Lohn tUrKOcbe,K 
wird bestimmt, Trinkgelder werden verb 

Ebenso wurde bei dieser Visitation 
handelt: 1. Die Leute sollen den Kirc 
hellen, 2. der Unzucht soll gewehrt w 
brantweinscfaenken unter dem Gottesdie 
4. ärgerliche und rohe Leute sind zu er 
zuhalten, ö. Wucherer, Schinder, Schabe 
den , 6. Schenkhäuser sind zur genrdnetf 
ordentliche Gelage auf die hoben Fest 
Conventikel von Schwärmern und Wied 
fremde und verdächtige Leute sind aus/ 
zur Kirchreehnung und Spitalrechnnng z 
DUng fllr die Spenden soll eingereicht n 
ist einzurichten, 13. in St. Martini ist e 
die Berufung von Kirchen- und Schuldit 
lieben geschehen, 15. in Martini, Mor 
Diakonus anzustellen, 16. mit Abbrech 
soll es bis auf die Reformation Anstand 
ttlr alte Kirchendiener, eine Kasse ßlr 
eingerichtet werden. 
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Bei der Visitation 1589 giebt der Rath zunächst seinen Predigern 
das Zengniss, dass sie das Wort Gottes nach den prophetischen und 
apostolischen Schriften , der augsburgischen Confession, den schmalkal- 
dischen Artikeln und den Schritten Luthers gelehrt und die Sacramente 
richtig verwaltet hätten, und als M. Gundermann abtreten will, damit 
sie rückhaltlos reden möchten, so bitten sie ihn zu bleiben, denn er 
habe die reine Lehre unverfälscht vorgetragen; sodann aber trägt der 
Rath die Bitten vor, dass das Kloster St. Johann und die Capitel Boni- 
fatii und Pauli die Kirchen- und Schuldiener auskömmlich versorgen 
sollten, dass die vom Rathe an Altare, Memorien und Commenden zu 
zahlenden Gelder zu Kirchen- und Schulzwecken verwandt werden 
dürften und dass das Pauler Kloster zur Schule bestimmt würde. 



Y. Die Pfarre St. Johannls. 

Zu dieser Pfarre gehört das Westendorf und die Voigtei. 

1564 war Pfarrer M. Marcus Menningus, 40 Jahr alt, 1562 
zu Wittenberg ordinirt und nunmehr 2^1^ Jahr Pfarrer der Gemeinde. 

Die bischöflichen Richter und Schoppen, unter denen Voigtei und 
Westendorf unmittelbar stehen, klagen, dass auf den Freiheiten mit 
Mägden- und Jungfrauen- Schänden, sowie mit sonstigem unchristlichen 
lieben viel Aergerniss geschehe, sie thäten das Ihre dagegen. Die 
Kirche und Schule in St. Johann werden nur von den Bauermeistem, 
Alterleuten, Vorstehern und der Gemeinde verwaltet. Letztere erklären, 
dass ihre Kirche seit 23 Jahren von einem Pfarrer bestellt werde, seit 
21 Jahren hätten sie 5 Pfarrer vocirt. Der Pfarrer habe 100 fl., 
10 Malter Brotkom, 6 grosse Fuder Holz, 10 Schock Reissholz und eine 
neue Wohnung zur Besoldung. Die 10 Malter Korn sammle man von 
Haus zu Haus, Geld und Holz bringe man zusammen durch 20 fl. Zin- 
sen von Legaten frommer Leute, den Vierzeitenpfennig und ans dem 
Gotteskasten. Der Küster hat keine Behausung, er hat 5 fl. aus dem 
Gotteskasten, 1 Fuder Holz, das Gras auf dem Kirchhof, 2 Umgänge, 
indem er Weihnachten und Ostern freiwillige Gaben von Haus zu Haus 
sammelt. Dazu kommen noch die Accidentien. Femer gaben die Ge- 
nannten an, die Kirche habe gar keine Güter noch Geldzinsen, und 
in den letzten 23 Jahren habe Andreas Werner sen. 200 fl., und An- 
dres Werner jun. 100 fl., die Witwe Friederich Dürckin 50 fl., die 
Witwe Rüling 10 fl., Tile Nickeil 10 fl. vermacht. Die Pfarre habe 
6 Hufen über unser 1. Frauen Berge gelegen, und die Unterpfarre 4 Hu- 
fen von dem wüsten Holtemmenditiurt besessen, aber das Kloster St 
Johann enthalte diese 10 Hufen vor. Auch sei im lichten Graben ein 
Haus gewesen , das der Bruderschait u. I. Fr. in St. Johann zugehörte, 
dasselbe sei den Schützen übergeben worden. Endlich habe auch ein 
Bürger der Gemeinde eine ewige Lampe gegenüber dem Predigtstuhl 
gestiftet, allein auch diese Stiftung werde vom Kloster St. Job. inue- 
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gehalten. Die Pfarre sei gebaut, das Schulhaus gebessert, weder Rüster 
noch Organist hätten eigne Wohnung. Der Organist erhalte nur 
14 Thlr. aus dem Gotteskasten. Die St. Johannis-Schule habe 
gar keine Fonds gehabt und sei vom Schulgeld der Knaben unterhal- 
ten. Nun habe ein Gemeindeglied (Christoph Werner) 1000 fl. gegeben ; 
von den 50 fl. Zins erhalte der Schulmeister 30 fl., der Cantor 20 fl; 
ausserdem erhalte ein Baccalaureus 9 fl. ; alle 3 haben bei etlichen Bür- 
gern freien Tisch. Es besuchen 150 Knaben die Schule. 

Es w^ird angegeben, dass das alte Hospital beatae Virginis vor 
dem Johannis - Thore zu Bischof Emsf s Zeit durch dessen Kriegsvolk 
zerstört sei; Zins und Platz habe das Kloster an sich gezogen, letzteren 
auch verkauft. So habe die Gemeinde vor 11 Jahren aus freien Gaben 
ein neues Spital vor St. Johannes gebaut, in dem 12 Personen, die 
in der Gemeinde verarmt sind, wohnen; von diesen geht einer 3 Tage 
in der Woche mit dem Glockenkorb und sammelt Brot und Geld; 
fromme Leute haben auch einige Capitale geschenkt; die 15 fl. Zinsen 
davon werden vertheilt, wie auch 3 Malter Weizen von einer Spende. 

Bauermeister, Altarleute und Vorsteher bitten, wie das Kloster St 
Johann vor Einführung der Reformation den letzten Pfarrer, Herrn 
Baldrian, unterhalten habe, so möge es auch in Zukunft gemäss dem 
Reichsabschied d. d. Augsburg 1555 angehalten werden, Pfarrer, Cap- 
lan, Küster etc. zu erhalten. Auch sei die Kirche vor dem Thore zu 
entlegen, sonderlich im Winter, bei Kriegszeiten; sie bitten deshalb, 
dass die BarfQsserkirche ihnen überlassen, der Kirchhof bei der St. 
Johanniskirche aber verbleiben, und ebenso der Gebrauch derJohannis- 
kirche bei Begräbnissfeierlichkeiten gestattet sein möchte. 

Der Pfarrer klagt, sie hätten in der Gemeinde viel roher, gott- 
loser Leute, was nirgends bleiben könne, das werde bei ihnen gedul. 
det, es müsse ihm ein College adjungirt oder die Arbeit namentlich in 
Bezug auf die Freitags -Braut- und Katech.- Predigten erleichtert wer- 
den; die Besoldung sei geringe, die Zehrung theuer und die Münze 
leicht, so dass 100 fl. nur 58 Thlr. 12 gr. gelten, die Wohnung sei 
ungesund und wegen der Schule unruhig ; der Küster habe 5 fl. Besol- 
dung, müsse doch für Wohnung 6 — 7 fl. Hauszins geben; es müsse 
eine Jungfrauen -Schule eingerichtet werden; man habe ihn von der 
Kirchrechuungsabnahme ausgeschlossen; er müsse bei der Annahme 
und Entlassung der Lehrer als Schulinspector gehört werden; endlich 
giebt er zu bedenken, ob man nicht eine einige Schule in der Stadt 
einrichten und die Nachmittagspredigten so anordnen wolle, dass die 
eine beginne, wenn die andere aufgehört hat. 

Es wird entschieden , dass Verächter des Abendmahls vom Mini- 
sterium dem Rath anzuzeigen, von diesem zu vermahnen, und wenn 
sie sich nicht bessern, für Zöllner und Heiden zu halten seien. Wer 
seine Kinder katholisch werden lässt, soll vermahnt, und wenn er sich 
nicht bessert, nicht zugelassen werden. Als ärgerliche Personen wer- 
den namhaft gemacht: Andreas Tbemme der Aeltere, ein Ehebrecbefi 
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Dictas Koech wttst, desgleichen die Rustlebischen. Die Jordenisehe 
(bei den Wendenbnrgschen im Westendorf) hat wegen Reissens im 
Kopfe ihren Hauptschleier zu einem Manne geschickt, der hat mit 
einem Stein darauf gestrichen, da ist das Reissen vergangen, aber 
dann wiedergekommen; da hat ihr die Stormersche ohne natürliche 
Arznei das Reissen vertrieben und daflir Schmalz, Wurst und einen 
Napf voll Gerste erhalten. Die Jordensche hat aber das Reissen in 
den Hacken bekommen. Die Stormersche wills ihr auch da vertreiben; 
hat Wachs auf Wasser gegossen , um zu sehen , ob ihre Tochter „die 
guten Holden habe;'' ist eine zauberische und Cristallseherin. Alheit, 
ein Eheweib, lebt mit dem Procurator Johannes auf der Thumprobstei 
und wird darüber von Magdalene Jahrmarcks, Concubine desselben 
Prokurators, verklagt. Fidelia, die Frau des Schneiders PaulJacob im 
Westendorf, lebt mit einem Domherrn. Margarethe Pomps lebt lieder- 
lich. Gese Hupen hat den Papisten ein liederlich Haus gehalten, 
Lise, Margarethe und Otilie Koech, Töchter des Dictus Koech, haben 
ärgerlich gelebt und den Pfarrer aufs elendeste „ausgeholhumpelt.'' 
Die beiden ersten haben Besserung gelobt, Otilie bleibt frech. Peter 
PfoU, Salomon Borstell, ChristoflFel Godtschalck, Fincke, Tacke, 
Brandes, Rholoff der Goldschmied auf dem Lichtengraben, das Weib 
Thomas Leinewebers auf dem neuen Markt und unzählig viel, „die mir 
unkenntlich und unmöglich zu zählen", verachten das Sacramenl. 

Weiter klagt der Pfarrer über die Brantweinsschenken und über 
die Nester und Winkel, da die Leut ab- und zuziehen, z. B. Alexhof, 
Kirchhof, Nenemarkt, Roscmwinkel, Pfortenhaus, Magdalenenhof, Abts. 
hof, Seidenbeutel, hinter den BartUssern, Finstergraben u. A. Es sei 
auch gestern eine Nonne ins Pfortenhaus eingetreten und in Gegenwart 
einiger Domherrn und St. Johannis-Gemeindeglieder eingesegnet. 

Endlich bestanden 15G4 in derJohannis-Gcmeinde eine Reihe fester 
Ordnungen: 

a.Verzeichniss, wie dem Herrn Pfarrer in der St. Johannis- 
kirche von wegen der ganzen Gemeinde das Pfarramt be- 
fohlen wird. 

1. Dass er sich im Lehren der augsburgischen Confession gemäss 
und sonst im Leben treulich verhalten und den Armen so viel als den 
Reichen förderlich und dienstlich sei. — 2. Dass er der Kirchenordnung 
wie die vorigen Pfarrer allerwegen Folge leiste, wie sie auch von den 
andern Predigern allhier gehalten wird. — 3. Dass er mit den andern 
Prädikanten Einigkeit halte, und wo Mangel vorlallt, mit ihnen Rath 
halte, wie die früheren es gemeiniglich alle Dinstage gethan. — 4. Dass 
er auf der Kanzel Sünden und Laster strafe, auf Obrigkeit und beson- 
dere Personen nicht steche; wo in der Gemeinde etwas mangelt, mit 
den Alterleuten die Sache bespreche, untersuche und verhandle. — 
5. Dass er ohne Erlaubniss der Alterleute nicht verreise, noch einen 
Andern fflr sich predigen lasse. — G. Dass er Sonnabends um 1 Vesper 

0«flchIchtsq. der Prov. SaohMen. XII. 4 



50 Die Stadt Halberstadt. 

halte und Beicht sitze. — 7. Dass er Sonntag früh, wenn man za St 
Mertten den ersten Puls geläutet hat, läuten lasse, die Mette singe, 
Amt halte, eine Stunde predige und die Sacramente reiche. — 8. Dass 
er Sonntags um 12, wenn zu St. Mertten ausgeläutet, läuten lasse, eine 
Stunde über die Epistel predige und Vesper halte. — 9. Dass er alle 
Donnerstag Sommers 3/46, Winters 3/4? läuten lasse, einen Psalm und 
das Vaterunser singe, und darauf eine Stunde predige. — 10. Dass er Frei- 
tag frUh 5 Uhr, wenn man zu St. Mertten ausgeläutet, läuten lasse, 
Psalm und Vaterunser singe, ^U Stunde predige und die Litanei halte. 
— 11. Dass er hohe und Apostelfeste^ auch Brautpredigt nach vorigem 
Gebrauch halte. — 12. Dass er Taufe, Begräbniss, Krankenbesuche, 
und alles, was die früheren Pfarrer gethan, thue, und 13. auf Schule 
und Armenhaus nach allem Vermögen Achtung gebe. 

b. Wahl der Altermänner oder Kirchvorsteher in St. Johann. 

Der Pfarrer Clement Ui*syn setzte 1543 mit den Bauermeistem und 
Aeltesten beider Nachbarscbaiten (Curt Bucheister, Jacob Drost, Hans 
Heck, Jobst Brughus, Valtin Domey, Jakob RoloflF, ChristoflF Werner, 
Hans Niegemann, Hans Schlote, Georg Langjhan, Steffen Glitzmann) 
fest, dass am Palmsonntag der älteste Altermann dem Pfarrer einen 
Denkzettel zur Fürbitte in der Kirche für gesegnete Wahl tibergebe. 
Am „guten Donnerstag '^ soll der älteste Altermann die 2 Bauermeister 
ansprechen, dass sie zum Freitag früh durch den Umklopfer alle 
früheren Alterleute, die Vorsteher, die alten Bauermeister und etwa 30 
Männer bestellen, dass sie nach der Predigt in der Kircbe bleiben und 
zur Beichtcapelle kommen. Die Wahl geschieht auf 2 Jahre, dass im 
einen Jahre die Westendorfschen Wähler einen Altermanu aus der Vog- 
tei und im nächsten die Vogteischen einen aus dem Westendorfe wäh- 
len. Zuerst wählt der Pfarrer, dann die amtstragenden Alterleute, die 
Bauermeister, die Vorsteher, endlich die Nachbarschaft. 

c. Obliegenheiten des Altermannes. 

Der Pfarrer mit den beiden Alterleuten und Bauermeistem sollen 
dem erwählten Altermann seine Wahl anzeigen, dass er sie ohne Weige- 
rung annehme, und ihm vermelden Alles, was ihm bei seiner Seelen 
Seligkeit auszurichten obliegt. Er soll aber bei jeder Predigt in der 
Johanniskirche zugegen sein und den Beutel umtragen, das gesammelte 
Geld in den Gotteskasten schütten. Ist er verhindert, so soll er Sonn- 
und Feiertags einen früheren Altermann bitten, wochentags mags der 
zweite Altermann flir ihn besorgen. Am Tage Johannis und Michaelis, 
am Dinstag in Weihnachten und in Ostern soll er das Vierzeitengeld 
sammeln lassen. Er soll dem Pfarrer die Besoldung ins Haus bringen» 
zwischen Ostern und Pfingsten das Holz kaufen und durch die Acker, 
leute nach Ordnung vor die Pfarre fahren lassen. Er soll die 5 Malter 
Roggen und ebensoviel Weizen bei der Nachbarschait sammeln und 
dem Pfarrer bringen. Ebenso soll er alle Donnerstage die Hausanoea 
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in die Kirche bescheiden und ihnen austheilen; die aber nicht gehen 
können, soll er besuchen und ihnen ihr Theii bringen; bei der Aus- 
wahl der Aimen hat der Pfarrer und der andere Altermann Stimme. 
Er muss der Kirche Gebäude und Gerechtsame schützen. Er muss auf 
die Kirchstühle achten, dem Küster alle Quartal Besoldung geben, 
ebenso dem Organisten. Er muss darauf achten, dass man fromme 
und treue Kirchdiener wähle. Er muss Sonntag nach Ostern allen denen 
in seinem Hause Rechnung legen, die zur Wahl bestellt werden; dabei 
hat er auch das Inventar zu übergeben laut Register. Im ersten Jahre 
ist der Altermann nur Mithelfer und lernt, dass ers im folgenden Jahre 
wohl Ycrrichte. Hat der Altermann ausser den obengenannten Quarta- 
len Geld nöthig, so soll er mit dem Pfarrer, dem Mitaltermann , den 
beiden Bauermeistern den Gotteskasten öffnen ; jeder hat einen Schlüs- 
sel. Fällt etwas Schwieriges vor, so beräth er die Sache mit den 4 
vorigen Alterleuten. 

d. Ordnung der Johannis- Schule. 

Der, welcher die 1000 fl. (1 fl. = 21 halberst. Gr.) schenkte, hiess 
ChristofF Werner. Der Schulmeister, Sehulgeselle und Cantor sollen in 
der Schule alle Dinge ordnen, wie in der Martinsschule, und alle Morgen 
vor Allem im Katechismus unterrichten. Sie sollen die Jugend in der 
Kirche beaufsichtigen, sollen ausser dem Schulgelde von den Eltern 
nichts verlangen, ausser Winterholzgcld jeder Knabe 1 gr. oder 6 pf. 
(ieht die Schule zu Leichen mit, so gebe man jedem Lehrer 12 pf., 
jedem Knaben 1 pf ; bei Armen thue mans umsonst um Gottes willen. 
Wenn zur Brautlacht gesungen wird, so soll der Schule eine Suppe, 
ein Grcricht Fleisch, 3 Stübchen Bier und 10 Semmeln gegeben werden. 
Fremde Kinder sollen in die Schule nicht aufgenommen werden; nur 
»ollen auf Armuthszeugniss der Harrer 5 aus der Moritz-, 5 aus der 
Pauligemeinde und sonst wohl 5 fremde und ein Calefactor Aufnahme 
finden. Schulanfseher sind der Pfarrer und die beiden Alterleute, so 
lange er lebt auch ChristoflF Werner, darnach seine Erben. 

e. Armenpflege. 

Nach einer sehr eingehenden, herzlichen Vermabnung wird festge- 
stellt: 1. Alle Bedürftigen der Gemeinde sollen in die Kirche gefordert 
und aufgeschrieben werden; wer arbeiten kann, soll ermahnt werden 
arbeiten und sich seiner Hände Arbeit zu nähren. 2. Fremde Bettler 
llen nicht umhergehen; wer versiegelte Briefe über Brand oder andern 
baden bringt, soll entweder einmal vor der Kirche sammeln, oder ^j 
ag lang mit dem Bettelvogt von Haus zu Hause gehen. 3. Bettelnde 
Kinder sollen auch aufgeschrieben werden, schultüchtige sollen zur 
hule angehalten und aus der Gurrende versorgt werden. 4. Die Auf- 
briebenen sollen gehen dürfen von 10 — 11 am Sonntage von der 
önersbrücke bis an den Tittenklapp, Dinstag vom Tittenklapp bis an 
11 hohen Weg, Donnerstag von St. Johann bis an das Weichbild ; sie 
halten ein kupfernes Zeichen. 5. Diese Umgänger sollen an Predigt 
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tagen in der Kirche sein und ermahnt werden, dass sie Gott nm Sege 
fUr ihre Wohlthäter bitten, dass Gott alle mitleidig gegen Arme ud« 
Schüler mache, dass sie Gott danken fllr alle Woblthat Wer nicl] 
kommt, darf* nicht umgehen. 6. Arme Arbeiter, die ihre Kinder nieb 
ernähren können, sollen auf Anzeige zweier Nachbarn alle Monat 
Scheffel Roggen oder Mehl erhalten. 7. Die Alterleute sollen all 
Kranken und Hausarmen jährlich wenigstens 4 mal besuchen und ibne 
aus dem Gotteskasten Handreichung thun. Der Bettelvogt soll jäbrlic 
5 fl. erhalten, auch von Begräbnissen IV2 — 2^2 gr., vor den Braut 
häusern soll er Ordnung halten und daiUr seine Gebühr empfangeo 
geht er mit fremden Bettlern, so erhält er 18 pf.; Sonn- und Festtag 
muss er auf dem Kirchhof Achtung geben, dass nicht gebettelt wini 
auch die Spazirjunker unter der Predigt vor dem Thor mit eine 
Peitsche in die Kirche treiben, auch Branntweinsäufer, Töppeler um 
Spieler dem Pfarrer anzeigen, dass er die Leute vor Grottes Zorn wahre 
Alle Tage soll er zweimal umgehen und fremde Bettler wegtreiben 
Auch soll er den Kirchhot reinlich halten von aller Beschmntzung 
Kein Armer der Gemeinde soll ausserhalb der Gemeinde betteln. 

Die Visitation dieser Kirche zu St. Johann geschah 1589 am 9) 
Mai in Gegenwart von W. v. Tresskow, M. Heimbertus, M. Gunderraauo 
M. Zimmermann unter Zuziehung des Meiers Heinrich Ziegenineier. 

Die Gemeinde zählte 605 Hauswirthe. 

Pastor war M. Jacobus Ghericus (Gericke, Chericus) ausQoed 
linburg, 42 Jahr alt; war früher, nachdem er anno 67 zu Blankenbuii 
ordinirt war, Pastor in Gaterslcben, wurde 1580 durch die Gemeindt 
hierher berufen. Er besteht im Examen gut, doch klagt man, ei 
mische sich oft in fremde, weltliche Händel, verreise oft, namentlicl 
nach Quedlinburg, wo er Haus und Acker habe, sei oft krank, so da.^ 
man wohl, da die Gemeinde sehr gross, der Pastor auch alle Wocb 
4 mal zu predigen habe und unmöglich alle Kranken besuchen könnt 
einen Caplan anstellen müsse, der aus dem Kloster St. Johann zu unte} 
halten sei. Der Pastor entgegnet, er zeige seine Reise immer einei 
Altermann an; er sei gegen Anstellung eines Caplans, weil dann U« 
einigkeit entstehen werde. Die Vorsteher der Gemeinde klagen wie 
über die eingezognen 6 Hufen Pfarracker auf unser 1. Fr. Berge 
4 Hufen zu Holtemmenditfurt, auch habe früher der vom Kloster beste 
Pfarrer auf des Klosters Vorwerk unter der Dannen und am gra 
Hofe gewohnt. Die Klosterleute hätten behauptet, die Alexiuskir 
sei die rechte Pfarrkirche; das sei wohl möglich, aber nachdem 1 
die Johanniskirche abgebrannt, sei sie grösser durch die Gemeinde 
gebaut, und jedenfalls seit dieser Zeit Pfarrkirche gewesen. 

Die Vorsteher bitten um Restitution der Güter. 

Des Pfarrers Einkommen ist erheblich gesteigert; er erhält 
Zinsen von hlO Thir. ex test. Arndt Oltze, von 10.) fl. aus der Stift 
von Hoim, von 50 fl. von Matthias Altermau, sodann 2iX) fl. ans d 
Vierzeitenpfennig und Gotteskasten, 24 Malter Holz, 10 Schock W 
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10 Malter Brotkora, 2 Malter Weitzen von Andreas Werner, 8 Malter 
Weitzen sammelt man aas der Gemeinde. Alle Quartal giebt man dem 
Pfarrer V2 StUbchen Wein; von Begräbnissen 1 gr., bei Armen nichts; 
Taafe ist frei, für Aufgebot und Trauung entrichtet man nach Willktihr. 
Alles was in dem Becken bei Casualien einkommt, fliesst in den Gottes- 
kasten. Ein neues Pfarrhaus ist auf dem Barfllsser- Kirchhof gekauft, 
aber noch nicht bezahlt. Das alte Pfarrhaus hat man fUr den Caplan 
resenirt und es einstweilen zur Schule gezogen. — Der Küster hat 
früher keine eigne Wohnung gehabt; man hat Vorjahren ein Haus ge- 
kauft, das ist eingefallen und liegt wüste; nun hat man eine neue 
Küsterei erbaut bei der Alexiuskirche, weit ab von Kirche und Pfarrer. 
Der Küster hat 18 fl. Gehalt, die Nutzung beider Kirchhöfe, 2 Um- 
gänge und Accidentien von Begräbnissen. Arndt Oltze hat für ihn 
5<) Thlr. legirt, auch Christoph Werner hat etwas gegeben. Der Propst 
von St. Johann masste sich die Jurisdiction über die Küsterei an, weil 
sie in seinem Bezirk liegt. Auch der Todtengräber versucht sich die 
Nutzung des Kirchhofs anzueignen. 

Der Kirche waren viel Legate zugeflossen : Andreas Werner 200 fl. 
der Kirche; sein Sohn Christoff gab 100 fl. der Kirche, 200 Thlr. der 
Kirche ftir den Organisten, 1700 fl. fllr die Schule; Arndt Oltze 100 
Thlr. ftir den Pfarrer; Niclas Schade 300 fl. für die Gurrende; Gebhard 
v. Hoim Wittwe 100 fl. tHr Prediger, 50 fl. für Gurrende, 30 Thlr. der 
Kirche; MatzAlterman 100 fl., halb der Kirche, halb dem Prediger; die 
Friedrich Dürksche 100 fl. ; die Jürgen Karpsche öO fl.; die Lussanische 
100 fl. der Kirche, 20 der Schule, 10 der Küsterei; Hans Nulings Mutter 
10 fl.; Henning Vogt 20 fl.; Carsten Alverdes 100 fl.; Tile Nickel 10 fl., 
Hans Voelckers Frau 100 fl.; die Wendische 10 fl., 5 fl. der Küsterei; 
Hans Francke 10 fl. ; Christof v. Dorstadt 40 Thlr. für Begräbniss in 
der Kirche; Erhart Harbsdorf 70 Thlr. fllr Familienbegräbniss in der 
Kirche; Wolf Boeder 60 Thlr.; Niclas Bulau 50 fl., Summa 4127 fl. 
3 gr. geben Zinsen 206 fl. 5 gr. 3 pf. Dazu kommen etwa 160 fl. aus 
(totteskasten, 110 fl. Viei7.eitenpfennig, Summa c. 476 fl. Hiervon wird 
ausgegeben: 200 fl. dem Pfarrer, demselben 14 fl. fllr 24 Malter Holz, 
demselben 5 fl. iür Wasen, 4 fl. 6 pf. fllr 4% Stübchen Wein, und 8 fl. 
12 gr. ex test. Oltze, 5 fl. ex test. Hoim. 85 fl. den Schulgesellen, 60 fl. 
dem Ors:anist, 18 fl. dem Küster, 80 fl. Wachslicht, Wein u. A. in die 
Kirche, 66 fl. an Arme, etwa 76 fl. mehr als Einahme. Ausserdem hat 
die Gemeinde zu tragen: 78 Thlr. den Schulgesellen, jedem wöchent- 
lich V2 Thlr. als Kostgeld, 10 Malter Brotkorn dem Pfarrer, 2 Um- 
gänge dem Küster, die Gurrende, etwa 1000 fl. fllr das neue Pfarrhaus. 

Was die Schule betrifi't, so hatte Christofi* Werner sein Legat auf 
17U0 fl. erhöht, dass von den Zinsen ein frommer Schulmeister 40 fl., 
<ler Conrector oder Cantor 30 fl., der dritte aber 15 fl. haben soll. Die 
Lehrer haben bisher bei den vermögenden Gliedern der Gemeinde zu 
Tische gegessen, aber man ist darauf bedacht, sie an einem gewissen 
Ort in die Kost zu verdingen; freilich müssen dann noch 78 Thlr 
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jährlich aufgebracht werden, denn das Kostgeld fUr jeden der 3 Schul- < 
geaelten beträgt wöcbentlich '/^ Thaler. Er liegt den Lefarern ob. 
die Kinder sonderlich in Kircheiigesängen und alle Tage zuerst 
im KatechiemnB zn nnterweisen j sie sollen jeder '6 Stnoden O^- 
lieh nnteti'ichteD : 3 früh nnd 3 nachmittags; sie sollen anf ihre 
Lectioaes sich vorher zn Haus wohl präpariren, sich alles Grewä- 
sches enthalten, jedes Kind einzeln abhören nnd nicht ans ganzen 
Stunden halbe machen, auch keine Privatstnnden ohne Erlanb- 
niea des Pfarrers, der Kircbväter nnd Schulherm ertheilen; sie sollen, 
so oft man predigt, die Kinder in der Schule sammeln, die Abwesen- 
den Dotiren, die anderen aber ordentlich und zQchtig zur Kirche tttbrtn. 
beaufsichtigen, sie zur Schule zurückfuhren and dann entlassen. Die 
Lehrer sollen von den Kindern kein anderes Geld nehmen als Uolz- 
geld, 3 gr. — 18 pf., und das ordentlich verrechnen. Bei Beerdigongen 
erhält jeder Lehrer V2 pf, jeder Knabe 1 pf., bei Armen thut mang am 
Gottes willen. Die Aufnahme in die Currende geschieht nnentireltlich, 
ohne besondere Noth darf aus jedem Haus nur ein Kind in die Gurrende 
treten; ein tHchtiger Praefectus soll den tactum auf der Gasse täbren, 
danach die Knaben fein langsam und distincte singen, sie fein ehrbar 
und zOehtig regieren nnd darüber wachen, dass Brot und Geld ordentlirb 
gesammelt werden. Der Rector soll wjicbentlich BUrgerkinder aus- 
wählen, die in der Mette Evangelium nnd Epistel tertig und nnver- 
stUmmelt reeitiren, auch ein Stttck aus dem Katechismus. Auch in dem 
Mittagsgottesdienste sollen um des Dienstvolks willen, das nicht zur 
Mette kommt, zwei Knaben den Katechismus ansagen. Jedes Jahr sind 
14 Tage vor Ostern nnd Michael Examina, die Schulordnung wird 2 mal 
im Jahre verlesen, die Predigt von Johann Gigas am Gregoriustage auch. 
(Heber fremde Kinder nnd Brantlacht ebenso wie anno 64). Der Pfarrer 
und die beiden Altcrleute sollen der Schule Aufseher sei«. Jeder Schnl- 
geselle, sobald er angenommen wird, soll auf die Ordnung verpflichtet 
werden nnd Copie derselben erbalten. Der Ertrag der Currende wird 
vertbeilt, wer nicht mit ging, oder in Kirche oder Schule fehlte, erhält 
nichts. Wer Curreudaner ist, darf nicht betteln. 

Das Einkommen des neu errichteten (lö55) Hospitals bat sich 
sehr gebessert. Zwar sind die von Christoff Werner legirten 6U0U fl. 
noch nicht gezahlt, weil man noch nicht weiss, wo es angelegt werden 
soll, ebenso wie die von ihm legirten fiOl fl. tlir einen Studenten, 200 6. 
zur Aussteuer [einer armen Magd, lOÜ fl. dem Pfarrer auf den Tag 
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Endlich klagt man über ärgerliche Personen: Hans Ebers , Anna 
Biermanns — ein loss Weib und aasgestrichen — Martin Eichler, Jochim 
Amdtsche, Magdalene Cars, Jochim Schrode, Caspar Stademann, Cordt 
Schotte sind Abendmahlsverächter, Hans Ritter und Tue Feurstacke im 
Rosenwinkel halten liederliche Weiber, dass Sonn und Mond sich 
darüber entfärben möchten. Bessern sie sich nicht, so soll der Wirth 
mit den Gästen geholt werden. David Becker, der Orgelmacher, Paul 
Boettcher, Jochim Wobbecke, Matthias Boettcher leben in Feindschaft 
mit dem M. Jacobus. 

Lectionsplan der Johannisschule. 

Montag u. Donnerstag: 6 — 7. I. Dialcctica Lossii a Rectore; II. epistolae Giceronis 

Sturmlanae a Cantore; Alphabetarii cvangclium a Baccalaureo. 

7 — 8. I. epistolae familiäres a Cantore; II. u. III. sententiae Salomonis 

a Baccalaureo; FV. Donatus a Rectore. 

8 — 9. I. Virgilii Aeneis a Rectore; U. Compendium graecum a Cantore; 

m. Grammatica Philippi a Baccalaureo; IV. u. V. dedinant et con- 
jugant. 
12 — 1. exercitium musices; IV. u. V. scribunt et legunt. 

1 — 2 I. u. II. Metzleri gra^ca grammatica; III. die ta Catonis a Bacca- 
laureo; IV. u. V. decb'nant vocabula latino- germanica. 

2—3. I. u. II. Philippi latina grammatica a Ckntore; III. u. IV. com- 
pendium grammaticae a Baccalaureo; V. declinant Rcctori. 
Mittwoch: 6 — 7. I. u. II. Syntaxis Philippi a Baccalaureo; HI u. IV, catechismus 

Lutheri a Cantore; V. catechismus Lutheri germanice a Rectore. 

7 — 9. I. exhibetur argumentum Rectori; II. exhibetur argumentum et 

recitatur catechismus Lutheri Cantori; III. catechismus Lutheri, 
psalterium a Baccalaiu*eo. Abecedarii audluntur a Rectore. 
Dienstag u. Freitag. 6 — 8. Pastor habet concio.ncm, uni versus coetus ingreditur 

templiun. 

8 — 9. I. u. II. prosodia Murmelii a Cantore; III. syntaxis Philippi a 
Baccalaureo; IV. compendium de nominibus a Rectore. 

9 — 10. I. orationes Isocratis a Rectore; II. dialogi Castalionis a Can- 
tore; AI)ecedarii audiuntur a Baccalaureo, adjuvante Aedituo. 

12 — 1. exercitiiun musices; III, IV, V exhibent scripta Rectori. Abece- 
darii audiuntur. 

1—2. I. rhetorica Philippi a Rectore; III. dictaCatonis aBaccalaiu^o; 
IV. u. V. declinant Cantori. 

2 — 8. I. u. II. Terentius a Cantore; III. u. IV. compendium gram- 

matices a Baccalaureo; V. conjugant. 
Sonnabends früh wie Mittwoch. 

12 — 1. exercitium musices; infirmis inculcatur dictum evangelii. 
1-2. I. u. II. evangelium graecum a Rectore; III., IV., V. disputant 
audientibus Baccalaureo et Cantore. 



Amt der Meierei zu Halberstadt. 

1. Wehrstedt, 2. öargstedt, 3. Lütken-Quenstedt, 4. Grossen-Quenstedt. 

1. Wehrstedt. 

Am 22. Juni 1564 waren hier M. Sebast. Boetius, M. Schwein, 
M* Sporer, M. Jacobus Praetorius und Bart. Uden. 
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Das Dorf Werstedt gehört in die Meierei ; Liehnsherr der Pfarre ist 
der Domherr Andr. v. Holzendorf. Das Dorf' hat 40 Hauswirthe. Es 
ist in der kath. Zeit vom Stift St. Pauli mit Seelsorge besorgt worden. 
Pfarrer war Johannes Stripe, 29 Jahr alt, anno 59 zu Wittenberg 
ordinirt, 5 Jahr hier Pfarrer, ist wohlgelahrt und gar tüchtig, ist wohl 
zu Erbarmen, dass er bei seinem geringen Einkommen Armnth leiden 
muss. Sein Einkommen besteht in 1 Hufe und 7 Morgen Land, 
12 fl. anstatt Quai-talpfennig, 5 H. und etliche Hühner Erbzins, Acei- 
dentien: 1 gr. vom Taufen, 2 gr. vom Autbieten und Copuliren, Igr. vom 
Begräbniss. Dazu Zins vom Pfarrhaus und Garten, da der Pfarrer in 
der Stadt wohnt. Der Küster hat 2V2 Morgen Land, 1 Wurst und 
Brot aus jedem Haus auf 3 Könige, Ostereier, 1 gr. von der Taufe, 
6 Pf vom Begräbniss. 

Der Kirche Einkommen besteht in 10 Morgen Land, verpachtet ftlr 
10 fl., 6 Vi Pfd. Wachs-Erbzins von etlichen Höfen, 15 fl. Zins vom Capital. 

Bei der Visitation 1589 wird als Lehnsherr der Propst zu 
St. Paul, Christoff' V. Mahrcnholtz genannt; Hauswirthe sind nur 30- 
Pfarrer ist David Möller (Müller), des vorigen Pastors Sohn, 30 Jahr 
alt, noch nicht ordinirt, hat dem Marnholtz 6 Thlr. Lehngeld flir die 
Pfarre zahlen müssen , muss auch alle Sonntage auf dem b. Geist pre- 
digen, ist im Examen ziemlich bestanden. 

Der Kirche Einkommen ist 10 Morgen, 5 Pfd. Wachs, 3 fl. 12 gr. 
9 Pf. Erbzins. Die Kirchrechnung geschieht dem Meier und der Ge- 
meinde. Der Gotteskasten hat 115 fl. Capital, welche jährlich 5 fl. 
5 gr. 9 Pf Zins geben. Des Pfarrers Einkommen hat sich verbes- 
sert durch 1 fl. Zins von 20 fl., die Paul Röseler dem Predigtstuhl ge- 
geben und 15 gr. von 20 fl., die Hans Ebeling, ein Einwohner hier- 
selbst, der Pfarre und Küsterei legirt hat. Noch immer wohnt der 
Pfarrer in der Stadt und hat Pfarrhaus und Garten vermiethet. Des 
Küsters Einkommen ist verbessert durch Nutzung des Kirchhofs, 12 gr. 
für das Läuten Abends und Morgens, 6 gr. von Ebeling, 5 gr. 3 Pf von 
jedem Knaben Schulgeld alle Quartal. Auch wird bei dieser Visitation 
ihm jährliche Weidentheilung zugelegt und Haus, Hof und Garten er- 
wähnt. Die Leute haben ihren Katechismus wohl gekonnt, denn der- 
selbe wird bei ihnen wohl getrieben. 

2. Sargstedt. 

In Gegenwart derselben Herren wie in Werstedt wird Sarckstedt 
am 23. Juni 1564 visitirt. Das Dorf gehört in die Meierei. Lehnsherr 
der Pfarre ist der Abt zu Heuseburgk. Im Dorfe wohnen 50 Haus- 
wirthe. 

Pfarrer ist Hinricus Oldenburck, 42 Jahr alt, ist anno 41 im 
Pabstthum zu Hildesheim ordinirt und etliche Jahre in Ritterhausen 
Mönch gewesen, ist nun bei 20 Jahre hier. Er ist zur Noth bestanden, 
aber bei Verlust der Pfarre ist ihm, weil er Besserung gelobt und die 
Leute alle wohl beten konnten, aufgelegt, von der Sauferei abzulassen. 
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Des Pfarrers Einkommen, 3 Hafen weniger 6 Morgen, sind um die 
Hälfte verpachtet, 2 Hufen in der Herrschaft Reinstein geben 4 fl., iHolz- 
bieck am Huy, 2 fl. 3V2 S^- Memorie iUr Eckart Runstedt, 2 pf. quart. 
von jedem Communicanten, 1 Brot und Wurst aus jedem Haus aufs neue 
Jahr, 1 gr. vom Taufen, 2 gr. vom Aufbieten und Copuiiren, 1 Hahn oder 
IHuhn vom ßegräbniss. Der Küster hat V2 Hufe, 1 fl, ausRunstedts 
Memorie, 1 thlvon den Geschwornen, 1 Brot und Wurst aus jedem Haus 
auf 3 Könige, 1 gr. Taufe, 6 pf. Begräbniss. Das Gotteshaus hat 
3 Hufen, 8 gr. Erbzins von Höfen, 15 eiserne öchafe, 2 fl. Capitalzins. 
Die Gemeinde hat versprochen, 1 Hufe frei zu bestellen. Die beiden 
andern sollen auch ferner verpachtet werden. 80 fl. baar. 

Bei der Visitation 1589 hat das Dorf Sarckstede 36 unfreie und 
16 freie Haus wirthe. Pfarrer ist Daniel Geh Ihuth(Geelhuth), Sohn des 
Pfarrers zu Dingelstedt, 27 Jahr alt; ist in diesem Jahre von der Uni- 
versität Helmstedt durch die Gemeinde mit Voi*wissen des Meiers be- 
rufen und in Halberstadt ordinirt, hat im Examen gut bestanden. Der 
Katech. wird alle Sonntage von den Schülern mit den Bauern in der 
Kirche repetirt. 

Die Kirche hat 3 Hufen, die Bauern geben dafür 4 Malter Weitzeu 
und 9 Malter Gerste. Sie sollen eine Hufe frei bestellen, wie sie anno 64 
gelobt haben. Weiter hat sie 29 gr. 6 pf. Erbzins, 18 eiserne Schafe, 
2 fl. Capitalzins. Die 80 fl. baar sind verbauet am neuen Dach, neuen 
Seigerthurm und neuen Seiger. Das Pfarreinkommen besteht in 
86 Morgen, die er selbst bestellt, 2V2 Morgen vor Aspenstedt, 2 Hufen 
vor Dingelstedt, 1 Holzfleck, 2 fl. 31/2 Memoriengeld für Eggert Runstedt, 
derselbe hat dem von ihm erbauten Altar 3V4 Hufe gegeben, die Val- 
tin Garcke gebraucht, Quartalgeld, Umgang, 3 oder 4 gr. vom Begräb- 
niss, bei Taufe und Trauung zu Gaste. Dem Küster stehen zu 20 V2 
Morgen Feld, Rennei, sonst wie oben. 

Die Leute sind ermahnet, auf ihr Gesinde wohl Achtung zu geben, 
dass sie sich nicht mit den Mönchen von der Huyseburg einlassen. 
Sonst haben die Leute den Katechismus ohne die Auslegung wohl- 
gewusst. 

3. Lütken-Quenstedt. 

Die Visitation fand am 22. Juni 1564 in Gegenwart derselben 
Herren wie in Wehrstedt statt. Das Dorf gehört in die Meierei, die Pfarre 
geht vom Domherrn Andr. von Holzendorf zum Lehn. Das Dorf hat 
60 Hauswirthe. 

I^arrer ist Ernestus Hoffeman, 30 Jahr alt, ist anno 59 zu 
Braunschweig ordinirt, ist vom Meier und Gemeinde berufen, vom Vice- 
dominus Andreas von Holzendorf gratis beliehen, und nun 5 Jahre hier. 
Er hat im Examen wohl geantwortet, aber die Bauern haben übel 
beten können: es ist ihnen hart eingeredet worden, dass sie sich fleissiger 
zum Katechismus halten sollen. Die Pfarre hat 3V2 Hufe weniger 6 
Morgen, 9 gr. Erbzins von 3 Hofstätten, Quartalgeld, 1 Brot und Wurst 
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anfs nene Jahr aus jedem Hause, 1 ^r. von Taufe und Begräbniss, 

2 gr. von Traunng. Die Klisterei Iiat 1 VierteUand, welches ihr die 
Gemeinde frei pflügt, Markkorn von jeder Hute 2 Garben, '/g Schock 
Garben vom h>iecheuhof, 1/2 Hchock Garben vom 8t. Burcbardikloster, 
1 Brot und Wurst auf 3 Könige. Accideutien und Ostereier. Die Kirche 
hat >/2 Hufe, welche die Gemeinde frei bestellt, 15 gr. 6 pf. Erbzius, 

3 11. 6 i/a gr. Zins vom Kapital. 

Da Kl.-Quenstedt und Wehrstedt so nahe liegen und beide Pfarren 
gering aind, eo könnten sie zasammengeechlagen ond durch einen 
Pfarrer versehen werden. 

Anno 1589 waren 43 unfreie und 4 freie Hauswirthe hier. Lebn- 
herr ist das Vicedominat im Dome -la Halberstadt. 

Pfarrer igt immer noch Ernst Hofmann, gebUrtig von Pet«rshagen, 
56 Jahr alt, der anno 59 von der^cbule U.L. Frauen (!) zu Halberstadt, 
an der er Lehrer war, hierher berufen wurde; er ist ein guter latinuB 
und geschickt. Die Kirche hat '/^ Hufe Land, frei bestellt, davon bisher 
Kirche und Pfarrhof erhalten wurde; es soll die Pfarre von der Ge- 
meinde' erhalten werden; von einer andern ^1^ Hufe Kirchenland wird 
KUsterei, Hirtenbaus und Schenke erhalten und Hausarmen und Fremden 
Almosen gereicht. Das Pfarreinkommen ist dasselbe geblieben. 
Bei der KUsterei ist das Rennei zugekommen. Zum Gotteskasten 
wird alle 14 Tage gesammelt. 

Die Leute haben den Katcch. wohl gekonnt, etliche auch die Ads- 
legung. 

4. Grossen-Quenstedt. 

1564 geschah die Visitation am 2L Juni durch dieselben wie in 
Wehrstedt. Das Dorf hat !)U Hauswirthe und gehört in die Meierei. 

a. 8t. Laurentii geht vom Rathe zu Halberstadt zu Lehn. 

Pfarrer ist Christophnrus Müller, ;W Jahr alt, lö^/j zu Leipzig 
ordinirt und vom Meier und Gemeinde vor 14 Jahren hierher berufen, 
hat etwas bledigkitch geantwortet, versteht aber christliche Lehre recht; 
man klagt sehr, dass der Pfarrer in der 8tadt wohne und bierdnrch 
die Heelsorge sehr verhindert werde. 

Des Pfarrers Einkommen ist 1 Hufe, 1 Wurst und Brot ans jedem 
Hans zum nenen Jahre, 1 pf alle Quartal von jedem Commnnicanten. 
Accidentien und Zins vom Haus und Garten, weil der Pfarrer in der ätadt 
wohnt. Der Küster hat V2 Hnfe, die ihm frei gepfiügt wird, 1 Wiese 
giebt jährlich 6 Schock Rund Heu, 1 Brot und Wurst aus jedem Haus 
anfe neue Jahr. Haus und Garten ist vermiethet, den Zins nimmt die 
Gemeinde nnd Kirche. Die Kirche hat <J gr. Erbzius von einem 
Garten von der alten Dibbischen, 1'/^ gr. Erbzins vom Wohnhof Valtin 
Blome, 2 gr. Erbzins von 1 Viertel Landes Lorentz Specht, T gr. Zins 
von 4 Gärten, 2 gr. Zins vom KUstergarten , 2 fl. vom Grase auf dem 
Kirchhof, 3 fl. 4 gr. 6 pf. Capitalzins. 

Im Jahre 1589 hatte diese Pöure 20 Hauswirthe. 
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Pastor war Jobann Stahl von Halberstadt, 47 Jahr alt, ist vor 

4 Jabren bierber vocirt, ist ordinirt zu Münden in Herzog Eriebs Lande, wo 
er auf einem Dorfe 17 Jabre Pfarrer gewesen. Hat im Examen mediocriter 
geantwortet. Das Einkommen der Kirebe wird auf 12 fl. Igr. 6pf ans 
Aeckern, Grasung u. A. nebst Gotteskasten, der jäbrlicb 4 tbl. bringt, 
angegeben. Der Pfarre Einkommen bat sieb nicbt verändert. Docb 
wird bemerkt, dass seit lange der Ratb von Halberstadt V2 Hufe Pfarr- 
acker zu sieb gezogen babe. Beide Gemeinden belfen einander Pfarr- 
bof und Küsterei in Bau und Besserung zu erbalten. Die Küste rei 
verwaltet ein Leineweber, ibm giebt der Küster zu St. Petri jäbrlicb 
8 fl. und 2 Scbeflfel Gerste. 

b. St. Petri gebt von den Gescbwornen des Dorfs zu Lehn. 

Pfarrer istHinricus Grobe, 40 Jahr alt, ist 1553 zu Braunschweig 
ordinirt, ist vor 11 Jahren vom Ratb und den Gescbwornen des Blecks 
vocirt; er ist im Examen fast blede erfunden, docb versteht er die Lehre 
und hat gut Zeugniss. Sein Einkommen besteht in 2V2 Hufen, von 
denen die Gemeinde 2 frei pflügt, 1 Wiese von 3 Schock Bundt Heu, 

1 Weidenfleck, Quartalgeld, 1 Wurst und Brot aus jedem Haus auf 
3 Königstag, Accidentien. Vom Einkommen des Küsters will Niemand 
etwas wissen. Die Kirche hat je IV2 gr. Erbzins vom Wohnhof des 
Andreas aus dem Busche, Henning Holschuhmacher, Hans Hausbrandt, 
Wahlscboff', 9 gr. vom Wohnhof Jacob Vedeckenstedt, 1 V2 gr. vom Acker 
Andres Becker, 2 fl. Gras auf dem Kirchhof (soll hinfort der Pfarrer 
behalten), 1 fl. 3 gr. von 4 Boden auf der Kirche, die vermiethet werden, 
6 gr. Zinsen von 2 Anwenden Ackers, 5 gr. von 2 Worden Ackers, 

5 fl. 10 gr. Capitalzins. 

Die Alterleute sollen hinfort bei der Kirchrechnung nichts ver- 
trinken; Ratb und Geschworne sollen sich nicht in die Kirchrechnung 
mengen. 

Im Jahre 1 589 wohnten in dieser Pfarre 94 Hauswirthe. 

Pfarrer war Johann Hesse von Stroepke, 42 Jahre alt, ist anno 76 
hierher vocirt und in Blankenbnrg ordinirt. im Examen hat er nicht 
so gar wohl bestanden, aber da seine Pfarrkinder den Katechismus mit 
Auslegung besser gekonnt als ihre Nachbarn, so sind die Herrn Visi- 
tatoren mit ihm wohl zufrieden gewesen. Das Einkommen der Kirche 
setzt sich zusammen aus je IV2 gr. Erbzins vom Wohnhof Michel 
Busch, Hermann Flor, Hans Hausbrandt Erben, Hans Walstobe, 9 gr. 
vom Wohnhaus Hans Veckenstett, IV2 gr- vom Acker Loren tz Specht 

2 fl. Gras auf Kirchhof, 1 fl. 3 gr. von 4 Kirchböden, 1 fl. von 2 An- 
wenden Drewes Hausbrandt und Hans Krause, V2 fl- von 2 Worden, V2 A- 
Hans Koennecke von 1 Morgen, ebenso Melchior Robra, ebenso Henning 
Ermbling, 1/2 A- von einem Grasgarten, V2 A- l^r eine Worth, 7 fl. 4 gr. 

6 pf Capitalzins. 

Bei der Kirchrechnung sind bisher 5—6 fl. verzehrt; in Zukunft 
werden höchstens 2 gestattet. Das Einkommen der Pfarre ist unge- 
ändert, nur wird erwähnt, dass bei der vorigen Visitation Wurst und 



60 Amt der Dompropstei zu Halberstadt. 

Brot aufgeschrieben sei, das sei aber niemals gegeben; zam freien 
PilUgen gebe jeder Einwohner jährlich 3^2 gr» der Rath 8 fl.; der 
Weidenfleck liegt hinter dem Dorl'e nach der Holterome zu. Der Pfarrer 
bittet, die Gemeinde solle Pfarre und Ställe in Bau und Besserung er- 
halten; die Gemeinde entgegnet ihm er habe sich beim Neubau der Ptarre 
und der Ställe schriftlich verpflichtet, die Gebäude zu erhalten. Des 
Küsters Einkommen besteht in 1/2 von der Gemeinde frei bestellten Hufe, 
6 Zöge Grases geben 2V2 Schock Heu, 1 Haustheil giebt 4 Schock Heu, 
V2 fl. vom SeigerstcUen, 1 Wurst und Brot von jedem Hanswirth zum 
neuen Jahr, Accidentien. Er hält auch Schule, hat 20, im Winter bei 
40 Schüler. Die beiden Küstereieinkommen sind zusammengelegt, da- 
her muss der Küster von St. Peter fUr die Lorenzkirche einen Küster 
halten. Von dem Gelde, das zum Gotteskasten gesammelt wird, sind 
bisher jährlich 2 Spenden gegeben worden; in Zukunft soll aber das 
Geld rechten Hausarmen, Leuten der Gemeinde, ausgetheilt werden. 

Die Leute dieser Pfarre sind sammt denen zu St. Lorenz im Ka- 
techismus wohlbestanden. 



Amt der Dompropstei. 

1. Flecken Dardesheim. — 2. Flecken Harsleben. — 3. Dorf Huy- 
Neinstedt. — 4. Dorf Aspenstedt. — 5. Dorf Vogelsdorf. — 6. Dort 
Ströbeck. — 7. Dorf Bocklum. 

1. Dardesheim. 

Die Visitatoren J. v. Barby, M. Boetius und Schwein, C. Breitsprach 
und Uden fanden zuDardessem am 11. Sept. 1564 neunzig Hauswirthe. 
Das Dorf gehört dem Dompropst, von ihm geht auch die Pfarre zu 'Lehn. 

Pastor ist M. Michael Rasehorn, SOJahr alt, anno 63 zu Witten- 
berg ordinirt und hierher berufen, versteht christliche Lehre recht, ist 
aber noch ungeübt; es ist ihm gesagt, die Bibel fleissig zu lesen. 

Der Pfarrer hat 6 Hufen (4 verpachtet ä 40 gr.) 3 gr. aus der 
Kirche, 1 Garten im Niedemdorfe, Quartalgeld, 1 Umgang Wurst und 
Brot zu Neujahr, Accidentien. 

In der Kirche zu Dardessen ist ein Frühmessenaltar, der hat 
3^/4 Hufen, von denen der Pfarrer 2 Hufen selbst bestellt, die übrigen 
ä 40 gr. verpachtet hat, sonst eine Wiese von 1 Fuder, 6 Goslarsche 
Mark aus dem Geschoss (16 gr. = 1 Mark), 1 kl. Grashof im Niedern- 
dorf, 12 gr. aus der Kirche. 

Es ist noch 1 Altar in der Kirche, der aber keine Güter hat. 

Der Küster hat ^/2 Hufe, 1 Garten im Niedemdorfe, 24 gr. aus 
der Kirche, IV2 fl- vom Seigerstellen, auf Dreikönig einen Umgang Wurst 
und Brot, Ostereier, Accidentien. Die Kirche hat IV2 Hufen, l Haus 
auf dem Kirchhof ist vermiethet um 3 fl., 23 fl. 1 gr. 6 pf. Zins von 
484V2 fl- Capital, 2 fl. 5 gr. 3 pf. Erbzins, 1 fl. 12 gr. Zins von etlichen 
Aeckem auf dem Heikenthal, 57 fl. baar. 
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Von 3 Morgen auf Rorsheimer Feld hatte die Kirche 6 gr. jährlich 
Zins; aber seit ö Jahren hat Joachim von der Schulenburg diese Zinsen 
der Kirche in Rohrsheini zugewendet. 

Von diesem Einkommen werden jährlich 4 Spenden gereicht. 

Im Jahre 1589 waren hier J20 Hauswirthe. Pfarrer war noch 
immer M. Michael Rasehorn, 57 Jahr alt, aus Blanken bürg bürtig, 
hat anno 63 die Pfarre erhalten durch den Dompropst Graf Christoff 
V. Stollberg, ist durch Eberus ordinirt. Er hat im jetzigen Examen 
wohl respondirt. Er hängt aber dem Gesoff sehr nach. Wohlgestraft 
hat er poenitentiam zugesagt, will die Bibel warten. Die PfaiTkinder 
sind im Katechismus ziemlich bestanden. Die Kirche hat IV2 Hufen, 
das Haus auf dem Kirchhof giebt 6 fl., 600 fl. sind ausgeliehen und 
geben 30 fl. Zins, 2 fl. 5 gr. 6 pf. Erbzins, 3 fl. 2 gr. Ackerzins von 
Heyckenthal , 18 gr. von 3 Morgen auf Rohrsheimer Feld (diese 3 M. 
werden dem Colon zur Verhütung einer Verjährung alle 6 Jahre aufs 
Neue vermeiert). 

Das Inventar der Kirche besteht in : 1 gülden Stück Messgewand mit 
Casel und Albe, 1 grünsammtnen Messgewand, 1 grün dammasken Messge- 
wand, 1 Chorkappe, 6 gemeinen Messgewändern, 4 gemeinen Diakonen- 
röcken, 2 Handquelen, 1 Altarquele, 2 Kasein und 1 Alba. Auf dem 
Altar St. Stephani sind : 1 Jesuskind, 3 Leuchter, 4 zinnerne Kännchen, 
1 Laken, 2 Quelen über den Altar, 1 Antependium mit etlichen Spangen, 
4 Ruchein, 1 Tuch über die Todten. Ferner Bücher: 4 Missalbücher, 
1 lateinische Bibel, 3 Vesperalbücher, 3 Psalteria, 1 alte Agende, 1 Choral- 
buch Lossii, 1 Choralbuch Spangenbergi, 1 teutsch Gesangbuch, 3 Gra- 
dualia. Der Küster verschliesst das Viaticum; eine Schüssel und Näpf- 
chen, 2 Kelche mit Patenen, etliche Tücher und servativa, 2 karteken 
Tüchlein über den Altar beim Sacrament, 2 kleine Leuchter, Lutheri 
Postille in 2Theilen -ein Geschenk vom alten Meier Cyriacus Lossan in 
Halberatadt — , 1 Handfass und der Löwe, 2 Glocken. 

Der Gotteskasten wird im Beutel gesammelt, bringt 9 fl., da- 
für wird ein Tuch Wandes für Waisenkinder gekauft. 

Die Alterleute haben beim Lichtermachen für die Kirche fllr Bier 
und Kost 5 fl. gebraucht. Sie sollen die Lichte in Halberstadt machen 
lassen. 

Der Pfarrer hat ein wohlgebautes Haus, 6 Hufen —aber 12 Morgen 
am Orthberge |sind vor 15 Jahren verflossen und eitel Stein und Grand ge- 
worden, dass es kein Mensch mehr pflügen kann; noch 1 Hufe, welche 
der Propst ChristoflFv. Stollberg dem vorigen Pfarrer Henning Papste 
zugelegt hat, ist an Henning Heinke fUr 2 fl. und V2 Malter Weitzen 
verpachtet, 1 Garten im Niederndorf, 1 Holzfleck über Bexem, der 
Kirchhof zu Niendorf 1 M. gross — ist eine wüste Dorfstätte , 36 gr. 
von den Alterleuten pro perpetuis memoriis, 5 fl. 4 gr. aus dem Amt, 
nemlich alle Freitag 2 gr. fUr die vom Dompropst gestiftete Kinder- 
lehre, 4 gr. Harman Schevenorth von Haus und Hof, 1 gr. 4 pf. Pawel 
Dehne ebenso, 2 gr. Bahns Dehne und Jochim Gercke von V2 Hufe, 1 gr. 
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4 pf. Tile Rodenbeck von Haus und Hof, ebenso Henning Heinicke, 
8 gr. Tile Schade ebenso, von jedem Haus zu Neujahr Wurst und Brod 
und 1 pf., Quartalgeld, Accidentien. 

Der Pfarre alienirt sind 9 gr. vom Hof zu Wopke und ein Lehn 
St. Andreae beim Frühmessenaltar. Der Pfarrer hat ein altes Register 
de 1491, darin steht: fratres in Riddagshusen dabunt 6 solidos bruns- 
wicenses antiquos de una curia in Wopke. Darauf hin hat der] Pfarrer 
vor 24 Jahren vom Abt in Riddagshusen 9 gr. gefordert — denn 6 alte 
braunschweigische Schillinge sind 9 Mgr. — , und habe sie 9 Jahre 
erhalten, als aber das Kloster den Hoi vor 15 Jahren an die Herzogin, 
die Mutter des jetzigen Bischofs, ausgethan habe, habe er den Zins 
nicht mehr bekommen können. 

Der Küster hat V2Hufe, früher ist sie ihm frei bestellt, da er aber 
die Schule über dem Stadtschreiberamt versäumt hat, hat man einen 
Schreiber angestellt und dem Küster die freie Bestellung entzogen; 
1 Garten im Niederndorf, 2 fl. 12 gr.: nemlich für die Kinderlehre alle Frei- 
tag 1 gr., 1 fl. 4 gr. aus der Kirche pro perpetuis memoriis und salve, 
30 Mgr. tür das Stellen des Seigers, 2 fl. 10 gr. von den Alterleuten 
fUrs Schulehalteu, aber jeder Schulknabe giebt 3 gr. quart. Schulgeld, 
im Winter sind 40—50, im Sommer 23 — 25 Schulknaben, aut 3 Kö- 
nige Wurst und Brot, Ostereier, Accidentien. 

Neulich ist auch eine Orgel gemacht, dieKirchegab 30thlr., das andere 
allein der Stiftshauptmann Heinrich von der Luhe, der das Haus Dar- 
dessem inne hatte. Der Organist hat 30 fl. aus der Kirche, Freitisch 
bei einem Bürger, der dafür Kirchenacker hat; — der Organist muss 
alle Tage Vor- und Nachmittags je 1 Stunde in der Schule helfen. Alle 
Jahre soll Pfarrer und Amtmann wenigstens einmal die Schule visitiren 
und Examen halten. 

Die 3 Dompröpste Hake, Quirre und Baltzar Nevvstadt haben hier 
ein Hospital gestiftet mit i Hof und 6 Hufen auf Dardessemer, IV2 
Hufen im Nienstedter und Huy-Nienstedter Felde. Davon werden 4 Per- 
sonen erhalten, die vom Domcapitel unter Zustimmung des Propstes be^ 
stimmt werden. Auch Holzung gehört dazu. Den Hof hat jetzt Henning 
Heincke, speist dafür die Armen täglich 2 mal, von Walburg bis Bar- 
tholomäus 4 mal. Die Hospitanten haben auf dem Hofe eigene Woh- 
nung, w^elche von dem Colonus geheizt wird. Inspector dieses Hospitals 
ist der Dompropst, in dessen Abwescn der Pfarrer oder wen sich der 
Propst substituirt. 

Vom Lehn Andreae wird berichtet, dass in papatu hier 2 Priester 
waren: 1 Messpriester == primissarius und der Predigende = plebanus. 
Der Primissarius hatte das Lehn Andreae, der Plebanus die Pfarrgüter. 
Wie aber das Papstthum aufgehoben wurde, hat der Antecessor Henning 
Papst über 40 Jahre beide Einkünfte erhoben. Aber bei dem vorigen 
Dompropst Graf Christoff von Stollberg hat, nach dem Tode des Pfarrers 
Papst, der Henricus Niebuhr, Secretair des Graten, das Lehn genossen. 
Als aber Philipp Sigismund Dompropst wurde, hat Matthias Boetticher für 
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seinen Sohn Julius das Lehn erhalten. Als Boetticher aber in Ungnade 
fiel, hat Niebuhr das Lehn wieder verlangt. So hat der Bischof das 
Lehn in Sequester und ad depositnm genommen. Man bittet, das Lehn 
keinem von beiden zu geben, sondern l Hufe zur Pfarre, 1 zur Schule 
und 1 zur Orgel zu legen. Es gehört zum Lehn auch noch 1 Wiese, 
G goslarsche Mark (ä lü Mgr.) und 12 gr. aus der Kirche. 

Die Kinde rl ehre hat der Dompropst Baltzar Newstadt dahin 
gestiftet, dass man alle Freitage in der Kirche das tenebrae factae sunt 
singen und den Kindern den Katechismus vorlesen und lehren soll. 
DaiUr soll der Pfarrer Jedesmal 2, der Küster 1 gr. haben. Damit die 
Kinder fleissig dazu kämen, hat der neulich verstorbene Dompropst 
Gr. Christoflf v. Stolberg den Kindern alle Freitag für 30 pf. Brot von 
eitel Koggen vermacht; der jetzige Dompropst Philipp Sigismund 
V. Braunschweig hat noch 30 pf. vermacht, so dass jetzt alle Freitag 60 
Brote an die Kinder vertheilt werden. Der jetzige Pfarrer bittet, wenn 
noch 15 pf. gegeben würden, so könnte jedes Kind; das da käme, 
1 Brot bekommen. 

2. Harsleben. 

1564. Das Dorf Harsleben hat 130 Hanswirthe und gehört dem 
Dompropst. Die Pfarre geht vom Propst zu Goslar zu Lehn. Pfarrer 
ist Heinricus Palsterus, 53 Pahr alt, anno 30 zu Keine im Stift 
Münster im Papstthum ordinirt , ist nun ins 9. Jahr hier Pfarrer. Er 
hat als ein alter Mann auf die Fragen von der Lehre im Examen zur 
Kothdurft geantwortet, aber viel Bauern haben übel beten können und 
der Pfarrer hat über ihre Halsstarrigkeit geklagt. Darum sind sie 
ernstlich gestraft. 

Der Pfarrer hat IV2 Hufen, femer 3V2 Hufen verpachtet, für jede 
Hufe erhält er 7 Malter, halb Weitzen und halb Gerste, Quartalgeld, 
Accidentien. Der Dompropst hat angeordnet, dass die Gemeinde ent- 
weder die IV2 Hüten frei pflügen oder zu Neujahr einen Umgang Wurst 
und Brot und Ostereier geben soll. Der Pfarrer hat 1 Worth, daitir 
mnss er Brot und Wein in die Kirche verschaflen. Der Küster hat 
V? Hufe, welche die Gemeinde frei bestellt und % Hufe, die er selbst 
bestellt, l fl. 13 gr. 6 pf. ans der Kirche, 1 Wurst und Brot aus jedem 
Haus auf 3 König, Accidentien. Die Kirche hat 7 fl. von 1 Hul'e, hat 
Hans Mecholt, 7 fl. von 1 Hufe, hat Steffen Waiden, 3 fl. und 3 Malter 
halb Weitzen und halb Koggen Vogtkom von den Kirchenaeckern ftlr 
die Chorschüler zu Halberstadt von 1 Hufe giebt Hennick Jerchsen, 
5 fl. von 3/^ Hufe giebt Peter Hofener, 1 thl. von V2 Hule hat Heiniich 
Santfuss, 3 fl. von V2 H"^ hat der Schmidt, 3 fl. von •'*/4 Hufe hat 
Veit Haldenschieben, 2% fl. von 1/2 Hufe hat Heinrich Keddingk, 2V2 fl. 
von V2 Hufe giebt Jasper Khobraden, 2 fl. Schafzins von jedem Schaf 
18 pf., ö gr. von einer eisernen Kuh, 11 fl. 19 gr. Capitalzins, 6 gr. 
£rl]^ins, 4 fl. von etlichen Wiesen. 
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Bei der Visitation am 5. Juni 1589 durch M. Heimbertus, M. 
Gundermann und M. Zimmermann hatte Harsleben 200 Hauswirthe; die 
Pfarre geht von dem Propst der Kirche Simonis Judae zu Goslar zu 
Lehn. Der Pfarrer Heinricus Overrick aus Halberstadt lag schwer 
krank darnieder, hat durch den Caplan Lambertus Erentraut an St. Mar- 
tini zu Halberstadt anzeigen lassen, er sei 43 Jahr, habe die Pfarre 
durch Lenhart Bröning, Dompropst in Goslar, dem er 20 thr. an Geld 
und Flachs für die Belebnung habe geben müssen und alle Jahr 1 Stein 
Flachs gebe. Ist anno 75 zu Blankenburg ordinirt. Die Qualification 
seiner Person ist den Visitatoren wohlbewusst. 

Die Kirche hat 1 Hufe, flir die giebt Matthias Brümer 41/2 fl. und 
das Voigtkom von allen Kirchenäckem, ftir die Chorschüler, ^U Hufe 
hat SteflFen Hoevener fiir 9 fl., 3/4 Hufe hat Casper Rohbraden flir 8 fl., 
I/3 Hufe hat Peter Kedding flir 6 fl, V2 Hufe Meister Hans der Schmitt 
flir 6 fl., 5/4 Hufe hat Jasper Haldensleben für 9 fl., V2 Hufe hat Hans 
Kedding ftlr 6 fl., 1 fl. 16 gr. Schafeins, 5 gr. giebt Hans Brauns beim 
kalten Borne, ftlr 1 eiserne Kuh, 15 fl. 4 gr. 6 pf. Capitalzins, 4 gr. 
3 pf. Erbzins, 7 fl., Wiesenzins. Dagegen giebt die Kirche Erb- 
zins 7 fl. 10 gr. 

Bei der vorigen Visitation hat die Kirche 2 Hufen mehr gehabt. Der 
Rath hatte vor Zeiten eine Mühle, das Himmelreich, verkauft und ftlr das 
Geld 2 Hufen gekauft, deren Zins er der Kirche überliess. Da nun 
der Rath vor 15 Jahren wieder eine Mühle gekauft, so hat er die Zin- 
sen von den 2 Hufen selbst aufgenommen, will sie aber der Kirclie 
wiedergeben, wenn die Mühle ganz bezahlt ist. 

Der Gotteskasten bringt 22 fl. Hieraus bekommt der Organist 
sein Gehalt; er erhält mit Zuschuss der Kirche 28 fl. 

Der Rath berichtet, dass 1518 Freitags vor Pauli Lüdecke Klocke 
und seine Frau ihren Wohn- und Wydthof der Kirche gegeben haben 
zu einem ewigen Licht. So lange sie leben, wollen sie das Licht selbst 
halten, wenn sie todt sind, soll es von ihrem vermachten Gute beschafft 
werden. Diess ist testgestellt im Beisein des Bauermeisters Hans 
Haldensleben, des „Hohe-greve" Peter Klocke, der Alterleute Jochim 
Kolrath und Hans Robrade. Nun ist aber der Altarmann Kolrath nach 
Halberstadt in die Dompropstei gegangen und hat den Garten anstatt 
der Kirche sich zuschreiben lassen. Die Gemeinde hat vor 32 Jahren 
hierüber geklagt, aber der Gerichtsherr Christoph v. Lochow hat ent- 
schieden, Kolrath sei ein alter Kerl, sie sollten ihm den Garten bis zu 
seinem Tode lassen. Kolrath hat aber den Garten dem Mann der 
Tochter seines Schwagers, Hans Brauns, erblich überlassen. Brauns hat 
den Garten an Mechelt verkauft, jetzt hat ihn Andreas Edler, welcher 
die Tochter des Mechelt gefreit hat. Der Rath bittet, der Kirche zu 
dem Ihrigen zu verhelfen, Richtherr sei jetzt Eustachius v. Boetel. 

Der Pfarrer hat 5 Hufen, von diesen hat er 2V2 Hufe verpachtet 
für je 7 Malter, 2 Hufen pflügt ihm die Gemeinde frei, 5V2 M. ist ihm 
sonst noch aus der Kirche zugelegt, dallUr hält er den Wein. (V2 Hufe 
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benutzt die Wittwe seines Antecessoris nnn seit 14 Jahren), 2 fl. 6 gr. 
ans der Kirche, Qaartalgeld, Aecidentien. 

Der Küster hat 1 Hnfe, 1 Weitzengarbe von jeder Hufe, 1 Um- 
gang Wurst nnd Brot zu Neujahr, zu Ostern aus jedem Haus Eier und 

I Huhn, 1 fl. 13 gr. 6 pf. aus der Kirche. Der Küster ist zugleich 
Stadtschreiber und hält deshalb für die Schule einen Substituten, dem 
er freien Tisch und 11 fl. Besoldung giebt. Jeder Schulknabe, im 
Sommer 36, im Winter 40 — 50, giebt quartal. 2 gr. Schulgeld. 

Die Gemeinde hat den Katechismus ohne Auslegung ziemlich ge- 
konnt 

3. Huy-Neinstedt. 

Als am 11. September 1564 dieselben Herren, welche Dardessem 
visitirten, auch diesen Ort besuchten, fanden sich 23 Hauswirthe. Das 
Dorf gehört dem Dompropst, die Pfarre geht vom Capitel ü. L. Fr. zu 
Halberstadt zu Lehn. Es ist aber jetzt hier kein eigner Pfarrer^ indem 
die Gemeinde von Aspenstedt aus versorgt wird. 

Die Pfarre hat 1 Hufe, Gemeinde-Grasung wie ein anderer Nach- 
bar, Quartalgeld, Wurst und Brot zu Weihnachten, Aecidentien. Der 
Küster hat V2 H^fe, Wurst und Brot auf 3 Könige, Ostereier, 1 Wiese 
von 1 Schock Bund Heu, Aecidentien. 

Die Kirche hat V2Hufe im Badersleber, 1/2 Hufe im Anderbecker, 
lV2Hufe im Huyneinstedter Felde, V4 Landes in dem Rochfelde, IV2 gr. 
Erbzins von einer Stätte Hans Hampe, 3 gr. Erbzins von 1 Hof Hans 
Probst, 3 gr. ebenso Paul Lode, 3 gr. von Haus und Hof Hermann 
Rodenburg, 6 eiserne Schafe geben 6 gr., 3 eiserne Schafe geben 3 gr., 

II fl. 10 gr. Capitalzins. 

Das Einkommen der Pfarre ist so gering, dass sich ein Pfarrer 
nicht darauf halten kann. Es sollen aber mehr Güter zur Pfarre ge- 
hört haben. Darüber ist mit dem Patron zu verhandeln. 

Im Jahre 1 589 hatte der Ort gleichfalls 23 Hauswirthe. Patron war 
der Oblegiarius dieses Ortes, Herr Johann Probst, Ganonicus U. L. Fr. 

Pfarrer war Georg Hof mann von Eisfeitaus dem Lande Franken, 
über 30 Jahre alt, vor 7 Jahren von Halberstadt, wo er bei der Schule 
gewesen, auf Intercession des jetzigen Fastors zu Vogelsdorf hierher be- 
rufen, anno 82 zu Halberstadt ordinirt. Im Examen hat er nicht wohl- 
bestanden, denn er zu allen Fragen stille geschwiegen und hat gesessen 
wie ein verzupfeter und irriger Mensch; wie man erfahren, kommt's 
von domesticis malis. Da aber dem Herrn M. Gundermann seine Ge- 
schicklichkeit sonst bewust, ist man diesmal mit ihm zufrieden gewesen 
and ist zur lectio der Bibel fleissig vermahnt, auch dass er hinfurder 
alle Sonntag 2 mal predige. 

Die Kirche hat V2 H^fe auf Anderbecker Feld, giebt 4^/2 fl. Zins, 
1 Hufe auf Neinstedter Feldmark. Eine Hälfte dieser letzten Hufe 
ist der Dompropstei Erbzinsgut, giebt jährlich seit 70 Jahren an 
die Dompropstei 7 gr. Valtin Wittekopf zu Dardessem untersteht sich 
dies Erbzinsgut anzufechten, aber der Dompropstei -Procurator, An- 

OeachicbtMi. d. Prov. Sachsen, XU. ^ 
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drcas Helmerding, will die Kirche vertheidigen. Eine Hufe ist dem 
Pfarrer zugelegt. Erbzins geben Eggert Pock 3 gr. 6 pf. von Haus und 
Hof, ebenso Pawel Lohmann 3 gr. , ebenso SteflFen Voigt 3 gr., ebenso 
Martin Helt 3 gr., Hans Wicker 18 pf von einer Hofstätte; die eisernen 
Schafe sind abgelöst; 8fl. 13 gr Capitalzins. Das Gras auf dem Kirch- 
hofe nutzen der Reihe nach je 2 Nachbarn iUr 5 gr., auch der Pfarrer, 
wenn an ihn die Reihe kommt. Dafllr werden Krengel in derFasten ge- 
kauft und den Kindern gegeben, dass sie desto fleissiger ins Salve kommen. 

Vor 2 Jahren sind der Kirche 2 silberne Kelche, etliches Silberwerk, 
ein Messgewand und was im Gotteskasten gewesen, gestohlen. 

Der Gotteskasten trägt 12 — 30 gr.; soll in Zukunft nicht 
Fremden, sondern Hausarmen gegeben werden. 

Der Pfarrer hat 2 Hufen, Grasung und Holzung wie ein Nachbar, 
Quartalgeld, 1 Wurst und Brot aus jedem Haus auf Weihnachten, 
Accidentien. Dem jetzigen Pfarrer ist also 1 Hufe zugelegt, vorher hat 
der Aspenstedter Pfarrer die Gemeinde versorgt. Aber früher hat sich 
der jetzige Vogelsdorfer Pfarrer 18 Jahre lang mit einer Hufe beholfen. 
Der Küster hat V2 Hwfe> si^d aber nur 102/4 Morgen, sonst wie 15G4. 

Als ärgerliche Person wird aufgefllhrt Cordt Uhren, ein Ehemann, 
dass er mit seiner Stieftochter in verbotenem Umgange stehe. Das 
Weibsstück hat, als sie niederkam, vor den Frauen und zu Halberstadt 
und Magdeburg ihn vor Notarien solcher That losgesprochen, aber vor 
dem Amtmann Johannes Brinkmann ihn als Vater bekannt. 

Die (Gemeinde ist im Katechismus ziemlich wohl bestanden. 

4. Aspenstedt. 

1504, den 11 Sept. Das Dorf hat 43 Hauswirthe, es gehört dem 
Dompropst; die Pfarre geht vom Abt von Huysburg zu Lehn. 

Pfarrer war Andreas Berckmann, 60 Jahre alt, anno 34 zu Men- 
den im Papsttbnm ordinirt, ist nun 22 Jahre hier Pfarrer. Er ist nicht 
examinirt, weil er die Pfarre resignirt und um die Kttsterei gebeten 
bat Die Ltcute haben übel beten können und geklagt, dass ihnen der 
Pfarrer nie ein Vaterunser vorgesagt. Der Pfarrer hat die Köchin ge- 
nommen, um sie ftlr sein Weib zu halten, wenn die evangelische Liehre 
bestände. — Weil der Pfarrer hier 22 Jahre die Pfarre verwaltet hat, 
so ist ihm ftir seine Lebenszeit 1 Hufe Plarracker zur Kttsterei gelegt 
Die Pfarre hat 4 Hufen, Gemeindegrasung wie ein anderer Nachbar, 
Quartaigeld, Brot und Wurst aus jedem Hause zu Weihnachten, Acci- 
dentien. Der Kttster hat V2 Hufe, 1 fl. aus dem Geschos, Gemeinde- 
grasung wie ein Nachbar, 1 Umgang Wurst und Brot aus jedem Hanse 
auf trium regum, Accidentien. Die Kirche hat 8/4 Hufen, 1 fl. 18 gr. 
6 pf. Capitalzins, 3 fl. Schafzins, V2 A- Erbzins, 1 Grasfleck von etwa 
V3 Schock Bund Heu. 

Im Jahre 1589 waren hier 06 Hauswirthe. Pfarrer war Marcus 
Vespermann aus Hameln, 40 Jahr alt, ist vor 12 Jahren auf Inter- 
oession des Domcapitels vom Abt zu Huysburg mit der Pfarre belehnt, 
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war zuvor in Oldendorf an der Weser ein Diakonus und Mercenarius 
bei der Kirche 8 Jahre lang, ist anno 74 zu Stadthagen ordinirt. In der 
Jugend ist er ein Jahr lang in Italia herum gewandert, und zu Padua, 
Rom, Florenz, Neapel, Bononia gewesen, hat auch ziemlich studirt, allein 
er ist dem Saufen und Spielen zugethan, auch leichtfertigen Lebens. Soll 
auch in dieser Zeit einmal gleich einem Laiconach einer Braut mitgeritten 
haben. Er ist scharf gestraft, aber da er im Examen wohlbestandcn, 
auch die Pfarrkinder im Katechismus etlichermasscn fundirt gewesen, 
haben die Visitatoren auf Zusage der Besserung ihm solche vitia condonirt. 
Er verschiebt die Apostelfeste allewege auf seine Wochen predigten am Frei- 
tag und liest Sonntags nur die Episteln am Altar; — beides ist ihm verboten. 

Die Kirche hat 28^2 M. Acker; Bartolt Becker giebt flir 4 Schafe 
und 5 Verling 7 gr., Heinrich Klawen von 5 Verfing 2 gr., Matz 
Kine sen. von 2 Verfingen und 2 Schafen 4gr. 6 pf., Hamian Weddesen. 
von 4 Schafen und 10 Verfingen 10 gr. 6 pf., Christof Schindenkerl von 
5 Schafen und 5 Verfingen 8 gr. 3 pf., Matz Schütte von 6 Schafen, 
5 Verlingen, Haus und Hof 11 gr. 6 pf., Pawel Wegener Haus und Hof 
1 gr. 6 pf., Hans Reinicke Haus und Hof 18 pf., Cordt Kebbel Erbzins 
18 pf., Carsten Grupe 4 Schafe 5 gr., ebenso Andreas üren und Thomas 
Schutte, Cordt Roman flir 5 Verfinge 2 gr. und fllr 3 Schafe 3 gr. 3 pf., 
Valtin Garrecke 5 Verfinge 2 gr., Hans Millies Erbzins 18 pf., ebenso 
Jürgen Nawrath, Matz Kranke, Hartwig Lindeman, Hans Woldach, Cordt 
Bode. — Sonst ist noch 1 Grasfleck — das St. Mertensgras — daftlr 
kriegt die Kirche 15 — 20 gr.; — Anno 84 sind der Kirche die 
Cleinodien und der Bestand gestohlen worden. 

Ein Gotteskasten ist nicht; die Leute sagen, die Kirche sei so klein, 
dass einer mit dem Klingelbeutel sich nicht kehren und wenden könne. 

Der Pfarrer hat das Einkommen von 1564 und 1 Holzfleck von 
etwa 7 Morgen, der etwa alle 12 Jahre gehauen wird; 1 Dreier von 
jedem Communicanten zu Weihnachten, 1 fl. fürs Kirchenregister, 10 gr. 
für Vi Acker, den eine Frau vermacht hat. Der Küster hat auch 
sein altes Einkommen und das Rennei, 3 gr. für Glockenfett, Schulgeld 
den Winter über 6 gr., Holzgeld 6 gr. — sind aber wenig Knaben. Für 
das Kirchhofsgras giebt er der Kirche 12 gr. 

Esaias Gastes Eheweib, 70 Jahre alt, liegt seit 23 Jahren Tag und 
Nacht im Bett, will nicht heraus, isset täglich 3 mal stark, ihr fehlt 
auch nichts, kann recht gut gehen, wie das Gesinde heimlich beobachtet 
bat; nimmt auch ihren Mann und zieht ihn in alle Winkel des Hauses, 
Hofes und der Scheune ; ist seit 6 Jahren nicht zum Sacraraente gewesen. 
Der Pfarrer soll sie aus der Melancholie herausbringen, ihr auch die 
Instruction des Bischofs über Unbussfertige vorhalten. 

5. Vogelsdorf. 

Bei der Visitation am 11. Sept. 15G4 wird bcnchtct, das Porf 
Vogelstorff habe 56 Hauswirthc, gehöre der Dompropstei, auch gehe 
die Pfarre vom Dompropst zu Lehn. 

5* 
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Pfarrer ist Erhardus Walter, etliche 60 Jahre alt, anno 20 zu 
Erfurt ordinirt, nun 30 Jahre hier Pfarrer. Dieser Pfarrer ist ein ,,al- 
bererMann, fast zu schwach zum Ambte;^' der Amtmann übernimmt es, 
mit dem Dompropst, wegen eines neuen Pfarrers und Versorgung des 
alten zu reden. 

Die Pfarre hat 3 Hufen auf Vogelsdorfer Mark, 1/2 Hufe auf der 
wüsten Mark Rorbeck, 1 Garten vorm Thore, zu Weihnachten Wurst 
und Brot aus jedem Haus, Quartalgeld, 10 gr. aus der Kirche, 1 Pfd. 
Wachs Erbzins von 1 Hof, Accidentien. Der Küster hat 6 Morgen, 
V2 Scheffel Roggen von jedem Hauswirthe, 6 gr. aus der Kirche, Wurst 
und Brot auf trium regum, Ostereier, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe und 6 M., erntet sie selbst, 2 Hufen sind 
an Asmus Schnitze ilir 7 fl. ausgethan, 3/4 Hufe hat Drewes Schade, gibt 
30 gr. und 3 Himten Weitzen zu einer Spende, V2 Hufe hat Heinrieh 
Pfannenschmied für 2 fl., V2 Hufe hat Amd Aleman für 35 gr., 8Vt 
Morgen haben 4 Nachbarn für 17 gr., 5 fl. 1 gr. Gapitalzins, 1 Pfd. 
Wachs Erbzins von 2 Höfen, 1 Pfd. Wachs von 1 Hofe. Doch giebt 
die Kirche 3 fl. Steuer und 371/2 gr« Erbzins. 

Im Jahre 1589 waren hier 63 Hauswirthe. 

Pfarrer war Nicolaus Lexius von Eimbeck, 50 Jahre alt, sagt, 
er sei bei der Visitation anno 64 gesetzt gen Huy-Neinstedt, von da 
sei er durch Beförderung des alten Dompropsts Christoph v. Stolberg 
vor 7 Jahren hierher gekommen, und von den Administratoren der Dom- 
propstci , als dem verstorb. Decbanten Ludwig v. Britzke und Mathias 
Boetticher mit der Pfarre beliehen, habe dafllr ersterem 2, letzterem 1 thl. 
gegeben. Er ist ordinirt zu Quedlinburg. Im Examen ist er ziemlich 
bestanden, wie auch seine Pfarrkinder, wenige ausgenommen. Ihm ist 
befohlen, Sonntags Evangelien und Episteln vor dem Altar zu lesen. 

Die Kirche hat 7 Hufen 41/4 [Morgen; IV2 Hufe hat Dietrich 
Burlow, IV2 Hufe Hans Bock, 2 Morgen Bastian Wetze auf Olusinger 
Feld 4 gr., 2 M. Hans Becker ebenda 4 gr., 1/2 Hufe die Pfannenschmittsehe 
ebenda 3 fl., 1 M. Hans Grosse - Meyer ebenda 6 gr.. Vi Hufe zu wüste 
Rorbeck Arndt Kademan 2 fl., 4 Morgen in wüste Niendorffer Mark 
am Sesekenberge Tile Siverdes 1 fl., 4 M. ebenda Thomas Schmitt 1 fl., 
IV2 M. und Vi M. Hans Henkel zu Rorbecke 4 gr., ^1^ Hufe Ditrich 
Huttman zu Niendori' 2 fl. , 1 Morgen zu Garten gemacht haben Hans 
Bock, Stefien Siverdes, Heinrich Heinrichs und Pasche Knokenbawer 
4 fl. Von den Höien geben Erbzins Tile Siverdes 1 Pfd. Wachs, Tho- 
mas Schmitt V2 1^^., Hans Becker V2 Pfd., Heinrich Pfannenschmitt 1 Pfd. 
Von 1 Garten giebt Drewes Lafferdes 1 Pfd. Wachs. Dazu 12 fl. 7 gr. 
Capitab^ins. 

Ein Gotteskasten ist bisher nicht eingerichtet; sagen, sie hätten 
keine Armen; hätten sie solche, so würden sie so helfen. Doch soll 
der Klingbeutel hinfort umgehen. 

Die Pfarre ist wohl und ordentlich gebaut. Der Pfarrer hat 
2 Hufen 25 Morgen; sie sagen, es sei nie mehr gewesen. Den Garten 
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vor dem Thore hat Heinrich Schaper, giebt daftir dem Pfarrer 1/2 Morgeu 
za gebrauchen, 3 fl. aus der Kirche flir die ßettage und flir die Predigt 
des Katechismus in den Fasten an die Kinder; 1 Ptd. Wachs Erb- 
zins von einem Hofe, der froher bei der Pfarre gewesen, Quai*talgeld, 
zu Weihnachten 63 Brote und Würste, zu Neujahr kaum 24, die andern 
geben Geld, Accidentien. 

Der Küster hat anstatt des Roggens noch 6M. erhalten, so dass 
er nun 12 Morgen hat; 10 gr. aus der Kirche ftlr die Katechismuslehre 
in den Fasten, 18 gr. lltlr die Kirchrechnung, Wurst und Brot auf trium 
regnm, Ostereier, lür das Stellen des ßeigers 3 Himt. Roggen, 1 paar 
Schuhe, das Gras auf dem Kirchhofe, Accidentien. 

Vor wenig Jahren haben hier 2 Biüder, Heinrich und Drewes 
Winkelman, 80 fl. gegeben zum Unterhalt eines besondern Schulmeisters; 
dies Capital giebt 4 fl. Zins, dazu giebt ferner die Kirche 2 fl. und 
jeder Knabe qnartal. 2 gr. Auch geben 2 Nachbarn Freitisch. Der 
Küster soll von seinen Einkünften Nichts dazugeben; wollen die Leute 
einen eigenen Schulmeister haben, so sollen sie ihn erhalten suis bonis. 

Die Kirche giebt jährlich eine Spende; 1 Malter Weitzen wird 
dazu verbacken, und für 2 fl. Käse gekauft. 

6. Ströbeck. 

Dieses Dorf Ströbeck wurde 1564 am 20. Sept. von Boetins, Schwein, 
Spoerer, Praetorius, Breitsprach und Uden visitirt, es hatte 66 Haus- 
wirthe, gehörte dem Dompropste. Patron der Pfarre ist die Fürstin 
zu Gerenrode. 

Pfarrer war Conradus Rüden, 40 Jahr alt, ist anno 51 zu 
Wittenberg ordinirt, und nun ins 10. Jahr hier. Im Examen hat er 
wenig geantwortet, dass man seinen Unfleiss im Studiren gesehen, aber 
weil die Leute den Katechismus zur Noth gewusst und er bessern 
Fleiss gelobt, haben ihn die Visitatoren auf der Pfarre bleiben lassen. 

Der Pfarrer bewirthschaftet 4 Hufen selbst, 1^/4 Hufen hat er für 
IOV2 fl- ausgethan, V2 A- Erbzins von V2 Hufe zu Dardesheim, 9 gr. 
Erbzins von 1 Hufe zu Derenburg, 6 gr. von 1/2 Hufe vor Halberstadt, 
1 Grashof von V2 Schock Heu, 2 fl. aus der Kirche, Quartalgeld, Wurst 
und Brot zu Weihnachten von jedem Ackermann und l oder 2 pf. von 
jedem Kothsass, 1 Wurst und Brot aus jedem Hause zu Neujahr, wer 
nicht schlachtet, giebt dafür 1 gr., Accidentien. Der Küster hat 
Vg Hufe, Markkorn von jeder Hufe 2 Garben, 30 ^r. von der Gemeinde, 
V2 thl. vom Stellen des Seigers, 1 Wurst und Brot aus jedem Hause auf 
trium regum, Ostereier, 2 kleine Grasflecke, Accidentien. 

Das Gotteshaus hat IV2 Hufe auf Ströbecker Mark 6V2fl., 1 Hufe 
auf Neindorter Mark giebt 3^2 fl-> V2Hufe auf Aspenstedter Mark 15 gr., 
1 '2 Hufe zu Ströbeck 1 1 gr. Die Zinsen sollen erhöht werden. 4 Gras- 
höfe und 1 kleiner Kampff geben 33 gr., dazu 19 gr. Erbzins von 19 
Wohnhöfen und 6 fl. 15 gr. Capitalzins. 

Zu Ströbeck ist eine Kirche, „Unser L. Frauen -Capelle'^ genannt 
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dazu gehören 3^2 Hufen auf Ströbecker und Neinstedter Mark und 
2 Graseflecke; diese Güter hat der Vicar Valentin Rinner am Dome 
zu Halberstadt inne; weil derselbe neben dem Pfarrer die Leute za 
Ströbeck versorgen muss, so ist anno 46 die Sache dahin verglicheD, 
dass Herr Valentin dem Pfarrer zu Martini 4 fl. geben soll, aber wenn 
er stirbt, sollen die Capellengüter dem Pfarrer frei anheimfallen. 

Im Jahre 1589 hatte Stroepke 93 Hauswirthe. Die Besetzung der 
Pfarre, welche von alter Zeit der Fürstin von Gemrode zusteht, hat 
sich nach Absterben des vorigen Pastors Rüden, der 32 Jahr hier am 
Orte Pfarrer war, der Bischof zugeeignet. Der jetzige Pfarrer Andreas 
He Icke aus Magdeburg, 33 Jahr alt, ist vor 2 Jahren vom Bischof 
mit der Pfarre belehnt auf Empfehlung der Herrn Matthias Boettcher, 
dessen Kinder Helcke als Paedagogus 4^^ J^hr ^^^S ^^ Halberstadt 
unterwiesen hat. Der Pl'aiTcr, welcher zu Halberstadt ordinirt worden 
ist, hat im Examen ziemlich bestanden. Die Pfarrkinder haben 
den Katechismus wohlgewusst, denn der Pfarrer hält Sonntags fleissig 
Katechismusexamen mit der Jugend. 

Die Kirche hat 3Vi Hufen und 3 Morgen: nemlich ^'2 Hufe hat 
Andreas Bartoldes fUr 6 fl., V2 Hufe und 2 Grashöfe Simon Krawell 10 fl., 
1/2 Hufe Wittwe Tonnies Herinsch 3 fl., ^U Hufe M. Heinrich Stein 3 fl., 
1/2 Hufe Pawel Ui-en 6 fl., V4 Hufe Wittwe Hans Heycke 3 fl., 1/2 Hufe 
Jasper Uren 5 fl , 3 Morgen Hannen Vogt 1 fl. 6 gr., V2 Hufe Matz 
Heycke von Aspenstedt 3 fl.; sonst noch V2flufe auf Ströpkischer Mark, 
von welcher Albrecht SoUing 11 gr. Erbzins giebt. Endlich hat die 
Kirche Erbzins 25 gr. von 25 Wohnhöfen und 3 fl. 2 gr. von 8 Grashöfeo. 

Ein Gotteskasten ist bisher nicht da, obwohl das Dorf gross und 
ziemlichen Vermögens ist; er soll eingerichtet werden. 

Eine kleine Wiese ist von Alters her zu den Kosten der um 
Philippi Jacobi gehaltenen Kirchrechnung deputirt. 

Die Pfarre hat von Alters her eigenthümlich 6 Hufen und V2 
Morgen, (das alte Visit.-Buch verschweigt den Ueberacker), sonst 11 gr. 
Erbzins von 1 Hufe vor Derenburg, 1/2 ä- von V2 Hufe vor Dardessem, 
6 gr. von 12 Morgen vor Derenburg, 6 gr. von V2 Hufe bei St. Johannis 
Kloster vor Halberstadt, 1 kl. Grashof von 1/2 Schock Heu, 2 fl. fiir 
das Salve in den Fasten, Quartalgeld, Wurst und Brot, Accidentieu 
,wie 1564. 

Die Kapellengtiter, 3^2 Hufe auf Ströbecker und Neinstedter 
Mark, 2 Graseflecke, sind der Pfarre incorporirt, so dass sie zusammen 
91/2 Hufe und % M. hat. 

Der Küster hat V2 Hufe, 4i'2 Schock Weitzen Markkorn, Wurst 
und Brot von jedem Hauswirthe auf trium regum, Ostereier, 2 Gras- 
höfe , V2 t*^!- vom Seigerstellen, 30 gr. aus dem Schoss von den Burge- 
meistern, 1/2 thl. ttir das Führen des Registers des Blocks, 9 gr. lür 
das Kirchenregister, 6 gr. den Kindern im Salve den Katechismus vor- 
zulesen, 7^2 gr. pro pace zu schlagen, Accidentien. Die im Winter 40, 
im Sommer 20 Schulknaben geben quart. 3 gr. Schulgeld. 
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Der Kirchhof giebt jährlich 5 oder 6 Schock Hea, das haben bisher 
alle Jahr 4 Nachbarn der Reihe nach, auch den Pfarrer eingerechnet, 
umsonst abgeerntet. Da nun der Küster die Oblaten halten muss, so 
soll er von nun an immer der 4. Mann sein, so dass er alle Jahr Vi 
erntet. 

Die St. Annen Bruderschaft hat gar keine eigenen Güter; wer 
ein Bruder sein will, giebt V2 Schaf, das wird um Zins ausgethan. Die 
Gesammtzinseu betragen jetzt 3^2 fl.> daitlr hält die Bruderschaft alle 
Jahr eine Collation. Weils aus der Leute Eigenem kommt, habens die 
Visitatoren dabei bewenden lassen. 

Die Gemeinde giebt am Pancratiustage eine Spende; eigene Ein- 
künfte hat die Spende nicht. Die Leute geben sie. 

7. Rocklum. 

Rockeil wurde am 12. Sept. 1564 visitirt. Das Dorf liegt im 
Lande zu Braunschweig, gehört aber dem Herrn Dompropst, von dem 
auch die Pfarre zu Lehn geht. Es hat 4<) Hauswirthe. 

Pfarrer ist Autor Molitoris, 50 Jahr alt, anno 45 zu Zelle or- 
dinirt Sein testimonium soll ihm gestohlen sein. Er ist nun 14 Jahre 
hier. Im Examen ist er bestanden. 

Das Einkommender Pfarre besteht in 4 Hufen, 5gr. und 2 jungen 
Hühnern von einer Kothstätte, Gemeinde-Gras wie 1 Nachbar, Quartal- 
geld, Wurst und Brot von jedem Haus zu Weihnachten , 2 Würste und 
2 Brote von jedem Ackermann, und 2 pf. von jedem Kothsassen zu 
Neujahr, Accidentien, Gemeinde -Holzung am Fahlstein wie 1 Nachbar, 
ungefähr jährlich 4 Fuder Holz. 

Dieser Pfarrer hat auch ein Filial Wetzleben, ist braunschweigisch, 
gehört ins Gericht zu Asseburg, dazu gehören 2 Hufen und 2 Höfe, die 
haben 2 Männer gepachtet und geben jährlich 4 fl. 

Der Küster hat 7^2 M., Gemeinde -Grasung wie ein Kothsasse, 
von jedem Ackermanne 1 Himten und von jedem Kothsassen V2 Himten 
Roggen, Wurst und Brot aus jedem Haus aut trium regum, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe und IV2 ä- Erbzins von 3 Höfen. 

Bei der Visitation 1589 hatte Rocklem 50 Hauswirthe. Pfarrer 
war Bartoldus Nap aus Osterwieek, 36 Jahr alt; er war hier erst 
4 Jahr Küster und Schulmeister, vertrat seinen alten podagrischen Vor- 
gänger viel im Predigen und wurde deshalb schon bei Lebzeiten des 
alten Pfarrers mit der Pfarre beliehen und anno 85 zu Blankeuburg 
ordinirt. Im Examen ist er so hin bestanden, wie auch seine Pfarr- 
kinder nicht wohl haben beten können. Er ist zu mehrFleiss im dis- 
cendo und docendo ermahnt. 

Dieser Pfarrer hat ein Filial Wetzleben, predigt dort des Sonntags 
früh 4 Uhr, zu Rocklum um 8; nachmittags repetirt er in matre den 
Katechismus. In Wetzieben repetirt er Freitags den Katechismus. Da 
er bisher den Katechismus auch Mittwochs in Rocklum predigte, ist ihm 
befohlen, die Episteln auszulegen. Das Filial Wetzleben geht zu Lehn 



72 Amt Neindorf. 

vom Hause Sampleben. Wenn hier geistl. Fälle voifalleD, holt er sich 
Rath beim Superintendenten zu Kissenbrugh. Aber in Bezug auf Rock- 
lum steht er ganz unter Halberstadt. 

Die Kirche hat IV2 Hufen, die Gemeinde lässt dieselben um Lohn 
bestellen, aber den Lohn nimmt nicht der Pflugmann, sondern die Ge- 
meinde und wendet ihn zu des Dorfes Besten an ; 4 Hni'en, davon giebt 
der Golonus Henning Heinecke jährlich 15 thl., muss aber der Gemeinde 
den Ochsen und einen Kempen halten ; 4V2 fl. Erbzins von 6 Wohnhöfen. 
Von diesen Aeckem giebt die Kirche in die Dompropstei 1 thl. und 
1 Dreier Erbzins. Vorrath ist nicht vorhanden, denn es ist ein Seiger 
„gezeugt*^ worden, auch ist einiges der alten Frau Pfarrersche gegeben 
auf Gebäude, die der selige Herr auf den Pfarrhof gesetzt hat. 

Der Gotteskasten trägt etwa 4 fl. fttr Hausarme der Gemeinde. 

Bei der Kirchrechnung und dem Mistfahren soll hinfort nicht mehr 
1 Fass, sondern nur V2JP^8BißJ^ gereicht werden. Auch beim Lichte- 
machen ist eine Tonne Bier vertrunken; soll hinfort nicht mehr ge- 
schehen, sondern die Leute sollen die Lichte in Halberstadt oder sonst 
wo machen lassen. 

Das Einkommen der Pfarre ist unverändert, nur giebt der Acker- 
mann zu Neujahr bloss 1 Wurst und Brot. 

Als Einkommen von Wetzleben werden die 2 Hufen genannt, von 
denen der Pfarrer 4 braunschweigsche Scheffel halb Roggen, halb Hafer 
von den Zweien erhält, die den Acker unterm Pfluge haben, „der 
Pfarrer hat nicht Macht, ihn selbst zu gebrauchen/' Umgänge und 
Accidentien wie zu Rocklum. 

Beim KUstereinkommen ist 1/2 braunschw. Scheffel Roggen tttrs 
Seigei*stellen, das Rennei, das Gras auf dem Kirchhofe zugekommen. 
Des Sommers hat er gar wenig, im Winter bei 20 Schüler; jeder giebt 
quart. 3 Groschen. 



Amt Neiüdorf. 

1. Neindorf, — 2. Beckendorf, — 3. Gunsleben. 

1. Neindorf 

Als am 2L Aug. 1564 Boetius, Schwein, Praetorius, Breitsprach dieses 
Amt visitirten, war Hofprediger des Johann v. d. Asseburg zu Neindorf 
in derCapelle Zacharias Bai hörn, 29 Jahr alt, ordinirt zu Vallers- 
leben, ein gelehrter aber noch ungeübter Mann, weshalb ihm befohlen 
wurde, die Bibel fleissig zu lesen. Asseburg giebt ihm freien Tisch 
und 30 thl. 

Am 5. Mai 1589 waren W. v. Tresskow, Aug. v. d. Asseburg, 
H. G. V. Hoym, M. Heimbertus und Zimmermann hier; sie fanden 
nunmehr eine, vor 7 Jahren von Aug. v. d. Asseburg neugebaute, ge- 
wölbte, mit Orgel versehene und sonst wohlgezierte Kirche mit eigenem 
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PÜEirrer Simon Vihehoff, wohnhaft zn Oschersleben. Assebarg giebt 
ihm jährlich 40 thl., 1 W. Roggen, V2 W. Gerste, 1 W. Hafer, 4 Fass 
Bier, 2 Fuder Hok, 2 Schweine und 1 Rind. An Accidentien hat er 
etwa 8 fl. Der Pfarrer ist im Examen wohlbestanden. 

Die Asseborg'schen Voreltern zu Homburg hatten ein Schüler- 
Stipendium gestiftet, das zuletzt der Sohn des Dominions Poelnig zu 
Homburg, der Magister geworden ist, gehabt hat. Mit Zustimmung 
seiner Brüder Ludwig und Hans Ernst hat Angustus v. d. Asseburg 
dies Lehn der Kirche und Pfarre zu Neindorf in^orporirt. 

2. Beckendorf. 

Anno 1564 wohnten hier 32 Hauswirthe. Das Dorf gehört Joh. 
V. d. Asseburg; die Pfarre geht vom Bischof zn Lehn. 

Pfarrer war Johann Beins, 70 Jahr alt, zu Hildesheim im Bar- 
iUsserkloster ordinirt, ist nun 24 Jahr hier Pfarrer. Er ist fast unver- 
mögend zum Amt, allein weil die Leute den Katechismus ziemlich ge- 
wnsst haben, so sind die Visitatoren mit ihm zufrieden gewesen. 

Die Pfarre bat 2V2 Hufe, Quartalgeld, alle Jahre einen Kabel an 
der Wiese, von jedem Ackermanne zu Weihnachten Brot und Wurst, 
vom Kothsassen 3 pf., Accidentien. Der Küster hat 3 Morgen, von 
den 7 Ackerleuten zu Weihnachten Brot und Wurst, vom Kothsassen 
3 pf.; von jedem Ackermanne 2 Himten, vom Kothsassen 1 Himten 
Roggen. 

Die Kirche hat 2 Hufen und 9 Morgen an die Leute ver- 
pachtet, für den Morgen erhält sie 2 gr., V2 Hufe hat der Krüger um 

1 fl Eine Monstranz, etwa 28 fl. an Werth, ist vorhanden. 

Es soll vor Zeiten mehr Acker zur Pfarre gehört haben, sonderlich 
soll Diederich Beyer eine Hufe Pfarracker haben , weshalb schon vor 
24 Jahren Gommissarien verordnet sind, aber die Sache ist vemachlässigt. 

Im Jahre 1589 waren hier 37 Hauswirthe; Lehnsherr der Pfarre 
ist nicht das Domcapitel, sondern August v. d. Asseburg. 

Pfarrer ist Matthias Bromius von Jüterbock, 44 Jahr alt, ist 
anno 70 von der Schule zu Erxleben hierher vocirt und zu Stendal 
von Simon Sinapins ordinirt. Ist kein guter Latinus, und im Examen 
so hin bestanden, doch haben die Pfarrkinder den Katechismuss wohl 
gewnsst. 

Die Kirche hat 6 fl. von 2V2 Hufen; jeder Morgen giebt etwa 

2 gr., 6 fl. von einer Wiese, die vor 6 Jahren erst zur Kirche gekommen 
ist; 12V2thr.Zin8 von 250 thl. Capital, „welche Haubtsumb durch tödt- 
licben Abgangk eines unbefreyeten Schottilliers oder Dischers, Meister 
Chilian genannt (ist des v. d. Asseburg alter Diener gewesen). Au- 
gusto von der Asseburg heimgefallen, aber von diesem der Kirche ge- 
geben ist;*' etliche Pfund Wachszins; die alte Monstranz. — Die 
Kirche hat von dem verlomen Acker nichts wieder bekommen. 

Ein Gotteskasten ist nicht da, soll aber eingerichtet werden. 
Der K ir chhof steht offen, das Vieh läuft darauf, weil Hans v. Hom- 
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hausen eine Scheune darauf stehen hat Aug. v. Ässeburg will darauf sehen, 
dass die Luken nach aussen hin gemacht werden, so dass man nicht 
mehr über den Kirchhof zu fahren braucht. 

Der Pfarrer hat von den Visitatoren zu seinem alten Einkommen 
das Gras vom Kirchhofe bekommen, doch soll er datUr geben, was die 
Alterleute bisher dafür gaben. 

Die Pfarre ist schlecht, soll neu gebaut werden. 

Der Küster hat einen Morgen ttlr's Stellen des Seigers zugelegt 
erhalten. 

3. Gunsleben. 

Das Dorf gehörte 1564 dem Johann v. d. Asseburg. Die Pfarre 
ist dem Kloster Hamersleben incorporirt. Der Mönch, welcher sie ver- 
sorgt, ist eine „epicurische Sau,'' lehrt keinen Katechismus, und hat 
das Abendmahl bisher unter einer Gestalt gereicht. Es ist seinetwegen 
an den Pater geschrieben. 

Der Küster hat von 8 Ackermännern je 2 üimten Roggen, von 
den 21 Kothsassen je 1 Himten, Brot und Wurst zu Weihnachten, Oster- 
eier, Accidentien. 

Die Kirche hat in jedem der 3 Felder 14 Morgen; die Leute 
pflügen sie und der Mönch nimmt die Nutzung und legt dem Pater 
zu Hamersleben Rechnung. 

Im Jahre 1580 hatte das Dorf 29 Hauswirthe; es ist ein Filial 
von Hamersleben. Die Kirche ist sehr baufällig; wie der Mönch zu 
Hamersleben vernommen, dass die Visitation käme, hat er angefangen, 
die Kirche ein wenig zu bessern. Die Kirche soll 3 Hufen gehabt haben; 
jetzt kann man aber nur noch 1 Hufe und Morgen zusammenfinden, 
nämlich 14 Morgen, welche die Mönche selbst gebrauchen, und 25 
Morgen, die au Hans Müller, Onimus Schmidt, Drewes Lüder, Hans 
Roetker, Drewes Helj, Drewes Gedicke und Jacob Schaper verpachtet 
sind. Vor 12 Jahren hat das Kloster der Kirche eine kleine Glocke, 
40 thl. an Werth, abgeborgt; man bittet um Rückgabe. 

Das Haus, in dem Karsten Denschen wohnt und 12 Morgen dabei, 
ist das alte Pfarrhaus; dies hat das Kloster an den Grossvater des 
jetzigen Besitzers iUr 40 fl. verkauft. Das Haus giebt jährlich dem 
Kloster 15 gr. zu Wachs und 1 braunschweigischen Scheffel Roggen 
giebt das Feld. 

Die Papenwiese giebt dem Kloster 4 Fuder Heu ; ist auch I^arrgut. 

Für den Wohnhof am Aderstedischen Damme, „auf der Borch'' 
genanut, giebt Drewes Müller den Mönchen jährlich 1 thl. Für eine 
Wohnstätte am selben Orte giebt Drewes Helj 2 Hühner. Auch diese 
beiden Häuser sind wahrscheinlich Kirchen- oder Pfarrgut 

Der Küster hat Haus und Garten, sonst wie 1564, nur dass zum 
Osterei „etzliche Klöbe^' gekommen sind. Der Küster bittet, dass diese 
Küsterei mit der Hamersleber vereinigt werde und dass Aecker dazu 
konunen. 
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Die Pfarrkinder sind im Gebet ttbel bestaDden. 

Am 29. Augnst kam der Paternach Scblanstedt; die Visitatoren tragen 
ihm vor, dass beide Dörfer Hamersleben und Gunsleben wünschten, der 
Pfarrer möge nicht auf dem Kloster wohnen, dass das Kloster entweder 
das Gildehans in Hamersleben oder das Denschen'sche Hans in Gnns- 
leben znr Pfarre gebe, dass das Kloster 2 Hufen in Hamersleben und 
3 Hufen in Gunsleben der Kirche zurückgebe , dass das Gras auf dem 
Kirchhofe zu Hamersleben dem Pfarrer zukomme, dass die Glocke wie- 
der in die Kirche nach Gunsleben konmie. Der Pater erklärt, er sei 
erst neulich Pater geworden, und wisse noch nicht genau Bescheid, 
doch sei er wohl zufrieden, dass der Pfarrer draussen wohne, er wolle 
auch herausgeben 1/2 Hufe der Pfarre und 6 Morgen der Kirche za 
Gunsleben, V2 Hufe Pfarracker zu Hamersleben. Die Papenwiese sei 
Klostergut. Zu Hamersleben wäre nie ein Pfarrhaus gewesen, das 
Gildchaus habe das Kloster, wie er aus den Registern beweisen könne, 
auf dem Harz aufhauen lassen ; wenn es an einem andern Platze stünde, 
so wolle er es wohl zur Pfarre geben, allein es sei ungelegen, weil man 
von ihm aus dem Pater und seinen Gästen im Frauenhause auf den 
Tisch sehen könne. Zu Gunsleben wolle er zum Bau eines Pfarrhauses 
helfen, allein der v. d. Asseburg und die Leute müssten das Meiste 
thun. Das Kloster müsste das jus patronatus über beide Dörfer be- 
halten. Dem jetzigen Pfarrer gebe er übrigens gar nichts, der habe 
es um das Kloster nicht verdient. Die Visitatoren bescheiden, es solle 
Angustus V. d. Asseburg und der Pater die Sache schlichten. 

Eine Nachschrift von der Hand des Oppechinus meldet, Asseburg 
und der Pater hätten sich nicht verglichen, aber am 7. Juni 1591 hätte 
eine Coromission, bestehend aus Matthias v. Veitheim, M. Heimbertus, 
die Partheien in Michael Brandes Haus zu Hamersleben vorgeladen 
und die Sache dahin vereinbart: zum Pfarrbau in Gunsleben hat der 
Pater 20 thl. gegeben, will noch 60 fl. geben; Angustus v. d. Asseburg 
hat bereits 61 thl. dazu gegeben, die Gemeinden leisten die Fuhren und 
jede giebt 15 thl., Michael Brand und Herman Dorguth zu Hamersleben 
versprechen freiwillig je 5 thl. Der Pater verspricht dem Pfarrer 14 
Morgen und 6 Morgen, 40 fl. jährlich, 1 Wispel Roggen, ebensoviel 
Gerste, ein jähriges Schwein, wenn die Stoppel belaufen ist; dagegen 
behält das Kloster das jus patronatus. Jedes Dorf soll dem PTarrer 
10 fl. zum Pfluglohn geben. Dazu in Gunsleben ein Umgang Brot und 
Wurst aus jedem Hause, in Hamersleben ans jedem Hause 1 Matthier. 

Ferner hat der Pfarrer in Gunsleben Nachbarrecht an Heu und 
Rohr, auch erhält er eine Wiese von ungefähr 5 Fuder Heu und eine 
Scheune in Gunsleben. Der Kirche in Gunsleben sollen ihre bisherigen 
Aecker verbleiben. 



76 Amt Falkenstein. 



Das Amt Falkenstein. 

1 . Meisdorf. - 2. Pansfelde. — 3. Molmerewende. — 4. Wieserode. — 
5. Danlterode. 

1. Meisdorf. 

Als MeystorflF 1564 den 8. Juni in Gegenwart von M. Öebast. 
Bo()tins, Christopherns de Hoym, M. Valent. Sporer, M. Jacobus Praetorius, 
and Bartol. Uden visitirt wurde, hatte es 64 Hanswirthe und gehörte 
dem Hans und Heinrich von der Asseburg, von denen auch die Pfarre 
zu Lehne geht. 

Pfarrer ist seit 2 Jahren Johannes Metzlich, 30 Jahre alt, ein 
wohlgelehrter, feiner Mann, 1562 zu Quedlinburg ordinirt, vocirt von 
den Junkern und der Gemeinde; die Leute können den Katechismus 
wohl aufsagen. Es hat dieser Pfarrer an Einkommen 3 Hufen vor 
Meistorff, 5 Morgen hinter dem Homberge beim Pfarrholz, 1/2 Hufe zu 
Sinsleve, 1 Wiese im Clusinge trägt IV2 Fuder Heu, 1 Wiese jenseit 
dem Ziegelftirt trägt 1 Fuder Heu, 1 Gärtlein am Pfarrhause, 1 Holz- 
blegk, der Hombergk genannt, 3 gr. Erbzins von 2 Häusern, 1 fl. jähr- 
lich an der Schenke, 1 Brot und Wurst zu Neujahr aus jedem Hause, 
Quartalgeld, Weihnachtsgeld, Accidentien, Ostereier. 

Auf der Piarre sind als Inventar 2 alte Kasten, 2 Bänke, 1 Hänge- 
tisch, deutsche Bibel in 2 Bänden, Evangelien- und Betbuch. 

Des Schulmeisters und Küsters Einkommen: 3 Morgen 
Acker, V2 f- ^^8 der Schenke, je 1 Himten Korn aus Lorenz Jungen 
Hause, und aus dem Hause neben Andreas Kersten, V2 Himten Korn 
von jedem Kothsassen, 1 Himteu von jedem Ackermanue, von jeder 
Hufe im Meystorifelde 6 Garben Winterkorn als Markkom, 1 Brot und 
Wurst zu Neujahr, Ostereier, Accidentien, 8 gr. von jedem Knaben 
Schulgeld, 1 Thaler vom Seiger zu stellen. 

Das Einkommen der Kirche besteht in 25^2 Morgen, hat Claus 
Bangk tlir 7^2 fl- gepachtet, von 5 Morgen aut der langen Gruben 
V2 Schock Korn als Körzehend, 3 Wiesen an der Teichwiese, vor dem 
Scbarffenbome , hinter dem Baumgarten , 21 eiserne Schafe, zinst jedes 
jährlich einen Stettergroschen, Erbzins von 3 Häusern (jedes Haus giebt 
bei eintretendem Lehnfall Vs pfd. Wachs), Capitalzins auf den Häusern 
von Henning Utleben und Gregor Merz. 

Vor Meisdorf ist vor Zeiten eine Klaus gelegen, der Wentheim; 
die 2 Hufen und 1 Wiese haben die Asseburgs verpachtet, an Claus 
Banse, Claus Schade und Jacob Rauch; den stattlichen Holzberg „Claus- 
bergk^' haben die Asseburgs. 

Bei der Visitation am 14. April 1589 (gegenwärtig W. v. Tress- 
kow, H. G. V. Hoym, M. Heimbert, M. Gundermann, M. Zimmermann) 
ist mittlerweile Wiesenrode zumFilial dieser Pfarre geworden; die Zahl 
der Hauswirthe ist auf 74 gestiegen. 
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Pfarrer ist seit 16 Jahren Johannes Barner, vorher 12 Jahre 
Pfarrer in Pansfelde, 52 Jahr alt; er ist vocirt von dem sei. Heinrich 
V. d. Assebnrg, ordinirt von Magius in Quedlinburg, hat im Examen 
im Artikel de deo ziemlieh geantwortet. 

Das Einkommen der Kirche ist in sofern geändert, als die 26 V2 
Morgen dem Küster fllr jährlich 71/2 A. gegeben worden sind; Jacob 
Wendeburg giebt zwar von den 5 Morgen, wenn sie besäet sind, 
1 Schock Zehntkom, masst sich aber Eigenthumsrecht an; das Capital 
von den beiden Häusern ist zurückgezahlt und verbaut; dagegen haben 
Jochim Bans Erben 158S der Kirche das Eigenthum an einer Hufe 
gegeben und entrichten 4 gr. Erbzins. 

Der Gotteskasten nimmt jährlich 8 fl. ein. 

Die alten Leute kommen wieder auf die Klause Wentheim vor 
Meisdorf zurück und behaupten , es habe auch eine Klaus , Ackenburg 
genannt, vor Pansfelde gelegen, aber Augustus v. d. Asseburg giebt 
an, das sei ein Irrthum, der Klusberg und die Ackenburg seien seit 
alten Zeiten Eigenthum des Hauses Falkenstein. 

Das Einkommen der Pfarre ist dasselbe geblieben, nur ist die 
1 Wiese am Ziegelfurt ganz fortgeschwemmt und die beiden Häuser, 
welche Erbenzins geben, sind nicht mehr im Stande, sondern verfallen, 
auch wird flir Brot und Wurst 1 gr. gereicht. Die Pfarre ist Übel- 
gebaut, aber die Leute sind zu arm, eine neue zu bauen. 

Das Einkommen des Küsters ist verbessert; er hat, wie oben 
bemerkt, 26 V2 Morgen von der Kirche, 1 freilich sehr trockne Wiese 
vom an der Trift, ists kein nasser Sommer, so giebt sie kein Fuder 
Heu; femer haben neulich die Asseburgs 6 Himten Roggen vom Vor- 
werk Meisdoif zugelegt; 1 fl. giebt das Rathhaus ftlr Schreiben. 

Die Schule wird von 30 Kindem besucht. 

Hans Bans und sein Weib vertragen sich schlecht, haben beide 
gleiche Schuld; bessem sie sich nicht, so sollen sie ausgewiesen werden 
durch den Amtmann. 

Sonst haben die Leute fast alle ihren Katechismus mit der Aus- 
legung gekonnt. 

2. Pansfelde. 

1564 am 9. Juni. Gegenwärtig waren dieselben wie in Meisdorf. 
Zu dieser Pfarre, die von Hans und Heinrich v. d. Asseburg zu Lehn 
gehet, gehören die Dörfer Molmerswende und Wiesenroda, doch liegen 
diese 3 Dörfer so weit von einander, dass mit den Asseburgs ge- 
redet werden muss, ob nicht in einem Dorfe ein Pfarrer eingesetzt 
werden soll. 

In Pantzfelde wohnen 47 Hauswirthe. 

Pfarrer ist Johannes Barner, 26 Jahr alt, vor 2 Jahren in Qued- 
linburg ordinirt, vocirt von den Junkern und der Gemeinde. Hat im 
Examen ziemlich wohl bestanden, ist aber in der Bibel unbelesen und 
hat letztlich bekannt, er habe keine. Da er sich keine zu kaufen ver- 
mag, Solls dem Heinrich von der Asseburg berichtet werden. 
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Einkommen des Pfarrers: 31 Morgen, 1 Wiese am Snderberge 
giebt 6—7 Fader Heu, 1 Wiesenfleck zu Ackenbnrgk (soll zur Clause 
Ackenburgk gehört haben, ebenso wie ein Holzfleck, das seit der 
Bauern Aufruhr die Asseburgs inne genommen haben), Quartalgeld, 
üpfergeld, Accidentien. 

Einkommen des KtJsters: 2 Wiesenflecke, 5 Morgen Acker an der 
Leine, Quartalgeld, Accidentien. 

Einkommen der K i rc h e: 2 pfd. Wachs von Heine Keiner zu Brauns- 
wende von 1 Wiese, 4 eiserne Kühe, Erbzins von Galle Pucher filr 
Hofistätte, 38 eiserne Schafe, 23V2 fl. Capital ausgeliehen zu 5<^o- 

AlsPansfelde 1589 am gleichen Tage und in Gegenwart derselben 
Herren wie Meistorf visitirt wurde, waren die beiden Filiale abgetrennt, 
die Zahl der Hauswirthe war auf 56 gestiegen und das Pfarr-Amt be- 
kleidete Bernhard Junge aus Halberstadt, 42 Jahre alt; Junge war 
ordinirt durch Philipp Müller, Pfarrer zu Ampfurt, auf die Pfarre 
Egenstedt, indem die benachbarten Geistlichen den Ordinationsschein 
unterschrieben , und ist vor 16 Jahren von August v. d. Asseburg mit 
dieser Pfarre Pansfelde belehnt. Er hat im Examen ziemlich bestanden, 
predigt auch auf dem Hause Falkenstein. 

Das Einkommen der Kirche betreifend, so giebt die 2 pfd. Wachs 
von der Wiese unterm Kuhberge jetzt Hans Hörn zu Scheule, den Erb- 
zins Georg Wilde; den Capitalzins entrichten Hans Berg, Galle Kampe, 
Cordt Grobes, Severin Kampe, Ursula Zimmermans, Cordt Kisewetter, 
Hans Henninges, Thomas Bechstein, Cordt Bomemann, Mcrten Flakke. 
Es ist auch seit 1586 der Kirche zu Gute eine Fläche von 41 Morgen aus- 
gerodet, ttir die die Kirche 21 V2 Himten Hafer erhält, der für 6 fl. 3 gr. 
verkauft ist 

Der Gotteskasten bringt jährlich etwa 6 fl. 

Der Pfarrer hat 36 Morgen, welche ihm die Pfarrkinder frei be- 
stellen, 2 Wiesen, 1 Wispel Korn vom Hause Falkenstein Itlr die Seel- 
sorge droben, Quartalgeld, Opfergeld, Accidentien. 

Der Küster hat jetzt 14 Morgen, 2 Wiesen, Quartalgeld, Neujabrs- 
geld, Accidentien und von jedem Schulknaben 2 gr., hat aber kaum 3. 

Die Pfarrkinder haben ziemlich wohl beten können. 

3. Molmerswende. 

1664 war Wolmerswende Filial von Pansfelde und hatte 24 Haus- 
wirthe. 

Das Pfarreinkommen betrug 30 Morgen Acker, verpachtet fUr 
2 Thaler, 2 Morgen Wiese, Quartalgeld und Accidentien. 

Der Küster bezog aus Molmerswende nur Quartalgeld. 

Die Kirche hatte 26 Morgen ftir 2 Thaler 6 pf. verpachtet. 

Man klagt, ein vor Jahren von den Asseburgs der Gemeinde zuge- 
legter Holzfleck sei wieder zum Haus Falkenstein gelegt. 

Die Visitation 1589 fand am selben Tage und in Gegenwart der- 
selben Männer wie in Meisdorf statt und sagt, dass Molmerschwende 
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allwege ein Fiiial von Pansfelde gewesen sei, dass es aber dem Pfarrer 
zu viel und den Leuten zu wenig gewesen, denn der Pfarrer sei nur 
in 2 oder 3 Wochen einmal aufs Fiiial gekommen ; so habe August 
V. d. Asseburg mit der Gemeine auf Mittel und Wege gedacht, eine 
eigne Pfarre hier aufzurichten und 1585 Elisaeus SchnepfmUller 
aus Eisieben, jetzt 36 Jahr alt, mit 2 andern präsentirt, worauf die 
(Gemeinde nach den Probepredigten diesen erwählt habe. Asseburg hat 
dann den Gewählten berufen, der zu Helmstedt ordinirt wurde. Der 
Pfarrer hat im Examen ziemlich wohl bestanden, und hat von der 
Gemeinde und dem Amtmann das Lob, dass er seines Amts fleissig 
warte. 

Molmerschwende hat 34 Hauswirthe. 

Die Kirche hat ausser dem Pachtgelde 10 gute ü. aus dem Amt 
Falkenstein ewige Einkünfte, von August v. d. Asseburg fUr ein Holz- 
und Wiesenplätzlein vermacht. Elisabeth v. Alvensleben, Hansirau des 
August V. d. Asseburg, hat der Kirche einen silbernen Kelch geschenkt. 

Betreffend das Pfarreinkommen hat die Gemeinde am 5. Nov. 1585 
einhellig beschlossen und am 6 Nov. den Beschluss dem Amtmann 
Philipp Hafie zum Falkenstein zur Uebermittlung an August v. d. Asse- 
burg ttbergebenf Der Beschluss lautet: 1. Sie wollen Pfarrhaus mit 
Scheunen und Ställen bauen und unterhalten, 2. Von den 36 Morgen 
sollen 12 M. Sommerfeld. 12 brache, und 12 Winterfeld sein, die wollen 
die Ackerleute brachen, wenden, pflügen, Mist fahren, einfahren. Die 
Hintersassen, welche mähen können, wollen dss Getreide mähen, die 
es nicht können, wollen das Korn harken. 3. Die Hintersassen wollen 
das Gras mähen und sammeln, die Ackerleute woUens einfohren. Wenn 
er Grummen haben will, soll ers selber mähen lassen, aber die Acker- 
leute wollens einfahren. Die Hinsersassen sollen Essen und Trinken 
bekommen , wenn sie für den Pfarrer arbeiten , wie sonst ein Arbeits- 
mann. Die Ackerleuteknechte sollen auch essen und trinken, aber die 
Pferde kein Futter erhalten. Nach der Ernte soll der Pfarrer den 
Ackerleuten eine CoUation geben. Zu der Mistfnhre soll er die Autläder 
beschaffen. 4. Jede der 34 Hofstätten will jährlich 12 gr. geben, macht 
also jährlich 17 thl. Jeder Hausgenosse giebt nur 6 gr. 5. Zum neuen 
Jahr soll der Pfarrer aus jedem Hause durch den Küster 1 Brot und 
1 Bratwurst sammeln lassen. 6 und 7 bestimmen über die Accidentien. 
Der V. Asseburg präsentirte Georgius Stein zu Walhausen, Laurentius 
Müller zu Meistorff und Elisaeus Schnepfmüller zu Dreyleben. Die Ge- 
meinde will keinen tadeln, wählt aber einhellig den letzteren. 

Der Küster erhält von jedem Hauswirthe 1 Ort8thaler(6gr.),macht 
8Vje thl. Er hat auch wohl 6 Schüler. 

Der Gottes kästen ist erst eingerichtet; das vereinnahmte Geld 
ist zur Instandhaltung der Kirche gebraucht. 

In Bezug auf den bei der früheren Visitation erwähnten Holzfleck, 
der der Gemeinde geschenkt und wieder entzogen sein soll, giebt August 
V. d. Asseburg an, die beiden Dörfer Molmerswende und Wiesenrode 
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seien erst vor 36 Jahren bei seines Vaters Johann Zeiten angefangen zn 
bauen, deshalb wäre Kirche und Pfarre so arm; übrigens habe er ein- 
gewilligt, dass 13 Morgen aus dem gemeinen Anger gerodet und theils 
dem Pfarrer, theils dem Küster zugelegt würden. 

Die Leute von Molmerschwende und das Glesinde von Falkenstein 
und den Vorwerken sind in die Amtsstube zum Qebet gefordert und 
haben alle gar wohl beten könnnen ; die Meisten, sonderlich die Jüngsten, 
haben auch den Katechismus mit Auslegung gekonnt 

4. Wieserode. 

Dieses Dorf war 1564 Filial von Pansfelde und hatte 14 Haus- 
wirthe. 

Pfarrer und Küster bezogen von diesem Orte nur Quartalgeld 
und Accidentien. 

Die Kirche erhält nur von 13 Nachbarn Zins für etliche Wiesen, 
die man aber nicht im Einzelnen mehr kennt. 

Im Jahre 1589 hat das Dörflein 20 Hauswirthe und gehört als 
Filial zu Meisdorf. 

Die Kirche erhält noch von den Nachbarn den Wiesenzins, dazu 
sind getreten 8 gr. Hauszins und ^2 ä- ^on einer eisernen Kuh, welche 
eine Frau vor 10 Jahren der Kirche testirt hat. 

Ein Pfarrhaus ist nicht da und doch liege das Filial soweit von 
der mater, dass der Pfarrer wohl 6 Stunden für die Hin« und Herreise 
haben muss. Der Pfarrer bekommt jiur Quartal- und Neujahrsgeld 
nebst Accidentien. 

Der Küster empfUngt 4 fl. 4 gr. Mariengeld als Jahrlohn, Neu 
Jahrsgeld und Accidentien. 

Die Leute haben den Katechismus fast alle mit der Auslegung ge- 
konnt. 

5. Dankerode. 

Am 10. Juni 1564 fand hier die Visitation statt; Bo^tius, v. Hoym, 
Sporer, Praetorius, Uden waren auch hier zugegen. 

Tanckerode hat 36 Hauswirthe, gehört nach dem Falkenstein; die 
Pfarre geht von den Asseburgs zu Lehn. 

Pfarrer ist Andreas Osigk, ^ Jahr alt, 1563 zu Halle ordinirt, 
nachdem er vom Befehlshaber auf dem Falkenstein berufen war; er hat 
im Examen bestanden. 

Der Pfarrer hat Einkommen: 27 Morgen, welche von der Ge- 
meinde gegen eine Mahlzeit bestellt werden, 3 Wiesen, 1 Holzfleck, von 
4 Hufen den Zehnt, von jedem Ackermanne 1 Himten Roggen und 
Hafer, 7 gr. aus jedem Hause, Brot und Wurst zu Neujahr aus 
jedem Hause, Neujahrgeld, aus der Kirche 2 fl. 8 gr. und Accidentien. 

Des Küsters Einkommen besteht in Quartalgeld, Wurst und Brot 
aufs neue Jahr, 8 gr. ans der Kirche, % A- Ostern aus der Kirche, 
7 gr. vom Seiger zu stellen, 7 gr. vom Schreiben, Accidentien. 
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Die Kirche hat einen nutzlosen, verheerten Holzfleck gegen Meyen- 
dorf, 1 Holzfleck gegen dem Hagen, 11 Theilungen von Wiese uad 
Acker von Ewikrode (jede Theilung hält 16 Acker und giebt 7^2 gr. 
jährlich Zins), Andreas Becker und Andreas Fulda geben Erbzins, je 
2 pfd. Wachs von Wiesen geben Andreas Schmidt und Veith Einicke, 
1/2 pfd. giebt Ulrich Fulda. 229 fl. sind ausgeliehen, sollen mit 5% 
verzinst werden. 

Als im Jahre 1589 hier visitirt wird, bemerkt man, dass das Dort 
64 Hauswirthe habe, dass es halb stolbergisch sei und halb dem Haus An- 
halt versetzt , dass aber Kirche und Geistlichkeit zum Falkenstein gehöre. 

Pfarrer ist Thomas Meyhe von Gabelentz, aus dem Lande Meissen, 
48 Jahr alt, ist in hohen Schulen nicht gewesen, war 2V2 Jahr lang 
Küster in Meisdorf und ist vor 12 Jahren vom Junker mit Zustimmung 
der Gemeinde vocirt, und in Ampfurt ordinirt. Im Lateinischen ist er 
nicht sonderlich erfahren, hat sich in den Studiis nicht hoch verstiegen, 
hat aber deutsch zur Zufriedenheit geantwortet. 

Das Einkommen der Kirche ist erheblich, weil die wüste Dorf- 
stütte Ewickerode um Erbzius ausgethan ist und jährlich 5 fl. 4 gr. 
bringt, jede Theilung von 16 Morgen giebt beim Todesfall 15 gr. Das 
Holz wird als Kohlholz verkauft und bringt alle 12 Jahre 146 fl. Der 
HokfleckOrla ist anno 86 für 13 fl. verkauft; den Wachszins ftlr Wiesen 
giebt: fllr die Wiese am Meusebergschen Steige Ursula Einicke, flir die 
am Hartzkeroder Wege Bastian Beyer, das V2 pfd- Wachs lür die 
7 Acker vor dem Dorfe auf dem Bornspring giebt Andreas Folie. 
426 fl. hat die Kirche ausgeliehen, 56 fl. ist der Schulze Martin Kircb- 
berg für Stammholz schuldig. 

An Kirchcncleinodien sind vorhanden 2 vergoldete Kelche mit 
Patenen, 33 kleine silberne Spangen und 15 grosse, 9 silberne Finger- 
ringe, 1 Brustlappeu mit wenig Füttern, 2 Messgewänder von giilnem 
und blauem Sammt. Solche Sachen sollen auf der Pfarre bleiben , da- 
mit es die Stolbergschen nicht an sich ziehen. 

Der Gotteskasten hat ungefähr jährlich 3 gute fl. und 10 gr. 

Das Pia r reinkommen betreffend wird von den 26 Morgen Land 
gesagt, nur 8 Morgen trügen Roggen und Gerste, das übrige sei wilder 
Harzacker und Heide, der nur über das andere Jahr bestellt werde. 
Dass es jetzt nur 26 Morgen und nicht mehr 27, wie bei der vorigen 
Visitation seien, komme wohl daher, dass der Pfarrer einen Morgen 
als Wiese habe liegen lassen; er ernte jetzt 6 Fuder Heu. Von diesen 
Aeckern pflügen und düngen die Nachbarn dem Pfarrer 2 M. zur Winter- 
saat; die andern pflügen und eggen sie am Osterdienstag gegen eine 
Mahlzeit und 2 Tonnen Bier. Das Uebrige wie 1564, nur sind 4 Zins- 
hühner zugekommen. Der Holzfleck ist vor 8 Jahren abgehauen und 
hat 10 fl. gebracht. 

Im Einkommen des Küsters ist 2V2 Morgen Acker und 1 Wiese 
hinzugekommen; er erhält auch 1 thlr. vom Gotteskasten und von der 
Gemeinde fürs Schreiben auch noch 1 thlr. 
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Auch hier haben die Leute den Katechismus alle gewasst. Als 
Grund der guten christlichen Erkenntniss im Falkensteinischen wird 
angeführt, dass in allen 5 Dörfern Sonntags oder Donnerstags oder 
Freitags der Katechismus vom Pfarrer oder Küster mit Alten und Jungen 
fleissig repetirt werde und dass Angustus v. d. Asseburg alle 2 Jahre 
in allen Dörfern visitiren und im Qebet examiniren lasse. 



Amt Deersheim. 

1. Deersheim. — 2. Bexheim. 

1. Deersheim. 

Das Dorf Dersem wurde 1564 am 16. Sept. von M. Schwein und 
Spoerer, Breitsprach und Lauren tius Ohm visitirt; es gehört denen von 
Gustedt und wird von 63 Hauswirthen bewohnt. Die Pfarre geht von 
Henniugk Hornneburgk, Bürger in Hraunschweig, zu Lehn. 

Der Pfarrer Nicolaus Mundt, 41 Jahr alt, ist anno 51 zu Qued- 
linburg ordinirt und nun 12 Jahre hier. Er hat 3V2 Hufen, 2 Theile 
Holz gleich andern Nachbarn (tragen etwa 8 Fuderlein Wasen), 2 Theile 
Gras von etwa 2 Schock Bund Heu, 4 Himten Weitzen, ebensoviel Roggen, 
Pacht von Andreas Meier zu Roden von % Hufe, 4 gr. von der Wre- 
dischen von V4 Hufe vor Veltlieim, Quartalgeld, 1 Wurst und Brot am 
Christabend, 1 Wurst und Brot von den Ackerleuten zum neuen Jahr, 
die Kothsassen geben 1 pf., Accidentien. 

Der Küster hat s/^ Hufen, davon ihm die Gemeinde V2 Hufe frei 
zur Wintersaat bestellt , Gemeineholz und Gras wie der Pfarrer, 1 Brot 
und Wurst auf 3 Könige, Accidentien. 

Die Kirche hat 3/4 und 1 Morgen Land, wird von der (Jemeinde 
frei bestellt, 1 Hufe verpachtet für 2 fl. 14 gr. — soll erhöht werden, 
10 gr. Hans Lakemacher von 2 Morgen, an Erbzins geben 5 gr. Joachim 
Brandes, 4 gr. Tonis Voickenstedt, 3 gr. Heinrich Watenstedt, 6 gr. Hein- 
rich Sperlingk, V2 S^ Hans WUsmag von ihren Höfen, 26 gr. Capitalzins. 

Ais die Visitation am 13. Sept. 1589 durch W. v. Tresskow, 
M. Heimbert, Gundermann und Zimmermann stattfand, wohnten zu 
Derssera, das dem Jochim von Gustedt gehörte, 70 Hauswirthe. Die 
Pfarre geht zu Lehn von einer Vicarie des Domes S. Blasii zu Braun- 
schweig. Pfarrer war Casparus Neukirchen von Rorssem, 40 Jahr 
alt, ist anno 74 vom Junker und der Gemeinde vocirt und von dem 
Possessor; jener Vicarie Henning Homburg beliehen und in Braun- 
schweig von Chemnitz ordinirt. Hat im Examen wohlbestanden. 

Die Kirche hat IV2 Hufe und an Erb- und Capitalzins so viel^ 
dass sie mit dem Pacht jährlich 31 fl. 6 gr. 2 pf. einnimmt 

Im Pf ar reinkommen ist abgegangen der Zins von den Roden- 
sehen Aockem; der Antecessor hat diese Aecker verkauft flir 183 fl.; 
M fl. hat er erhalten und zu seinem Nutz verwendet, der jetzige Pfarrer 
hat die rückständigen 1.33 fl. mit Mühe empfangen und lUO fl. ftir 
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jährlich 6 fl. ansgeliehen. Es wird entschieden, dass er fUr seine Mtthe 
3 fl. behalten, aber die übrigen 30 fl. noch anlegen soll. Von des An- 
tecessors Erben sind die 50 fl. nicht wieder zu erhalten, da bei ihnen 
nur Annuth ist. Zugekommen ist Erbzins von Häusern Jaspar Teddels, 
Drewes Lindow, Michel Kock, Hans Söchting, Ltlder Schrader, Andreas 
Kolle, die Ballersche, Tile Stefing. Letzterer weigert, er habe das Haus 
gekauft und von dem Zins nichts gewusst. Bei den Beerdigungen 
kommt zu der Gebühr beim Tode eines Hauswirths ein Hahn, bei dem 
einer Hausfrau ein Huhn hinzu. 

Zum Küstereinkommen ist zugekommen das Gras vom Kirchhof; 
Osterei, und 12 gr. von jedem Schüler des Jahres; im Winter hat er 
wohl etliche, im Sommer nicht 

Die Kirchrechnung geschieht alle Jahr vor Junker, Pastor und Ge- 
schwomen; es geht dabei V2 Fass Osterwieker Bier Dir 3 fl. darauf. 

Im Jahre 1531 waren dem Altaristen Herrn Johann Hofman zu 
Dersem von den Gebrüdern Jochim und Rasch v. Gustedt 2 Häuser 
und 2 Hufen im Lindenfelde entzogen worden. Cardinal Albrecht zu 
Halle entscheidet auf der Moritzburg Sonnabends nach Dionysii 1531 
nach Verhör durch Hofrath Dr. Heinrich Ebershausen und Magister 
Joseph Tenzer, Salzgraf, dass die Gustedts von Stund an den Altaristen 
wieder in Possess se^.en sollen; — event. sollen sie in Halberstadt 
klagen und beide Partheien sollen sich dem Richterspruche unterwerfen. 

2. Bexheim. 

1564. Das Dorf Bexem gehört den Gustedts zu Dersem, hat eine 
eigne Pfarre, die von dem Henningk von Neindorf zum Lehn gehet 
Es wohnen 11 Hauswirthe hier. 

Der Pfarrer von Dersem besorgt dies Dorf und erhält 3 fl. dafllr 
von Heinrich von Neindorf, der die Pfarre einem jungen Knaben, Sohn 
des Heinrich Hackelbergk zu Bersel, verliehen hat. Zur Pfarre gehören 
1 Grashof und 2 Hufen ; die wüste Stätte , da der Pfarrhof gestanden, 
wird vom Küster von Dersem bebauet, welcher dafür dem mit der 
Pfarre Beliehenen V2 A- gicbt 

Die Küsterei wird von dem Küster zu Dersem für dieAccidentien 
verwaltet; es soll weder Haus noch Hof, noch Acker zur Ktlsterei ge- 
hören. 

Die Kirche hat 1 Hufe, die ftlr 3 fl. 2 gr. verpachtet ist, 1 Gras- 
hof hat Drewes Statins itlr 4 gr. , 2 gr. Erbzins Drewes Hennicke von 
1/2 Hufe und Grashof, IV2 S^* Drewes Statins fUr Haus und Hof, 3 fl. 
1 gr. Capitakins von 6OV2 9. 

Im Jahre 1589 waren hier 12 Hauswirthe; das Patronat hat 
Lippold V. Neindorff. 

Pastor ist Christian Becker ans Osterwiek, 36 Jahr alt; anno 
84 hat ihn Lippold v. Neindori' mit der Pfarre belehnt, und Christo- 
piiems Gundermann in Halberstadt hat ihn ordinirt. Im Examen hat 
er ziemlich bestanden, seine Pfarrkinder bestanden im Katechismus wohl. 

6* 



84 Amt Langenstein. 

Dies ist seit Menschengedenken der erste Pfarrer am Orte, indem früher 
die Pfarre von Derssera, Berssel und Kohrssem versehen ist. 

Die Kirche hat von ihrer Hufe, so wie von Geld- und Erbzios 
jährlich 14 fl. 6 gr. 5 pf. 1 h. 

Der Küster hat 2 fl. 8 gr. ans der Kirche, 2 Umgänge zu Weih- 
nachten und Ostern; die Accidentien wie der Küster zu Derssem. Ein 
Haus hat er nicht Das Küsteramt verwaltet ein Schneider. 

Der Pfarrer hat 1 Pfarrhaus, 2 Hufen, 2 Morgen Rodeland, 1 Erb- 
wiese, Grastheil, Umgang und Accidentien wie der Pfarrer in Dersem. 
Weil hier seit langen Jahren kein Pfarrer war, hatte Henning v. Nein- 
dorf, des jetzigen Lippold Vater, den Pfarrhof dem Hubertus Schumann. 
Schreiber derer v. Gustedt, geschenkt; der hat denselben neu gebaut. 
Als Pfarrer Christian antrat, sollte er den Erben des Rubert 300 fl. für 
den Pfarrhof zahlen und sich das Geld von seinen;! Nachfolger wieder 
geben lassen. Die Visitatoren achten für Recht, dass Collator, Gemeinde 
und Kirche das Geld bezahlen. — Die 2 Morgen Rodeland und die 
Erbwiese haben nach dem Zeugniss des 72 jährigen Andress Stoss, des 
80jährigen Henning Eggeling und des 65jährigen Tile Stefing die 
V. Gustedt dem Pferrer als ein Beneficium gegen eine Abgabe von 

2 Hühnern gegeben. Jochim v. Gustedt will ttlr sich und seine Nach- 
kommen Feld und Wiese dem Pfarrer lassen. Ebenso ist das (irastheil 
nicht neindorfeches Pfarrgut, sondern ex singulari beneficio derer 
V. Gustedt. 

Amt Langenstein. 

Dorf Langenstein. 

1504. Dies Dorf* gehört Ludelofi* von Alvensleben zum Langen- 
stein. Die Pfarre geht vom Haus Langenstein zum Lehn. 

Der Ptarrer Petrus Götzke, 40 Jahr alt, ist anno 47 zu Bemne- 
burgk ordinirt und 17 Jahre Pfarrer. DerPiarrer hat deutsch von der 
christlichen Lehre genugsam Bericht gegeben und die Leute halben 
ihren Katechismus wohl gewusst. Hie pastor ultimus fuit in examine. 

Die Pfarre hat 3 Hufen, 2 pflüget die Gemeinde frei, Quartalgeld, 
Wurst und Brot aus jedem Haus zu Weihnachten, Accidentien. 

Der Küster hat V2 'lufe, die ihm die Gemeinde frei bestellt; 3()gr. 
aus der Kirche vom Heiger stellen, 1 Wurst und Brot aus jedem Hans 
zum neuen Jahr, Accidentien. 

Die Kirche hat 5V2 Hufe ^"d 7V2 Morgen Land, ist verpachtet, 
pro Morgen 1 Schcfifel, was darauf gesäet wird, 3 Hufen sind ausserdem 
um Geld verpachtet, pro Hufe 19V'2 gr. , (5 gr. Erbzins von 1 Hufe 
Andreas Wiche, 2 gr. von 2 Wortten Erbzins Doctor Paul, 7 gr. von 

3 Morgen Moritz Meltzingk Erbzins, IV2 gr Erbzins Georg Dreisc von 
1 Wortte, 1 Graseberg jährlich 1 fl., 2 gr. giebt Curdt Heringk vom 
Bleichenberge, 10 gr. von U) Morgen giebt Hans Mönchehofl". 200 fl, 
sind um Zjns ausgeliehen. 
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Im Jahre 1589 wurde die Gemeinde am 4. Juni durch Wiprecht 
V. Tresskow, M. Heimbert, Gundermann und Zimmermann visitirt. Sie 
hatte 42 Hauswirtbe. 

Der Pfarrer Johannes Warneyer aus Halberstadt, 39 Jahr alt, 
war anno 78 vom Vater des jetzigen Junkers, vom alten Ludlof v. Alvens- 
leben, aus der Uuiversitaet Helmstedt vocirt und in Halberstadt ordinirt. 
Da er parum commode im Examen respondirt, ist ihm geboten, die 
Bibel etwas fleissiger zu lesen. Die Pi'arrkinder sind im Katechismus 
ziemlich wohl bestanden. 

Das Einkommen der Kirche besteht in 5V2 Hufe und 10 Morgen 
sind ausgethan wie 1564, doch wenn der Acker brache liegt, wird 
nichts gegeben, von den andern 3 Hüten hat Jürgen MUnchhoff IV2 Hufen, 
giebt jährlich 27 gr. und hält einen Zuchtochsen, Michel Mtinchhoff hat 

1 Hufe, giebt 18 gr. und hält auch einen Zuchtochsen, Hans öchultze 
bat V2 Hufe und giebt 7V2 gr. Zins. 10 Morgen hat Caspar Mtinchhoff 
nnd giebt 10 gr. wie sein Vater Hans. 18 Morgen hat die Kirche erst 
neulich im Dingenstedischen Felde für 37 thi. 9 gr. 9 pf., die sie tUr 
eine Monstranz erhalten hat, gekauft und erhält daflir 19 Scheffel Ge- 
treide Zins, der Graseberg giebt 1 ii. und hält der Fächter einen Kempen, 
von 1 Hufe zu Volpke giebt Andreas Wiel 6 gr. Erbzins, 1 gr. Erbzins von 

2 Morgen giebt Hans Astenberg, l gr. Erbzins von 1 Worth giebt 
Hans Mönchhoff, 1 pfd. Wachs von 2 Worten giebt Hans Astenberg, 

3 Berge liegen im Fulsacke an Carsten Alvers Winterberge, der grosse 
hält 7 Morgen und giebt 4 gr. Erbzins , die andern beiden halten je 
5 Morgen und geben je 1 gr. 6 pf. Erbzins; von einem Garten giebt 
Rosenmtiller 2 gr. Erbzins, 1 pfd. Wachs geben Hans Schulze und Henri 
Tile von ihren Häusern; 2 gr. Erbzins von dem Grundberge geben 
Fr. Pawels Erben, 18 pf. von dem Berge, genannt Schciicbreide, geben 
auch Fr. Pawels Erben, 18 pf Erbzius Veith Koch von 8 Morgen, pf 
Erbzins Ulrich Wegener von V4 Morgen. Ausgeliehen sind 50 goldH. 
an Riprecht v. Schierstett, GO fl. an Ulrich Wegener, 13^2 A- a" die 
Diepenhersche, 10 fl. an Henning Timme, 20 fl. an Peter Hering, 11 fl. 
an Clans Monnich, G fl. hat der Richter. 

Die Visitatoren wundern sich, dass so geringer Pacht gegeben und 
von den Kirchenäckern der Gemeinde 2 Ochsen* und ein Kcmpe ge- 
halten werden. Ein alter, blinder Manu von 70 Jahren giebt an, der 
Zins sei nie höher gewesen, weil hier die Leute wenig Acker und viel 
Dienste hätten, auch Kirche, Pfarre und Ktistcrei in Bau und Besserung 
erhalten müssten. Vor 30 Jahren ungefähr sei beschlossen, dass die 
den meisten Kirchacker hätten, der Gemeinde Ochsen und Kempen 
halten sollten. Reverendissimo soll referirt werden, ob solches passiren 
kann. 

Der Gottes kästen trägt jährlich 13 — 14 fl; sein Kapital steht 
2() fl. bei Dippe Bossen, (> fl. bei der Tile Nickeischen, 5 fl. beim Richter, 

4 fl. bei Jacob Drtige, 

Das Einkommen der Pfarre ist unverändert geblieben, nur wird 



86 Amt Emersleben. 

bemerkt, im Dorie seien 6 Karrenfübrer, Jeder tbue im Jahre dem 
Pfarrer eine Kornfuhre nach Wernigerode, Blankenburg oder Halber- 
stadt und lade V2 Mispel auf. 

Beim Einkommen des Küsters ist hinzugekonmien das Gras vom 
Kirchhofe, V2 Malter Roggen tUr das Seigeratellen Zulage, und als 
Schulgeld von jedem Knaben 4 gr. quartaliter. 



Amt Emersleben. 

Dorf Emersleben. 

Als am 17. Juni 1564 dies Dorf durch M. Bo^'tius, Christoph 
V. Hoym, Jodocus Otto, M. Sporer, M. Praetorius, Casp. Breitsprach, 
Barth. Uden visitirt wurde, gehörte es — nach Absterbendes Heinrich 
V. Dorstadt — dem Franz und Christoph v. Dorstadt Es wohnten 
37 Hauswirthe dort. 

Die vom Kl. Groeningen zu Lehn gehende Pfarre hatte der 31 Jahr 
alte, anno 1555 im Pabstthum zu Halberstadt ordinirte Zacharias 
Lampe inne, der nun 9 Jahr hier Pfarrer war und im Examen wohl 
bestand. Er hatte als Einkommen 2^2 Hufe weniger 4 Morgen, die 
eine halbe Hufe wird ihm von der Gemeinde frei gepfltlget, 1 Wiese 
trägt 15 Schock Heu, 5 Schwat Gras von etwa 2 Schock Heu, 1 Grase- 
plan etwa 15 Bund Heu hat der Pfarrer fttr jährlich 2 Gänse ausge- 
than, 30 gr. aus der Kirche, Quartalgeld, 1 Brot und Wurst ans jedem 
Haus aufs neue Jahr und Accidentien. Bemerkt wird, dass 1 Hufe 
in der Kreyendorfer Mark von den Mönchen zu Kl. Groeningen der 
Pfarre entzogen und an die Calandspfaifen zu Halberstadt verpfändet 
sei iUr 12 fl., wofür letztere noch jetzt das Pachtgeld erhüben. Als In- 
ventar hat der Pfarrer eine lateinische Bibel und eine Kuh. 

Der Küster hat 7 Morgen, die ihm frei gepflügt werden, 16Himten 
Roggen von den Feldbesitzem , 13 gr. von den Nachbarn, die keinen 
Acker haben , 1 Brot und Wurst aus jedem Hause auf 3 Könige , Acci- 
dentien. 

Die Kirche hat IV2 Hufen verpachtet an die alte Kulowische flir 
9 fl., die Peterswiese giebt 40 gr., 1 Kohlgarten giebt 20 gr., 4Vs fl. 
Capitalzins. 

Bei der am 30. April 1589 durch M. Heimbertns, M. Gundermann 
und M. Zimmermann abgehaltnen Visitation hatte das Dorf, welches 
nunmehr des Franz v. Dorstadt nachgelassnen Söhnen gehörte, 30 Haus- 
wirthe. 

Pfarrer war Johannes Winnigstedt v. Quenstedt, 50 Jahr alt, 
der 1569 von Schwanebeck, wo er 2^2 Jahr Schulmeister war, durch 
Franz v. Dorstadt hierher berufen wurde und] von weiland Goderte 
von Boeckholt, Inhaber des Klosters Groeningen, anstatt des Herrn Abts 
von Corvey als CoUator belehnt und zu Wittenberg durch Eberos or- 
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dioirt ward. Er bestand im Examen wobl, aber der Janker Jochim 
V. Dorstadt and ein Tbeil der Gemeinde klagt ernstlich über den Trunk 
des Pastors. 

Das Einkommen der Kirche besteht in IV2 Hnfen, hat HansKn- 
low für 9 Halter, halb Weitzen, halb Gerste (hier wird die 1 Kreyen- 
dort'er Hofe als alienirt erwähnt), den Kohlgarten hat Melchior Flor 
ttir 2ü gr. , die Peterswiese bringt ebenso wie das Gras auf dem Kirch- 
hofe jährlieh 40 gr., — die Peterswiese und den Gottesacker nutzen 
abwechselnd 4 Nachbarn; der Küster David Sttssfleisch bittet, ihn mit 
theilnehmen zu lassen oder sein Einkommen zu bessern. — Geldzinsen 
geben die Henni Dipsche, die Claus Borcher'sche, Adolf Hundertmarck, 
die EUemansche, Meister Andreas Harley, Peter Micker, Heinrich Dippe, 
Cordt Fricke, Ciliax Schmidt zu Quedlinburg, endlich Heuni Wicker 
flir seinen Garten und Mattias Dippe tür den Platz vor seinem Hofe. 
Seit der letzten Visitation hat die Kirche von Hans Matthias testa- 
mentarisch erhalten 100 fl. und 20 thlr.; beide Capitale hat Melchior 
Flor für 6 fl., resp. 1 fl. 15 gr. Zins. 

Der Gotteskasten bringt ungefähr 8 fl. 

Das Ptar reinkommen ist unverändert; da das Pflögen sehr un- 
ordentlich geschehe und ihm die Collation beim Mistfahren über 20 fl. 
koste, einigt man sich allseitig, dem Pfarrer jährlich für das Bestellen 
13 Thaler zu geben. 

lieber den Küster David Süss fleisch wird allseitig Klage ge- 
iUhrt, dass er mit seiner Frau in Zank lebt; er sagt, sie habe ein loses 
Maol; sie sagt, er sei immer wunderlich gewesen, ists noch und wird 
es bleiben. Hat bisher noch keine Pfarre erhalten können. Sie ge- 
loben Besserung. Der Junker sagt: hilft diess Vermahnen nichts, so 
sollt ihr einmal darüber springen, wird sein das Ende vom Liede. Zur 
Besoldung ist hinzugetreten 1 Grasewiese von 9 Schock Heu, das Keunei, 
2 thlr. aus der; Kirche zum Feuerwerk. Der Küster behauptet, bei der 
Visitation 1564 sei vom Hause Emersleben 1 Malter Roggen zugelegt; 
der Junker entgegnet, er schenke wohl dem Küster 2 oder 3 Schefiel, 
auch 1 Malter, werde es wohl auch femer thun, wenn Küster sich 
demnach betrage, es sei aber keine laicht. Im alten Visit -Buche be- 
findet sich nichts. 

Die Leute haben den Katechismus wohl beten können. 



Amt ^Menhagen. 

Dorf Nienhagen. 

Dieses Dorf wnrde am 16. Juni 1564 von Sebastian Bo^tins, Job. 
V. Barby, Christoph de Hoym, Jodocus Otto, M. Praetorins, M. Spoerer, 
Casp. Breitspraeh und Bart. Uden visitirt. Es gehört denen von Born- 
stedt and hitt 16 Hauswirthe. 



88 Amt Nicnhagen. 

Es ist hier vor Zeiten ein eigener Pfarrer gewesen, dann sind die^ 
Pfarrgüter zu dem Klosterhofe daselbst, der dem Kl. St. Johann vor 
Halberstadt gehört, zugelegt und die eura animarum von einem Mönch 
dieses Klosters besorgt worden. 

Seit 4 Jahren be8org:t der Pfarrer Justus Koch zu Kl. Groeningen 
die Gemeinde. Die beiden ersten Jahre hat ihm Lorenz Wehle als 
Inhaber des Klosterhofs 44 fl. gegeben , seit 2 Jahren hat der jetzige 
Inhaber Lippold v. Arnim versprochen 40 fl., 1 Wispel Roggen, eben- 
soviel Gerste, 2 Schweine, ist aber 1 Jahr im Rückstände. Ausserdem 
erhält der Pfarrer einen Umgang Brot und Wurst zu Neujahr, Ostern 
Brot und Eier, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 1 Wiese von 3 Schock Bund Heu, 1 Scheffel 
Roggen von jedem Ackermanne, 1/2 Scheffel von jedem Halbspänner 
und Kothsassen, auf 3 Könige Brot und Wurst, Accidentien. Er hat 
keine eigne Wohnung. Der Ktisteracker soll auch zum Klosterhof ge- 
kommen sein. 

Die Kirche hat ^/^ Land, 16 Joch Gras, 1 Grasefleck, genannt der 
Hern. 23V2 A- Capital. Der Propst und Procurator des Klosters, die 
von ßornstedt und die Gemeinde sagen, es habe zur Pfarre gehört 
3^2 Hufe, 18 Joch Gras und 1 Pfarrhof. Die Gemeinde bittet, das» 
dasj Kloster wieder einem eignen Pfarrer Wohnung und Unterhalt gebe. 

Im Jahre 1589 hatte das Dorf 24 Hauswirthe; Pfarrer war Adam 
Schmitt aus Quedlinburg, 39 Jahr alt, von Jochim v. Bornstedt vor 
3 Jahren hierher berufen; aber er ist vom Job. -Kloster nicht beliehen, 
weil die Bomstedts als Inhaber des Klosterhofs ihm gesagt, er bedtirl'e 
dessen nicht; ist zu Magdeburg ordinirt, hat im Examen ziemlich be- 
standen. Die Gemeinde hat ziemlich beten können. 

Die Kirche hat Vi Land, welches 1 Malter halb Roggen, halb 
Gerste zinst, 1 Wiese zinst 12 fl. (diese Wiese stammt von einer Brüder- 
schaft, welche von den Junkern vor 10 Jahren aufgehoben ist), 1 Wiese 
zinst 6 fl. Das Capital ist zum Bau des Thurmes verbraucht. 

Der Gotteskasten trägt ungefähr 4 fl. 

Der Pfarrer hat 44 fl., IV2 Wispel Gerste, V2 Wispel Roggen 
giebt Valtin v. Bornstedt vom Klosterhof, 2 Malter Roggen hat der 
Propst V. St. Johann auf 3 Jahr bewilligt, V2 Morgen, der zuvor Gras 
gewesen, 1 Wiese (ist die Hälfte der kleineren Kirchwiese und vor 
12 Jahren von den Bomstedts dem Pfarrer Lüdicke zugelegt), noch 
1 Wiese von 12 Schock Heu, ist aber bös Gras, das Vieh wills nicht 
fressen (auch diese Wiese haben die Bornstedt« vor 12 Jahren der Pfarre 
zugelegt), Umgänge und Accidentien wie anno t)4. Dieses Jahr ist dem 
Pfarrer ein Wohnhaus gekauft und dazu das meiste Geld aus der Kirche 
genommen worden. Seit voriger Visitation hat Valtin v. Bornstedt der 
Pfarre 2 Wispel Korn zugelegt. Der Bischof soll entscheiden, ob die 
Pfarrjrüter beim Klosterhof bleiben sollen. Valtin behauptet, auch die Wiese 
von 12 Schock Heu sei als Entschädigung zur Pfarre gelegt, allein Cas- 
par und Jochim v. Bornstedt sagen, dass die Wiese zu ihrem Lehn gehöre. 
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Das Küste reinkommen ist verbessert um eine Wohnung, Oster- 
eier und Brot, sowie 1 gr. aus jedem Hanse für das Läuten. 



Amt Haus-Neindorf. 

Dort Haus-Neindorf. 

Dies Dorf wurde am 17. Aug. 1564 durch M. Bo^'tius, M. Prae- 
torius und durch den Aschersleber Bürgermeister Marcus Moller visitirt; 
es gehört dem Anthonius v. Hoim und hat 27 Hauswirthe. 

Lehnsherr der Pfarre ist Henningk von Neindorff. Der Pfarrer 
Methusalem Reichart, 25 Jahr alt, ist 2 Jahre hier, wurde anno 62 
zu Wittenberg ordinirt; er ist im Examen wohlbestanden; die Leut- 
lein konnten fein beten. 

Die Pfarre hat 4 Hufen, 1 Wiese, die ein paar Fuder Heu giebt, 
1 Holzfleck im Hackel von 8 Morgen, zu Neujahr aus jedem Hause 

1 Brot und Wui-st, Opfergeld und Accidentien. 49 Morgen hat der 
Pfarrer bestellt vorgefunden. 

Der Küster hat 1/2 Hufe, 1 Wiese von 2 Fuder Heu, 4 Malter 
Roggen anstatt des Markkorns, auf 3 Könige aus jedem Hause 1 Brot 
und Wurst, Ostereier, Accidentien. 

Die Kirche besitzt 2V2 Hufe und 8^/2 Morgen; jede Hufe giebt 
4 fl. Pacht, soll aber von jetzt 5 fl. geben; 25 Schafe geben 30 gr.; an 
Erb- und Geldzins kommen 7 fl. 15 gr. ein. 

Es wird bemerkt, dass der Predigtstuhl früher an einem unbe- 
quemen Orte mitten in der Kirche gestanden habe, aber auf Rath des 
Junkers Ant. v. Hoim und der Alterleute an die Wand gestellt sei. 
Die Visitatoren sind damit einverstanden. 

Auch wird bemerkt, dass auf dem Haus Neindorff eine Capclle 
ist mit 2 geistlichen Lehnen von 8 Hufen. Der Collator Henningk 
V. Neindorff soll diese Hufen vertauscht und 6 um Pacht ausgethan, 

2 dem alten Claus Hausmann zu Halberstadt ausgeliehen haben. 

Die Visitation 1589 durch von Trcsskow, M. Heimbertus, (Junder- 
mann, Zimmermann geschah am 18. April der Zeitersparniss wegen in 
Gatcrsleben. 

Haus und Dorf gehören dem Domcapitel; es wohnen hier 54 Haus- 
wirthe von Adel und Unadel. Die Pfarre lehnt von Lippold v. Nein- 
dorf zu Wegeleben. 

Piarrer ist immer noch Methusalem Reichart, 50 Jahr alt, ge- 
bürtig vpm Haus Groeningen, ist auf Universität nicht gewesen, war 
erst zum Pfarramt Hedersleben berufen, dann hierher vocirt und durch 
Eber anno 62 zu Wittenberg ordinirt; da er im Latein nicht wohl er- 
fahren ist, hat er deutsch im Examen guten, richtigen Bescheid gegeben. 
Hat der Frau des Henning v. Neindorff für die Belehnung 2 Welsche 
geben müssen. 



90 Amt Haus-Noindorf, 

Die Kirche hat 2^2 Hofe verpachtet ilir 2 Wispel 2V2 Scheffel 
Roggen und Gerste. Die 8V2 Morgen sind der Ktlsterei zugelegt; die 
7 fl. 15 gr. Geld- und Erbzins, auch die 25 eisernen Schafe sind ein- 
gezogen und verbaut. Sonst nimmt die Kirche ein 1 fl. 9 gr. Grase- 
geld von einem Platze, heisst der Petersberg, 18 pf. Erbzins von JOrgen 
Joi-dens Haus und Hof, 2 gr. Erbzins vom Pferrer flir V« Hufe, 2 gr. 
Erbzins von Matz Hehrworts Haus und Hof, 27 gr. Zins von 10 thlr., 
die Moritz von Hombausen Wittwe, Anna v. Gustedt, der Kirche 1586 
in ihrem Testamente vermacht hat. Die Kirche hat 2 Kelche mit 
Patenen. Sie giebt 2 thbr. Schätzung an das Amt Neindorff. 

Das Pfar reinkommen wird angegeben auf 4 Hufen und 5 Morgen, 
1 Wiese^ 1 Holzfleck am Hakel, 18 gr. aus der Kirche, 9 gr. zu 1 pfd., 
Wachs aus der Kirche, Accidentien, Opfergeld, Brot und Wurst Auch 
wird berichtet, dass der Amtmann Christof Wolf, Richter und Geschworne 
der Wittwe Methusalems für das Pfarrinventar an bestelltem Acker 
nach seinem Tode die Ernte eines Jahres am 23. Juni 1580 verschrieben 
haben sollen. 

Der Küster Jürgen Warner ist zugleich Schulmeister und Or- 
ganist. Er hat V2 ^^^^ 1 V4 Hufe, datUr muss er Hostien und Wein in die 
Kirche liefern und den Seiger stellen; 27 V2 Scheffel Markkom vom Amt, 
Junker und Ackerleuten; 9 gr. aus der Kirche; zu Weihnachten 1 Wurst 
und 1 Brot aus jedem Hause ; Ostern aus jedem Hause Brot und Eier. 

Der Schulmeister bittet, dass die Viertelhufe, die früher Kirchen- 
acker gewesen, zehntfrei bleibe. Der Amtmann aber berichtet, der 
Schulmeister sei unfleissig und bringe unterweilen sauern Wein zur 
Comrounion. 

Von den 2 Capellenlehnen hat Jonas Holschemacher 2 Hufen un- 
term Pfluge und zahlt seit 8 Jahren Zins an Johannes Gercke, Schreiber 
des von Neindorff, von den andern 6 Hufen hat 4 Michel Hallensleben 
und 2 Arndt Hildesheim unterm Pfluge und zahlen den Zins an Hans 
Schlegell zu Halberstadt. Hierüber soll dem Bischof berichtet werden. 



Amt Aderstedt. 

Dorf Aderstedt. 

Das Dorf wurde am 9. Sept 1564 von Ch, v. Hoym, M. Schwein 
und Uden visitirt Es gehört denen v. Veitheim und hat40Hau8wirthe. 
Die Veitheims sind auch Patrone der Pfarre. Pfarrer ist Laurent! us 
Hoeninger, 63 Jahre alt, seit 2 V2 «^^^hi^i^ hier, ist anno 50 zu Blanken- 
burg ordinirt Er hat im Examen befriedigend bestanden. 

Der Pfarrer hat 3V2 Hufe, 3 Grashöfe tragen etwa 3 Fuder Heu, 
zu Weihnachten einen Umgang Wurst und Brot, zu Neujahr 4 Pf. 
aus jedem Haus, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 12 Morgen, SGrashöfe tragen etwa 2 Fuder Heu, 
einen Umgang Wurst und Brot auf trium regum, Accidentien. 
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Die Kirche hat 1/2 Hufe, die ihr bestellt wird, li/.^ Hafe, daWr 
giebt Henning Schlamm 50 gr. Zins, 1 Worth an Hennicke Ascbke tUr 
1 fl., 5 Graseböfe sind um je 3 gr. Zins ausgetban, 2 gr. Erbzins 
Hennicke von Haus und Hof, 4 eiserne Schafe, für 1 Morgen giebt 
Hennike Aske 6 gr., 5 Morgen sind an Herman Niebur ftir je 6 gr. 
ausgethan. 

Verborgt hat die Kirche 40 fl. anno 58 an die Gemeinde, daftir 
ist der Draunig, ein Grasefleck verpländet, 40 fl. an Claus Fischer, 
45 fl. an Hans Toller, je 10 fl* an Hans Wagner und Merten Niebur, 
20 fl. und 6 thl. an den Pfarrer, 8 fl. Panlschke , 7 fl. Drewes Rischer, 
Hfl. Amd Scblam, je 6 fl. Heinrich Grasshoff und Hennicke Asche, 
je 5 fl. Bartel Lueders^ Henning Lindemann, Henni Schlam, Andreas 
Denzke, 4 fl. 14 gr. Hans Ricke, 3 fl. Tile Ricbers, 2 fl. Lame Hensen, 
Claus Massman, Simon Schartte, 1 fl. Georg Ziehen, Moritz Betken ; — 
Jeder fl. giebt 1 gr. Zins. 

Als Aderstedt^am 29. Aug. 1589 von W. v. Tresskow, M. Heimbert, 
Gundermann und Zinmiennann visitirt wurde, war Gutsherr Matthias 
V. Veitheim. Es waren 40 Hauswirthe am Ort. Pfarrer war Michael 
Hoy er aus Halberstadt, 37 Jahre alt; vor IV2 Jahre von dem v.V^jltheim 
aus Deren bürg, wo er 11 Jahre lang Schulmeister war, hierher berufen und 
zu Derenburg vom Superint. Leonhard Schwieger aus Blanken bürg ordi- 
nirt Er ist im Examen so bestanden, dass man wohlzufrieden gewesen. 

Das Kircheneinkommen wird angegeben 1/2 Hufe, 1 Hufe Acker, 
der zuvor keinen Herrn gehabt, ist zur Pfarre gelegt, Martin Dirrien 
giebt davon 10 Himten Roggen, 1 Worth hat Henni Aske tUr 1 fl., 
tUr6 Grasehöfe geben 1 fl. Ludecke Kramer, 1/2 fl. derselbe, 1 fl. Heinrich 
Grasshof, IV2 A* Andres Lippe, 1/2 fl. Ditrich Massmann, 5 gr. 3 pf 
Härmen Behme, ferner 2 gr. Erbzins Hennicke Asche |von Haus und 
Hof, 4 eiserne Schafe, 1 Morgen Henning Aske 6 gr., 5 Morgen 30 gr., 
150 fl. Capital. Die Schuld der Gemeinde besteht noch, aber die Leute 
geben vom Drawen den Zins schlecht 

Das Pfar reinkommen ist unverändeii;. 

Beim Küste reinkommen werden jetzt nur 2 Grashöfe genannt, 
aber hinzugekommen ist Schulgeld von 20 Knaben, quart. 3 gr. 

Der Gotteskasten trägt in Abwesenheit der Junker jährlich 1 fl. 

Es ist hier ein böser Christ, Lorenz Böse, ist etliche Jahre nicht 
zum Tisch des Herrn gewesen, ist mit seiner Frau getrennt, da sie zu 
Schlanstedt geblieben ist. „Der Kerl ist nicht bei Wege gewesen ; soll 
den Jiipkern ret'erirt werden." Auch der Drescher Steffen Arndes ist 
lange nicht zum Sacrameut gewesen, hat sich vor der Ankunft der 
Visitatoren gefllrcbtet, ist deshalb vor 3 Tagen weggegangen, „aber 
es ist ihm ttbel bekommen, indem er andern tags als gestern zu Pabstorfl* 
gehelinges und plötzliches Todes gestorben." 

Die Leute sind im Katechismus ziemlich übel bestanden. 
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Amt Westdorf. 

Dorf Westdorf. 

Das Dorf wurde am 15. August 1564 durch Sebast, Bo^'tius, M. 
Praetorius, Marcus Malerus Cons. ascan. und Bart. Uden visitirt. Es 
gehört dem Eckart Stammer und hat 19 Hauswirthe. Die Pfarre geht 
vom Bischof zum Lehn. 

Pfarrer ist Johannes Bruclinus, 26 Jahr alt, anno 63 zu Halle 
ordinirt, seit 1 Jahre hier Pastor; ist ein wohlgelehrter, feiner Mann, 
zum Lehren wohlgeschickt. 

Das Einkommen der Pfarre besteht in 4 Hufen, verpachtet ftlr je 
1 Wispel Getreide, 1 Hufe, 2 Hufen sind dem alten Pfarrer zum Unter- 
halt gegeben, 2 Wiesen, 1 Wiese ist dem alten Pfarrer gegeben, Opfer- 
geld, Weihnachten ein Umgang Brot und Wurst, Ostereier, Accidentien. 

Der Küster hat 20 Morgen, zu Neujahr Wurst und Brot, Oster- 
eier, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe verpachtet flir 6 thlr., früher ftlr 4 fl.; 

1 Hufe Landes hat Eckart Stammer für 4 pfd. Wachs, früher hat diese 
Hufe Matthaeus Volmar für denselben Zins gehabt, behauptet, es sei 
Erbzins; 1 Werder, in 4 Jahren einmal gehauen und trägt dann IV2 thlr., 

2 pfd. Wachs von Merten Hammermann und Andres Oseke, Zins von 
einem Grasberg, 6 gr. Georg Getze Zins von 2 M. auf Westorflfer Mark, 
7 gr. 2 pf. und ^/^ pfd. Wachs Erbzins von etlichen Aeckem, Grasbergen 
und Hofstätten , 9 pf Küstergeld aus jedem Hause — soll dem Küster 
gereicht werden, 24 gr. von 24 Schafen bei den Hoyms zu Ermsleben, 
52 fl. ausstehend. 

Die Visitatoren gestatten, eine Monstranz und andre Cleinodien zu 
verkaufen. Eckart v. Stammer soll der Pfarre bestimmten Acker aus- 
weisen und denselben nicht vertauschen. 

Als die Visitatoren W. v. Tresskow, G. v. Hoym, M. Heimbert, 
Gundermann und Zimmermann am 10. April 1589 das Dorf besuchten, 
hatte es 27 Hauswirthe. 

Pfarrer war Johannes Ladovius aus Goslar, 36 Jahr alt, 
war vorher zu Wedderstedt, ist vor 3 Jahren vom Bischof hierher 
gesetzt; ist zu Halberstadt ordinirt und hat im Examen ziemlich wohl 
bestanden. 

Die Kirche besitzt l Hufe, verpachtet für 7 thlr., V2 Hufe, ver- 
pachtet an einen Bauer lür 4 thlr., V2 Hufe, verpachtet an Stammer für 

3 thlr., soll auch 4 geben, l Hufe Erbzins vom Hause Westorff für 

4 pfd. Wachs, 1 Werder oder Holzfleck, 1 Grasefleck am Werder gicbt 
4 fl., 2 Graseberglein verpachtet an Bross Heysen für 2 ptd. Wachs, 
2 Morgen Losgut geben 8 gr, von 4 Graseberglein, I Worth, 1 Hof- 
stätte 7 gr. 2 pf und V4 pfd. VVachs Erbzins. Wilhelm v. Hoym läug- 
net die 24 Schafe, zahlt nicht, sein Vater habe auch nicht gezahlt. 
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Die Monstranz ist verkauft und der Erlös zum Pfarrbau verwendet. 
Hans Fricke zu Aschersleben giebt von einer Hofstätte 6 pf., will aber 
bei vorkommenden Fällen sich nicht belehnen lassen. 

Der Pfarrer hat 7 Hufen, 3 geringe Wiesen, Quartalgeld, Brot 
und Wurst zu Weihnachten, Ostereier und Kuchen zu Ostern, Acci- 
dentien. 

Der Küster hat dieselben Einkünfte wie 1564. 

Die Leute sind im Katechismus ziemlich bestanden. 



Amt Berssel. 

Dorf Berssel. 

Im Jahre 1589 hatte dies Dorf, das den Brüdern Jahn und Ludolff 
von Rossing gehört, CO Hauswirthc. Die Leute waren durch ein 
Schreiben an die von Rossing nach Zilly beschieden und auch er- 
schienen. 

Die Pfarre geht vom Kloster Ilsenburg zu Lehn. Pastor war Er- 
hardus Francke von Hoymburg, 45 Jahr alt, vor 15 Jahren durch 
Promotion des Grafen Christoph, des Dompropstes als Abt von Ilsen- 
burg, zum Pfarrer hierher aus Ilsenburg, wo er 2 Jahre Schulmeister 
war, berufen, vom Kloster mit der Pfarre beliehen und zu Braunschweig 
anno 72 ordinirt. Dieser Pfarrer, der übrigens Concepte seiner Pre- 
digten producirte, „hat sich in eruditone auch nicht zu weit verstiegen, 
jedoch sein Latein verstanden und ziemlich respondirt/* Er ist sehr 
berüchtigt, dass er ein Ehebrecher und Hurer sei; um dieses Verdachts 
willen verträgt er sich auch übel mit seinem Eheweibe, die er in 
kinderloser Ehe nun 14 — 15 Jahre hat. Die Gemeinde zeugt, dass der 
Verdacht da sei, auch der Pfarrer zu Dersheim bezeugt es. Auch hat 
der Rath von Goslar schrittlich berichtet, dass sich der Erhardus Francke 
habe morbum gallicum bei einem Baibier daselbst kuriren lassen. Er 
behauptet, er habe die Krankheit zu Huysburg im Bett bekommen. 
Doch soll er auch in Osterwiek ein Eheweib mit den bösen Dingern 
angesteckt haben. Hierüber ist Bericht zu erstatten. 

Die Kirche hat 6 Hufen 7V2 M., welche 28 11. 2 gr. 6 pf. Pacht 
geben. Früher soll der Acker zusammengelegen und höheren Zins ge- 
bracht haben; aber Lippold v. Rossing, der Vater der jetzi^^en Junker, 
habe den Acker von einander gerissen und jedem Hauswirthc etwas, den 
Morgen um 3 Mar.-gr , ausgethan. Ferner 1 fl. 19 gr. Erbzins von Höfen. 

Der Gotteskasten trägt 4—5 fl. iür die Hausarmen. 

Bei der Kirchrechnung um Martini im Beisein beider Junker 
Schreiber, Pastoris, des Richters, der 4 Bauermeister und der Alterleute 
geht auf ''2 F^ss Bier und 50 gr. Kost. 

Der Pfarrer hat 4^2 Hufe. Eine halbe Hufe ausserdem hat sich 
verloren. 1 Wiese von 4 Fudern, 3 halbe Morgen Gras, 4 gr. Erbzins 
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vom Kothhof Meister HcDning des Schmidts, Wurst und Brot ans jedem 
Hause zu Nenjabr, Qnartalgeld, Accidentien. 

Am St. Veitstag wird Hagelfeier gehalten; nach der Predigt 
ladet die Gemeinde den Pfarrer und Küster zu Gaste. In den Pfingst- 
ieiertagen kriegt der Pfarrer jeden Tag 1 StUbchen Bier aus der 
Gildschaft. Zu Ostern müssen die Bauermeister den Pfarrer und Kttster 
V2 Tag zu Gaste laden, dafllr sie eine Grasewiese benutzen. Das y,Ge- 
sofP' soll abgescbaft und die Wiese der Kirche gegeben werden. 

Der Küster hat IOV2 Morgen, 24 gr. Besoldung aus der Kirche, 
1 fl.! Schreibgeld fllrs Register, 1 thlr. flir das Stellen des Seygers 
1 Wiesenfleck, das Heu vom Kirchhof zu Neujahr Wurst und Brot von 
jedem Hauswirtbe, Renneier, Accidentien. 

Man klagt, früher hätte Pastor und Gemeinde den Küster ange- 
nommen, Jahn von Rossing greife in alte Gewohnheit und Rechte und 
habe den Kttster vor 12 Jahren bestellt. Der Kttster warte seines 
Dienstes und sonderlich der Knaben, die wohl bei ihm zur Schule 
gingen, schlecht, gebe sich aufs Fischen; das AmtZilly klagt über ihn, 
dass er oft das Nachts in den Amtsteichen im Zeferlage fische. 

Die Leute sind im Katechismus ttbel bestanden. 

,,Die von Rossing haben von langen Jahren etliche Häuser voll 
Juden um grossen Tributs willen hier wohnen, die mit ihrer Juden- 
schinderei den umliegenden Städten und Dörfern viel Schaden thun. 
Dieweil es ein sonderbares Ungeziefer und ein solch Volk, das unter 
Christen billig nicht zu leiden ist, soll es dem Bischof berichtet werden.'' 



Freier adliger Sitz. 

Suderode. 

Bei der Visitation 1 564 wird es nicht erwähnt. 

Im Jahre 1589 wird es bezeichnet als Jahn v. Rossings freier 
adliger Sitz im Amt WUlpingerode. Die Kirche zu Suderode geht zu 
Lehn von dem v. Rossing. Aber obschon vor dem Edelhaus eine Kirche 
liegt, denn Suderode war früher ein Dorf, so wird das Pfarramt vom 
Pfarrer zu Buene versorgt. Was für Güter zu der Kirche und Pfarre 
eigentlich gehören, hat man nicht erfahren können, der Inhaber des 
Amts, Jahn v. Rossing, ist zu den Visitatoren nach WUlpingerode nicht 
gekommen und sein Amtmann hat davon nichts wissen wollen. 

Jahn V. Rossing hat die KirchengUter von Suderode und WUl- 
pingerode eingezogen und giebt dem Pfarrer von Goeddeckenrode 2 
goslarsche Scheffel Roggen. 



Die Kirchenvisit. d Bisth. HalbersUdt 1564 n. I58d. 95 

Amt Stapelburg. 

Stapelbnrg. 

Dieses Dorf wurde am 9. Sept. 1589 von W. v. Tresskow, M 
Ueimbertus, M. GnndermanDn und M. Zimmermann visitirt und hatte 
54 Hauswirthe. Es war ein Dorf für sich. Die Pfarre ging vom Haus 
Stapelburg zu Lehn. 

Pastor war Joachimus Georg ii aus üalberstadt, 40 Jahr alt, 
auf Promotion Peter Engelbrechts von Ilsenburg, wo er 8 Jahre rector 
scholae gewesen, von denen von Bilaw hierher berufen und confirmirt 
anno 88, ordinirt darauf zu Helmstedt von Bo^tius. Er ist in doctrina 
Bacramentorum examinirt und hat erudite respondirt, 

Die Kirche hat 100 fl. ausgeliehen an 48 im Dorfe, jeder giebt 
3 gr., thut 7 fl. 4 gr., 26 fl. bei Eytel Heyer, giebt 1 fl. 6 pf. Zins, 
20 fl. bei Hans Eggers, giebt 1 fl., 10 fl. bei dem alten Hans Becker, 
giebt 10 gr., 50 fl. bei Hans Busse in Osterwieck, giebt 3 fl. 

Ein neuer Einkömmling giebt 1 fl. in die Kirche. 

Der Gotteskasten, vor 9 Jahren angelegt, trägt 4 oder 4V2 fl- 
fUr die Hausarmen. Zur Kirchrechnung legen die Nachbarn 1 Fass 
Bier auf und bezahlen es. 

Vor 2 Jahren ist einer vom Adel, Jobst von Wulfi^en, in den Stapel- 
burgschen Forsten umgebracht und in die Kirche begraben; dessen 
Freundschaft hat in die Kirche gegeben 200 gute Gulden, aber es ist 
noch nicht einkommen. Der Stiftsbauptmann Heinrich v. d. Luhe will 
es befördern. 

Der Pfarrer hat 20 fl. vom Amt, 20 fl. von der Gemeinde, 2 Wispel 
Brotkom, Freitisch im Amt, frei Feuerwerk, l Wiese, Quartalgeld, 
Accidentien. Ein Pfarrhaus ist noch nicht gebaut, die Junker v. BiLnw 
und die Gemeinde wollen es nächsten Sommer bauen. 

Der Küster hat eine neue Wohnung, 10 fl. aus dem Amt, 10 fl. 
aus der Gemeinde, 6 Himten Roggen aus dem Amt, 2 Wiesen von 
2 Fudern Heu, das Gras auf dem Kirchhof, 1 gr. auf trium regum aus 
jedem Hause, ebensoviel zu Neujahr, Ostern 2 oder 3 Renneier aus 
jedem Hause, Accidentien. In dieser Visitation haben ihm Amtmann 
und Gemeinde die Nachthttde, von Michaelis bis Ostern gehalten, zu- 
gelegt, — giebt ihm 20 fl. 

Die Leute sind im Katechismus wohl bestanden; sie haben unter 
diesem Pfarrer wohl zugenommen. 



Schauen. 

1 564 wird bemerkt: Das Dorf Schauingen hat sich nicht wollen 
visitiren lassen, ungeachtet, dass der Hauptmann Hans v. Barby und 
M. Spoerer zu ihnen geschickt worden. 
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Das Dorf und der Hof daselbst gehören dem Abt zu Ilsenburg. 

Im Jahre 1589 hatte Schauen 44 Haoswirthe. Das Dorf sammt 
dem Vorwerk darin gehörte dem Kloster Walkenried, aber es war 
gerade verpfändet an den Rath von Osterwiek. Weil es nun im Halber- 
städter Gebiet Hegt, so war es nach Osterwiek zur Visitation gefordert, 
aber die Grafen v. Stolberg hatten dem Pfarrer geschrieben, sich von 
den Halberstädtem nicht visitiren zu lassen. Sie sind aber Jauf die 
Citation der Visitatoren und auf Befehl desRaths, dem sie mit Pflichten 
und Eiden verwandt, erschienen, sonst würde wider der Grafen Verbot 
protestlrt und die Protestation instrumentirt sein. 

Die Pfarre geht zu Lehn vom Kloster Walkenried, jetzt aber mediate 
vom Rathe zu Osterwiek als Inhaber des Guts Schauen ; dagegen kann 
auch nicht angeführt werden, dass der jetzige Pfarrer und sein Vor- 
gänger Johan Pape von Keinem mit dieser Pfarre schriftlich belehnt 
worden ist und dass der jetzige Pfarrer von gräfllich stolbergischen 
Beamten eingeflthrt wurde, denn es ist zu beweisen, es Wissens auch 
noch viele Leute in Osterwiek, sonderlich der Burgemeister Heinrich 
Homborg, dass Schauen kein Dorf, sondern nur ein Mtinchhof gewesen 
und dass erst 153U das Dorf zu bauen begonnen ist. Eine geraume 
Zeit haben die Mönche von dem Vorwerk das Predigtamt ver- 
sorgt, bis vom Kloster Walkenried Hof und Aeckcr zur Pfarre ge- 
geben sind. 

Pfarrer war Johannes Kunne vom Halberstadt, 52 Jahre alt, 
vor 25 Jahren von der Gemeinde auf Promotion des alten Schössers 
Simon Gleissenberg von Wernigerode, wie die Grafen v. Stolberg den 
Hof Schauen noch innegehabt, hierher berufen und von der Grafen 
Befehlshaber auf dem Hofe Schauen introducirt, nachdem er zu Braun- 
schweig ordinirt. Einen Lehnsbrief hat ihm Niemand gegeben. Der 
Rath zu Osterwiek und die Gemeinde Schauen geben ihm der Lehre 
halben gut Zeugniss, aber im Leben soll er etwas wunderlich und 
seltsames Kopfes sein. Im Examen ist er nothdUrftig bestanden, seine 
Pfarrkinder haben ziemlich beten können. 

Die Kirche hat 2 Hufen, der Acker liegt entfernt, so giebt jeder 
Morgen nur 1 gr., ferner einige Wiesen und Geldzinsen. Sie nimmt 
etwa 5 fl. jährlich ein. 

Der Pfarrer hat 4^2 Hufen, sollen nicht so gar gut sein, 2 Wiesen 
von 4—5 Fudern, 1 Holztheil giebt nur etwa I Malter Holz, Quartal- 
geld etwa 60 gr., zu Neujahr von jedem Hauswirth Wurst und Brot, 
Accidentien. 

Der Küster hat ^2 Hufe Land, gut und bö.se, zu Weihnachten 
Wurst und Brot von jedem Hauswirth, Ostern Renneier, Accidentien 
(vom Kindtaufen tllr I oder 2 pf Salz). 
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Kloster Stoetterlingenburg. 

1. Abbenrode. — 2. Ltittgenrode. 

1. Abbenrode. 

Die vier Magister Bo^tius, Spoerer, Schwein, Praetorius, sowie der 
Bürgermeister Breitsprach und Secr. Uden visitirten am 18. Sept. 1564 
diesen Ort, der damals 42 Hauswirthe hatte und dem Domcapitel gehörte, 
von dem auch die Pfarre zu Lehn ging. 

Pfarrer war Johannes Scharreu, 32 Jahre alt, anno 02 zu 
Quedlinbnrg ordinirt und vom Domcapitel vocirt. Er hat auf die Artikel 
christlicher Lehre zur Nothdurtt geantwortet. 

Die Pfarre hat 1 Zehnten zu Wickenrode, der etwa 23 Schock 
Korn trägt, 18 fl. von der Gemeinde, Quartalgeld, zu Neujahr Wurst 
und Brot aus jedem Hause, 1 Wiese von 2 Fuder Ileu, Accidentien. 
Der Küster hat 3 fl. von der Gemeinde, Accidentien. 
Das Kircheneinkommen wird nicht angegeben. 
Am 10. Sept. 1 58Ü waren Wiprecht v. Tresskow und die drei Magister 
Heimbertus, Gundermann und Zimmermann hier; das Dori hatte 48 Haus- 
wirthe, gehörte dem Kloster Stoetterlingburg, während die Pfarre vom 
Domcapitel zu Lehn ging. 

Pfarrer war Nicolaus Proele, von den Roden gebürtig, 38 Jahre 
alt, war 10 Jahre lang Schulmeister auf dem Kloster, aber vor einem 
Jahre haben ihn die Herren des Domcapitels hierher zum Prediger 
promovirt; er ist anno 88 zu Helmstedt ordinirt. Im Examen ist er 
wohlbestanden und seine Pfarrrkinder haben wohl beten können. 

Die Kirche hat kein Einkommen. Sie besitzt einen silbernen 
Kelch und Patene, von dem verstorbenen Amtmann Albertus zu Zillingen 
der Kirche geschenkt. 

Der Gotteskasten trägt 5 — 7 fl. jährlich, kaufen dafUr Wein 
und Oblaten und nehmen es mit zum Bau der Kirche. 

Der Amtmann will sich befleissigen, dass die Heim des Dom- 
capitels zu der Kirche geben. 

Der Pfarrer hat den Wickenröder Zehnt — bisher hat der Pfarrer 
zum Einfahren 1 Fass Bier gegeben, in Zukunft soll er nur V2 geben — , 
1 Wiese am Steiramecke von 3 Fuder , ein alter Teich giebt 4 Fuder, 
IV2 M. Acker, 18 fl. von der Gemeinde, von den Ackerleuten Wurst 
und Brot zum Neuen Jahre , von den Kothsassen 6 pf. , 3 Schweine 
frei in die Mästung, Accidentien. Die Herren vom Domcapitel haben 
dem Amtmann befohlen, dem Pfarrer 9 Morgen zuzulegen. Anno 88 
hat Hans Schrader ex testamento zur Pfarre 1 eiserne Kuh gegeben. 

Der Küster hat 5 fl. Geld, 16 Himten Roggen, das Gras auf dem 
Kirchhof trägt l Karre voll, zu Neujahr aus jedem Haus 1 gr. oder wers 
vermag Wurst und Brot, Accidentien. Der Amtmann hat zugesagt, 
ihm L Schwein frei zur Mästung zu treiben. Als neulich ein Sei er 

OMoUebt«! d. Prov. Sachnen, Xu. 7 
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in diesem Drrfe angerichtet wurde, bat die Gemeinde beschlossen, dem 
Küster ein Stück zur Wiese ttir das Stellen zu zu legen. 
Die Gemeinde ist im Gebet wohl bestanden. 

2. Lüttgenrode. 

Der Hauptmann Job. v. Barby, die M. Boetius, Spoerer, Praetorius, 
Schwein, der Bürgermeister Breitsprach und Secr. Uden waren am 
17. Sept. 1564 hier. Sie berichten, dass das Dorf LUtkenrode ins Kloster 
Stetterlingkburgk gehöre und dass die Leute ins Kloster zur Kirche gehen. 
Pfarrer in Stoetterlingenburg sei Johannes Leverich, 3<) Jahre alt, 
anno 58 zu Brannschweig ordinirt und nun 6 Jahre lang hier Pfarrer. 

Das Pfarreinkomraen wird nicht angegeben. 

Der Küster hat 8 fl. an Geld, frei Essen undTrinten und 2 paar 
Schuhe aus dem Kloster, 3 pf. von jedem Uauswirth im Dorfe zum 
neuen Jahre. 

Im Jahre 1589 wird angegeben, dass das Dorf kurz unter dem 
Kloster liege und dass die Leute ins Kloster zur Kirche gehen. Pfarrer 
auf dem Kloster ist Nicolaus Stiltz von Sangerhausen, 51 Jahre alt, 
vor 13 Jahren von der Schule zu Goslar, deren Rektor er war, hierher 
durch Claus von Barby als damaligem Inhaber des Klosters vocirt und 
zu Braunschweig von Chemnitius anno 76 ordinirt. Er ist im Examen 
gelehrt befunden. 

Die Kirche hat an Gütern von Alters her Nichts, denn das Kloster 
erhält sie im Bau. Allein anno 1584 ist auf dem Kloster der Haupt- 
mann Hans Legat gestorben, der hat den Armen zu Lütkenrode vor- 
nehmlich, dann aber auch der Kirche 50 thl. vermacht. An Zinsen 
sind bisher 15 thl. eingekommen; Capital und Zinsen 117 fl. werden 
auf Zins ausgeliehen. 

Der Gotteskasten ist anno 85 vom Amtmann Heinrich Brandes 
angerichtet, giebt 5 — 6fl.; davon sind ins Leichhaus ,, gezeugt:^' Bahren, 
Stricke und Schaufeln. Wird sonst Hausannen gegeben, auch wohl illr 
arme Verstorbene „Dehlen zum Todtenstock." 

Der Pfarrer hat ein neues Pfarrhaus auf dem Kloster, dabei ein 
feiner Garten, ferner vom Kloster 52 thl. 10 gr. Geld, 7 fl. 4 gr. ttir 
Fische, nehmlich qnartaliter 1 thl., 2 freie Schweine, 2 halbjährige 
Schweine, 1 Hammel, 1 Lamm, 17 Malter Holz, 11 Schock Wasen, 
1 Ilimten Rtibsamen, 1 H. Erbsen, 2 H. Salz, 24 H. Roggen, 3 H. 
Weitzen, 5 H. Maltz, 10 Fass Bier, 3 Schock weissen Kohl, 2 Fuder 
Heu, 13 pfd. Talg zu Lichten, 1 M. Weitzen, ebenso Roggen und Gerste 
wird ihm vom Klosteracker ausgewiesen und frei eingeführt. Sonst 
gehört zur Pfarre 32 Schock Segenkom von etlichen Dörfern im Gericht 
AsHcburg, 16 Schock Segenkom vor Osterwieck und etlichen hier herum 
liegenden Dörfern (Jahn v. Rossing mnss hier/u auch 1 Schock geben, 
verweigert es aber), das Gras vom Kirchhof ziemlich viel, Accidentieu. 

Das Domcapitel als Inhaber des Klosters liHlt anstatt des Convent» 
der Nonnen nun 12 Knaben im Kloster mit Freitisch und Freischule, 
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„es obligiren sich die Knaben nirgends zu." Der Schulmeister hat 
20 thl. Geld, freien Tisch am Nebentisch der Propstei, Neujahrsingen 
in Ltitkenrode 30 gr., Accideutien. 
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Die Stadt Osterwieck. 

Diese Stadt wurde am 13. Sept 1564 von Joh. v. Barby, M. 
Bofe'tius, M. öporer, M. Schwein, M. Praetorius, Bürgermeister Breitsprach 
und Secretair Uden vigitirt. Sie hatte über 400 Bürger. Der Magistrat 
berichtet, dass er an den Predigern in Bezug auf Leben und Wandel 
keinen Maugel wisse, nur sei der Pfarrer altersschwach; es sei unter 
den Kirchen- und Schuldienem gute Einigkeit. Patron der Pfarre sei 
das Domcapitel; Rath und Gemeinde stellen den neuen Pfarrer dem 
Kapitel vor, dasselbe verleiht ihm die Pfarre, wenn er ihm gefällt; den 
Kaplan, Schulmeister und Gesellen, Organist und Küster nimmt der 
Rath an mit Wissen des Pfarrers. 

Henningus Underberck, 86 Jahr alt, anno 1508 zu Gotha im 
Papstthum ordinirt, ist nunmehr 18 Jahre hier Pfarrer. Da er ganz alt 
und unvermöglich zum Amt ist, so soll ein neuer Pfarrer gesetzt wer- 
den. Dem Emeritus wird bestimmt 20 fl. vom Rathhause, 5 fl. aus der 
Kirche, 1 Malter Roggen, 2 Fuder Holz, 1 Fuder Heu vom Rathe und 
1/2 Hufe vom Pfarracker. 

Der Diakonus Henricus Winckel, 38 Jahr alt, anno ö(J im Fei- 
nerlande, das dem Heraog von Holstein zuständig ist, ordinirt, ist nun 
12 Jahre hier im Amte. Er ist gelehrt und im Examen wohl be- 
standen. 

Der Pfarrer hat 8 Hufen, davon gebraucht er 2 selbst, die andern 
haben Ackerleute, geben ihm zusammen 8 fl. und bauen ihm seinen 
Acker; femer zu Stoetterlingen Vs Landes, dafür erhält er 4 Heimzen, 
Weitzen; ferner einen ausgerodeten Holzfleck von 20 Morgen in den 
Röten, der Pfarrer erhält von jedem Morgen 2 Heimzen des Korns, das 
daraufgebaut wird ; einen Garten vordem Kapellenthore hat Hans Under- 
borch, giebt 10 gr.; einen Garten daselbst hat Tile Hacke für 10 gr.; 
Hans Müller und Bartelt Voss haben einen Morgen und geben 10 gr.; 
Andres Prauns hat einen Garten ilir 9gr.; Steffen Haken hat aus einem 
Htück PfaiTland einen Garten gemacht, giebt 12 gr. ; Henning Hfinnigers 
Wittwe hat einen Pfarrgarten, giebt 9 gr. ; Albertus Tempel hat ein 
Stück Land für 10 gr. ; Hans Wirte hat 1 Zebent, den Spornzehent, da- 
zu gehören 13^2 Morgen, giebt 1 fl.; 5 Hopfengärten am Juttkeuberge 
haben Hans Underborch, Hans Holschemaker, Martin Holscheraaker, 
BartoltNapp, Bartolt Heidigke, geben die 3 ersten 10, der folgende 1(5, 
der letzte 12 gr. Femer geben Erbzins 1 gr. Heinrich Sandtmeier, 
Jurrien Lcsman, Hinrik Kulp, 1 gr. 6 pf. Richenbach, die Holsche- 
makersche, die Enkischc, 2 gr. Henning Müller, Mike Wulffer, Tile von 
Langeil, Hans Gisler, Lorenz Kortte, 3 gr. Hans Wilde, Bastian Lutke» 
() gr. Hans Lutke, Hans Honniger seuior, 12 gr. Steffen WagenfÜr. Ferner 
giebt der Rath dem Pfarrer 15 fl. und 3 fl. 12 gr Zins von einer Mühle, 
die hinter dem Pfarrhofe gelegen und die der Pfarrer in alten Zeiten dem 
Rathe verkauft haben soll. Die Alterleute geben ihm 3 fl. aus der Kirche 
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2 gr. aus der Memorie Johan Reubers; 18 gr. vou der Cereraonie, die 
man vor Zelten das Salve genannt. Quartalgeld. Opfergeld. Davon 
giebt er dem Caplan, den Schulmeistern., zweeu Custodibus mit ihren 
Frauen eine CoUation. 

Der Diaconus hat 1 Hute, die er vom Siechenhof erst dies Jahr 
in Possess gebracht, ebenso von der Pfarre des Siechenhofs 2 M. Weitzen, 
ebensoviel Roggen, Hafer, Gerste; er erhält an Capitalzinsen vom Rathe 
zu Osterwieck 10 fl. ä 23 gr., vom Rathe zu Braunschweig 8 fi. ä 
20 gr., von Homburg 12 fl. ä 21., von Halberstadt 2V2 A- ä 21 gr., 
Eiuwaldt Warren 1 fl., Bastian Ulrich 1 fl., Dietrich Müller 1 fl. 
4 gr. und 24 gr., Jurrien Stocker 8 gr.; endlich von Johann Rebers 
Memorien 1 gr. 

Die Kirche hat fttr sich keine Grundstücke, aber etwa 35 fl. 
12 gr. Capitalzinsen. Allein es sind mehrere geistliche Lehne und 
CJommenden vorhanden: a) das Lehn Andreae von jährlich etwa 24 fl., 
welches der Rath zu verleihen hat. Dies Lehn wurde lange Jahre nach 
Halberstadt gebraucht, wird aber jetzt zur Besoldung der Schulgesellen 
verwandt; zu diesem Lehn gehören Erbzinsen von Häusern inHornburg: 

3 gr. 6 pf. geben Blasius Lutken, Andres Leich, Jörgen Peters, 5 gr. 
giebt Hans Pitz, 6 gr. geben Aschers Witwe, Hans Berchtorff^, 9 gr. 
giebt Cordt Dotte; von je einer halben Hufe zu Veitheim geben je 
1) gr. Andres Kurdes, Cordt Wolder, Hinrich Dunen, Hans Rinsing, je 
12 gr Brandt Curdes, Claus Hildebrandt, Andres Fricke; von Wiesen 
zu Hornburg geben je 1 fl. 16 gr. Andres Ricken und Jürgen Sechtingk; 
Geldzinsen gebenjHeinrich Meckenn zu Osterwieck 2 fl. 10 gr., die Alter- 
leute zu Espenstedt 1 fl. 2 gr., Jochim von Gustedt von dem kleinen 
Zehnt 10 fl.; endlich Erbzinsen von Gärten 8 gr. Valtin Rover, 5 gr. 
Heinreh Meckenn, 6 gr. Balthasar Hollender. b) das Lehn Barbarae 
giebt etwa 9 fl., wird auch ttlr die Schule verwandt: 6 fl. 6 gr. Hans Gisler 
zu Osterwieck, Zins von 2 Hufen ; von Gärten geben je 1 fl. 10 gr. 
Bastian Olrichs und Ltidicke Hetlingk. c) die Commendc Corporis 
Christi gebraucht der Caplan 1 Hufe, Geldzinsen 10 fl. 10 gr. vom 
Rath zu Osterwieck, 8 fl. vom Rath zu Braunschweig, 12 fl. Hans 
Truernicht zu Horaburg, 2 fl. 12 gr. 6 pf. Hans Oberkahm zu Halber- 
stadt, 1 fl. Ditrich Müller zu Osterwieck, 1 fl. Einwaldt Marre, 8 gr. 
Jürgen Stecher, 1 fl. Bastian Olrichs. d) das Desolat Bärwinkel vor 
Osterwieck, 18 fl. Zins von Aecker nuud Hopfengärten, hatNiclausJhans 
zu Halberstadt, e) das Desolat Osterbergk (Osterbeck) vor Osterwieck, 
12 fl Zins von Aeckern und Wiesen, hat Antonius Eddeier zu Halber- 
stadt, f) das Desolat Walwegk vor Osterwieck, 12 fl. von Aeckern 
hat Bartolt Sperber zu Halberstadt. 

Der Kü ster in der Pfarrkirche hat 7 Morgen, 1 Wiese von 1 Karren 
Heu, 2 Umgänge, nemlieh 1 Wurst und Brot zu Epiphanias und Ostern 
aus jedem Haus oder Geld dafür. Ostereier, 15 gr. von den Alterleuten, 
,,dath Glockenschmer milde to holden," 1 fl. von dem Seyer, 2 gr. pro 
pace, Accidentien. 



102 Die Kh-chenvisit. d. Bistli. HaH»er8tadt. 1564 u. 1589 

Der Küster der wüsten Nicolaikirche mu88 alle Taj^e trüh uud 
abends läuten und den Seiger stellen : dafür hat er freie Wohnung uud 
2V2 Morgen Land. 

Stipendien sind sonst nicht vorhanden, nur Johann Eggerdeshat 
zwar nicht im Testament, aber durch Handschrift 15 thl. jährlich beim 
Rath zu Hettstedt, 5 thl. beim Rath zu Quedlinburg, 10 thl. beim Kath 
zu Wernigerode vermacht. Dies Stipendium ist bisher nicht ausgezahlt, 
soll aber in Schwung gebracht werden. 

Es ist hier ein Siechen hof, hat 4 Hufen, 2 Wiesen von 3 Fudern 
Heu, 2V2 fl- von etlichen Testamenteii zu Halberstadt. Täglich geht 
der Korb herum, um Brot zu bitten, auch giebt der Rath frei Feuerwerk 
und setzt Vorsteher, welche Rechnung legen. 

Auch einKaland besteht hier mit IV2 Hufen und 12fl. Gcldziusen. 
Hiervon werden an Arme 4 Spenden gegeben. 

Die alte Kirche, in der die Mönche vom Hofe Schwainchen 
Ceremonien hielten, soll gar keine Güter haben. 

Zwei Kastenherrn gehen alle Sonn- und Festtage mit dem Beutel 
um; alle 3 Wochen wird der Gotteskasten tttr die Armen geleert 
im Beisein des Pfarrers und der Raths- Verordneten. 

Die Schule wird versehen vom Schulmeister — 12 fi. an Geld, 
2 Malter Roggen, 8 gr. jährlich von jedem Knaben — , dem Cantor - 
20 fl. und dem Tertius- 10 11. und Accidenticn. Der eingereichte Lehr 
plan sagt zunächst Dank fllr die Visitation, klagt über die so ver- 
schiedene Begabung der Kinder und über die Undankbarkeit gegen 
die Mühen der Lehrer und theilt folgende Ordnung mit: 

Montag u. Donnerstag: 7 Uhr. Cl. I. grammatica Philipp! major.; Cl. II. Tcrcntius 

mit Ucbung im compariren und coiyugiren, 
8-10 Uhr. I. u. II. (lialogi Mosellaui et Seh. Caütaüonis; III. u IV. 

conjugirfn und cr>mpariren. 
12. Musicae exerciiatio et praecepta Musicac G^orgü Rhauii. 

1. I. n. II. Erasmi Roterd. collcHpiia et de civüitate mtinira. 

2. I. u. II. Comediae Terentii ; III. Soiitentiac Mimi. MinorilHis tabulae 
inscribuntur vocabnla latina. 

Mittwochs: 7. I. Kxtemporale latinum; II. u III. brcvis sententia Moralis commoii- 

stratis casibus, modis, temporibus. 
8. pro^odia Phil. Mel. adhibito exerdtio floriuu i)octarum; III. u. IV. 

der kleine Katech., deutsch. 
Dienstag u. Freitag: 6. I. u. II. Syntaxis Philippi recentiiis edita. 

7 — 9. dialogi Mosellani et Sebast. Castalionis. 

1. fabulao stylo Camerarü versac. 

2. Dienstags: Imcolica Virgilii. Freitags: 1. Gricch. Grammatik; 
II. sentent Salom. 

Sonnabends: 6. I. catoch. Chytraei; II. catech. Luthcri cum exjK)sitione. 

7 — V28 quaestiones de christianao reUgionis capitibus dictatac cxpU- 

cantur. 
^/28— 8. di>putatio de superiore loco eorum qui ingcniisparcs vidcntur. 
8. I, II, 111. epistolae dominicaies. 
l evangelia dominicalia latina et graeca. 
Den 3 Lehrern ist eine gleiche Anzahl der pecidiarcs, Hiblistw\ Dona- 

tistae. GrammatistAe (ut vocant) iilierwiesen, welche sie am Montag. 

Dienstag, Donnerstag un ! P'reitag buchstabireu und lesen lassen. 
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Die Gesetze sind diegewöhnlicheu: Frömmigkeit und Besebeiden- 

heit wird zunächst verlangt. In der Kirche sollen sie ohne Geräusch 

und Umsichblicken verweilen und beim Singen daran denken, dass sie 

mit der höchsten Majestät reden. Die Currcndaner sollen an einem 

Sonntag auf der Strasse quae a praetore, am andern Sonntag auf der, 

quae a sacello, am dritten auf der, quae a novo templo nomen habet, 

singen. Wer mit Würfeln oder Saufen umgeht, soll fortgeschickt 

werden. Die Fehlenden oder zu spät Kommenden werden gestraft. 

Einen gelehrten, ehrbaren Mann oder Frau sollen sie grüssen, ebenso 

die Lehrer; ein Verächter dieses Gebots tergo poenas Inet vel schola 

excludetur. Secundaner und Tertianer, die auf der Strasse deutsch 

reden, sollen von den Coricäeru angezeigt und mit Ruthen gestrichen, 

Primaner aber mit Geld gestraft werden. Die zuerst kommenden 

Observatoren sollen in Kirche und Schule auf Ordnung halten und 

die Unartigen aufschreiben. Am Mittwoch sollen die armen Schüler 

paarweise durch die Strasse novi templi, am Freitag praetoris, am 

Sonntag sacelli gehen und singend Gaben heischen. 

Kaum war die Visitation vorüber, so besehwerte sich unter dem 

21. Sept. der Pfarrer Johan Unterbergk beim Domdechanten , er habe 

sein Amt hier nun etwa 2ij Jahre lang so treulich geführt, dass er wohl 

habe hoffen können, man werde ihn über 80jährigen Manu den kleinen 

Knaust Brotes, so er noch aufzuessen habe, in Frieden geniessen lassen. 

Aber er sei abgesetzt, obschon er sich erboten, durch eine tüchtige 

Person das Amt bestellen zu lassen ; nun bitte er um Schutz der „rhulichen 

Possession.'* Umgehend - nemlich altera post Matth. — schreibt das 

Capitcl an die Visitatoren, die Pfarre gehe von ihnen zu Lehn, sie 

hätten den Supplicanten eingesetzt, die Gemeinde sei mit ihm wohl 

zufrieden : so möchten die Herren nicht vorgreifen , den alt n Mann in 

dem Genuss der Pfarre lassen, um so mehr, als er sich erbiete, einer 

tauglichen und gelehrten Person den Dienst zu übertragen. 

Im Jahre 1589 wurde die Stadt am 11. Sept. von W. v. Tresskow, 
den 3 Magistern Ileimbertus, Gundermann und Zimmermann visitirt, 
denen auf ihr Bekehren der Bürgermeister Heinrich Hornburg beige- 
fügt wurde. 

Die Stadt hatte fast 5(.XJ Bürger. Die Vocation und Praesentation des 
Pfarrers hat der Rath und die Gemeinde, al^er die Collation hat das 
Domcapitel. Die Vocation und Collation des Caplans hat der Rath 
allein. 

Pastor ist seit 1577 Mattheus Kastner aus Goslar, 61 Jahre 
alt; er war hier etliche Jahre Schulmeister, dann wurde er Pfarrer in 
Pattensen, bis er vor 23 Jahren hierher alsCaplan vocirt wurde; er ist 
anno 55 zu Goslar von Hesshusius ordinirt. 

Caplan ist Erasraus Lakemacher aus Oster wieck, 43Jahrealt; 
er war erst hier 7 Jahre lang Schulmeister, dann Caplan und wurde 
zu Braunschweig von Chemnitins anno 76 ordinirt. 

Es sind hier 2 Kirchen. Die Pfarrkirche St. Stephani ist 
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von Grund auf neu gebaut, in ihr wird des Sonntags zweimal, Mittwochs 
einmal gepredigt. In der Kirche St. Niclas, die vor 6 Jabreo 
renovirt ist, wird gar nicht gepredigt. Die Gemeinde wünscht in dieser 
Kirche eine Sonntags- oder Wochenpredigt. DerRath ist einverstanden; 
doch weiss man nicht, wohin die Güter der Kirche gekommen; die 
Alten sagen, es wäre 1 Pfarrhaus und 2 Hufen dabei gewesen, die 
seien zur Stephani- Pfarre gelegt. 

Die Stephanskirchehat keinen Grundbesitz, aber 43 fl. 11 gr. 5 pf. 
Capital- und Erbenzins. Ausserdem hat die Kirche 5 fl. aus der Oelmühle 
vor der Stadt, die Eytel Germer der Kirche im Testamente vermacht hat. 

Der Stephanspfarrer hat 8 Hufen, davon 4 jensei t der Lake, 
1 Wiese im Weidtholze, V2 M« Wiese heraufwärts, 1 kleinen Zehnt, 
den Sporenzehnt von 11 Morgen vor Osterwieck (früher von 14 M., 
nemlich 9V2 jenseit und 4V2 diesseit der Lake, aber jetzt nimmt Ludolf 
V. Rossing von 3 Morgen den Zehnt fltr 3 andere Morgen, die zehntfreie 
Gärten geworden sind) ; 8 Gärten, nemlich einer vorm Schulzenthor giebt 
10 gr. , noch einer daselbst ebensoviel, noch 4 kleine Gärten aus dem 
Pfarracker neulich genommen, l Garten vorm Capellenthor giebt 9 gr., 
einen daselbst gebraucht der Pfarrer selbst. Ferner 6 Hopfengärten: 
3 vor dem Capellenthor, einer giebt ^2 thl., zwei zusammen 24 gr., 
3 liegen hinterm Siechenhofe, einer giebt V2 ^W., die andern beiden 
24 gr. Weiter 2 kl. Wiesen hinterm Siechenhofe geben 24 gr.; von 
etlichen Häusern inOsterwiek 3 fl. 10 gr. 9 pf. Zins und 4 junge Hühner. 
Aus der Kirche 12 gr. tür das Salve oder die Repetition des Katechis- 
mus in den Fasten; 3 pfd. Wachs von den Alterleuten, wenn man 
Lichte macht; 1 fl. auf Ostern; 2 fl. auf Michael, 8 gr., 10 gr., 5 gr. 
von der Memorie Johann Reubers (Pfarrer und Caplan erhalten je 1 gr., 
Schulmeister und Küster je I Mgr.) , die Memorie wird aber nicht ge- 
halten, sondern ein Bettag im Jahre. Ferner vom Rath 2 thl. wegen 
der HegemUhle, 5 fl. Halberst Währung. Endlich Opfergeld, das nicht 
mehr auf den Altar gelegt, sondern vom Küster gesammelt wird ; davon 
giebt der Pfarrer auf die 4 hohen Feste dem Caplan, den Schuldienem, 
Organisten, Custoden sammt Frauen eine Collation, mehr um Liebe 
und Einigkeit, als um Essens und Trinkens willen. Accidentien. Sonst 
hat der Pfarrer ^/g Landes in Stötterlingen ftlr 4 Himten Weitzen und 
20 M. in den Röten, früher Holzfleck, geben je 2 Himten Korn, wann 
und was es trägt. 

Der Caplan hat von der Commende Corporis Christi 1 Hufe, vom 
Rathe zu Osterwieck zu Philippi, Jacobi und Martini je 5 fl. 15 gr., 
von Hornburg zu Johann, bapt. 12 fl. , von Halberstadt auf Bartholora. 
2V2 fl > vom Rathe zu Braunschweig 8 fl. zu Martini, von den Oster- 
wiecker Bürgern Lucas Westpfal 1 fl., Cordt Müller 1 fl. 4 gr., Bastian 
Ulrichs 1 fl., Jürgen Stoeker 8 gr. Weiter hat der Caplan aus dem 
Lehn S. Andreae quartaliter 5 fl. vom Rathe zu Osterwieck. Dieses 
Lehn hat der Rath von den Canonikern zu Halberstadt mit grösster 
Mühe an sich gebracht, nimmt den Zins auf und giebt dem Caplan obige 
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20 fl. Auch das Desolat Bärwiukel hat der Rath au sich gebracht 
uud dem Caplan Erasnius anuo 78 zugewendet; es euthält 3 Hufen vor 
Osterwieck, hiervon hat der Caplan 2 Hufen so verpachtet, dass ihm die 
eine Hufe von der Commcnde Corporis Christi frei bestellt und abge- 
erntet wird, V2 liufc hat er tHr 4 fl. 8 gr. ausgethan und 10 Morgen 
lllr 3 fl. an Henning Hilcke, l Morgen an Hans Jacobs für 18 gr., 
5 Morgen für je 2 gr. Erbenzins verpachtet. Endlich hat der Caplan vom 
Siechenhof 2 M. Weitzen, ebensoviel Roggen, Gerste, Hafer. Schliesslich 
hat er auch ein neues wohlgebautes Haus mit Gärtlein und Äccidentien. 

Der Küster zu St. Stephan hat freie Wohnung, 6^2 Morgen, 
1 Wiese, 1 fl. 18 gr. aus der Kirche, l fl. 1 gr. vom Seigerstellen und 
pro pace schlagen, 2 Umgänge zu Ostern undtrium regum, Äccidentien. 

Der Niclasküster hat freie Wohnung, 3V2 M., 1 Umgang zu 
Ostern von einer Strasse, Äccidentien. 

Die Schulgesellen haben: 40 fl. vom Rath und 8 gr. jährlich 
von jedem Knaben (sind 100 — 150) der Rector; 30 fl. vom Rath und 
freien Tisch bei den Bürgern der Cantor; 20 fl. von dem Rath der 
Baeealaureus; 50 fl. vom Rath, 1 Schwein und freie Wohnung der 
Organist. Die Schulgesellen haben auch vom Rathe freies Feuerwerk. 

Der Gotteskasten ist wie 1564. 

Die Kirchrechnung geschieht vor Pastor und Rath ; es gehen dabei 
10 fl. von der Kirche auf, die andern Unkosten tragen die abgehenden 
Kirchväter. 

Die Todten werden meistens auf St. Nicolaikirchhof, theils auch 
auf St. Stephanikirchhof begraben. Aber nicht weit von St. Niclas- 
kirchhof ist ein Raum, von dem die Wittwe Marx Pröle ihre Leibzucht 
hat; nach ihrem Tode fällt er an den Rath, der will dann dort einen 
Gottesacker einrichten, noch einen Prediger annehmen, der alle Sonntage 
eine Frühpredigt in St. Niclaskirche thue. 

Das Lehn St. Barbarae ist noch gerade wie 1564. Der Rath 
hat diess Lehn mit schwerer Unkost an sich gebracht und braucht es 
mit 4 fl., die vom Andreas -Lehn übrig bleiben, zur Schule. 

Das Lehn Jacobi majoris und das Lehn Jacobi nünoris 
haben die HeiTen des Capitelsj man kennt die Einkünfte nicht. 

Das Desolat Wall weg hat 2^/2 Hufe. Wagenfllrer zu Osterwieck 
giebt dafür dem Possessor Dr. Dimerius Canon, z. U. L. Fr. zu Halber- 
stadt 18 thl. Es sollen zu diesem Desolat noch 3 Hufen gehören, die 
von den Vicarien zu Halberstadt gebraucht werden. 

Das Desolat Osterbeck hat 6 Hufen vor Osterwieck, diese nutzen 
dieSeniores U. L. Fr.; 1 Hufe, die haben 2 Osterwiecker unterm Pfluge; 
etliche Wiesenflecken, die hat der Rath vor Allers erblich an sich 
gekauft und zum gemeinen Anger liegen lassen. 

Als Stip en d ium wird zuerst das, welches Johann Eggerdes, weiland 
Canonicus z. U. L. Fr. zu Ilalbcrstadt, mit 30 thl. Einkünften (wie 1564) 
für Osterwiecksche Kinder seiner Freundschaft, agnati et cognati, zum 
Studium vermacht hat, aufgezählt. Es ist im Schwünge und es haben 
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bisher davon studirt der jetzige Schulmeister Johannes Stoecker, Hen- 
ricus Jacobi, Ciriacus f^akeinacher, Paschasius Reiuecke, jetzt studirt 
davon Franciseus Bode. Sodann wird genannt das Stipendium des 
Rathsverwandteu Germer Germers zu Osterwieck von jährlieh 2b thl., 
zum Studium einem seines Geschlechts zu reichen. Aber da die Erben 
das Testament anfechten, so wird noch wenig an Studirende gereicht, 
sondern das Meiste zum Rechtsstreit verwendet. 

Das neu gebaute Hospital St. Bartholomaei oder der Sieehenhof 
vor der Stadt giebt 3U armen Alten Unterkunft. Sie haben 4 Hufen 
und halten einen Hofmeister zur Bewirthschaftung. Sie haben 12 Kühe 
für Butter und Käse, sammeln täglich in der Stadt mit dem Korbe. 
Ferner 2 Wiesen von 3 Fudern, 41/2 A- aus etlichen Testamenten zu 
Halberstadt, 5 fl. vom Rathe von 100 fl. Capital, das Henning Schradcr, 
Bürger zu Osterwieck, legirt hat, 2 thl. Zins von V2 Hufe vorStoetter- 
lin^en hat Jacob Jente, I gr. Heinrich Matthes von seiner Ho&tätte 
daselbst, ebenso Heinrich Sliderbusch. Ferner geben aus Osterwieck 
Erbzins vom Wohnhaus l gr. Andreas Polman, Bartolt Hilcker, der 
alte Briel, IV2 gr Heinrich Nap, 3 gr. Carsten Lakemacher, von der 
Napschen Hause, von Andreas Bosse hinter der Mauer, Günther Barnecke, 
4 gr. Hans Boue, 4^/2 gr. Hans vom Hartze, 5 gr. Olrich Grafmeister, 
der Hofmeister auf dem Siechenhofe, (5 gr. Heinrich Bärge, Bastian 
Olrich, 8 gr Andreas Alers von der Kummelebischen Hause, 10 gr. 
Jürgen Slöeker, Claus WagentHrer im Sack, 16 gr. Cordt Mirre. Weiter 
giebt Heinrich Hofmeister zu Oldenrode 4 gr. vom Hause und Ciriacus 
Ikrssel in Zilling 6 gr. Endlieh geben 3 gr. die braunschweigischeu 
Erben von einer Wiese am Lorriesberge und 3 gr. Heinrich Gisler von 
1 Wiese. — Das Feuerwerk giebt der Rath, derselbe setzt auch 2 Vor- 
steher, die auf Ordnung halten und Rechnung legen. 

Zur Calandbrüderschaft gehören 12 Brüder. Der Caland hat 
12 fl. Geldzins und 53^/4 Morgen (hieiTon sind 2V2 M- Garten und 
Hopfenberge, 1 M. Wiese), jeder Morgen Acker giebt 1 Himten Weitzen, 
macht 8 Malter V;^ Himten Weitzen. Von diesen Einkünften giebt 
der Caland 4 Spenden zu Nativitatis Mariae, Martini, Conversionis 
Pauli, Philippi Jacobi; dabei giebt der Reihe nach jeder Kalands- 
bruder aus eignem Beutel eine Collation, zu der auch beide Harrer 
und Küster geladen werden. Da aber bisher fast alle Aecker von dem 
Jochim Bauman und Hans Becker genutzt werden , hat der verstorbene 
Calandsdechant Hans Egehnan den beiden aufgegeben, den Acker 
hcrauhzugeben, damit jeder Bruder gegen den Zins gleich viel bekomme. 
Aber die beiden haben sich nicht daran gekehrt. Die Brüder fürchten 
nun, dass die Stiftung aufhören möchte, weil, wenn nur onera und 
keine commoda seien, ein Bruder uach dem andern austreten oder 
wenn einer stürbe, keiner an seine Statt eintreten mikihte. Deshalb 
bitten sie, den Acker unter die Brüder zu vertheilen, stürbe dann einer, 
so tallt das Theil an den, der eine Exspectanz zum Caland hat. Die 
Sache soll dem Bischof vorgetragen werden. - Die Feldei des Calands 
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liegen 1 AI. auf dem Osseubecke, l M. vor dem Neuen Kirchtbore, 
3/4 M. bei Uöösin^sbreite zwischen dem Hanaeker und Ileinrieb Kirch- 
hof, VI2 M an dem Grasewege nach den Kennebäumen, 4^/2 M. auf 
dem Latonrode bei dem rfarracker, IV2M. auf dem Latenrode zwischen 
dem Stadtschreiber und Boichtorflf, 1 M. auf der Steinkauleu, IM. vor 
Söltersberge, 1 M. auf der Lake beim Siechenhof bei Tonnies Straube, 
1 M. auf jenseit Platcn^arten an dem Vogte her, 1 M. ebenda, 1 M. 
vor dem Withholze, 1 M. bei Lüdecke Lakemacher in Westerbek, 
1 M. vor dem Westerbekschen Holze bei Valtin Wilde, ^/^ M. zu Wester- 
bek bei Heinrich Kirchhof, 1 M. vor dem Kossthale bei LUdecke Heine- 
man, II/2 M. im Krumbling bei Carsten Lakemaeher, 1 M. Wiese, 
l M. der breite Morgen bei Hans Hake und dem Pfarracker, 1 M. bei 
dem Northbergischen Schlage, IV2 M. auf dem Northberge, 1 M. vor 
Hraunschweiges Holze, 1 M. zunächst bei Kusteleben, 2 M. zu Bärwinkel 
auf dem Brunnen, 2 M. bei der Hasenwelle, V2 M. über der Hasenwelle, 
P/2 M. vor dem Hohlwege, 2 M. diesseit des Hohlwegs, 3 M. über dem 
Bärwinkeischen Wege, 1 M. auf dem Kälberbeck, V2 M bei Härmen 
Lakemacher, ^/^ M. auf den Vorbergischen, 1% M. vor dem Kirchberge, 
^1^ M. am Huller, IV2 M. auf dem Lade, 1 M. auf dem Lade, l M. auf 
dem Hoykenthal, 1 M. bei dem Kindichen Morgen, :> M. vor dem Kirch- 
berge, 2^ 2 M. Garten und Hopfenberge vor dem Capellenthore. 

Vor Jahren hat der Rathsherr Hans Winekell ü fl. zu einer Spende 
vermacht, welche alle 2 Jahre mit 12 fl. als 5. Spende des Calands 
gegeben wird. 

Die Visitatoren fanden hier den Brauch, dass der Prediger beim 
Begräbniss wie im Papstthum 3 Spaten oder Schaufeln voll Erde auf 
den Sarg wirft: da solches im ganzen Stift nicht gebräuchlich, wird es 
abgeschafft. Ferner wenn eine Kindbetterin stirbt, so wird sie von 
den Frauen reinlich bekleidet mit Hemd, Röcken, Kragen, Haupttuch 
und von ihnen zum Kirchhofe getragen und etliche Weiber halten ein 
Laken über das Grab, bis der Sarg mit Erde bedeckt ist Dieser Brauch 
mag bleiben, doch ohne Luxus in der Bekleidung.' 

Die Winkelschule soll gänzlich abgeschafft werden. 

Als ärgerliche Personen werden aufgeführt: Thomas Dalsch gicbt 
seinem Weibe nichts zu essen, darum ist sie nun 18 Jahre von ihm 
fort, er ist seit 10 Jahren nicht zum Abendmahle gewesen. Beschluss: 
Er soll fleissig zur Kirche gehen und Gottes Wort hören, wird er sich 
nicht in Kurzem bekehren, so soll er ausgewiesen werden. Ebert Stolte, 
ein Schlosser, hat vor 12 Jahren gefreit, fand, dass seine Frau schwanger 
sei, kam 14 Wochen nach der Hochzeit nieder, da hat er sie von sich 
gestossen, weil ihm sonst sein Handwerk gelegt wäre; er hat 1) mal 
auf dem Petershofe um Scheidung angehalten , Nicias Schulze hat ihn 
an die Universität Helmstedt verwiesen. Beschluss: weil er arm, soll 
der Pfarrer für ihn um Scheidung an den Kanzler schreiben. Cordt 
Wirte soll die Dienstmagd seiner Mutter geschändet haben: da er es 
beständig negirt, so sollen ihn die Pfarrer ad sacra zulassen. Härmen 
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Crome soll einen Menschen todtgeschlageu haben, liegt darüber mit des 
Entleibten Freundschaft in Streite; da er läugnet, sollen die Pastoren 
ihn zur Busse vermahnen, es auf sein Gewissen schieben und absolviren 
mit Vorbehalt der Kirchenbusse, wenn er schuldig erkannt werde. 
Heine Schütte geht nicht zum Abendmahl — er ist nicht erschienen, weil er 
nicht unter der Herren Botmässigkeit gesessen ist Matthes Witten- 
berg ist in 26 Jahren nicht zum Abendmahl gegangen, er schützt Streit 
mit seinem Nachbar vor. Beschluss: wenn er sich in 3 Wochen nicht 
bekehrt, soll er ausgewiesen werden. Peter Marre ist in 9 Jahren nicht 
zum Abendmahl gewesen; er fahre im Lande umher, will sich in Monats- 
frist bessern. Andreas Siverdes, ein Seiler, verachtet das Abendmahl, 
ist nicht zu Haus gewesen. Ulrich Richerdes ist in 6 Jahren nicht zur 
Communion gewesen, da er sich nun mit seinem Feinde vertragen habe, 
will er sich in 14 Tagen wie ein Christ finden lassen. 

Die Schule von Osterwieck hat 4 Klassen, öfter sind 2 combinirt. 
Morgens um 6 und Nachm. 3 Uhr betet ein Knabe ein Hanptstück des 
Katechismus. 

DerRector Johannes Stock er unterrichtet Montags und Donners- 
tag 6 Uhr, die Prima in Grammatica Philipp!, um 7 die Quarta im 
Lesen, um 8 die Tertia im Donatus. Nachmittags um l in Prima Vir- 
gils bucolica, um 2 in Secunda und Tertia den Prediger Salomonis. 
Am Mittwoch von 6—7 Gottesdienst der Prima und Secunda in der 
Kirche, um 7 griechisch nach Neander, Gedichte des Phocylides oder 
Pythagoras in Prima, um 8 auch in Prima Stilübung. Am Dienstag 
und Freitag um 6 in Prima grammatica Philipp!, um 8 in Prima Syn- 
tax, in Secunda vocabula Hadriani Junii und Donatus, um 1 Ciceronis 
epistolae familiäres, um 3 in Tertia Donatus. Am Sonnabend um 6 in 
Prima Catechismus Lutheri et Chytraei, um 7 evangelia dominicalia 
graeca, um 8 scripta corriguntur, um 1 Uhr Summa evangelii dietatur. 

Der Cautor Johannes Sygfridus unterrichtet: Montag und 
Donnerstag 6 Uhr in Secunda compendium grammat. ; um 7 dialogi 
Castalionis, um 12 in Prima und Secunda praecepta Musices, um 2 
Terentii comoediae. Am Mittwoch um 7 in Secunda und Tertia Ca- 
techismus Lutheri, um 8 Scriptum. Am Dienstag und Freitag um 7 in 
Secunda und Tertia compendium de nominibus comparandis, praecepta 
morum, um 8 in Quarta Lesen, um 12 Musik, um 2 fabulae Aesopicae. 
Am Sonnabend um 6 in Secunda und Tertia Catechismus Lutheri, um 
7 scripta, von 12 — 1 Gesang. 

Der Baccalaureus Johannes Berndes unterrichtet, Montag und 
Donnerstag um 7 in Secunda und Tertia epistolae Ciceronis a Sturmio, 
um 8 historiae sacrae a Fabricio, um 1 Catonis disticha, am Dienstag 
und Freitag um 6 in Secunda und Tertia Syntax, um 7 in Secunda 
coUoquia Erasmi, um 1 in Secunda Catonis disticha und in Quarta Lesen. 
Am Sonnabend in Tertia und Quarta Catechismus Lutheri. 



Amt ZUIy. 109 

Amt Zilly. 

1. Dorf Zilly, - 2. Dorf Athenstedt, — 3. Dorf Heudeber. 

1. Dorf Zilly. 

Am 18. Sept. 1564 waren die Visitatoren M. Boetius, Sporer, 
Sehwein, Praetorius sowie Caspar Breitsprach und B. Uden hier. 
Zcillingen hatte 63 Hauswirthc. Die Pfarre ging von Anthonio v. War- 
berg zu Lehn. 

Pfarrer war Arnold us Tome man, 42 Jahr alt, ist anno 42 zum 
Lilgenthal im Erzstift Bremen im Pabstthum ordinirt und im Kloster 
Lokken im Stift Minden eine Ordensperson gewesen; er ist nun 13 Jahr 
hier am Ort und man ist mit seinem Verständniss christlicher Lehre 
um so mehr zufrieden, als die Leute den Katechismus fein wussten. 

Der Pfarrer hat 3 Hufen und 10 Morgen, 2 Morgen Gras geben 
2 Fuder Ueu, 1 Kohlgarten ungefähr 1 M. gross, Quartalgeld, zu Weih- 
nachten von jedem Ackeimanne 1 Wurst und 2 Brote, von jedem Koth- 
Sassen 1 Wurst und 1 Brot, Accidentien. 

Der Küster im Oberndori'e hat 4 M. Acker in jedem Felde, (also 
12 M.), 1 Kohlgarten, 1 Wiese von I1/2 Schock Bund Heu, aus jedem 
Hause zu Weihnachten 1 Wurst, 1 Brot und 3 pf., V2 thlr. Schreibgeld 
aus der Kirche, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe, 1 Haus auf dem Kirchhofe, das um Zins 
vermiethet wird, 14 fl. 18 gr. 6 pf. Capitalzinsen, 3 fl. 10 gr. Erbzinsen 
und 173 fl. haar. 

Die wUste Kirche im Niederndorfe hat 10 fl. 18 gr. Capitalzins, 
8 gr. Zins von Gärten, 1 fl. Zins von 2 Hufen. 

Zur Pfarre des Niederndorfes , die von den Grafen von Reinstein 
zu Lehn ging, gehörten 3 Hufen, 1 Kohlgarten und 1 Wiese. Diese 
Güter haben Hans Heyer und sein Vater seliger nun schon in die 
20 Jahre unter sich, geben dem Pfarrer von Blankenburg daflir 5 fl. 
Zins. Der Graf zu Reinstein hat sie erblich damit beliehen. 

Als am 14. Sept. 1589 W. v. Tresskow und die Magister Heimber- 
tus, Gunderman und Zimmerman hier waren, wird die Zahl der Haus- 
wirthe auf 70 angegeben. Das Patronat der Pfarre hat das Domcapitel, 
welches dattir den Herren v. Warberg das Patronat von Repke ge- 
geben hat. 

Pfarrer ist nun seit 35 Jahren Arnoldus Torneman, gebürtig 
aus den StUdtlein Mündern im Lande Braunschweig, 66 Jahr alt. Er 
ist im Kloster Locken Im Stift Minden ein Ordensbruder, auch ein Chor- 
schüler zu Halberstadt gewesen und anno 42 im Kloster Lilientheyl im 
Stift Bremen ordinirt; er wurde zuerst Pfarrer in Nienhagen, dann hier 
in Zcilling. Aber schon nach einem Jahre kam er ins Gericht Harz- 
burg als Prediger. Dort von Bernhardino mit Verlust seines Korns 
und Gütleins vertrieben, ist er wieder hierhergekommen. Er hat wenig 
gtudirt; man hat an ihm sonderliche Mängel befunden, 1. er absolvirt 
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mehrere oder alle Beichtkinder zugleich und sagt, er habe es so vor- 
gefunden, 2. er repetirt den Katechismus ausserhalb der Fasten nicht, 
3. er liest das Evangelium vor dem Altar nicht, sondern lässt nur die 
Epistel durch einen Knaben lesen. Es ist ihm befohlen, die Beicht- 
kinder privatim zu absolviren, den Katechismus alle Sonntag Nachmit- 
tag mit dem Volk zu repetiren und Evangelium und Epistel vor dem 
Altare zu verlesen. 

Die Kirche hat 1 Hufe, 1 Scheune auf dem Kirchhofe für da« 
Kirchkom, (1 Haus auf dem Kirchhofe ist der Kindsmutter zugelegt, 
die Gemeinde hälts im Bau, es ist aber alt und baufällig), 3 fl. 2 gr. 
Erbzins; 1G3 fl. Capital Die Kirche hat durch Beschaffung zweier 
neuer Glocken grosse Ausgabe gehabt. 

Von der wüsten Kirche im Niederndorfe oder der Clauss hat 
die Kirche 8 gr. Gartenzins, 2 fl. von 2 Hufen, welche Bartoldt Heyer 
hat. Die 10 fl. 18 gr. wiederkäufliche Zinsen sind abgelöst, allein ein 
Dieb ist kommen und hat das Capital gestohlen. 

Der vor 13 Jahren angerichtete Gottes kästen trägt 12 13 fl. 

Bei der Kirchrechnung vor Amtmann, Pfarrherr, Geschwomen und 
ganzer Gemeinde wird verzehrt ein ganzes Fass Osterw ieckcr Bier und 
2 fl. zur Kost. 

Das Pfarreinkommen ist wie 15()4, nur ist das Gras auf dem 
Kirchhofe zugekommen. 

Das Küstereieinkomraen hat sich gemehrt um 16 gr. fttr das 
Kehren der Kirche, von jedem, der zum Abendmahl geht, Ostern 1 Ei, 
doch muss er dafür die Oblaten schaffen, quart. 3 gr. Schulgeld von 
20 Knaben. 

Die Visitatoren finden, dass hier in der Pfarrkirche bei der Pre- 
digt vor einem kleinen unbenutzten Altar ein Licht angesteckt wird. 
Sie stellen aus „l>edenklichen Ursachen" diesen Missbrauch ab. 

Vor dem Dorfe steht eine Klause, in der 2 arme Männer gehalten 
werden, die auf dem Hause Zilling tüglich einmal gespeist werden und 
von jedem Gericht, das auf der Herren Tisch gespeist wird, etwas er- 
halten. Derjenige, welcher am längsten in der Klaus ist, hat ausser 
dem Essen auch 1 Morgen und 1 Kohlgarten. Zu dieser Klaus ge- 
hören auch die Güter, welche die Kirche geniesst, nemlich H gr. Zins, 
und 2 fl. von 2 Hufen; es sollen auch noch 3 Hufen 1 Kohlgarten und 
1 Wiese dazugehr^ren , welche vor etwa 44 Jahren Matthias Heyer an 
sich gebracht hat und die jetzt sein Sohn Hans als Erbgut besitzt. 
Diess Gut soll der Niederndorfer Kirche gehört haben, doch hat es 
Matthias Heyer für 5 fl., die er an den Superint. Lenhart Sehwieger nach 
Blankenburg entrichtet, erhalten. Den Visitaioren wird ein Erbbrief 
d. d. Blankenburg, Freitag nach Viti den 18. Juni 1574 vorgelegt, nach 
welchem Botho, regierender Graf und Herr zu Regenstein und Blanken- 
burg anerkennt, dass tür die 3 Hufen und 1 Kohlgarten, welche zum 
geistlichen Lehn nach Blankenburg gekoren, jährlich T) tl. Erbzins an 
Superiut. Leouhart Schwieger als Inhaber des Lehns von dem seligen 
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Matthias H«yer, als auch von den Kindern Hans, Christine und Magda- 
lene entrichtet worden sind, dass aber nun Hans lür sich und seine 
Schwestern den Zins fUr IOC) fi. abkaufe, allein doch noch jährlich zu 
Martini 9 gr. Erbzins verspreche, auch bei einem Lehnsfall doppelten 
Zins geben werde. 

Schliesslich wird über die Schulden des Pastors, Herrn Arndes ver- 
handelt; er habe wenig Acker und müsse das Pflügen theuer bezahlen, sei 
3mal verhagelt und aus Brauschweig mit grossem Schaden vertrieben, 
habe li lebendige Kinder. Die Gemeinde verspricht, ihm den Acker 
3 Jahr lang frei zu bestellen. 

Die Leute sind im Katechisnms nicht wohl bestanden. 

2. Athenstedt. 

Dieselben Visitatoren, welche Zilly besuchten, fanden 1.Ö64 am 
gleichen Tage zu Athenstedt 35 Hauswirthe. Die Pfarre geht vom Ca- 
pitel St. Bonifatii zu Halberstadt zu Lehn. 

Pfarrer ist seit 12 Jahren Johannes Immen rodt, 40 Jahr alt, 
anno 50 zuPadelborn vom Sulfmgaueus ordinirt. Er ist sehr unfleissig 
befunden, hat wenig aus der Bibel gewusst, hat aber Besserung zuge- 
sagt, so dass man es noch ein Jahr mit ihm versuchen will. 

Der Pfarrer hat viel Land: 2 Hufen benutzt er selbst, 2^2 Hufe 
giebt er denen, die ihm diese 2 Hufen pflügen als Lohn, 1 Vi Hufen hat 
er verpachtet und erhält für die Hufe 3 fl., 2 Hufen vor Aspenstedt fUr 
3 fl., 2 Hufen zu Ausleben für 24 gr. Weiter hat er 4 kleine Grashöfe, 
geben 4 — 5 Schock Heu, zu Neujahr von jedem Ackermanne Wurst 
und Brot, von jedem Kothsassen 2 pf., zu Weihnachten von allen die 
schlachten Wurst und Brot, von den andern 1 gr., Quartalgeld, Acei- 
dentien. 

Der Küster hat 13 Morgen, 1 fl. zum Pfluglohn, auf den Drei- 
königstag einen Umgang Wurst und Brot, Ostereier, Accidentien. 

Die Kirche hat 3 fl. von Valentin Gedicke für Haus und Hof 
und 1 Hufe, 3 fl. von Andreas Buchtenkirchen für 1 Hufe, 2 fl. die 
Prilsche für Vg Hufe, 1 fl. Hans Wircker für 1/4 Hufe, V2 Hute benutzt 
sie selbst, 3 gr. Andreas Wirker für den Soltmorgcn, 24 gr. Andreas 
Buchtenkirchen von 1 Grashofe, 9 gr. Erbzins von 2 Höfen, 13 eiserne 
Schafe geben jedes IV2 S^j 22 gr. Capitalzins. 

Im Jahre 1589 sind hier in Atenstedt 36 Hauswirthe; Pfarrer ist 
dei-selbe Johannes Immenroth aus Anderbeck, eines Pfarrers Sohn, 
()5 Jahr alt, ist 2 Jahr Chorschüler im Dom zu Halberstadt gewesen, 
zu Paderborn in papatu ordinirt und hierher anno 51 als Prediger 
gekommen. Er ist der ungeschickteste Pfarrer im ganzen Stift, hat 
auf die geringsten quaestiones nicht ein beständig Wort respondiren 
können, er hat die Bibel sein Lebtag nicht gehabt, erst vor einem Jahre, 
als er hörte, dass eine neue Visitation koumie, hat er sich eine Bibel 
für 6 thlr. gekauft, weiss aber weder Anfang noch Ende der bekann- 
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testen Historien; er weiss nicht was Gott ist; die Pfarrkinder geben 
ihm ein kalt Zeugniss seines Predigcns. Das soll berichtet werden. 

Die Kirche hat 19 M. , welche sie selbst bestellt, 4 tl. von An- 
dres Söchting für 1 Hufe, 4 fl. Hans Damniann für 1 Hute, 3 fl. Bemt 
Schaper für ^ 2 Hufe, Vl^ fl Heinrich Wicker für V4 Hufe, 3 gr. vom 
Soltmorgen Jochim Meves, 80 gr. von der Wiese im Weitliolze, 3 gr. 
Hans Damann von 1 kl. Grashof, 13 gr. Hans Woldenberg von 1 Gras- 
hof, 2 gr. Henning Immenroth Erbzins von Haus und Hof, 3 gr. Claus 
Spalier ebenso, 6 gr. Eggert Nebrkorn ebenso, G gr. von den Nach- 
barn der Reihe nach vom Gras auf dem Kirchhofe, 21 eiserne Schafe, 
jedes giebt 1 gr.; die Kirche hat 197 fl. Capital, aber 15() fl. Schulden 
an die Herrn des Domcapitels, denn sie haben den Thurm für 6()0 fl. 
von Grund aus neugebaut. Auch die Pfarre ist dies Jahr neu gebaut. 

Der Gotteskasten soll eingerichtet werden. 

Die Kirchrechnung kostet der Kirche V2 ^^^ ^^se und 27 gr. zur Kost. 

Der Pfarrer hat 6V2Hufe (nach Stroepke zu (X)V2M., nach Tome 
64^2 M., nach dem Holze 70 M.) mehrentheils böser Acker besondei*s 
nach dem Huy hin; diesen Acker hat der Pfarrer seinem Sohn ver- 
pachtet. 2 Hufen vor Aspenstedt ausgerodetes Land geben fl., 
2 Hufen zu Ausleben geben nur 25 gr. Man weiss nicht, wo die liegen, 
der Colonus sagt zuweilen, es sei 1 Hufe oder V'g- Sonst wie 15(>4. 

Der Küster hat 14 M., 1 fl. tür das Schreiben des Registers des 
Dorfs, einen Umgang Wurst und Brot zu Neujahr, Ostereier, Acci- 
dentien, von 10 Schulknaben je 3 gr. quartaliter. 

Die Leute sind im Katechismus nicht besser als die Zillingschen 
bestanden. 

Der Kelch ist so klein, dass nur 15 Personen auf einmal commu- 
niciren können. Es soll deshalb ein grosser Kelch beschafll werden, 
dass keiner abgewiesen zu werden braucht. 

3. Heudeber. 

Am 18. Sept. 1564 waren dieselben Herren auch hier in Hedeberr; 
sie zählten 50 Hauswirthe. Die Pfarre geht vom Grafen v. Keinstein zu 
Lehn. Pfarrer ist Theodoricus Lunicke, 29 Jahr alt, anno 5S zu 
Halberstadt im Papstthum ordinirt; er war eine Zeitlang Ordensper- 
son im Kloster Huysburg und ist nun 3 Jahr hier. Er ist „fast lang- 
sam in der Lehre*S aber weil die Leute den Katechismus zur Noth ge- 
wusst, ist man mit ihm zufrieden gewesen. 

Der Pfarrer hat: 1 Hufe braucht er selbst — die Gemeinde giebt 
ihm 6 fl. zur Hülfe, 2 Hufen hat er für 7 Malter halb Koggen halb 
Hafer verpachtet, fiir den Zehnten von 2 Hufen erhält er 10 fl.. zu Neu- 
jahr aus jedem Hause Wurst und Brot und 2 pf., Quartalgeld, 1 Malter 
Korn aus der Kirche für das Halten des Registers, Aecidentien. 

Der Küster hat V2 Hufe, die Gemeinde giebt ihm 3 fl. zur Hülfe, 
2 fl. iür das Stellen des Seigers, auf -3 Könige 1 Umgang Wurst und 
Brot, Ostereier, Aecidentien. 
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Die Kirche hat 24 Morgen, welche ihr von der Gemeinde be- 
stellt werden, 4V2 Hufe hat sie verpachtet um 2 fl. pro Hufe, 1 thlr. 
Zins von der Wiese, 18 gr. Erbzins von etlichen Wohnhöfen, 1 fl. 17 gr. 
Gapitalzins. 

Im Jahre 1589 wohnten zu Hadebehr 62 Hauswirthe. Pfarrer war 
noch immer Ditrich Lnnecke aus Camen im Lande Cleve, 54 Jahr alt, 
zu Halberstadt im Papsttbum ordinirt, in die 8 Jahre Klosterperson in 
Huysburg, ist von DrUpke (Drtibeck), wo er Klostercaplan war, hierher 
berufen vor 27^2 Jahren. Er hat im Examen gar wenig zu antworten 
gewusst, doch hat er die Bibel etwas gelesen. Die Pfarrkinder haben 
ziemlich beten können. 

Wie Herr Arndt zu Zillingen absolvirt er publice und liest das 
Evangelium nicht vor dem Altar. Bei Verlust der Pfarre ist ihm Pri- 
vatabsolution befohlen, auch soll er vor dem Altar Evangelium und 
Epistel verlesen. Die Leute sollen nicht bloss zu den hohen Festen 
zum Tisch des Herrn gehen, sondern alle Sonntage. 

Die Kirche bewirthschaftet 24 M. selbst, von 5 Hufen hat sie 
11 fl. 8 gr. Ackerzins, Worthzins 1 fl. 13 gr. 6 pf., 1 thlr. von der 
Schttttenwiese, 20 gr. Erbzins von etlichen Wohnhöfen, 3 gr. von einem 
Plätzlein giebt Valtin Helmoldt, ebenso Valtin Kine 2 gr. Die Kirche 
ist noch 21 fl. schuldig flir 2 Glocken. 

Die Kirchrechnung kostet V2 ^^^ Osterwiecker Bier und 27 gr. 
zur Kost. 

Das Pfarrei nkommen ist unverändert bis auf 5 thlr. von 100 thlr. 
Capital, die Andreas v. Kissleben's Wittwe zur Pfarre gegeben hat und 
die an den Rath von Wernigerode verliehen sind. Bemerkt wird, dass 
die billig verpachteten 2 Hufen beim hiesigen Regensteinscben freien 
Hofe liegen und nicht davon genommen werden können, ebenda liegt 
auch der Zehnt. Den Hof hat Valtin Kine. Der Pfarrer hat auch das 
Gras vom Kirchhofe, aber er soll seine Schafe nicht darauf laufen 
lassen. 

Auch des Küsters Einkommen ist geblieben, nur hat er dazu be- 
kommen 1 fl. Dir das Gemeinderegister, 2 gr. für das Fegen der Kirche, 
2 Himten Roggen zur Saat. Bemerkt wird, dass der Küster das, was 
er für die Copulation bekommt, wieder in das Brautbecken verehrt 

Nach altem Herkommen wird hier am Tage nach Allerheiligen eine 
Spende gegeben ; dazu giebt die Kirche 5 Malter Weitzen und der Rath 
ein fett Schwein von 6—8 thlr. 

Als ärgerliche Person wird Hans Rieche aul^eiührt, der seit 
18 Jahren nicht zum Tisch des Herrn gegangen ist. Da er nicht er. 
schienen, hat der Amtmann ihn holen und ins Gefängniss stecken lassen. 
Den Visitatoren nach Dardessem nachgesandt, hat er Besserung gelobt 
und zu seiner Entschuldigung gesagt, er stehe mit Leuten in Unwillen. 
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Amt Hornbiirg. 

i. Stadt Hornburg. — 2. Dorf Osterode. — 3. Dorf Veitheim. — 
4 Dorf* Koden. — 5. Dorf Isingerode. 

1. Stadt Hornburg. 

Die Visitatoren Job. v. Barby, M. Bofe'tius, Spoerer, Schwein, Prae- 
torius, Breitsprach und Uden waren am 15. Sept. 1564 hier in Home- 
burgk. Es waren 200 Bürger im Ort. Die Plärre ging vom Bischof 
zu Lehn. 

Pfarrer war HenricusMagius, 40 Jahre alt, anno 53 zu Witten- 
berg ordinirt und nun 1 1 Jahre hier Pfarrer. Er hat wohl geantwortet 
auf die Artikel christlicher Lehre, er soll aber mit dem Katechismus 
fleissiger anhalten, das sei bei dem Volke des Orts hoch von Nöthen. 
Der Riath giebt dem Pfiirrer ein gut Zeugniss, lobt auch den Frieden 
zwischen Kirchen- und Schuldienem; er berichtet, dass die Schuldiener 
mit Wissenschaft des Pfarrers vom Rath angenommen werden, dass 
aber der jetzige Pfarrer nach Absterben des vorigen etliche mal ge- 
predigt habe und darauf, als man ihn zum Amte tüchtig erfunden, vom 
ilath und der Gemeinde vocirt sei, die ihm auch Promotion an die 
Professores und Ordinatores zu Wittenberg gegeben hätten. 

Des Pfarrers Einkommen besteht in: Zehnt in Westerode, unge- 
fähr 24 Schock Korn, davon muss er aber dem OfBzial zu Halberstadt 

2 Schock Segenkorn geben; femer 31/2 Hufe, bekommt von jedem 
Morgen 2HimtenKorn, was es trägt; femer 3fl. 15 gr. aus der Kirche; 

3 Holzfiecken, davon er seine Feuerung hat und die Pfarre in Bau und 
Besserang erhält; 4 Wiesenflecken von etwa 8 Fuder Heu; 2 Morgen 
Hopfenland; Vierzeitenpfennige, so viel auf den Altar gelegt wird; von 
Yedem Ackermann Wurst und Brot zu Weihnachten; 1 pf von jedem 
Hause zu Weihnachten; vom Schlosse 2 Würste und etliche Brote zu 
Weihnachten ; Accidentien. 

Die Kirche hat 47 f). jährlich an Erbzins und Capitalzins, ferner 
2 Hufen. Ihr ganzes Einkommen beti^ 72 fi. 15 gr., davon wird sie 
in Bau erhalten und der Lohn an Pfarrer, Schulmeister, Baccalanreen, 
Calcanten gezahlt. 

Als geistliche Lehen werden folgende genannt : a)dasKaIand- 
lehn hat der Rath vomDoctor und Otüzial Michael Goedicke zu Halber- 
stadt flir 200 fl. gekauft. Der OfVzial soll sich verpflichtet haben, das 
Oeld an einem gewissen Ort zu belegen, so dass es nach seinem Tode 
wieder an die Kirche fUllt. Von diesem Lehn liegt ein Zehnt vor 
Osterrode, den soll Henning von Königsmark, damals Hauptmann von 
Homburg, entfremdet haben. Aber der Hauptmann berichtet, diesen 
Zehnt hätten die Spiringe von Halberstadt, vom Stift Halberstadt zu 
Lehn getragen und dem Kaland tlir 25<) fl. verpßlndet; den habe er mit 
Bewilligung des Erzbischofs Albrecbt gcllM und der Rath von Homburg 
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habe das Geld empfangen. b)DieKalaud8bruder8chaft hat 8 Malter 
Weitzen und 1 V2 fl. Zins, hiervon wird den armen Leuten eine Spende 
gegeben und niehts dabei verzehrt, e) In der Kirehe warein Andreas- 
lehn, das hat der alte Amtssehreiber Nielaus Hartmann , wie er die 
Pfarre inne hatte, dem Nielans Jahns erblieh verliehen, d) Ebenso hat 
Nielaus Hartmann ein Lehn, des Frlihmessenaltars seinem Vetter 
Christoph Pegau verlieben. In diesem Jahre ist es zum andern male 
dem Domherrn Christoph v. Loehaw zu Halberstadt zugehandelt, da 
es doeh dem Pfarrer gebührt, e) Noeh ein Lehn, das die Asseburger 
vor Zeiten dieser Kirehe gegeben, hat Jochim Relingk der Aeltere unter 
sich und thut doch in der Kirche nichts, f) Das Einkommen der Capelle 
des h. Geistes hat ;der Domdechant Friedrich v. Preitzke, den Zins 
nimmt der Hauptmann Hans v. Randow jährlich auf. g) Die Einkunft der 
Capelle 8t. Mariae Magdalenae auf dem Hause nimmt der Senior 
und Domherr Johann v. Heilingen jährlich auf. h) Hart bei Homburg 
ist ein Dort Ziesel gelegen, das hatte eine eigne Kirche und Pfarre, 
die vom MUnster zu Goslar zu Lehn ging und durch die Kirchendiener 
von Homburg besorgt wurde. Die 3 Hufen, welche zur Pfarre gehörten, 
hat Thomas Hasenwinkel und seine BrUder. Allein diese berichten, 
ihre Vorfahren hätten dem Münster 2(i) Goldfl. vorgestreckt, datUr 
hätten sie die 3 Hufen auf 30 Jahre verpfändet. Es sind nun 28 Jahre 
verflossen. 

Für die Schule wird ein Schulmeister und ein Baccalaurens ge- 
halten. Der Erstere hat freien Tisch vom Schlosse, von jedem Knaben 
halbjährlich 2 gr., 5 fl. 5 gr. 7 pf. aus der Kirche, 1 fl. Zins vom 
Garten, 1 Wiese von 2 Fuder Heu, 1 Morgen, 1 Malter Roggen. Der 
Letztere hat 6 fl. vom Rath, 6 fl. und 5 Himten Roggen von der Kirche, 
2 fl. aus dem gemeinen Kasten, 2 gr. des Jahres von jedem Knaben. 

Vor Homburg liegt ein Hospital, hat 2 fl. von 1% Hufen, 2 fl. 
IG gr. ans etlichen Testamenten zu Ilalberstadt, 1 Holzfleck zur Feuerung, 
zweimal wöchentlich vom Schloss Almosen. In diesem Spital werden 
arme Bürger unterhalten. 2 Vorsteher emennt der Rath. 

Alle Sonn- und Festtage wird zum gemeinenKasten durch die 
Alterleute im Beutel gesammelt und alle 4 Wochen an arme Bürger 
und Schüler vertheilt. 

Pastor und Rath bt^.zeugen, dass fast die ganze Gemeinde sich, wie 
es Christen gebührt, bezeige, etliche hätten Besserung gelobt; nicht 
zur Bekehrung befleissigen wollen sich einige , nemlich Caspar Wenke- 
bach, er verachtet die Sacrameute und lebt in Unzucht; Henningk Immen- 
rodt, ist ein gottloser Bube in Verachtung Gottes und Unzucht; Andreas 
Falsche lebt unzüchtig; Jacob Rusig führt ein gottlos Wesen mit 
Fluchen, Gotteslästemng und Saufen. Vom Sacrameut femgeblieben 
sind Tile Nose, Detert Schmidt, Andreas Harbrecht und Kleiman. 

Als am 4. Sept. 1589 W. v. Tresskow, M. Heimbertus, M. Gunder- 
mann und M. Zimmermann die Stadt visitirten, hatte sie 3(X3 Hauswirthe ; 
Pfarrer war noch immer Henricus Magius, Go Jahre alt, von der 

8* 
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Schule za Qnedlinbarg anno 53 hierher vocirt und im selben Jahre 
TXL Wittalberg von Bugenhagen ordinirt Seine Vocation habe der Herr 
Philippns zn Wittenbei^ behalten. Er ist im Examen ziemlich bestanden. 

Caplan ist Sebastianns Wernicins ans Hombnrgy 40 Jahre 
alt; derselbe ist anno 72 von der St. Aegidiischole zn Brannschweig 
hierher znm Schnlmeister bemfen. Nach 5 Jahren ist er als erster 
Caplan angestellt nnd zn Helmstedt anno 77 von Kirchner ordinirt 
Er ist im Examen wohlbestanden. Die Caplanei yerleiht der Rath. 

Die Kirche hat 2 Hnfen nnd erhält vom Morgen 2HimtenKomy 
1 Holzfleck im Propsteiholz, 1 Holzfleck am Vastwege zum Lehn des 
h. Geistes gehörig, 2 Morgen Hopfen , 1 Wiese Kirchengnt auf der 
Bettesbenren gelegen hat der Caplan ftir 6 fl. (da der Caplan fleissig 
erfunden, werden ihm die 6fl. erlassen), 1 Garten giebt 1 fl., 1^ 2 Hufen 
vor Osterode geben 5 thl. (der Colonns hat vor 20 Jahren gegeben 
1 Malter Weitzen, 1 M. Roggen, 2^2 M. Hafer, aber als das Korn 
theurer geworden, hat er das Korn nicht mehr in natura geben wollen. 
Auch hat er 1 Morgen Hopfenland ftir 7V2 gr. jährlich, diesen Morgen 
zieht er in die IV2 Hufen und will den Zins nicht mehr geben). Weiter 
hat die Kirche zu Osterode heiligen Geistes Gut 1 Hufe giebt 1 Malter 
Weitzen, 8 Himten Roggen, 2% M. Hafer, 1 Haus undjHof, Garten und 
Holztheil geben 2 fl., 1 Holztheil, ferier h. Geistes Gut Vs Hufe zn 
Veltbeim, giebt 4 fl., ^4 Hufe zu Roden giebt 12 gr., hat Mher 1 thL 
gegeben. Weiter hat sie LI. L. Fr. Lehn, V2 Hufe zu Beuke, giebt 10 Himten 
Roggen und ebensoviel Hafer, 12 gr. Zins von 4 Morgen und 7^2 S^» 
Zins Ycm einer Wiese. Diese beiden letzten Zinsen giebt der Stadt- 
schreiber, er erhält aber 2^2 A- Air das Halten der Raster. Endlich 
hat die Kirche 49 fl. und 17 gr. von Häusern nnd Erbzinsgtttem 54 fl« 
10 gr. an Pfennigzinsen. 

Das Haus auf dem Markte gehört in ein Lehn, das der Caplanei 
zugelegt ist, eine Zeitlang hat auch der Caplan darin gewohnt Der 
Rath hat aber dem Caplan auf einer Stätte, die auch der Caplanei 
gehört, ein ander Haus gebaut. Die Visitatoren entscheiden, dass der 
Rath das Haus auf dem Markte , in das er viel gebaut habe , behalten 
solle, dass aber der Caplanei das neue Haus incorporirt werde. Da- 
gegen will der Magistrat den Seiger und die Schule erhalten, um 
hiermit den Kirchyätem zu Hülfe zu kommen. 

Das Gteld des Gotteskastens wird einzeln herausgenommen nnd 
Armen gegeben. 

Bei der Kirchrechnung ist bisher weit ttber 20 fl. verzehrt Der 
alte Hauptmann Hans v. Randow hat es nicht wollen abstellen, doch 
soll es in Zukunft unterbleiben. 

Im Einkommen des Pfarrers bat sich nur geändert, dass Wurst 
und Brot von jedem Hauswirth gereicht wird , dass 4 Hufen PEeirrhuid 
angegeben werden und dass der Zehnt im letzten Jahre, da das Korn 
woblgerathen, 1 Schock Weitzen, 28 Schock Roggen und 16 Schock Gerste 
nnd 1 Schock Hafer gegeben hat Etwa 60 Morgen aus diesem Zehntland 
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sind zu HopfenlaDd gemacht, da giebt jeder Morgen 2 gr. Von diesem 
Siehut giebt der Pastor dem Inhaber des Lehns der Capelle Mariae 
Magdalenae allhier auf dem Hause 3 gr. und 1 Schock Boggen und 

1 Schock Hafer als Segentkorn. 

Zum Einkommen der Ca plan ei sind gelegt: a) Das Capellenlehn 
des h. Geistes, 1 Wiese vorn im Hörn, 2 Wiesen bei den kleinen und 
grossen Alerholzen, 6 M. Acker zu Roden , 15 M. Acker vor Homburg, 
15 Malter Holz und 6 Schock Wasen, die der Pastor der Caplanei zu- 
gelegt hat. Dieses Lehn hat der Domherr Johann v. Randow der Kirche 
tiberlassen, doch hat sie ihm und seinen Erben 2 Hufen davon über- 
lassen mtissen. Auch hat, wie oben aus -dem Verzeichniss zu ersehen, 
die Kirche einige Güter für sich behalten, b) Das Lehn St. Andreae 

2 Scheflfel Weitzen, ebensoviel Gerste, ebensoviel Hafer von Jürgen 
Schumacher für 2 Hufen , der Zehnte vom Eyser ist vor des Caplans 
Zeiten vom Rathe für 25 fl. verkauft, 2 fl. von 1/2 Hufe giebt Cathrine 
Germers, 5 Schillinge und 2 Hühner geben Ludicke Jordans und Hans 
Bomhoff, 2 Mark giebt Henningus Schaper, 8 Schwad Grases in der 
Suthwiese zu Isingrode, 1 Garten vor dem Pfarrhofsthor, V2 Wiese 
hinter dem Hörne; zu diesem Lehn gehört auch die Behausung des 
Caplans; dieses Lehn hat das Domcapitel sede vacante der Kirche zu- 
geeignet, doch hat die Kirche dem Sohn des Kanzlers Peter Boettcher 
als Possessor lOÜ thl. geben müssen, c) Vom Kalandslehn oder Lehn 
undecim millium Virginum hat der Caplan 5 thl. von 1 Hufe zu Oste- 
rode; für dies Lehn hat die Kirche dem OfGcial Dr. Michael Goedicke 
100 Goldfl. geben mtissen. d) Das Lehn des Frtihmessenaltars. 

Die Lehen IJ. L. Fr. und Corporis Christi sind noch bei der Kirche 
wie vor Alters. Das von den Asseburgs gestiftete Lehn des Altars des 
h. Kreuzes, zu dem ein Meierhof zu Roden gehört, ist von den Asseburgs 
der neuerbauten Kirche zu Neindorf, wo Augustus v. Asseburg Haus hält, 
zugelegt. 

Die Einkünfte der Capelle Mar. Magd, auf dem Hause haben die 
Herren vom Domcapitel der letzte Besitzer ist der Herr Stechow. 

Zur Kalandsbrüderschaft gehört ein Meierhof zu Hoppenstedt, 
giebt 6 Wispel Weitzen, und ein Kothhof zu Semmenstedt mit einer 
guten Hufe, giebt 18 H. Weitzen. Dieser Weitzen wird zur Spende für 
die Armen gebraucht. Den Hoppenstedter Hof wollen die Kalands- 
brüder verkaufen, um noch eine Spende einzurichten. Aber der Meier 
Haferkom, der den Hof gekauft, will vom Kaufgelde abziehen die 
Besserung, welche er am Hofe gethan, und Jahn von Rossing will vom 
Kaufgelde den dritten Pfennig haben. 

Indem Hospital sind allewege 5 Arme, die wöchentlich 2 mal 
vom Amt Homburg gespeist werden; sonst gehört zum Hospital 1 Holz- 
fleck, Vi Landes, zinst 2 fl. 3 gr.; die von den Canonicis und Vicariis 
U. L. Fr. zu Halberstadt testamentarisch vermachten Zinsen werden 
von den jetzigen Testamentarien nicht ausgezahlt. — Sonst hat das 
Spital 200 fl. Capital, welches aus dem Holz gesammelt ist. 
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Der Schulmeister hat 5 fl. 5 gr. aus der Kirche, 1 Wiese, 
1 Morgen, 8 gr. Zius von 1 Garten, 1 Malter Roggen, 3 Umgänge im 
Jahre (jeder Bürger giebt 1 pf.), 4 gr. jährlich Schulgeld von jedem 
Knaben (davon erhält der College hs) i 1 Wurst und Brot zu Weih- 
nachten aus jedem Haus, Accidentien. „Was Essen und Trinken be- 
langen thut, wird dasselbe dem Schulmeister uf 2 Mann teglich 

eins gegeben." 

Der Baccalaureus hat 10 thl. aus der Kirche, 4 Himten Roggen, 
Va Schulgeld, 10 gr. aus der Kirche ex testamento Knor. 



In der Schule wird gelehrt: 



Der Oberkl. früh: 



nachmittags : 



Montag n. Donnerstag. 



1. diaologi Castalionis 

2. Terentiiis 

B. grammat. Philippi 

1. Musica 

2. praecepta morum. 

3. hucolica Virgilii. 



Dienstag u. Freitag. 



scntentiac Salomonis 



compcnd. graecuro 

syntaxis Philippi 

Musica 

formulae doclinandi 

cpistolao Ciceronis 



Mittw. u. Sonnabend. 



evangel. gracciun et 
latinum 

catech. Lutliori la. 
tiiio et germanlce 

Cantus choralisoxer- 
cctur. 



Der Baccalaureus recitirt Mittwochs und Sonnabends den Katechismus 
latein. und deutsch. Am Montag und Donnerstag wird der erste Theil 
der Grammatik, Etymologie, getrieben, Syntax aber Dienstags und 
Freitags. Die Jüngeren lernen Donati rudimenta. 

Am Montag und Donnerstag Nachmittags wird Gresang geübt. 
Dazu kommt des Erasmus libellus de civilitate morum und praecepta 
musices. 

2. Osterode. 

Am 14. Sept. 1564 waren hier 38 Hauswirthe. Die I^arrc geht 
vom Johanniskloster in Halberstadt zu Lehn. Warrer war Conradns 
Bringmann, 30 Jahre alt, vom Weihbischof zu Halberstadt anno 56 
zum Presbyter ordinirt, ist nun 8 Jahre hier Pfarrer. Er hat zu guter 
Nothdurft auf die Artikel christlicher Lehre Antwort gegeben, dass die 
Herrn mit ihm zufrieden, sonderlich weil die Leute ihren Katechismus 
fein gewnsst. 

Der Pfarrer hat 2V2 Hufe, 1 Zehnten vor dem Dorfe trägt etwa 
20 Schock allerlei Korn, IV2 M. Hopfenland, nmss aber dem Amt 5 gr. 
Erbenzins davon geben, I fl. 13 gr. Erbzius von drei Wohnhöfen, die 
auf dem alten Pfarrhof gebaut sind, Gemeindegrasung wie ein andrer 
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Ackermann, Wurst und Brot zu Weihnachten aus jedem Hause, Quartal- 
geld, Accidentien. 

Der Küster hat 5V2 M. Acker, 1 Himten Korn von jedem Acker- 
mann, 1/2 von jedem Kothsassen, 1 Theil Holz, ungefähr 2 Fuder, 

2 Wiesen, Wurst und Brot aus jedem Hause auf 3 Königstag, Acci- 
dentien (darunter 1 pf von der Introduction der Kindbetterinnen). 

Die Kirche hat 3/^ Landes, 1 Holzfleck, 71/2 A. Zins von 152 fl. 
Capital , 1 fl. 2 gr. Erbzins von etlichen Hopfenhöfeu , 10 gr. Erbzins 
vom Wohnhofe des Hans Bösejahr, 1 Himten Getreide von V2 M. 
gerodeten Acker, 3 pfd. Wachs von 3 Wohnhöfen. 

Der Pfarrer hat seit 2 Jahren 15 fl. verbaut, die Gemeinde will 
es ihm ersetzen und in Zukunft die Pfarre ordentlich in Stand halten. 

Im Jahre 1589 waren 40Hauswirthe hier. Pfarrer ist noch immer 
Conradus Brinckmann, von hier gebürtig, 56 Jahre alt, anno 56 
zu Halberstadt ordinirt und an seines Vaters Statt zum Prediger berufen. 
Er hat dem Archidiacono Banni, Herrn Johann Heling, fiir die Ver- 
schreibung 1 Goldfl. geben müssen, dem Kloster St. Jobann aber 2 thl. 
und giebt dem Kloster alle Jahre 3 fl. , wie sein Vater auch hat thun 
müssen. (Ist ein singulare, soll dem Bischof referii't werden.) Der 
Pfarrer bittet, dass sein Sohn, der über 20 Jahre alt sei und Theologie 
studire, die Pfarre erhalte, denn 1. sei sein Vater 40 Jahre und er nun 
33 Jahre hier Pfarrer gewesen mit gutem Zeugniss, 2. er sei alt und 
leide an den Augen, habe sich vorm Jahr den Staar stechen lassen, 
3. er habe über 67 fl. in die Pfarre seit anno 60 verbaut, 4. Gemeinde 
und Kloster sei damit/zufrieden. Hierüber soll Beschluss gefasst werden. 

Dieser Pfarrer hat etwas deutsch respondirt, es haben auch seine 
Pfarrkinder den Katech. ziemlich gewusst, so dass man mit ihm wohl- 
zufriedeu gewesen. 

Die Kirche hat 15 fl. Geldzins, 6 fl. Zins von Acker und Hopfen- 
garten, 2 Holztheile und 6 Schwad Grases (für diese beiden Stücke 
und einen Wohnhof giebt ein Mann im Dorie 9 fl. Zins), 20 Morgen 
Ackers oder s/4 Hufe (man rechnet hier IHufe zu 29 Morgen), 1 Himten 
Korn von 1/2 M- gerodeten Acker^ 3 pfd. Wachs von 3 Wohnhöfen. 

Gotteskasten wird nicht gehalten. 

Bei der Kirchrechnung giebt die Kirche 1 Fass Homburgisch Bier 
fÄr 5 oder 6 fl. Der Altei mann giebt die Kost, daftlr hat er Stroh und 
Kaaf vom Kirchenkorn. 

Der Holzfleck, den die Kirche laut Visit. 1561 besass, ist anno 77 
der Gemeinde zu Roden lür 90 fl. und 2 gr. Erbzins verkauft. Das 
Geld ist ausgethan, jeder fl. mit einem Funfeehender zu verzinsen. Diese 
Zinsen sind üi die obigen 15 fl. mit eingerechnet. 

Das Pfarre in kommen ist dasselbe geblieben, nur sind 4 Theilung 
Holz dazu gekommen und das Heu vom Kirchhof, von dem der Pfarrer dem 
Küster giebt so viel er will; dagegen wird durch das Amtsbuch und 

3 alte Männer Cilliax Nulle, Hans Cordes, Lüdecke Ltttkc bewiesen, 
dass die IV2 M. Hopfenland dem Pl'arrer eigenthümlich gehören, denn 
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sein Vater habe dies Land aus des Amts gemeiDem Holzlande gerodet 
nnd es vom Amt ftir 5 gr. Erbenzins eigentbUmlich erhalten. 

Des KttstersEinkommenhat sieh nicht geändert (Kirchgang 6 pf.). 

3. Veitheim. 

Am 14. Sept. 1564 wurde hier Folgendes notirt. Das Dorf hat 
80 Hanswirthe. Die Plärre geht vom Joh -Kloster zu Lehn. Der Pfarrer 
Petrus Oster rodt, 48 Jahre alt, anno 54 zu Braunschweig ordinirt, 
ist nun 7 Jahre hier. Er ist fast unfleissig befunden und die Leute 
haben ttbel beten können; darum ist ihm gesagt, fleissiger zu studiren 
und den Katechismus zu treiben. 

Die Pfarre hat 3^2 Hufe und 5V2 Morgen, 8 Schwadt Grases 
aus der gemeinen Theilung wie ein andrer Nachbar ungefähr 12 Schock 
Heu, 5 Hohtheile wie ein andrer Nachbar, 1 Zehnten hart vor dem 
Dorfe von ungefähr 12 Schock, dafür muss er den Wein verschaffen, 1 Zehn- 
ten, den Stenemzehnt, aber seit etlichen Jahren haben die CoUatores der 
Pfarre einen Zins von jährlich 30 fl. darauf gelegt; (das Kloster be> 
hauptet, der Zehnt gehöre ihm und sei dem Pfarrer nur um Zins ans- 
gethan) , 1 Brot und Wurst aus jedem Haus zu Weihnachten, 10 gr. aus 
der Kirche zu Ostern ilir Oblaten und Wein, Accidentien. 

Die Kttsterei hat 5 M. Acker auf Veltheimer Felde, SVs M. auf 
Stenem Mark, Vs M. Hopfenland, 1 Holztheil, Gemeindegras wie ein 
andrer Nachbar ungefähr 10 Schock, 1 Brot und Wurst aus jedem Hause 
auf trium regum, Ostereier, 5 gr. Fett die Glocken zu schmieren, 
Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe, 1 Hufe auf Stenem Mark, giebt 3V2 fl. 
Zins, V2 Hufe auf Hessem Felde giebt 1 fl. Zins, 1 Hufe auf Vogels- 
dorfer Mark, giebt SVs fl-y V2 Hufe ist dem Küster ilir 12 gr. ausgethan, 
2 fl. 2 gr. Zins von 2 Hopfengärten, 13^2 gr* Capitalzins. 

Die Mönche von St. Johann sollen der Pfarre entzogen haben : 
1) ein Holz, den Papenhof, vor 18 oder 19 Jahren; 2) das Tockenholz, 
das, etwa 7 — 8 Morgen gross, der Gemeinde zum Ausroden übergeben 
ist; es ist Hopfenland geworden und nimmt das Kloster vom Morgen 
16 gr. Zins; 3) ein Busch zu Stenem, 2 M. gross, ist auch zu Hopfen- 
land gerodet und das Kloster erhält 32 gr. Zins; 4) V2 Hufe, iUr die 
das Kloster 1 fl. Zins erhält 

Die Leute sagen, alle diese Güter hätten zur Pfarre gehört; die 
Herren von St Johann wollen sich erkundigen. 

Im Jahre 1589 waren hier 90 Hauswirthe. Der Pfarrer war 
Johannes Poeling (Polinus) aus Homburg, 50 Jahre alt, ordinirt 
anno 64 zu Blankenburg, dann 3 Jahre lang Pfarrer zu Weddersieben 
in der Grafechaft Regenstein, nun aber seit 22 Jahren hier. Hat dem 
Propst ilir die Collation 7 Goldfl. geben müssen; der Propst hat ihm 
vor etwa 5 Jahren zugesagt, dass sein Sohn ihm in der Pfarre succe- 
diren solle , doch mit Consens der Gemeinde. Der Sohn ist anno 88 
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za Wittenberg Magister worden. Der Pfarrer ist im Examen wohl- 
bestanden. 

Die Kirche hat 1 Hofe von 34 Morgen; 1 Hufe in Steinem Felde 
bat Uenni Lüddeman jun. flir 5 fl.; ^'2 Hufe auf Hessemfeld ist verkauft 
und das Geld zum Kirchengebäude verwandt, der Käufer Andreas Brnsel 
giebt 3 gr. Erbzins; 1 Hufe zu Vogelsdorf hat die Kirche zur Erbauung 
der neuen Kirche für 100 fl an Hans Bock daselbst versetzt. Bock 
will die Hufe kaufen und noch 100 thl. zahlen, da nun die Hufe früher 
inmier nur 3V2 fl* Zins gegeben hat, so erscheint der Verkauf vortheil- 
baft, V2 Hufe hat der Küster fllr 12 gr., giebt davon auch die Hostien ; 

5 fl. 3 gr. 6 pf. und 3 Himten Weitzen vom Hopfengarten zu Stenem, 

6 gr. Claus Fresen von 2 halben Morgen, 3 Himten Weitzen von Acker, 
IV2 fl* Hinrich Osterodt von 3 halben Morgen, 1 gr. Erbzins von 1 kl. 
Garten auf dem Lerckenstige. Trotzdem alle Capitale eingezogen, Aecker 
verkauft und verpfändet sind, ist die Kirche itlr den Neubau noch 50 thl. 
und 50 fl. schuldig. 

Der Gotteskasten ist vor 8 Tagen bestohlen, es sind 11 fl. dar- 
aus genommen. 

Der Pfarrer hat 31/2 Hufe ä 30 M., 5V2M. Ueberacker; 8 Schwad 
Grases; 5 Holztheile geben bei 15 Fuder, 1 Zehnt von 13 Morgen hart 
vorm Dorfe giebt ungciähr 12 Schock, dattlr muss der Pfarrer den Wein 
halten, bekommt aber aus der Kirche noch V2 A- zu; der Bruderzehnt 
giebt 18 — 20 Schock und ist zur Pfarre gekommen ex donatione v. d. 
Asseburg; der Steinem-Zehnt, von diesem giebt der Pfarrer dem Joh.- 
Kloster jährlich 30 fl. Vor 18 Jahren hat der Propst, Herr Andreas 
Wiltmann, gewilligt, dass der Zehnt um diesen Preis immer bei der 
Pfarre bleiben solle, weil früher das Kloster die Pfarre gebaut hat, aber 
damals der Gemeinde auferlegt wurde, den Pfarrhof zu bauen. Der 
Pfarrer muss Herrn Eustachio v. Botel jährlich 2 Schock Tischkorn 
oder 2 Goldfl. geben. Wurst und Brot aus jedem Haus zu Weihnachten; 
Quartalgeld, Accidentien. 

Von der Pfarre alienirt durch das Kloster St. Johannes ist : 1) Cordt 
Schmiedes Hof zu Veitheim, war ein Hopfengarten der Pfarre; der Propst 
bat dem Schmied erlaubt, den Garten zu bebauen für jährlich 25 gr., 
2) das Papenholz oder Papenhop sollen die Männer von Veitheim von dem 
Gemeindeholz zur Pfarre gegeben haben aus dem Grunde: die Leute 
oben im Dorfe konnten das Läuten nicht hören, da sind die alten Leute 
viel früher zur Kirche gegangen, da aber die Messpriester mit ihrem 
Gottesdienste noch nicht fertig waren, so sind die Alten unterdess auf 
die Pfarre gegangen und haben sich gewännt. Zu dem Behuf haben 
sie einen Gathoten auf die Pfarre machen lassen und den Papenhop 
dazu gegeben. Der letzte Pfarrer, der das Holz gebraucht, war Matthias 
Boemer; an dessen Statt ist Henning Degen gekommen; der hat den 
Propst nicht erzürnen wollen, so hat der Propst das Holz genommen 
und nun dreimal abhauen und verkaufen lassen. 3) Das Tockholz, wie 
anno 64; 4) ein Busch zu Steinem wie anno 64, jetzt hat ihn Hans 
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Hassel, 5) V2 Hnte auf Steinern Felde. Als das Dorf Steinom ver- 
wüstet war, hat man die Kirchengtlter zur Kirche und Pfarre za Veitheim 
gelegt, auch an die alte Kirche eine Capelle mit einem Altare gebaut, 
vor dem der Messpriester von den Steinemschen Gütern täglich eine 
Messe las. Dann hat der Pfarrer von den Steinemschen Gütern die 
Wochenpredigt thun müssen- Der Pfarrer Matthias Boemer hat den 
Binder seiner Köchin, Claus Friesen, diese halbe Hufe ftlr 1 fl aus- 
gethan. Aber Henning Hassel hat den Acker dem Claus Friesen ge- 
nommen, den Zins dem Pfarrer Henning Degen entwendet und an den 
Propst zu St. Johann gebracht. Im alten Missalbuche steht folgendes 
Verzeichniss der Pfarrgüter zu Veitheim : Haec sunt bona ecclesiae in 
Veitheim, 34 jugera in uno campo sub aratrum, in secundo sie, in tertio 
quadraginta unum jugerum et dim^dium, aream unam in villa, jugerum 
et dimidium , de quibus jugeribus nuUam dat decimam. Qnatuor prata 
specialia, sylvam specialem, insuper communionem cum civibus, decimam 
de agricultura, quae pertinet ad allodium magnum. De quibus jugeribus do- 
minus Fridericns deDenstede mansum unum in feudo recepit Dominus 
Wikhardus de ipsa agricultura in uno campo quatuor jugera, in secundo 
quatuor, in tertio duo in feudo recepit. Dominus Steffanus decimam 
unius mansi dat ecclesiae, qui mansus situs est per diversa loea. In 
uno campo decem, in secundo decem, in tertio quatuor, de quo manso 
duo jugera jacent in loco qui nuncnpatur Smehe, quatuor ibi prope, 
quatuor in Sandeklee, duo dncuntur super cemiterium paganorum, quinque 
simul iuxta Osterlangenn, unum erga molendinum, tria iuxta proftindam 
viam, unum inter duas vias, duo inter Sedemthal. De 13 jugeribus, 
quae quandoque fuerunt vinea, recipit sacerdos decimam, a qua tenetur 
ministrare vinum in divinis. In Steinem decimam de quinque mansis, 
qui pertinent ad allodium ipsius villae, et duobus mansis et quinque 
jugeribus dimidia maldrata hiemali tarn in uno, quam secundo, sie tertio 
nihil. Hanc paginam promovit Albertus sacerdos propter nimiam dili- 
gentiam, quae vertebatur inter ipsum et ipsos censuales auxilio videlieet 
patroni ecclesiae in Veitheim et patroni S. Johannis in Halberstadt 
Testes hi sunt comes de etc. 

Der Küster hat 20 V2 M. Acker, davon ist V2 Hufe Kirchen-Acker, 
flir welche der Küster 12 gr. Zins an die Kirche entrichtet, V2 M. 
Hopfenland, 4V2 Holztheile, Grasung wie der Pfarrer, 2 gr. Erbzins von 
V2 Hufe zu Glusing vor Rorssem, 1 Wurst und Brot aus jedem Hause 
auf trium rcgum, wer nicht schlachtet, giebt 1 gr., Accidentien. (G pf. 
vom Kirchgänge, 1 Brautsuppe und 1 Kanne Bier vom Copuliren.) 

Von der Küsterei entwendet sind 1/2 M. an dem Steinem - Felde 
am Bache, war eine HofstlUte, den hat Küster Peter Wichmann ge- 
braucht, ist hernach zu Grase liegen blieben und die Krebse wollen es 
nicht zugeben, dass es wieder Acker werde Va Holztheil auf dem 
Sundemholz hat jetzt Cordt Schmidt, die Markgarben sind dem Pfand, 
niaiine zugelegt, von jeder Hufe 2 Garben Roggen und Weitzen. 

Die Pfarrkinder sind im Katechismus nicht Übel bestanden. 



Amt Hornburg. 123 

Wenn de» Bischofs Diener mit Werden nach Veltheini kommen 
und mit Hunden , so wird ihnen aus der Kirche der Hafer gegeben ; 
es sei eine alte Gewohnheit, soll aber nicht mehr geschehen. Wollens 
die Leute geben, so stehts ihnen frei. 

4. Roden. 

Am 14. Sept. 1564 wurde bemerkt, dass eOHauswirthe hier woh- 
nen und die Pfarre vom Bischof zu Lehn geht. Pfarrer war Stef- 
fanus Wilcken, 34 Jahr al , anno 57 zu Wittenberg ordinirt: er ist 
nun 7 Jahr hier Pfarrer. Er ist im Examen bestanden, soll aber mit 
dem Katechismus grösseren Fleiss thun. 

Die Pfarre hat IV2 Hufen, l Holzfleck, daraus der Pfarrer zur 
Nothdnrft sein Feuerwerk hat, 5 Grasplätzlein von 4 Fuder Heu, 2 
Wohnhöfe, etwa 1 M., sind mit Hopfen belegt, SVs A- 1 g"*. Erbzins von 
etlichen Wohnhöfen; V2 M., Hopfenland, 6 gr. Erbzins von V2 H"fe zu 
Born, 8 gr. Erbzins von V2 Hufe zu Grossen -Biken, 15 gr. aus der 
Kirche, 2 gr. von den Bauermeistem auf Urbani, zu Weihnacht 1 Brot 
und Wurst aus jedem Haus, Quartalgeld, 1 Ei zu Ostern von jedem 
Communicanten (datür muss er die Oblaten halten) , 1 Wachskerze auf 
purificatio Mariae, Accidentien. 

Der Küster hat 7 Morgen, V2 M. Hopfen, 1 Himten Roggen von 
jedem Ackermanne, V2 Himten von jedem Kothsassen, trägt ungefähr 

6 Malter rein Korn, von jeder Hufe 2 Garben Markkoru, macht 7 Man- 
del, 1 Wui-st und Brot aus jedem Hause auf trium regum , 8V2 ß»*- aus 
der Kirche, 1 Holzbtischleiu von etwa 2 Schock Wasen, 1 Himten 
Weitzen aus der Kirche, Schreibelohn, Accidentien. 

Die Kirche hat 2 Hufen und 6 Morgen, 8^2 M. llopfenland geben 

7 fl. 81/2 gr. Zins., 3 Holzflecke von ungefähr 8 M., 26 gr. und 1/2 pW. 
Wachs von 5 Wohnhöfen, 4 Schwadt Gras geben 1 gr. Zins, 444 fl. 
12 gr. 1 pf. Capital, jeder fl. giebt 1 gr. Zins. 

Es ist ein Desolat zu Roden, dazu gehören IV2 Hufen, 1 Holzfleck, 
Gras und 1 Hof mit Hopfen belegt. Solches soll Henui Germer jetzt 
besitzen und davon studiren. 

Die baufällige Pfarre soll besichtigt werden. 

Im Jahre 1589 wird die Zahl der Hauswirthe auch auf 60 ange- 
geben. Pi'arrer ist Johannes Baumeister von Seesen, 38 Jahr alt, 
er ist vor 14 Jahren hierher als Küster oder Schulmeister gekommen, 
ist 2 Jahr darauf tempore pestis zum Pfarrer von der Gemeinde münd- 
lich berufen und anno 77 zu Halberstadt von Fischer ordinirt, das 
Domcapitel hat ihm scde vacante die Pfarre gratis verliehen; ist im 
Examen bestanden utcunque. Die Gemeinde ist mit ihm auch zufrie- 
den, nur dass er etwas hastig predigt. 

DieKirche hat 60 fl. Zins von Capital auf den Höfen in Rode; 6 fl. 
Zins vom Hopfenhöfen; 14 fl. Zins von 40 M. Ackers, den Lieuten, die 
keine Hopfenhöfe haben, ausgethau; 20 fl. werden von 20 M. Ackers 
gelöst; die die Kirche selbst bestellt^ — unter diesen 20 M. ist die 
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Viertelbafe , die Henning Germer etwa vor 50 Jahren der Kirehe ge- 
geben hat; 261,2 pf^ Wachs von 5 Höfen; 3 Holzflecke weiden nach 
lö Jahren gehauen nnd können dann von jedem 30 fl« erfibert werden. 
Die Kirche giebt dem Pfarrer 30 fl. Zulage. 

Ein Gotteskasten ist erst vor 2 Jahren eingerichtet und trilgt 2 fl. 

Es ist ein wttste Dorfschaft hier — wie 1564, auch diesmal be- 
sitzt ein Henning Germer das Desolat und studirt davon. CoUator ist 
der Bischofl Es soll der Lehnsbrief nachgesehen werden, ob dies Lehn 
nur eitel Germern zu verleihen sei. 

Die Alterleute beschweren sich, dass die (jcmeinde den Heyden- 
strauch, der zu einer desolaten Capelle gehöre, mit zu den erpachteten 
Hopfenflecken ziehe und der Kirche vom Heydenstrauch keinen Zins 
gebe. Die Leute entgegnen, der Strauch sei nichts, die Kuhtrift ginge 
alle Tage durch, es sei nur Stangen- oder Bauholz da. Sie versprachen, 
sieh des Holzes zu enthalten, d^unit dasselbe besser werde. 

Der Pfarrer hat 2 Hufen in Holz und Feld, hiervon liegt VsHufe 
vor By wende, giebt 8 gr. Erbzins, 1/4 Hufe vor Borne giebt 6gr.; femer 
1 Holzfleck, 5 Plätzlein Gras, 1 M. Uopfenland, 3^2 £ Erbzins von et- 
lichen Wohnhöfen, 2 gr. von den Baurmeistem auf Urbani, 30 fl. aus der 
Kirche, Wurst und Brot aus jedem Hause zu W eihnachten, Accidentien. 

Das Kttstereinkommen ist unverändert, nur giebt der Holzfleck 
4—5 Schock Wasen, zugekommen ist das etwa 4 gr. werthe Gras auf 
dem Kirchhofe. 

Die Leute sind im Katechismus ziemlich bestanden. 

5. Isingerode. 

1564 wohnten hier in Eisenrode etwa 8 Hauswirthe, welche nach 
Hornburg eingepfarrt sind. Der P&rrer hat nur die Accidentien. 
Im Jahre 1589 ist es noch ebenso. 



Amt Wulpingerode. 

1. WUpingerode, — 2. Göddeckenrode, - 3. Bühne, —4. Rimbeck, — 
5. Stötterlingen, — 6. Hoppenstedt. 

1. Wülpingerode. 

Im Jahre 1564 hatte dieses Dorf 8 Hauswirthe. Der Pfarrer von 
Gödickenrode muss die Leute, die auf dem Hause Wülpingerode und 
davor wohnen, mit versorgen. 

1589 am 8. Sept. waren auf dem Hause Wülpingerode die Visi- 
tatoren W. V. Tresskow und die Magister Heimbertus, Gnudermann 
und Zimmermann; sie fanden 11 Hauswirthe und bemerken, dass zur 
Capelle auf dem Hause zwar das Papenholz — ein ziemlich grosser 
Holzfleck — , die Papenwiese (jetzt 1 Garten) und V2 Hufe, gehören, 
dass aber diese 3 Stücke die v. Bossing eingezogen haben und daflir 



Amt Wülpingerode. 125 

dem Pfarrer zu Göddeckenrode, der das Pfarramt von Wülpingerode 
mit verheget, nur 2 Goslarische ScheflFel Roggen geben. Collator von 
Wülpingerode soll der v. Rossing sein. 

2. Göddeckenrode. 

Als das Dorf am 16. Sept. 1564 visitirt wurde, waren hier 31 
Hauswirthe; die Pfarre ging vom Kloster Ilsen bürg zu I^ehn. 

Pfarrer war Methusalem Hil horch, 29 Jahr alt; er ist anno 62 
zu Stolberg ordinirt und von denen von Rossing vocirt; er ist nun 
2 Jahre hier Pfarrer. Dieser Pfarrer ist ein junger Mann, im Amte un- 
geübt, aber nicht ungelehrt, dass an ihm Besserung zu gewarten, weil 
auch die Leute den Katechismus gewusst. 

Der Pfarrer hat 2 Hufen und 5 Morgen, V2 M. Hopfenland, die 
Schlaggen-, Rohr-, und Hagenwiese, das Salvefleck, den Hanenhof, 2 kleine 
Theile Grasefleck (diese Wiesen geben ungefähr 9 Fuder Heu) und 
Quartalgeld; zu Weihnacht und ebenso zu Neujahr erhält er von 
jedem Ackermanne Wurst und Brot, von jedem Kothsassen 1 pf., 1 gr. 
von der Kirche auf St. Urban und Accidentien. 

Der Küster hat 2^2 einzelne Morgen, 1 M. Acker trägt Gras, 
1 Wiese im grossen Kränge, 1 Grasfleck im kleinen Kränge, 1 Grashof 
neben der Küsterei, 1 Himten Roggen von jedem Ackermanne, ^/^ von 
jedem Kothsassen auf trium regum, 1 Ei aus jedem Haus auf Grün- 
donnerstag, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe und 4^2 Morgen, 147 fl. Capital giebt 
7 fl. Zins, 2 gr. Erbzins von einer Hofstätte, 17 gr. Zins von etlichen 
Hopfenbergen, 3 fl. und 3 gr. Zinsen von etlichen Wiesen, so der Kirche 
eigenthümlich zustehen. 

Es wird bemerkt, dass Hans Dicke zu Reimbke 1^/2 M. Land, das 
zur Pfarre gehöre, seit 15 Jahren ohne Brief oder Siegel darüber zu 
haben, nutze. Der v. Rossing soll das Feld wieder zur Pfarre bringen. 

Dittrich Enoch zu Gödiekenrode hat 3 Morgen Pfarrland, soll in 
Zukunfl; dem Pfarrer 3 Himten Korn, was gerade darauf wächst, geben. 

Im Jahre 1589 hatte das Dorf 32 Hauswirthe. 

Pfarrer war Bartoldus Brandes aus Bocklem, 50 Jahr alt; er 
war zu Wolfenbüttel 2 Jahr lang in papatu ein Chorschüler , dann ein 
Mercenariusauf der Pfarre zu Boychte im Gericht Wiedela 6 Jahre lang papis- 
tisch, ist auch auf diese Pfarre aitno 58 zu Erfurt von Wolfgang, Bischof 
von Ascalon ordinirt worden, von da ist er vocirt nach Göddecken- 
rode von Jahn v. Rossing und der Gemeinde, nachdem er sich zuvor 
zu unserer Religion bekehrt hat. Er ist aber im Examen gar übel 
bestanden, auch findet sich an seinen Pfarrkindem , dass er den Kate- 
chismus unfleissig betrieben; wartet mehr seiner Sauferei, der er wohl 
zugethan sein soll, als der Bibel. Darum ist er fleissig verwarnt, besser 
zu Studiren und des Sonntags zu Mittag den Katechismus einfältig 
seinen Pfarrkindem vorzutragen und zu lehren bei Verlust der 
Pfarre. 
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Er predigt früh zu Göddeckenrode, darnach za Wülpiogerode, das« 
es um 10 ans ist. 

Die Kirche hat 1 Hufe von 40 Morgen verpachtet, jeder Morgen 
im Winterfeld giebt 10 gr., im Sommerfeld 5 gr. Pacht, sie erhält 2 gr. 
von einer Hofetätte, die der Pfarrer hat; das Hopfenland ist bis auf 
1/2 Morgen ausgerodet und zu Acker gemacht, daher kommt es, dass des 
Kirchenackers mehr ist, als das alte Visitationsbuch sagt; 4 Wiesen 
geben 6, 10, 11 und 12 gr., 2 „hilligen Legen" 8 gr., baar und an Ca- 
pital sind 250 fl. vorhanden. 

Gotteskasten ist nicht eingerichtet. 

Zur Kirchrechnung giebt die Kirche V2 Fass Bier, die Alterleute 
geben die Kost. Bei der Kirchrechnung erhält der Amtmann 9 gr., 
der V^ogt 9 gr., der Pastor 10 gr. flir das Register; es ist dies kein Ge- 
brauch im Stift und soll deshalb Über Abschaffung deliberirt werden. 

Zur Pfarre gehören 2 Hufen als 60 Morgen; 3 Morgen zu Hom- 
burg geben jährlich 3 llimten Korn, was es trägt; die IV2 Morgen, die 
Hans Dicken entwendet haben soll, betreifend, zeigt sich, dass sie 
anno 50 vom Kloster Usenburg mit Consens des Pfarrherrn den Vor- 
eltern des Dickens verkauft sind. Als Wiesen werden wieder aufge- 
zählt: die Schlaggen wiese als die vornehmste, die Rohrwiese, der Salve- 
fleck, die Hagenwiese, der*Hanenhof — eine wüste Hofstätte — , 1 Fleck, 
die „drei Meinen*' giebt wohl 20 Bund, 8 Schwad im „groten Kramke'' 
etwa 15 Bund, Quartalgcld, Brot, Urbansgeld, Accidentien wie bei der 
vorigen Visitation. 

Der Ktlster hat 3 Morgen Acker, früher 2% aber daiür ist ihm 
1 M. Gras mit seiner Bewilligung entzogen, 1 Wiese im grossen Krenge, 
1 Wiese im kleinen Krenge, 1 Grashof bei der Kttsterei, das Gras vom 
Kirchhof, 10 gr. vom Ackermanne, 5gr« vom Köter (anstatt des Korns), 
Wurst und Brot auf 3 Königstag vom Ackermanne, vom Köter 1 pfg.j 
das Rennei zu Ostern , Accidentien , ti pf. aus der Kirche auf IJrbani 
„vors Hagelfeier.** 

3. Bühne. 

Als am 16. Sept. 1504 das Dorf Buene visitirt wurde, hatte es 
31 Hauswirthe, die Pfarre ging vom Kloster Stötterlingburg zu Lehn. 

Der Pfarrer, welcher zugleich Reim bke mit versorgte, war Valen- 
tiiins Casparus, 28 Jahr alt, anno' 64 zu Braunschweig ordinirt, von 
den iiossings und der Gemeinde vocirt, ist erst seit Ostern hier Pfarrer. 
Er ist wohlgelehrt und tüchtig zum Amte, seine i^farrkinder sind bass 
bestanden, denn die andern in diesem Amt. 

Der Ptarrer hat 3 Hufen weniger 1*/^ M. und 7 Morgen an 
einem Kampe, so zuvor Wiese gewesen, nun aber zu Acker gemacht 
sind, 1 Hopfengarten von IVg M., 1 Wiese, genannt der Hopfen hof, 
trägt 4 geringe Fuderlein Heu, 1 NV^icse, genannt der Papenwinkel, 
1 gut Fuder, 4 Schwad Gras auf der Bünauischen Wiese, trägt wenig 
Heu, 8 Schwad Gras aus der Gemeindetheilung zu BUue, 4 geringe 
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Holzflecke tragen das Reisbolz tUr seine Behausung, 10 gr. und 1 Huhn 
Erbzins von einem Hanse zu Reimbeek, 5 gr. Zins vom Pfarrbof zu 
Reimbeck, zu Weihnacht 1 Brot und Wurst von jedem Ackermanne, 
aber vom Eothsassen 1 pf., ebenso aufs neue Jahr, Quartalgeld, Acci- 
dentien. 

Der Küster hat 3 Morgen auf BUner, ebensoviel auf Reimbkcr 
Feld, 2 Wiesen tragen 2 geringe Fuderlein Heu, 1 Himten Roggen von 
jedem Ackermanne, von jedem Kothsassen V2 Himten, 5 gr. aus der 
Kirche, zu trium regum von jedem Ackermanne 1 Wurst und Brot, 
vom Kothsassen 1 pf., Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe und 17 M., die Wiese, genannt dasKluse- 
bleck, giebt 14 gr., die Thamwiesc 1 fl., die Meinwiese V2 A-j die Salz- 
wiese 1 fl., 171 fl. Capital, jeder fl. giebt 1 gr. Zins. 

Die Leute sollen den Glockenthurm wieder aufbauen. 

Im Jahre 1589 hatte Buna 32 Hauswirthe. Die Pfarre geht vom 
Kloster Stötterlingburg zu Lehn. 

Pfänder ist noch immer Valentinus Caspari aus Harsleben, 
52 Jahr alt, ist anno 64 auf Promotion des Stiftshauptmanns Hans 
V. Barby hierher vocirt, zu Braunschweig von Moriin ordinirt und 
vom Kloster beliehen. Er ist der gelehrteste Pfarrer in diesem Amte, 
die Pfarrkinder sind im Katechismus ziemlich bestanden. 

Die Kirche hat IV2 Hufen 2V4 M.; dieser Acker ist verpachtet, 
so dass jeder Morgen Roggen 5 gr., jeder Morgen Hafer 2 V2 gr. giebt; 
die Dambwiese giebt 1 fl., die Meinwiese 10 gr-, das Klausblcck 1(5 gr., 
6 Hopfengarten geben 12 gr., 4 Wohnhöfe geben 18 gr. Erbzins. Die 
Kirche hat nur 1 zinnernen Kelch, denn sie ist vorm Jahre bestohlen; 
allein die in Rimbeck haben einen kleinen silbernen Kelch; wenn nun 
die Büner Gemeinde und der Junker etwas dazu geben, kann wohl ein 
guter Kelch daraus gemacht werden. Wenn der Pfarrer jemand in 
Reimbke zu berichten hat, so nimmt er Kelch und Oblaten von Bllne 
mit hin. — Die Kirche hatte 4tO fl. Vorrath, allein da die Kirche anno 
66 einen neuen Thurm hat machen lassen und anno ö7 einen neuen 
Seyer, so hat sie Alles verbraucht und noch 9 fl. Schulden. 

Gotteskasten soll in Zukunft angerichtet werden. 

Der Pfarrer hat 3 Hufen und 9 Morgen, alles auf Büner Feld, 
IV2 M. Acker, die frtther Hopfenland waren, ferner 3 Wiesen, nemlich 
den Hopfengarten von 4, den Papenwinkel von 2, und die Salzwiese 
von 3 Fudern Heu (Herr Valentin und sein Antecessor haben mit der 
Gemeinde um Salz- und Meinwiese gestritten, weil diese beiden Wiesen 
der Pfarre entzogen und der Kirche zugelegt waren. Der Marsehalk 
Jahn V. Rossing hat die Partheien dahin verglichen, dass der Pfarrer 
die Salzwiese, die Kirche die Meinwiese behalten sollen). 4 kleine 
Schwad Gras auf der Bünischen Wiese V2 Karren Gras, 8 Schwad 
Gras aus der Gemeindetheilung giebt 1 kleines Herrcndicnstftider, 
3 Schwad an der Dornenwiese hinter BUne giebt V2 Karren voll. I Holz- 
fleck auf der Hainlage am Valstein, 1 Holzfleck unter dem Espenberge, 
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3 Holzflecke sind wüste. Ferner 10 gr. und 1 Huhn von der Schmiede 
zu Rimbeck (der Pfarrer hat 6 gr. erlassen). 4 gr. vom Pfarrhof zu 
Rimbeck, 2 Hühner von 1 Garten zu Büne, 2 gr. von 1 Garten zu Rim- 
beck, 1 fl. von einem wüsten Fleck, genannt die Papenhegge, geben die 
Männer zu Rimbeck. Brote und Accidentien in beiden Dörfern gleich 
wie 15G4. 

Der Küster hat 2^/4 M. zu Büne, 2V2 M. zu Rimbeck, 2 Wiesen 
mit Weiden bestanden, statt des Korns giebt der Ackermann 10 gr., 
der Kothsasse 5 gr., der Häusling 5 Mattbier, 1 fl. für das Stellen des 
Seigers, Wurst und Brot, Accidentien wie 1564. 

Als ärgerliche Person wird Valtin Kürssner angeiUhrt, er hat die 
erste Frau zu Goslar verlassen und eine zweite zu Giebelhausen auf 
dem Eichsfelde durch einen Jesuiter sich geben lassen. Er berichtet, die 
erste Frau sei ein altes gebrechliches Weib, habe ihm freigelassen, eine 
andre zu nehmen, ak er das gethan, habe sie Einsprache gethan. Die 
Visitatoren haben dem Junker Jahn v. Rossing aufgeben wollen, den 
Mann in keiner Weise in seinem Amte zu leiden, aber der Junker ist 
zu Suderode geblieben, bis die Herren abgezogen. Muss dem Bischof 
referirt werden. 

4. Rimbeck. 

1 564 wohnten zu Reimbke, dem Filial von Bühne, 27 Hauswirthe. 

Die Kirche hat 2 Hufen weniger 4 Morgen, 5 gr. Erbzins von 
1 Wohnhof, 2 gr. ebenso, 15 gr. von der Wiese ,;Unser lieben Frauen 
Winkel", IG gr. Zins von 4 Hopfenhöfen, 85 fl. Baarschaft. 

Im Jahre 1589 wird berichtet, dass zu Rimbeck wohl eine 
Kirche sei, allein es werde nicht darin gepredigt, die Leute kämen 
zur Predigt nach Büne, weil die beiden Dörfer kaum „ein Schos Wegs" 
von einander liegen. Der Pfarrer predigt Sonntags zu Büne zweimal, 
zu Suderode einmal, Freitags zu Büne einmal. 

Die Kirche hat IV2 Hufen und 9 V2 borgen, — ist ausgethan, jeder 
Morgen Roggen giebt 5 gr., jeder Morgen Hafer 2V2 gr» ^ gr. Erb- 
zins von 2 Wohnhöfen, 15 gr. von der Wiese „U. L. Fr. Winkel**, 
17 gr. 6 pf Zins vom Hopfengarten, 3— 5 fl. von 1 Klein-iSehnt, den 
vor vielen Jahren der Stiftshauptmann Gebhard v. Hoym dazugegeben, 
162 fl. Capital sind an die Leute in Rimbeck verliehen , jeder Gulden 
giebt 1 gr. Zins. 

5. Stötterlingen. 

Im Jahre 1564 wohnten in diesem Dorfe 44 Hauswirthe. Die 
Pfarre ging vom Kloster Stötterlingburg zu Lichn. 

Pfarrer war Petrus Wittenbergk, 60 Jahr alt, ist anno 32 zu 
Ualberstadt im Papstthum ordinirt und nun 30 Jahre hier Pfarrer. 

Dieser Pfarrer ist ein ungelehrter Mann, hat die Bibel nicht ge- 
habt, hat allein im jungen Testamente, doch wenig, gelesen, versteht 
gar nichts von christlicher Lehre. Es haben die Leute gar übel beten 
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köDDen, aach bat der Pfarrer sein Eheweib von sich gethan und mit 
andern Weibern Haas gehalten. Er ist auch vor Jahren ein Drescher 
in Stötterlingburg gewesen. Er soll in V4 Jahre die Pfarre räumen, 
und der Hauptmann soll auf einen andern Pfarrer bedacht sein. 

Der Pfarrer hat IV2 Hufen und 6 Morgen, Gras von 4 halben 
Morgen giebt 1 Fuder Heu, l Wiese „vor dem Thorm" giebt 2 Fuder, 

1 Wiese vor dem Teich giebt 1 Karren , 6 Schwad Gras aus der 6e- 
meinetheilung, zu Neujahr von jedem Ackermann! Wurst und Brot, 
von jedem Kothsassen 1 pt, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Inhaber des Klosters Hans v. Barby hat dies Jahr 2 der Pfarre 
gehörige Morgen Ackers bei dem Goslarschen Berge an sich gezogen: 
er soll sie wieder herausgeben. 

Der Küster hat 3 Morgen Ackers, 1 Morgen, der ihm neulich von 
der Kirche zugelegt ist, 1 Himten Roggen von jedem Ackermann, 
V2 Himten von jedem Kothsassen, auf trium regum Wurst und Brot 
von jedem Ackermann, 1 pf von jedem Kothsassen, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe und 20 Morgen, 4 fl. 15 gr. 6 pf und 
3 pfd. Wachs Wiesenzins von 18 Wiesen. 

Bei der Visitation 1589war Andreas ReseausOsterwieck Pfarrer, 
53 Jahre alt, anno 66 von der Schule zu Osterwieck hierher berufen 
von Hans von Barby und Lippold von Rossing, ordinirt zu Braun- 
schweig von Moriin, ist er von wegen des Klosters vom Stiftshauptmann 
Hans V. Barby belehnt. Im Examen ist er nicht so gar wohl bestanden, 
weil aber seine Pfarrkinder unter allen im Gericht Wülpingerode im 
Katechismus am besten bestanden, sind die Herren mit ihm wohl zu- 
frieden gewesen. 

Die Kirche hat 60 Morgen und 6fl. 14 gr. nebst 3 pfd. Wachs Zins 
von Wiesen. 

Gotteskasten ist nicht gehalten, weil die Leute arm seien, dass 
kaum 5 oder 6 ihr täglich Brot hätten. Zur Kirchrechnung giebt die 
Kirche V2 Fass Bier, 5 gr. dem Amtmann, 5 gr. dem Vogte, 5 gr. dem 
Küster, 1 pfd. Wachs dem Pfarrer. 

Die Pfarre ist neulich gebaut. Der Pfarrer hat 50 M. und die 

2 Morgen bei dem Goslarischen Berge, die Hans von Barby wieder 
herausgegeben, zu den Grasflecken von 1564 ist noch das geringe Gras 
vom Kirchhof gekommen, die 4 Ackerleute geben zu Weihnachten und 
zu Neujahr jedesmal 1 Wurst und Brot, die Kothsassen jedesmal 1 pf , 
die Halbspänner zusammen 1 Wurst und Brot 

Das Küstereinkommen hat sich in sofern geändert, als von dem 
1 Morgen Keiner etwas wissen will und als anstatt des Roggens jeder 
Ackermann 8, jeder Kothsasse 4 gr. giebt. 

Als ärgerliche Personen werden namhaft gemacht Hans Bode und 
sein Weib. Dies Weib hat sich erst mit einem andern verlobt und 
öffentliche Sponsalia gehalten und darauf Hurerei mit demselben ge- 
trieben; dann hängt sie sich an diesen Bode, celebrirt mit dem auch 
publica sponsalia, treiben zusammen ihre Schande und begehren die 

G^MhicktMi d. Prov. Sacbi*e&, XU. 9 
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Copulation vom PfaiTer, welche er aber wegen priora sponsalia weigert 
Jahn V. Rossing gebietet ihm, die beiden zasammenzngeben ; das that 
er, doch lässt er sich von beiden vor der Copulation zusagen, da^ sie 
Kirchenbusse thun wollen. Als er sie nun hernach nicht zur Erfüllung 
ihres Versprechens bewegen kann, entsteht Streit. Die Visitatoren 
haben nun den Pfarrer und den Bode vorgeladen, aber Jahn v. Rossing 
liat den Visitatoren entboten , „sie solltens untei*wegen lassen , denn er 
und nicht sie hätten in diesem Gericht über Haut und Blut zu richten 
und zu strafen." So soll denn ttber dies Weib, das zwei Männer hat, 
und den „Kttrssner" Valentin, der 2 Frauen hat, an den Bischof be- 
richtet werden. 

6. Hoppenstedt 

Dieses Dorf wurde bei der Visitation am 16. Sept 1564 von 
29 Hauswirthen bewohnt. Die Pfarre ging vom Dompropst zu Halber- 
stadt zu Lehn. 

Pfarrer war Johannes Bossen, 2G Jahr alt, anno 62 zu Quedlin- 
burg ordinirt, vocirt von Rossing und der Gemeinde, ist nun ein Jahr 
hier Pfarrer. Dieser Pfarrer ist im Examen bestanden, man ist mit 
ihm und den Leutlein zufrieden gewesen, allein dass er fleissiger die 
Bibel lese und weniger Bier trinke. 

Des Pfarrers Einkommen besteht in 2 Hufen (nicht ganz voll), 
die grosse Wiese von 2 Fudern , der Grashof trägt 1 Fuder, 3 Morgen 
Gras vorm Klebe von II/2 Fuder, 7 Schwad Gras von ungefilhr 1 Fuder, 
der Hackelwinkel trägt 1 Karren voll Heu, die kleine MUhlhope tHIgt 
ebensoviel, ebenso der kleine Winkel, 2 halbe Morgen Gras bei Bar- 
bicken Bleck und auf dem Pannenkul tragen 1 Fuder, Quartalgeld, 
2 Würste und Brote von jedem Ackermanne und 2 pf. von jedem Koth- 
sassen zum neuen Jahr, Accidentien. 

Der Kflster hat 4 Morgen, 1 Wiesenfleck von 1 Fuder, 1 Himten 
Roggen von jedem Ackermanne und V2 Himten von jedem Kothsassen, 
1 Wurst und Brot von jedem Ackermann und 1 pf. von jedem Koth 
Sassen auf trium regum, 4 pf. alle Quartal aus der Kirche, Accidentien. 

Die Kirche hat 25 gr. Zins von 25 fl., 3 gr. Henning Wichman 
vom Hofe, 2 gr. Erbzins Curdt Kenthe, 12 gr. Zins von 3 Hopfenhöfen, 
1 fl. 5 gr. von 2 Wiesen, 4V2 Morgen, 19 Morgen sind um Zins ans- 
gethan. 

Im Jahre 1589 war die Zahl der Hauswirthe ebensogross. 

Pfarrer war Johannes Beyer von Rimbeck,39 Jahr alt, anno 
78 hierher berufen von Jahn v. Rossing und zu Goslar ordinirt. Im 
Examen ist er nächst Herr Valtin in Btine der gelehrteste in diesem 
Amt befunden, seine Pfarrkinder haben den Katechismus ziemlich 
gewusst. 

Das Einkommen der Kirche ist gleich geblieben, nur werden statt 
4V2 nwn 5 Morgen angeben. Der Zins der Aecker im Winterfeld ist 
von 5 auf 10, der im Sommerfeld von 2V2 an* •'^ gr- W^ Morgen ge- 
stiegen. Das Capital ist aut 50 fl. gewachsen. 
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Gotteskasten wird nicht gehalten. Bei der Kirchrechnung giebt 
die Kirche 1 fl. zu Bier, dem Ackermann, Vogt und Pl'arrer je 5, dem 
KUster 1 gr. 

Der Pfarrer hat IV2 Hufe vor Hoppenstede, 1/2 Hufe im Ötötter 
lingschen Felde; 3 I^olzflecken, von denen das eine V2 Morgen gross, 
das andere ein Berg mit wenig Buschwerk, das dritte „der Sunder'- 
eitel Birken und das Beste ist; eine grosse Wiese vor dem Kleye, 
3 Legen vor dem Kleye, 1 kleinen Grashof bei der Mtihlen, l DrögCf 
bleck, noch 1 kleinen Drögeblcck bei dem des Pfarrers von Büne her- 
schiessend „der Hasenwinkel** 4 Schwad, noch einen kleinen Gras- 
hof, noch 2 Schwad „die Multhope", noch zwei halbe Morgen Gras bei 
Barwicken Blecke, Quartalgeld, auf Weihnacht und Neujahr zusammen 
geben die Ackerleute 2 Wurst und 2 Brote, die Halbspänner 1 Wurst 
und Brot, die Kothsassen 2 pf., Accidentien. 

Der Küster hat 4 Morgen, 1/2 M. Hopfenland, 1 Wiese von 1 Fuder, 
anstatt des Kornes 6 gr. von dem Ackermann, 3 gr. vom Koter, G Würste 
und 6 Brote von den Ackerleuten zu Weihnacht und Neujahr, 2 pf. von 
jedem Koter, 1 gr. wenn Kirchrechnung ist, Accidentien. 



Amt Oschersleben. 

1 . Stadt Oschersleben mit den Höfen Nenbrandesleben und Emme- 
ringen, sowie dem Vorwerk Andesleben. — 2. Dorf Homhausen. — 
3. Dorf Ottleben. — 4. Dorf Hamersleben. 

1. Die Stadt Oschersleben. 

Am 19. August 1564 visitirien Seb. Boötius, Praetorius, Schwein, 
Breitsprach und Uden die Stadt, welche 250 Bürger und Hauswirthe 
hatte. Die Pfarre geht vom Bischof zu Lehn. 

Pfarrer ist Johannes Brandes, 31 Jahr alt, anno 58 zu Witten- 
berg ordinirt; er war erst 3^2 JahrCaplan, ist jetzt ins 3. Jahr Pfarrer. 
Er ist im Examen befriedigend bestanden, aber seines Zechens halben 
ist ihm ernstlich untersagt. 

Der Diakonus Steffanus Wernicke (Wemichen), 30 Jahr alt, 
ist anno (33 zu Quedlinburg ordinirt und nun 1 Jahr Diakonus; hat in 
der Lehre gut bestanden, allein auch mit ihm musste des Zechens halben 
gesprochen werden. 

Der Pfarrer hat eine Grastheilung 3—4 Schock Heu und 5V2 Hufe; 
7 fl. 14 gr. Zinse, nemlich 2 fl. VI2 gr. vom Rathhaus, 1 fl. I6V2 ^• 
ans der Kirche, das andere ist Erbzins; Quartalgeld, 2 Gärten, 2 Wiesen- 
plätze, Accidentien. Der Pfarrer hat auch eine Hofstätte in seinem 
Garten zwischen dem Pfarrhofe und Matthes Frickens Hanse; diese 
Hofstätte benutzt der Pfarrer als Garten, sie gehört aber dem Rathe, 
der für dieselbe dem alten Pfarrer Curt Weidige eine andere Hofstätte 
gegeben hat. Auf die Hofstatt, die früher dem Pfarrer Curt gehörte, 
hat der Rath ein Haus gebaut, in dem der alte Curt wohnt; wenn er 

9* 
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stirbt, soll ein Kirchendiener drin wohnen. Von den 5V2 Hufen liegen 
3/4 zehntfrci im Stadtfelde, IV4 auf Eniineringer Felde, S^!^ sind ver- 
pachtet und giebt jede Hufe 1 Wispel halb Roggen halb Gerste. Der 
Pfarrer hat auch das Lehn in der Capelle auf dem Schlosse, dazu ge- 
hört 1 Garten, 2 Kohlgarten, 32 gr. Erbzins von etlichen Häusern. Es 
soll auch 1/2 Hufe dazu gehört haben. 

Der Pfarrer muss dein alten Pfarrer Curt zeit seines Lebens geben 
1 Wispel Roggen, V2 ^V. Gerste, 6 fl. vom Opfergeld, 1 Garten. 

Der Pfarrer versieht die Leute auf Achatius v. Veitheim neu er- 
bautem Hofe zu B r a n des I eben mit Seelsorge, erhält daflir den Vierzeiten- 
pfennig, im Jahr etwa 8 gr. Es war vor Zeiten eine eigne Pfarre, die 
vom Abt zu Marienthal zu Lehn ging und hatte 2 Hufen , welche jetzt 
Karsten Katte gebraucht. 

Das Gesinde vom Vorwerk Andesleben geht in die Stadt zur 
Kirche, auch von hier erhält der Pfarrer nur den Vierzeitenpfennig. 
Als das Dorf noch stand, war es eine eigne Warre mit 2V2 Hufen, 
welche Christoph Liebegodt bei Magnus v. Hoym ausgeboten und an 
Hans Horney zu Halberstadt verkauft bat 

Alverthauseu und Warthausen sind 2 Desolate. 

Auch zur alten Steifanskirche soll etliches Einkommen gehört 
haben; der Suffraganeus zu Halbcrstadt soll possessor sein und der 
Dombaumeister die Zinsen einnehmen. 

Das Hagelfeuer (!) am Urbanstage, das Glockenläuten, wenn es 
wetterleuchtet und donnert, ist durch die Visitatoren abgeschafft. Die 
Kindbetterinnen sollen hinfort beim Gemeindegottesdienst introdneirt 
werden, so dass nicht mehr besonders dazu geläutet wird. Das Predigen 
und Läuten der grossen Glocke beim. Halten des Kalands wird abge- 
schafft. Das Knffennbrennen und Tanzen um das Feuer auf St. Job.- 
Bapt.-Tag wird abgeschafft. Auch das Boxhornbrennen vorm Thore 
auf die Osterfeiertage ist abgeschafft. 

Der Caplan bat als Einkommen 2V2 Hufe, 6 fl. 20 gr. ans der 
Kirche, und 24 gr. vom Rathhaus. Derselbe muss Georg v. Bnckenan 
und sein Gesinde zu Emmeri ngen mit Seelsorge versehen nnd hat daflir 
40 fl. Dagegen hat Buckenau 2 Hufen, die zu einem Altar der Kirche 
in Oschersleben, und 3 Hufen, die in die Capelle von Emeringen gehören, 
an sich gezogen. 

Der Küster hat 1/2 Hufe, eine Grastheilung, 1 Wurst und Brot 
nnd 3 pf. am Dreikönigsabend ans jedem Ackerhof, 4 pf. aus jedem Koth- 
hof, aber von der Burg G Brote, 4 Würste, V« Schweinekopf und 4 gr., 
alle Osterabend dasRennei, von St. Niclas- Register ^^2^} von St. Georg 
V2 fl-, aus der Kirche 24 gr., vom Rathhaus 15 gr., von Dederieh 
Rumps Hause 7^3 g^» von der Barg alle Quartal 2 Gerichte Essen nnd 
1 Kanne Bier, Accidentien. 

Die Kirche hat 3h'% Hufe. Vom Pacht giebt man 4 oder 5 Spenden, 
jedem Armen 1 Brot und 1 Stück Speck. An Zinsen nimmt die Kirche 
jährlich 30 fl. 19 gr. ein, hiervor baut mau Kirche, Pfarre, Schule, 
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Kttsterei und kauft das Nothwendige in die Kirche. Der Rath muss 
oft das Fehlende zubüssen. 

Es sind hier 2 Bruderschaften: U. L. Fr. Bruderschaft bat jährlich 
2 fl. 5 gr. ; St. Sebastians Bruderschaft hat 10 gr. Sie kommen Pfingsten 
zusammen und verzehren ihr Geld. DerKaland wird 4 mal gehalten; 
es werden 5 Arme in einem Hause unterhalten. Stipendien giebts 
nicht. 

Die Schule ist bisher von einem Gesellen gehalten; der hat als 
Gehalt: vom Rathhaus 4 fl., von der Kirche 24 gr. und Theil an allen 
Spenden, V2 Wispel Roggen, von jedem Knaben quartaliter 5 — 3 gr. 
Allein ein Geselle kanns nicht versorgen, so bittet der Rath den Küster, 
welcher sich zum Predigtamte begeben will, als Helfer anzunehmen. 

Im Hospital wohnen 12 Anne; sie haben 3 Hufen und 8 fl. 2gr. 
9 pf. Zins. Auch gehen sie täglich mit dem Glockenkorbe um. 

2 Alterleute gehen alle Sonntage mit dem Beutel um und sammeln 
Almosen. 

Der Diakonus Stephan Wernichen beklagt sich in einer Eingabe d. d. 
Sonnabend nach Assnmptio Mariae 64, dasser nicht bestehen könne; er 
habe keine Wohnung, Wiese, Accidentien, Garten oder dergleichen ; die 
haaren 10 fl. müsse er Miethe geben; seine beiden Hufen habe er ftir 
12 fl. verpachtet, das Geld brauche er, um seine halbe Hufe zu be- 
stellen. Der Kaland habe kürzlich 4 Hufen und einen Wohnhof zu 
Homhausen aus dem Caplanlehn genommen und einen papistichen Pfaflen 
za Halberstadt damit beliehen. Er bittet, ihm die 4 Hufen zurückzu- 
geben, ihm als Wohnung das Kalandshaus zu überweisen und ihm 
gegen Zins den Kirchengarten zu überlassen, den jetzt die alte Hans 
Betzsche hat. Er unterzeichnet sich „tröstlicher Antworth gewardtent** 
und die Visitatoren entschieden auch, dass der Diakonus die 2 von 
Backenau alieuirten Hufen nach Bartel Dreyers Tode wieder bekommen 
solle, und dass ihm nach Absterben der alten Betzsche der Kirchgarten 
gegen den von ihr entrichteten Zins überlassen werde, und dass auch 
der Kaland ihn entschädige. 

Als Oscherslebcn am 2. Mai 1589 von W. v. Tresskow, Augustus 
V. der Asseburg, Hans Gebhart v. Hoym, M. Heimbert, Gundermann 
und Zimmermann visitirt wurde, hatte es 311 Hauswirthe. 

Pfarrer war M. Joachimus (Jacobus) Langius von Croppen- 
stedt, 35 Jahr alt; er ist nach dem Tode des Pfarrers Johann Brandes 
1586 vom Bischof mit der Pfarre beliehen und zu Magdeburg von 
Dr. Sack ordinirt. 

Caplan war Jacobus Grashof aus Oscherslebcn, 47 Jahr alt, ist 
hier 4 Jahr bei der Schule gewesen und dann anno 66 Caplan gewor- 
den und zu Halle von Bo^'tius ordinirt. 

Beide Geistliche haben im Examen wohl bestanden. 

Die Kirche besitzt 4 Hufen und 30 fl. 7 gr. 9 pf Geldzins. Der 
Gotteskasten trägt etwa 40 fl. Diese Einkünfte hat man bisher aufs 
Rathhaus gegeben; es soll aber in Zukunft eine besondere Kirchrech- 
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nuDg von den Alterleuten gemacht und vom Rath, den Predigern, dem 
Amtmann abgenommen werden. Der Rath protestirt gegen die Zu- 
ziehung des Amtmanns, weil derselbe bisher nie zugezogen sei, weil 
dadurch die Kosten viel erheblicher würden, indem der Amtmann nach 
und nach zum Kirch rechnungsessen Schreiber, Vögte und ander mehr 
Gesinde nachziehen werde, und weil der Amtmann hierdurch „einen 
Fuss aufs Rathhaus kriege", wonach er wie seine Vorgänger lange ge- 
standen. Dagegen hat die Kirche auszugeben: IV2 Wispel Roggen zu 
3 Spenden, 1/« W. dem Caplan zum Pfluglohn, 12 fl. dem Küster aus 
dem Gotteskasten zum Pfluglohn, 17 gr. dem Caplan alte Gebühr, 25 gr. 
6 pf. dem Küster; das Uebrige wird zum Bau verbraucht, reicht es 
nicht, so zahlt die Stadt. 

Der Pfarrer hat 5^/4 Hufen, nemlich 2 im Emmeringer, 3 im Brandes- 
lebischen und 3/4 im Stadtfelde, femer 1 Wiese hinter den Espen, 
1 Wiese, beide geben je 1 Fuder Heu, eine lange Wiese über den 
Stieg nach Gross- Alsleben giebt 2 oder 3 Fuder Heu, 1 Grastheilnng, 

1 Garten vor dem Halberstädtischen und einer vor dem Oldendorfllschen 
Thore, 3 fl. 17 gr. 3 pf. Erbzins von Häusern, Opfergeld, Ostereier; 
24 Hofbrote, 8 Bratwürste, 1 Schweinskopf, 1 Schweinsrippe, 8 gr. vom 
Schloss zum neuen Jahr; Accidentien. Das Volk von dem Matthias 
V Veitheim gehörigen Gute Neu -Brandesleben — früher eine eigne 
Pfarre — geht nach Oschersleben zur Kirche und erhält der Pfarrer 
für Seelsorge V2 W. Roggen. 

Die Capelle auf dem Schloss hat 1 Garten, l Morgen, 33 gr. Erb- 
zins, 1 fettes Schwein vom Hause; dieses Lehn hat der Bischof dem 
Simon Vihoff* gegeben, bis er aus Oschersleben in ein Pfarramt vor- 
rücke. Pfarrer Lange bittet umsonst, ihm diess Lehn zu geben, denn 
die Visitatoren sagen, die Capelle sei keine Pertinenz der Pfarre, Vihofl" 
sei ein Prediger, überdiess sei derselbe von August v. d. Asseburg 
kürzlich zum Prediger nach Neindorf berufen. 

Der Caplan hat 2% Hufe, ^2 W. Roggen von der Kirche zum 
Pfluglohn, 30 fl. vom Rath für die Frühpredigt, 6 fl. 20 gr. vom Rath 
ex testaro. Peter Heine, 1 fl. vom Rath Zins von 20fl.r dieder Caplanei 
gehören, V2 fl. ex testam. Valtin Brandes, 3 gr. ex testam. Hans Flotow, 

2 fl. 6 gr. 6 pf. Erbzins von Häusern, 1 fl. 4 gr. 6. pf von den Kirch- 
vätern; Brot und Speck von den 3 Spenden. Hat eine sehr schlechte 
Behausung, deshalb wohnt er in seinem eignen Hause und hat die 
Amtswohnung für 4 thlr. jährlich vermiethet; er soll mit dem Küster 
tauschen. 

Der Schulmeister hat 30 fl. vom Rathe und 2 Fuder Holz, alle 
Tage einmal Kost und Trinken vom Haus. 

Ein Cantor soll in Zukunft gehalten werden und 34 fl. aus dem 
Kaland haben. Der Rath erhält diese 34 fl. vom Kaland und zwar 
10 fl. 8 gr. von den Kalandsherm von den Wiesen, 10 fl. 6 pf. von 
100 thlr. Haupt^umme bei Wesche in Homhausen, 2 fl. auf 40 fl. Haupt- 
summe bei demselben, 4 fl. vom KalandshaustheU, 3 fl. 7 gr. Zins von 
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70 leichten it.; die die Stadt dem Kaland schuldig ist, 4 fl. Amtmann 
Bastian Kramer vom Kalandshofe in Hornhansen. 

Der Küster hat Wohnung, V2 Hufe, 12 fl. aus der Kirche zum 
Pfluglohn, 25^2 gr- *W8 der Kirche, 7V2 gi* Erbzins von Brand Fedder's 
Hans, Wurst und Brot auf Dreikönigstag, Ostereier, Accidentien, Theil an 
den 3 Spenden. 

Der Organist hat 30 thr., 12 Himten Roggen und 12 Himten 
Gerste. 

Die Junker von Hornhansen haben vor länger als 2(X) Jahren einen 
Altar in die Oschcrsleber Kirche gestiftet und dazu 3 Hufen und 

1 Haus gegeben; vor 25 Jahren aber hat Moritz v. Hornhansen, Vater 
Wesche's, das Feld an sich genommen, das Haus aber gegen das von 
Seine Langerbeck (dem Vater des jetzigen Bürgermeisters Andreas 
Langerbeck) umgetauscht; das Langerbeck'sche Haus stand hart am 
Jnnkerhofe und ist zur Erweiterung desselben weggerissen. Man bittet, 
Wesche von Homburg solle Acker und Haus der Kirche restituiren. 

Das Hospital, der Jürgenhof, draussen auf dem Damm, hat 14 fl, 

2 gr. 6 pf. Geldzins, 3 Wispel Roggen von 3 Hufen und Eintrittsgeld, 
wenn eine Kammer frei wird. Die Ausgabe wird von den Vorstehern 
berechnet. Die Kornzinsen nimmt derRath und giebt jährlich 1 Wispel 
Roggen zum Verbacken, 1 Wispel Gerste zum Covent, quartaliter 1 Tonne 
Bier ä 2 fl., ausserdem bestreitet er die Baukosten und hat vor kur- 
zem das Haus flir mehr als 400 fl. erbaut 

Die 12 Kalandsbrüder: Bürgermeister Hans Becker, Andres Denkel- 
hausen, Hans Müller, Drewes Heine st* n., Moritz Dreyer, Matthis Dreyer 
jun., Henning Gercke, Hans Köler, Lorens Bromes, Hans Giese, Henni 
Blome, Valtin Fahr berichten, dass früher zum Kaland gehört haben: 
der V. Arnimhof zu Hornhansen, mit 4 Hufen, 1 Hot zu Hornhausen, den 
jetzt der Amtmann Bastian Kramer hat, mit 10 Hufen (früher 11 Hufen), 
vor Oschersleben 41/2 Hufe, 1 Wiese zu Andersleben, 1 Wiese hinter 
den Espen (diese beiden Wiesen geben jährlich für 40 fl. Heu, davon 
giebt der Kaland 3 Spenden), 1 Wiese hinter den Espen ist zur Pfarre 
gelegt; die Theilung zum Kalandshaus, 2 Plätze, den einen hat als 
Remuneration der grosse Vorsteher, den andern der kleine, 2 Holz- 
plätzlein im Brandesleber Holze, das Calandshaus, das Arme-Frauen- 
haus, 13 fl. 15 gr. 9 pf Erbzins von etlichen Häusern, 100 thlr. Capital 
bei Wesche v. Hornhausen. — Mit dem Amimhofe ist vor 30 Jahren 
vom Kaland der Domherr Johann von Harling belehnt worden; Hein- 
rich V. Arnim aber, der damals Hauptmann zu Oschersleben war, hat 
denselben Hof von Erzbischof Sigismund erhalten. Endlich schlichtete 
man den Streit dahin, das Arnim dem Harling ^'00 thlr. Abstand, dem 
Kaland aber 200 thlr. gab. Diese 200 thlr. hat der Kal?nd der Kirche 
gegeben und ist dafür die alte Orgel, welche in der St. Joh.- Kirche zu 
Halberstadt stand, dem Christoph Warner abgekauft worden. Femer 
hat vor dem Kalandshofe zu Hornhausen die Bruderschaft 1 Hufe zur 
dortigen Pfarre gegen 18 gr. Erbzins gelegt. Die 4^2 Hufen vor Oschers- 
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leben hat HeiDrich HartiDann vom Bischof Heinrich Julin» gekautt^ dem 
hat sie der Bath Itir &V thl. wieder abgekauft; das KalandshauH ist 
dem Rath Übergeben, der hat es neu gebaut und eingerichtet, dass 
ehrliche Collationen und Wirthschaften darin gehalten werden; ebenso 
sind die 2 Hokplätze im Brandeslebischen Holze demRathe tibergeben, 
dass 6 arme Frauen mit Holz versehen werden. Die Einkünfte des 
Hofes von Hornhausen gehören dem Kalandsdecan ; so hat Jochim 
V. Hornhausen die 10 W. Gerste erhalten; der von der Bruderschaft er- 
wählte Dccan, Domherr Ludwig v. Britzke, erhält 6 W. Gerste und hat 
4 W. zur Besoldung des Organisten abgetreten. Der jetzige Kalands- 
dechant, Domdechant Caspar v. Kannenberg hat dem Rath fflr Organist 
und Schuldiener 5 Wispel abgetreten, so jedoch, dass er und der llaXh 
jeder von seinen 5 Wispebi 5 fl. ins Arme-Frauenhaus zur Unterhaltung 
der 6 armen Frauen giebt. Das Arme-Frauenhans steht dicht beim 
Kaiandhans. Von den tibrigen KalandsgUtern giebt man 4 Spenden, 
jede flir 4 thlr. Semmeln und iUr 4 fl. Speck. Die KalaudsbrUder 
willigen ein, 30 fl. demRathe zur Unterhaltung eines Cantors zu geben; 
auch Bastian Kramer in Hornhausen verspricht von seinem Hofe 4 fl. 
Dagegen soll alles übrig bleibende dem Kaland auf ewig verbleiben. 

j^th, Kirch Väter und Jürgenho&vorsteher beklagen sich, der Küchen- 
meister Heinrich Hartmann habe anno 85 der Kirche, dem Frauenhause, 
dem Jttrgenhofe 30 thlr. vermacht; der Amtmann Bastian Kramer habe 
das Geld an sich genommen, noch nie Zins bezahlt. (Kramer ist Schwieger- 
sohn des Domdechant Ludwig von Britzke und verlässt sich darauf.) 
Kramer verspricht Capital und Zinsen innerhalb 3 Wochen zu zahlen. 

V^or dem Oldendorfschen Thore liegt der Kirchhof, an denselben 
stösst des Amts Hopfenberg, dahinter liegt des Liborius von Ditfnrt Garten. 
Letzterer ist früher zu seinem Garten gegangen und gefahren über den 
Kirchhof; der Rath hat eine Mauer um den Kirchhof gezogen, aber nach 
dem Hopfenberge zu so viel Land liegen lassen , dass man recht wohl 
mit einem Wagen zwischen der Kirchhof^mauer und dem Hopfenber^ 
hinfahren kann. Der Amtmann will nicht leiden, dass Liborius auf 
dem liegengelassenen Wege fahre. Der Rath bittet, die Visita toren 
möchten mit dafür sorgen, dass der Gottesacker ehrlich und reinlich 
gehalten werde; sie möchten deshalb dem Amtmann sein Betragen 
verweisen. 

Der Pfarrer Lange wird aufgefordert, über den Schulmeister Moritz 
Meurer zu berichten. Dem Pfarrer ist die Schulinspection vom Rath 
befohlen ; er sagt, der Schulmeister sei sehr unfleissig, habe den Henning 
Brandes, Sohn des früheren Pfarrers, weil er gehofft hatte inehr zu 
erben, fast todt geschlagen. (Die Frau P.Brandes war vorher mit dem 
P. Jochim Schmidt in Uordorf verheirathet und hatte aus dieser Ehe 
eine Tochter, welche Meurer geheirathet.) Es hatte nemlich der Organist 
im Kalandsbause feil Bier aufgethan, zwei Tage nach einander gingen 
zu diesem Biere Meurer und Henning Brandes neben andern Gesellen 
und Bürgern. Des ersten Tags — eines Sonnabends — schlägt der 
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Schnlmeigter den Brandes mit der Faast ins Gesicht und spricht: „Siehe 
da, den habe ich dir lange nachgetragen/' Das geht so hin» Bratides 
wird zufrieden gesprochen. Des folgenden Tages wird vom Caplan 
dem Meurer vergünstigt, die Frühpredigt za thun; nachdem Mearer 
gepredigt hat, ermahnt ihn der Pfarrer trenlich, er solle den Tag nicht 
wieder zum Biere gehen, es möchte nichts Gutes daraus werden. Trotz- 
dem treffen sich des Nachmittags Meurer und Brandes wieder beim 
Bier. Brandes „sieht alsbald seine Schantze ab'' und giebt dem Schul- 
meister wieder eine Maulschelle und spricht: „Siehe da, nun ists wieder 
queidt.'' Bald nachher steht der Schulmeister auf, gehet nach Haus, 
holet eine stumpfe Barten, verbirgt sie unter dem Mantel, kommt wieder 
ins Gelag, setzt sich für den Tisch. Brandes aber sitzet hinter dem 
Tische, schweigt stille und saget nicht viel. Weil nun die Gäste meinen, 
eine Maulschelle würde mit der andern auflaufen, da hiebt der Schul- 
meister über den Tisch zu Brandes ein, schlägt ihn mit der Barte durch 
den dicken, starken Brannschweigschen Hut, dass das ganze oberste 
Knochenwerk sieh herunter zum Bregen zu gebeugt und verspaltet hat. 
Der Schulmeister flieht; nach etlichen Wochen bekommt er vom 
Amtmann wieder Geleit und der Magistrat nimmt ihn wieder als 
Lehrer an. Da nun die Visitatores selbt gesehen, dass der Schulmeister 
gar keine Disciplin hält, da sie gehört, dass er einen Rathsherm aufs 
Maul geschlagen hat, haben sie ihn abgesetzt. 

Die Visitatoren vereinigen ein streitendes Brautpaar, das öffent- 
liche sponsalia celebrirthat; Hans Lueder der Bräutigam sagt, er erhalte 
das Mitgelobte nicht, er habe von seiner Braut Böses gehört. Die 
Braut hat gesagt, sie möchte ihn gar nicht. Nachdem die Visitatoren 
erkundet, dass der Braut mit Recht Böses nicht nachzureden sei, nach- 
dem die Braut erklärt, sie habe aus hastigem Muth geredet und nehme 
ihn gerne — so ist Vereinigung ertblgt, indem den Verlobten und 
ihrer beistehenden Freundschatl auferlegt ist, dem angefangenen Ehe- 
stand durch Copulation Folge zu thun. 

Die Bürger haben ihren Katechismus ohne die Aujslegung wohl 
gewusst. 

Es sind hier 3 Desolate: Andersleben war früher ein Dorf, jetzt 
ists ein Vorwerk und gehen die Leute nach Oschersleben zur Kirche. 
Alvershausen und Warthansen haben diesseits des Espenholzes gelegen. 

Bezüglich Emmeringen, eines einständigen, sattelfreien Junkerhofs, 
giebt Ludolf von Bockenow an, sein Vater habe daselbst eine Kirche 
gebanet und zu der Kirche jene 3 Hufen, unter Zulassung des Erz- 
bischof Sigismunds, gelegt, welche seine Voreltern in alten Zeiten illr 
einen Altar in Oschersleben gestiftet hatten; die Kirche sei seitdem 
entweder durch einen eignen Pfarrer, der durchden Caplan von Oschers- 
leben, oder durch den Pastor von Hornhausen oder Schermcke versorgt; 
jetzt habe er den Simon Vihehoff in Oschersleben als Pastor gehabt, 
der sei aber nach Neindorf berufen. Er gebe dem Pfarrer 40 fl. Diese 
40 fl. erhalte er aus der Gerste, welche die 3 Hufen als Pacht geben, 
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auch erhalte er aus dieser Gerste die Kirche in Bau. Der Paedagog 
seiner Kinder sei Ktister. Es wird festgestellt, dass v. Bockenow von 
dem Kirchenacker 6 Wispel GerstePacht erhält; er will dem Pastor 
in Zukunft 4 Wispel geben, den Küster besolden und die Kirche im 
Bau erhalten. Die Visitatoren sind bereit, den bisherigen Hauslehrer 
des Bockenow, denPaschasiusEeineccius, als Schuhneister nach Oschers- 
leben zu vociren, der könne die Pfarre Emiiieringen mit versorgen. 
Damit ist auch Bockenow einverstanden, doch erbittet er einen Revers, 
den er auch unter dem 2. Mai 1589 erhält, Inhalts dessen ihm und 
seinen Erben die Wahl eines Pfarrers in oder ausserhalb Oschersleben, 
oder die Anstellung eines eignen Pfarres freistehen soll, weil Emmeringen 
eine eigne, freie Pfarre sei. Der Revers lautet: Des hochwUrdigen, 
durchlauchtigen, hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn Heinrich 
Julius, postulirten Bischofs zu Halberstadt, Herzogen zu Brannschweig 
und Lüneburg etc., unsers gnädigen Fürsten und Herrn, wie seiner fürstl. 
Gnaden verordnete geistliche Visitatoren den Emvesten und erbarn 
Lndeloff v. Bockenaw zu Emmeringen kraft habenden ftirstliehen Bevhelichs 
hiermit reversiren und versichern, demnach wir in visitatione befunden, 
dass seine Pfarr zu Emmeringen nicht ein Filial der Kirchen zu Oschers- 
leben, noch derselben oder der Schule daselbst incorporirt, sondern 
seine freie Pfarre ist, die er durch einen eigenen anwesenden Pastor 
oder aus den benachbarten Oertem durch eine tüchtige Person nach 
seinem Gefallen zu bestellen Macht hat , und er nun den jetzigen Schul- 
meistor zu Oschersleben, Paschasium Reineccium, seiner Kinder vorigen 
Paedagognm, wegen seiner getreuen Dienste auf unsere Intercession 
zum Pfarrer von Emmeringen angenommen, dass er daher nicht soll 
verbunden sein oder schuldig werden, hinftirder allewege einen Schul- 
meister oder sonsten den PfarrheiTn oder Caplan von Oschersleben vor 
einen Prediger anzunehmen, sondern es soll ihm und seinen Erben die 
Wahl eines Pfarrherrn in- oder ausserhalb Oschersleben, oder einen 
eignen Pfarrherm, wie es ihm und seinen Erben gefallen wird, anzu- 
nehmen, inmassen er von Alters damit berechtigt ist, frei sein und 
bleiben. Des zu Urkund wir ihm diesen Revers gegeben und denselben 
mit unsem angebornen und gewöhnlichen Petschaften versiegelt 
haben. 

Actum aufm Hause Oschersleben, den 2. Mai 1589. 

2. Hornhausen. 

Am 18. Aug. 15(34 waren Bo^'tius, Praetorius, Schwein, Breitsprach 
und Uden hier; der Pfarrer war mit Leibesschwachheit beladen; doch 
wurde Folgendes festgestellt: Es sind hierselbst 11 Ackerleute, 44 Koth- 
sassen, femer Dittcrich Beyer, Georg v. Bomstedt und Antonius v. Born- 
stedt. Der Herr Hauptmann nimmt es auf sieh, dem Pfarrer eine Zulage 
zu bewirken, weil sein Einkommen gar geringe und dem Pfarrer eine 
gute Wohnung zu beschaffen und die Einwohner zum Neubau des bau- 
tUlligen Pfarrhauses zu veranlassen. 
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Der Pfarrer hat 1 Hufe, V2 Hufe von der Kirche, 6 fl. neue Zu- 
lage aus der Kirche , einen Umgang Brot und Wurst zu Weihnachten, 
Quartalgeld, Accidentien. 

Der Ktlster hat 1 Morgen in jedem Feld, Wurst und Brot von 
jedem Ackermann zu Weihnachten, aber von jedem Kothsassen 2 pf.; 
ferner 1 Himten Roggen von jedem Ackermann und V2 von jedem 
Kothsassen als Küster, ebensoviel für das Stellen des Seigers, dnzu die 
Accidentien. (10 Himten machen einen Braunschweigischen ScheflFel. 
Man hat dem Küster 10 Himten vom Uhrstellen nehmen und dem Kuh- 
hirten geben wollen; ist aber verboten worden.) 

Die Kirche hat ^.'2 Hufe, welche der Pfarrer nutzt, V'2 Hufen 
verpachtet an Drewes Müller, V2 Hufe hat Lucas Siverdes für 6 fl. 
gepachtet, V2 H^^^ ^^ denselben, dafür mnss er die halbe Hufe des 
Pastors frei pflügen, 1/2 Hufe an Drewes Schefferling, dafür muss er 
dem Pastor V2 Hufe frei pflügen, 7V2 A« Zins vom Rath zu Helmstedt 
von 150 fl. Capital, 25 gr. von Ditterich Beyer för 25 fl. Capital; 40 fl. 
hat Hans Pigge, ebensoviel Hans Moller, daflir pflügen sie dem Pfarrer 
Vy Hufe frei; 2 gr. Erbzins von Jaspar Schlicker von einer Hofstätte; 
1 gr. Erbzins von Luder Soneman von einem Kampe; 40 fl. Capital 
an Einzelne verliehen; allein von diesem Einkommen giebt die Kirche 
jährlich 6 fl. dem Pfarrer, 6 gr. Zins vom Pfarracker an den Abt 
von Huyseburg, 1 fl. 4 gr. Zins vom Acker an Joachim Schultz zu 
Halberstadt. 

Die Gemeinde soll in Zukunft den Hirten nicht aus der Kirchen- 
kasse bezahlen. 

Im Jahre 1589 lebten in Horahausen 10(3 Hauswirthe. Die Pfarre 
geht vom Halberstädter Donipropst zum Lehn. 

Pfarrer war Johannes Dressler aus Bleicherode, 47 Jahre alt, 
war 6 Jahre Schulmeister in Oschersleben , seit 1572 Pastor in Horn- 
hausen. Er ist zu Wittenberg ordinirt; als er aber jetzt hat examinirt 
werden sollen, hat er sich entsetzet und nicht viel respondiren können. 
Die Herren aber kannten seine Geschicklichkeit, auch wusste die 
Gemeinde den Katechismus mit Auslegung. 

Als Einkommen der K irche wird bezeichnet: 3V2 Hufe und 3 Morgen ; 
von diesen hat die Kirche P/2 Hufen für 18 fl. und 3 Morgen für 6 gr. 
verpachtet; 1 Hufe hat TileViehof, dafUr pflügt er dem Pfarrer 1 Hufe, 
1/2 Hufe hat der Pfarrer, 1/2 Hufe giebt 6 fl. Zins (auch diesen Zins 
erhält der Pfarrer); 61 fl. hat Moritz Peters, Heinrich Grasshof, Heinrich 
Dette, als Zins pflügen sie dem Pfarrer V2 Hufe. An Zinsen nimmt 
die Kirche ein 9 fl. 5 gr. 

Im Jahre 1586 hat Paul Pens 3 Tage vor seinem Tode 50 fl. und 
dann noch 10 fl. zur Ehre Gottes der Kirche gegeben; seine Freunde 
hätten ihm nicht viel zu Gute gethan. 

Der Gotteskasten hat jährlich etwa 17 fl. 

Etwa 1581 hat die Wittwe des Antonius v. Bornstedt, Frau Magdalena 
Moerich, 10^) fl. gegeben, dass die Zinsen Ortsarmen gereicht würden. 
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Würde aber ein Pfarrer des Orts dienstunfUliig, so soll er die 6 fl. 
Zinsen haben. 

Es wird bemerkt, dass vor 27 Jahren die Kirehe eine dienstfreie 
Hufe gehabt habe, aber der damalige Hauptmann zu Osehersieben 
Heinrich v. Arnim hat damals einem Manne zu Homhausen eine dienst- 
pflichtige Hufe genommen und dafür diese Kirchenhufe gegeben. Der 
Colonus giebt 12 fl. Pacht; 6 fl. erhält die Kirche, 6 fl. der Pfarrer. 
Die Kirche bittet, ihr die Hufe wieder zu geben. 

Der Pfarrer hat 1 Hufe Pfarrlehn, V2 Hufe von der Kirche, 1 Hufe 
hat der Kaland von Osehersieben der Pfnrre zugelegt, 6 fl. Zins von 
der l Hufe Kirchenacker, noch 6 fl. von der V2 Hufe Kirchenacker, 
Quartalgeld, Nachbarrecht an Rohr und Gras, Wurst und Brot zu Neujahr, 
jeder Kothsasse giebt 2 pf., Accidentien. 

Zur Pfarre gehört als Desolatum Keseburgense, 2 Hufen und einige 
Ueberacker — , hierflir erhält der Pfarrer jährlich 7 fl. und 4 Schock Feuer- 
werk — ; ferner 10) Goldfl. sollen zu Ampfurt auf der Hakenhnfe stehen, 
obschou der vorige Dompropst Graf Christoph v Stolberg als CoUator 
des Desolats diese Zinsen der Pfarre Homhausen incorporirt, kann der 
Pfarrer seit 10 Jahren diesen Zins nicht mehr erhalten, er hat keine 
Dokumente und dem blossen Zinsregister des Vorgängers glaubt man nicht 

Der Kttster hat 1 W. 3 Himten reines Korn von den Markhufen, 
Nachbarrecht zu Gras und Bohr, 1 Wurst und Brot von den Acker- 
leuten und Halbspännem, von den Kothsasscn 2 pf., das Rennet 
Accidentien. 

3. Ottleben. 

Als an demselben Tage wie Homhausen auch Otelebe 1564 besucht 
wurde, hatte es 10 Ackerleute, 26 Kothsasscn, dazu wohnte hier Diderich 
Beyer und Hans v. Bornstedts Wittwe. Das Dorf ist ein Filial von 
Ausleben. 

Pfarrer ist Matthaeus Pirner, 27 Jahre alt; ist nun 8 Jahre 
lang Pfarrer, aber nicht ordinirt. 

Der Pfarrer hat von dem Filial Ottleben V2 Hufe, die zehntpflichtig 
an das Kloster Hamersleben ist, 1 Wiese von 2 oder 2^2 Fuder Heu, 
Brot und Wurst zu Weihnachten, Quartalgeld, Neujahrgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 3^2 Morgen, 1 Himten Roggen von jedem Acker- 
mann, 1/2 von jedem Kothsasscn, Wurst und Brot auf trium regum, 
Ostereier, Accidentien. 

Die Kirche hat 56 Himten Gerste und 2 Himten Weitzen von 
2 halben Hufen und 32V2 M. Pächter sind Heinrich Wulff", Georg Krul, 
Diederich Schrader, Brandt Roder, Hans Schlanstedt, Paul Oppermann, 
Drewes Merssmann, Matthias Schlanstedt, Heine, Tilo Kothe; Zinsen 
haben zu zahlen der Rath zu Halberstadt von 100 fl. Capital; ebenso 
der Rath zu Sehoeningen, Diederich Beyer von 50 fl., Curdt Schermer 
zu Sehoeningen von 30 fl., Simon Fricke zu Ottleben von 20 fl.; Erb- 
zinsen von Hofstätten bezahlen Clans Bonstedt und Cüiacus Wedericus. 
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Aasserdeu) geben etliche Hufen und Häuser 8 pfd. Wach«, 37 fl. sind 
in der Gemeinde verborgt. 

Ira Jahre 1589 hatte Otleben 4U Hauswirthe; das Dorf ist Filial 
von Ausleben im Stift Magdeburg. Collator von mater et filia ist der 
Bischof von Hildesheim. 

Der Pfarrer heisst Matthias Pirner von Beyeleben aus dem 
(Jericht Sommerschenburg, ist nun hier 33 Jahre Pfarrer, wurde 1564 
von den damaligen Visitatoren ordinirt, ist im Examen ziemlich wohl 
bestanden und hat latine respondirt. 

Die Kirche hat 5 Braunschweigische Scheffel Gerste von 1 Hute 
und 231/2 M. Pächter sind Tobias und Cordt KruU, Clans Becker, 
Drewes Lellow (sie), Drcwes Röder, Drewes Klingk, Hans und Matthias 
Schlanstedt, SteflTen Lüder, Heinrich der Krüger, Hans Heine, Henning 
Koler. Geldzinsen geben Jochim Dormeyer 2^2 gr. von einer Hofstatt, 
Hans Heine 2 gr. vom Hof und Garten, Jürgen Senff' 3 gr. für das 
(Jras auf dem Kirchhof zu Heystorff, einer wüsten DorfstUtte, V2 tbir. 
der Reihe nach die Nachbarn ilir das Gras des Kirchhofs in Otleben. 
Wachszins geben Barnebeck 3 pfd. für Worth hinter dem Kirchhofe 
und Garten, Friedrich Bonstedt 1 pfd. flir Hof und Garten, der Pfarrer 
1 pfd. ftlr Hof und Garten , Drewes Klingk 1 pfd. flir Hof und Garten, 
Drewes Müller 1 pfd. für 4 Hufen, Tile Lüder 1 pfd. 

Der Gotteskasten, zu dem alle 14 Tage gesammelt wird, tiügt 
jährlich etwa 6 fl.; den Ertrag erhalten die Hausarmen. 

Das Einkommen des Pfarrers ist seit lö&i unverändert. Ebenso 
das des Küsters, nur dass er zu Ostern zum Rennei auch ein Brot 
erhUlt. Die Gemeinde will ein Haus schaffen, um sich selbst einen 
Küster zu halten; bisher haben sie den Auslebener. Der Pfarrer spricht 
sein Bedauern über den 50 jährigen unverheiratheten Junker Heinrich 
Beyer aus, derselbe sei der letzte seines alten Geschlechts und gebe 
sich mit lauter liederlichen Frauen ab, z. B. mit derWolberg; so habe 
er ihn nun seit 7 Jahren zu Taufe und Abendmahl nicht admittirt; 
Matthias Schlanstedt und Hans Heine herbergten, hausten und hegten 
dem Junker die Dirnen. Bei der Verhandlung der Visitatoren mit dem 
Angeschuldigten dienten Augnstus v. d. Asseburg und Matthias v. Veitheim 
als Vermittler. Als er sich fast rein brennen und unschuldig machen 
wollte, haben diese ihm um seiner Seligkeit und seines Geschlechts 
willen zum Ehestande getreulich gerathen. Er hat zugesagt, sich zu 
bessern und mit seinem Pfarrherm zu versöhnen. 

3. Hamersleben. 

Im Jahre 1564 wohnten hier 20 Hauswirthe. Die Mönche ver- 
sorgen die Leute, welche bald in die Klosterkirche, bald in ihre eigne 
vor dem Kloster gelegene Kirche gehen. Der Mönch, welcher jetzt die 
Pfarre verwaltet, heisst Cunradns, taugt aber gar nicht zum Pfarramt, 
hat das Sacrament bisher in einer Gestalt gereicht, hat den Katechis- 
mus bisher nicht gelehi-t, daher haben auch die Leute nichts gewusst. 
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Es ist an den Pater von Hamcrslebeu geschrieben , die Pfarre recht zu 
bestellen. Als Gehalt hat der Mönch nur Quartalgeld und ^4 Roggen 
vom Gildehause. 

1589 waren in Hanieröleben 21 Hauswirthe. Die Pfarre ist mater 
von Guntzleben. Beide Kirchen gehen zu Lehn vom Kloster Hamereleben. 

Pfarrer von beiden Dörfern war Rupertus Meinershagen aus 
Altorff bei Mastrich im Niederlande , 44 Jahre alt, hat studirt zu Coeln 
und Düsseldorf, kam 1 Jahr lang nach Königslutter in das Kloster als 
Kllchenschreiber, von da 2 Jahre lang ins Kloster zum Berg vor Magde- 
burg in gleicher Stellung, dann war er in Hildesheim ohne Dienst, von 
da ist er anno 76 durch den verstorbenen Pater Andreas Krull hierher 
vocirt und zu Helmstedt durch Kirchner ordinirt. Er hat in 2 Jah 
ren keine Predigt concipirt; er folgt dem Muster des Heshusius und 
Simon Pauli. Seine Pfarrkinder rühmen ihn, im Examen hat er 
ziemlich bestanden, die Pfarrkinder haben aber den Katechismus tibel 
gewusst. 

Die Einkünfte von Kirche, Pfarre und Küsterei hat das 
Kloster unter Händen. Der nunmehr lutherische Pfarrer wohnt im 
Kloster, hat dort freie Wohnung, freien Tisch und 40 fl. Geld. Es 
werden ihm Accidentien bewilligt, Quai*talgeld und ein Umgang Brot 
und Wurst von jedem Ackermann und Halbspänner, aber 6 pf. vom 
Kothsassen. 

Der Küster hat kein Einkommen, er erhält auf dem Kloster eine 
Mahlzeit, wenn gepredigt oder ein Kind getauft wird. Freiwillig gicbt 
man ihm: Ostereier und Brot; zu Neujahr Wurst und Brot aus allen 
Häusern, Michel Brandt und Härmen Dörguth geben 3 Himten Roggen, 
Andreas Müller und Wegener je 2 H., 3 Ackerleute 1 H., 10 Kothsassen 
V2 Himten. 

Ein Gotteskasten ist nicht da, soll eingerichtet werden. 

Die Gemeindekirche steht auf dem Kirchhof der Gemeinde. 

Die Gemeinde wünscht, dass der Pfarrer bei ihnen im Dorfe wohne 
und sie ihn auch des Nachts bei Nothtaufen und Krankheiten hätten, 
dass das vom Kloster eingezogene Gildehaus ihnen gegeben werde, 
dass das Gras auf dem Kirchhofe, welches der Pater verkauft, dem 
Pfarrer zukommen, dass Hamersleben und Gunsleben zusammenMeiben 
möchten, der Pfarrer aber in Hamersleben wohne, ebenso dass iür beide 
Dörfer nur ein Küster sei, dass das aus der Kirche zu Gunsleben 
geborgte Glöcklein, im Werthe von 40 thlr., der Kirche restituirt werde. 
Die Gemeinde berichtet, zur Kirche Hamersleben gehörten 2, zu der 
von Gunsleben 3 Hufen. (Die Verhandlungen hierüber siehe bei 
Gunsleben pag. 76.) 
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Amt Schlanstedt. 

1. Schlanstedt, — 2. Eilenstedt, — :*. Dingelstedt, ~ 4. Ander- 
beck, — 5. Badei*sleben, — 6. Klein -Dedeleben, — 7. Gross -Dedeleben, — 
8. Eilsdorf, - 9. Pabstdorf. 

1. Schlansteat. 

Bo^'tias, Schwein, v. Hoyni, Breitsprach, Uden waren am 9. Sept. 1 564 
hier und stellten Folgendes fest. Im Dorfe wohnen 61 Hauswirthe. 
Die Pfarre geht vom Kloster Gottesgnade bei Calbe zu Lehn. 

Pastor war Johann Voelekerlingk, früher Bai-flissermönch in 
Halberstadt, nun aber 26 Jahre hier im Amt, 67 Jahre alt. FUr einen 
alten Mann hat der Pfarrer im Examen befriedigend bestanden. 

Der Pfarrer hat 2V2 Hufe weniger 1 Morgen, 1 Wiese von 
12 Schock Bund Heu, IV2 fl» Erbzins von 2 treien Höfen in Schlanstedt, 
12 gr. von V2 Hufe Land und einem Wohnhof, den jetzt Hans Busse 
besitzt, aus jedem Haus zu Weihnachten 1 Wurst und Brot, zu Neujahr 
2 pf., Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 91/2 M. in jedem Felde, 1 Wiese an der Stein - 
kühle von 5 — 6 Schock Bund Heu , 12 gr. Erbzins von 2 Wiesen, 
1 Schock Roggen und 9 Himten Roggen aus dem Amt, auf trium regum 
ein Umgang Wuist und Brot, Ostereier, Accidentien. 

Die Kirche hat 26 M. Acker in jedem Felde, 12 gr. Erbzins von 
4 Wohnhöfen, 9 gr. Erbzins von 3 Gärten, Jacob Könnigke Erbzins 
von 1 eisernen Kuh, 3 gr. von einem Hause, 3 gr. von einer Hofstätte 
giebt Lüdicke Amdes, eine Scheune. 

Die Visitation vom 26. August 1 589 fand durch Heimbertns, Gunder- 
mann, Zimmermann statt; es wohnten in Schlanstedt 80 Hauswirthe 
und 25 Häuslinge. 

Pfarrer war Petrus Arntsehe aus Bamow, 50 Jahre alt; ist 
anfänglich auf die Gaplanei nach Wegeleben zu Blankenburg ordinirt, 
ist dann auf Empfehlung derer von Wegeleben durch den Amtmann 
Taschenberg hierher berufen und vom Kloster Gottesgnade gegen 4 thlr. 
Lehngeld beliehen anno 65. Dieser Pfarrer ist im Examen wohl- 
bestanden. Er soll den Katechismus Sonntag Nachmittags predigen 
und so kurz machen, dass er ihn im V2 Jahre absolvirt. 

Die Kirche hat 2^2 Hufe und IV« M. (3 mal 25V2 M); sodann 
je 3 gr. Erbzius von den Häusern des Gorries Rüleman, Hans Luder, 
Heinrich Knip, Heinrich Kuchenbäcker, Jürgen Bekman, Henni Steffens 
und Hans Nering; je 3 gr. Zins für die Gärten am Kirchhof von Hans 
Apitz und Henni Müller, 3 gr. Arnd Arndes flir die eiserne Kuh, I6V2 fl. 
Hauszins von 3 dienstfreien Boden, die aus der Kirchenscheune ge- 
baut sind. 

Der Gotteskasten trägt jährlich 6 oder 7 fl., soll in Zukunft 
meisteutheils den Hausarmen gegeben werden. 
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Die KircbrechnoDg wird mit der Bauernrecbnung abgenommen. 

Der Pfarrer bat das Einkommen wie 1564, nur ist nocb binzu- 
getreten das Gras vom Kirebhof , femer 1 Tbeilung im Westemgrase, 
Robrbrueb und Fiscberei wie ein Nacbbar, die Mabizeit auf dem Hause, 
so oft er Sonn- oder Werktags predigt. Aucb zu Neujabr Wurst 
und I^rot. 

ZuniKüstereiukommen ist binzugetreten : aus der neuen Tbeilung 
1 Scbock Heu, Robrbrueb und Fiscberei wie ein Nacbbar, IHV2 Himten 
rein Korn von den Nacbbam, 16 gr. von den Nacbbam, dazu giebt 
jeder 1 Körtling. Er bat aucb von 45 Hcbnlknaben das Scliulgeld. 
Sonntags erbält er die Mabizeit auf dem Hause. 

Es ist aucb vor wenig Jabren eine Orgel gebaut; der Organist 
erbält vom Krug 18 fl., aus derKircbe 12 fl. Ausserdem alle Sonntage 
freie Mabizeit auf dem Hause. Accidentien von der Hocbzeit. Weil 
der Organist dabei nicbt besteben kann, soll der Pastor das Küster- 
einkommen ausser den Accidentien und dem Organistengebalt , maebt 
zusammen lüO fl., erbalten, soll aber den Küster und Organisten daitlr 
an seinem Tiscbe beköstigen (jeder zu 30 fl. gerecbnet) und dann jedem 
20 fl. Gebalt geben. Der Pastor, Herr Peter, sagt, er könne dabei 
nicbt besteben, docb Hesse er es über sieb ergeben. 

2. Eilenstedt. 

Am 8. Sept. 1564 visitirten dieselben Herren, welcbe in Scblan- 
stedt waren und M. Praetorium diesen Ort. Es wobnten hier 86 Haus- 
wirthe, obne das Gesinde auf des Abts Hofe. Die PfaiTe geht vom 
Abt zu Huyseburg zu Lehn. 

Der Pfarrer Conradus Lecke, der hier 23 Jahre Pfarrer war, ist 
vor einem halben Jahre verstorben. Sein Sohn Niclaus, 26 Jahre alt, 
bat die Pfarre bisher verwaltet, ist aber nocb nicbt ordinirt. M. C b rist o- 
pherus Köler, Pfarrer zu St. Wiprecbt in Quedlinburg, ein gelehrter 
Mann, der bereits einige Jahre im Ministerium treulich gedient bat, ist 
hierher berufen und soll vom Abt beliehen werden. 

Der Pfarrer bat 3V2 Hufen, 2 Holzfleckc, 5 gr. aus der Kirche, 
1/2 gr. zu Scbwanebeck, V2 gr. Erbzins zu Dingelstedt, 3 gr. und 2 Hühner 
Erbzins Hans Kniestedt, 5 gr. und 2 Hübner Erbzins Benedict Lampe, 
Quartalgeld, Wurst und Brot aus jedem Haus zu Weihnachten, Accidentien. 

Der Küster hat V^Hufe, auf Dreikönige einen Umgang Wurst und 
Brot, 2V2 gr- ao8 der Kirche, Accidentien. 

Die Kirche bat l Hufe, 23 gr. Erbzins von 5 Gärten, 18 gr. 9 pf. 
Erbzins von S Häusern, ^'2 A- Erbzins Steffen Biermann von V4 Landes, 
•/2 fl. die Brandt Schradersche von V4 Landes, 4 eiserne Schafe, jedes 
jährlich V12 gr. 

Am 26. Aug. 1589 waren W. v. Tresskow, A. v. d. Assebnrg, 
M. V. Veitheim und die 3 Magister Heimbert, Gundermann und Zimmer, 
mann hier; es werden 95 Hanswirthe angegeben (8() Hausgenossen). 
Lehnsherr der Plärre ist der Abt von Hnysebarg. 
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Pastor ist M. Elias Knorr aus Halberstadt, 51 Jabre alt; er 
ist vor 23 Jabren von der Universität A\'ittenberg bierber von der 
Gemeinde berufen, von Eberus anno 66 ordinirt und vom Abt gratis 
belebnt worden. Er ist im Examen woblbestanden. 

Die Kircbe bat 1 Hufe Land, welcbe die Ackerleute frei bestellen 
und einfabren, wäbrend die Kotbsassen das Korn frei zusammen- 
bringen und dreschen. Wenn die Leute jetzt eine Zeitlang 6 gr. für 
den Morgen zu Lobn genommen baben, so soll das in Zukunft nicbt 
gestattet werden, ebenso wie sie aucb Pfarre und Küsterei nicht von 
dem Kirchenkorn, sondern von Gemeindewegen im baulichen Wesen 
erbalten sollen. Erbzins von Gärten geben 2 gr. Mag. Elias Knorr, 
6 gr. Drewes Schrader, 1 gr. Amtmann Valtin Scblanstedt, 2 gr. die 
Schustersche, 4 gr. Drewes Sabell. Hauszins geben : 2 gr. Märten Salve, 
3 gr. Hans Polman, 4 gr. Lüddecke Mirre, 1 gr. Heinrich Kölse, 1 gr. 
Carl Feuerstake, 3 gr. Heinrich Buddensiek, 3 gr. Margarethe Hansbein, 
3 gr. Drewes Gorss, 2 gr. 3 pf jLudecke Schneider, 3 gr. Hans Böddeker, 
1 gr. 6 pf. Hermann Berndes. Ferner giebt 6 pf Merten Gutbaus vom 
Wege, 2 gr. Amtmann Valtin Scblanstett vom Teiche, 3 gr. von dem 
Nachbar -Teiche, 10 gr. 6 gr. Henning Mische von % Land, ebenso 
Steffen Rolof. Endlich 22 gr. von 11 eisernen Schafen, Zinsen von 
96 fl., Zinsen von 25 fl., für die der Pfarrer Knorr ausser einem Erb- 
zins von 2 gr. der Kirche den Garten abgekauft hat, den zuvor Hans 
Brambiers Wittwe um 1 fl. Zins gebraucht hat. Endlich 8 gr. vom 
Kirchhofsgrase, welches die Nachbarn der Reihe nach nutzen. 

Der Gottes kästen tür die Hausarmen trägt 13—14 fl. 

Bei der Kirchrechnung gehen etwa 16 fl. an Kosten auf. 

Der Pfarrer hat 5 gr. aus der Kirche vom Salve auf Judica, 
3V2 Hufe, 5 Schwaden Gras wie ein Ackermann» 2 Holzflecke, 3 gr, 
Erbzins von V4 Acker zu Dingelstedt hat Matthias Kramer, 2 gr. Cüliax 
Hogrefe zu Schwanebeck vom Hause, 7 gr. 6 pf. Cordt Spiegels nacb- 
gelassne Jungfern von 2 Hufen im Niendorfer Felde, 5gr. und 2 Hühner 
Erbzins der Schatineister von Haus und Hof, die vormals ein Garten 
gewesen, 3 gi*. und 2 Hühner ebenso von Hans Kniestett, Quartal- 
geld, 2 Umgänge Wurst und Brot zu Weihnacht und Neujahr, Acci- 
dentien. 

Der Küster hat 16 M., das Pfluglohn bezahlt die Kirche, tUr den 
Morgen 8 gr., die Nachbarn fahren den Mist umsonst, holen aucb auf 
Bitten das Korn, 3V2 gr. Salvegeld auf Judica, 3 fl. Scbreibgeld von 
den Registern, 3V2 Schock Heu, 2 Umgänge zu Weibnacht und Ostern, 
dabei erhält er Weihnacht etwa 60 Bratwürste, 50 Brote und V2 fl« 
Geld, zu Ostern 41/2 Schock Eier, 10 „Brestein". Dazu Accidentien, auch 
Schulgeld von jedem Knaben qnartal. 3 gr. 

Die Pfarrkinder haben den Katechismus ziemlich, zum Theil auch 
mit Erklärung recitiren können. 
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3. Dingelstedt 

Dieselben Herren, welche Eilenstedt visitirt hatten, beBnchten am 
8. Sept. 1564 auch Dingelstedt nnd fanden hier 73 Halberstädtische 
Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Portenarins zu Halberstadt zu Lehn geht, 
hatte Justus Catophilus inne, 37 Jahr alt, anno 53 im Papstthnm 
zu Erfurt ordinirt; er ist nun hier 6 Jahr Pfarrer. Dieser Pfarrer 
ist im Examen besser bestanden als die übrigen Pfarrer des Amts 
Schlanstedt. 

Der Pfarrer hat (5 Hufen, Quartalgeld, einen Umgang Wurst und 
Brot zu Weihnacht, 8 gr. aus der Kirche, zum neuen Jahre von etlichen 
Wurst und Brot, von etlichen 1 oder 2 pf, Accidentien. 

Der Kttster hat V2 Hufe, die Kirche giebt ihm 4 fl. zum Pflug- 
lohn, 1 Umgang Wurst und Brot auf trium regum, Ostereier, 4 gr. aus 
der Kirche Accidentien 

Die Pfarrkirche St. Stephani hat IV2 Hufen, 1 fl. 10 gr. 9pf. 
Erbzins von 3V2 Hufen, 24 gr. Zins von 24 eisernen Schafen; sie hat 
auch 121 fl. an die Gemeinde verborgt. 

Es ist hier noch eine Pfarrkirche St. Petri, welche vor Zeiten 
stets einen eignen Pfarrer hatte und vom Münster zu Goslar zu Lehn 
geht. Jetzt bezieht das Pfarreinkommen Nicodemus Wilmerling von 
Halberstadt, eines Pfaffen Sohn, thut gar nichts dafllr, der Pastor nnd 
Küster an St. Stephani müssen die Leute bloss für die Accidentien auch 
versorgen. Das Amt Schlanstedt soll das Einkommen dieser Petri-Pfarre 
in Arrest legen bis auf Bescheid; es besteht in 2 Hufen, 1 Holzfleck, 
1 wüste Stätte, wo der Pfarrhof gestanden. 

Die St. Petrikirche hat IV2 Hufen verpachtet fUr 3 fl. 17 gr.; 
5 gr. Erbzins von 1/2 Hufe, 10 gr. das Gras auf dem Kirchhofe, 16 fl. 
Capital bei der Gemeinde. Dieses Einkommen wird von besondem 
Kirchvätem verwaltet und zur Erhaltung der Kirche verwandt. 

Es ist noch eine wüste Kapelle hier im Dorfe, ohne Güter oder 
Zubehör. 

Endlich noch 1 wüste Kirche St. Pancratii, dazugehören 3^2 Hufen, 
1 Holzfleck und 1 Wohnhof. Dies Einkommen bezieht auch Nico- 
demus Wilmerling. 

Im Jahre 1589 hatte das Dorf 120 Hauswirthe. Die Pfarre, ein 
Lehn des Halberstädter Pfortenamts, zu welcher auch der Röderhof 
gehört, hat Jodocus Gehelhuth von üssnabrugk; 63 Jahre alt, inne, 
derselbe ist zwar im Papstthnm zu Erfurt ordinirt. aber in Magdeburg 
durch Praetorius zu unserer Lehre bekehrt und vor 31 Jahren mit 
dieser Pfarrer vom Portenarins Herrn Jobann Spitznasen gratis be- 
lehnt; ist im Examen ziemlich bestanden. 

Das Kircheneinkommen ist dasselbe geblieben, nur die 24 ei- 
sernen Schafe und das Capital bei der Gemeinde sind aufgenommen 
zur Erbauung des neuen Pfarrhofs. 

Dagegen haben Hans Wedding und Joachim Reinecke 120 fl. iür 
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arme Leute und Lucie Jordans 60 fl. für arme Schtller vermacbt: von 
diesen Geldern haben geborgt Cordt Binining, Hans Deke und Henning 
FUllekruss. 

Der Gotteskasten trägt 4 - 5 fl. 

Weil die Leute den Kirchenacker frei pflügen, sollen sie bei der 
Kirchrecbnung zu ihrer Ergötzung 15 fl. verzehren dürfen. 

Das Pfarreinkommen ist dasselbe wie 1564, nur werden die 
8 gr. aus der Kirche specialisirt als 5 gr. Salvegeld und 3 gr. Bet- 
messengeld. 

Ebenso das Küstereinkommen; hier werden auch die 4 gr. 
specialisirt als 2V2 gr. Salvegeld und IV2 gr- Betmessengeld; hinzuge- 
kommen ist das Gras vcm Kirchhof St. Stephani , es wird dem Küster 
auch eine Zulage von 6 fl. aus der Kirche bestimmt. Bemerkt wird, 
dass der Küster eine feine neue Wohnung habe mit 2 Stuben und 
1 Garten, sowie dass er Schule halte, 30 — 40 Schulknaben habe, von 
deren jedem er quartaliter 3 gr. erhalte. 

Die St. Petri-Pfarrgüter sind nicht in Arrest gekommen; es 
nutzt sie jetzt der Pfafie Bitterpfeil zu Halberstadt, thut so wenig da- 
für als Nicodemus Wilmerlingk weiland. Diese Peterspfarre geht zu 
Lehn vom Münster in Goslar. 

Aus den Einkünften der Petrikircbe haben die Bauern vor 2 Jah- 
ren eine Spende gemacht und dazu 10 fl. angeordnet. Das soll in Zu- 
kuntl wieder unterbleiben. 

Die Güter der St. Pancratiuskirche nutzt der Pfaffe Bitterpfeil, 
wie vor ihm Wilmerling. 

Die Pfarrkinder haben den Katechismus ziemlich gekonnt. 

Auch die wüste Kapelle ohne Güter wird wieder erwähnt. 

4. Anderbeck. 

Am 7. Sept 1564 wird berichtet, dass in diesem Orte 46 Haus- 
wirthe wohnen und dass die Pfarre vom Bischof zu Lehne gehe. 

Der Pfarrer Jacobus Woebbicke, 77 Jahr alt, ist nun 36 Jahre 
lang Pfarrer des Orts; weil er alt und unvermöglich ist, erbietet er 
sich, die Pfarre niederzulegen. Der Amtsschreiber zu Schlanstedt be- 
richtet, der Bischof habe die Pfarre seinem Sohne verliehen, da dieser 
aber noch ein kleiner Knabe sei, so wolle er die Stelle, so lange bis 
der Sohn zum Predigtamte tauglich sei, verwalten lassen. Die Visita- 
toren erklären, dass dies nicht zulässig sei, und designiren den M. Be r n - 
hardnsScheffer, Schulmeisterin Halberstadt, einen feinen^ gelehrten, 
nngen Mann, zum Pfarrer. 

Dem alten Pfarrer soll als Emeritengehalt gegeben werden vom 
Nachfolger V2 Hufe, nicht die beste, auch nicht die geringste, und 4 fl., 
von der Kirche jährlich 6 fl., von der Gemeinde freie Wohnung. 

Der Pfarrer hat 10 Hufen, von denen er 2^*2 selbst bewirth- 
schaftet, die andern verpachtet hat (für die Hufe 4 fl.), 2 Hufen vor 
Darsem auf einer wüsten Feldmark geben jährlich 6 fl., 1 fl. Erbzins 

lO» 
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von 2 Hufen vor Scbwanebeck auf einer wüsten Feldmark, Brot- und 
Wurst- Umgang zu Weihnachten, 2 pf. aus jedem Haus zu Neujahr, 
Opfergeld, Accidentien, 

Der Küster hat 1/2 Hufe, Gras wie ein Nachbar, einen Umgang 
Brot und Wurst auf trium regum, Ostereier und Accidentien.! 

Die Kirche hat 3 Hufen, 7 fl. 18 gr. Capitalzins, 52 gr. von 52 
eisernen Schafen, 29 gr. Zins für 3 Gärten, 365 fl. Baarschaft. 

Im Jahre 1589 wird die Zahl der Hauswirthe ohne dieHäuslinge 
gleichfalls auf 46 angegeben. 

Pfarrer ist M. Bernhardus Schaper, 57 Jahr alt, aus Halber- 
stadt, er war 1564 von der Martinischule in Halberstadt hierher be- 
rufen, in Halle von Bo^tius ordinirt und von Bischof Sigismund belehnt 
Er ist im Examen wohl bestanden. 

Das Einkommen der Kirche besteht aus 3 Hufen, 4 fl. 6 gr. 
Zins von Gärten, 5 eisernen Schafen, 12 gr. Memoriengeld, vom Kirchhof 
erntet das Gras halb der Küster, halb die Nachbarn, jeder giebt Dir 
seine Hälfte 3 gr. 

Beim Trauerläuten ftlr Herzog Julius zerbarst die grosse Glocke; 
zur neuen Glocke wird von dem anno 64 vorhandenen Capital von 
214 fl. verbraucht werden müssen. 

Der Gotteskasten trägt jährlich 4—5 fl. 

Bei der Kirchrechnung werden 15 fl. verzehrt. 

Die Pfarre hat 14 Hufen ; nemlich 2 Hufen auf der Niendorfer Feld- 
mark bei Schwanebeck, von denen jede zu Martini 10 gr. Erbzins giebt, 
ferner 2 Hufen zu Dardessem, jede giebt 3 Malter Korn und 1 fl., 2 Hufen 
auf der wüsten Wockensted tischen Mark, 8 Hufen auf Anderbeckscher 
Mark ; weiter 1 Garten, der lütke Pfarrhof, giebt 10 gr. Erbzins, 1 Garten 
giebt als Zins 1 Martinsgans; aus Baderaleben : 2 gr. Erbzins von 
1 Holzfleck der Ratb, ebenso 2 gr. Cordt Rithforth, 4gr. von der Stein- 
mühle; von der Kirche 8 gr. Memoriengeld und 6 gr. Betmessengeld; 
IV2 Morgen Wiese, Grasung wie ein Nachbar, Quartalgeld, Brot und 
Wurst Umgang zu Weihnachten, 1 pf. von jedem Communicanten zum 
neuen Jahr, Accidentien. 

Zum Küstereinkommen wird weiter hinzugefügt: Wohnung und 
Garten, der Nussbaum auf dem Kirchhofe, das halbe Gras auf dem 
Kirchhofe, 1/2 Schock Korn oder 3 Himten rein Korn von dem Meierhofe 
des Klosters Huyseburg, 4 gr. Memoriengeld, 3 gr. Betmessengeld, 
12 gr. fUr die Register der Kirche zu schreiben; 9 gr. fUr die Gemeinde- 
register; endlich von etwa 40 Knaben quartal. 2 gr. Schulgeld von 
jedem und im Winter 2 gr. Holzgeld. 

Cordt Hampe hat neulich 20 fl. der Kirche gegeben, um von den 
Zinsen armen Dienstmädchen, „wenn sie zur Ehren gerathen, zu Hülfe 
zu kommen.'^ 

Keincke Bedtman hat vor Alters 2 Malter Weitzen jährlich ver- 
macht zur Spende, werden verbacken und jedem Hauswirthe 2 Brote ins 
Haus geschickt mit den Worten: „Bittet vor fieinke Betman und seine 
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eheliche Hausfrau." Das hat den Herren Visitatoren nicht gefallen, sie 
sollen lieber Gott danken und der Freundschaft alle Wohlfahrt wünschen. 
Jacobns Wobbecke ist erst 1579 gestorben. 

Die Pfarrkinder haben den Katechismus ziemlich gewnsst. 

5. Badersleben. 

Das Dorf Badesleve wurde am 7. Sept. 1564 von denselben 
Herren, die auch in Eilenstedt waren, visitirt ; es waren 80 Hauswirthe 
am Orte. 

Die Pfarre, welche von der Aebtissiu des Jungfrauenklosters zu 
Hedersleben zu Lehn geht, hatte 33 Jahr lang der 70jährige Her- 
mannns Reche innegehabt; Alterschwäche halber giebt er die Pfarre 
auf und die Visitatoren setzen an seine Stelle den gelehrten Gesellen 
M. Cunradus Eschart, der zu Halberstadt ordinirt, bei der Aebtissin 
um Beleihung ansuchen soll. 

Der Pfarrer hat 7 Hufen, nemlich 4 Hufen zu Badersleben, 2 zu 
Glusingen, 1 zu Anderbeck. Femer hat er 1 Holzfleck von 40 Morgen 
im Huy, 1 Wiese von 6—7 Schock Bund Heu, 30 gr. aus der Kirche, 
4 Hühner Erbzins von 1 Hof zu Anderbeck, 8 gr. Erbzins von 1 Mühle 
vor Badersleben, 6 gr. Erbzins von 3 Höfen daselbst, Brot und Wurst 
zu Weihnachten, Quartalgeld, noch 1 Umgang Brot und Wurst zu 
Neujahr — die Armen geben 1 pf — , Accidentien. 

Der Küster hat 22 Morgen, 15 gr. aus der Kirche, 1 fl. vom 
Seiger stellen , Brot und Wurst auf Dreikönige , Ostereier, Accidentien, 
1 gr. quartal. vom Pfarrer und Mahlzeit. 

Die Kirche hat SV« Hufe (verpachtet für 4 fl. 12 gr. pro Hufe), 
1 Holzfleck, der Olrichsberg, von Asmus v. Knetlingen erkauft, 195 fl. 
Capital, 1 fl. von 1 Garten, an Erbzinsen 35 gr. 3 pf und 2 Hühner. 

Die Kirche giebt 3 mal jährlich jedem Armen 1 Brot und 1 Stück 
Speck. 

Der alte Pfarrer, Herr Merten, berichtet, dass ein Desolat zu 
Wockenstedt sein soll, das 20 Malter Korn trage und zur Pfarre gehöre, 
jetzt aber vom Halberstädter Pfaffen Kahrhoff gebraucht werde. 

Der alte Pfarrer soll erhalten ^2 Wispel Roggen von der Ge- 
meinde, 6 fl. aus der Kirche, 1 Hufe und 4 Schock Wasen vom neuen 
Pfarrer. 

Bei der Visitation 1589 werden ebensoviel Hauswirthe gezählt. 

Pastor ist Nicolaus Haze von Fran ken hausen , 38 Jahr alt; ist 
anno 81 von der Halberst. Joh.- Schule, wo er Schulmeister gewesen, 
auf Promotion des Herrn Johann Spitznase und Matth. Bötticher hier- 
her berufen, zu Blankenburg durch Herrn Leonbart ordinirt und vom 
Kl. Hedersleben beliehen. Er hat dem Propst 3 Goldgulden zur Lehn- 
wahr geben müssen, der Propst aber hat einen ganzen Tuch englisch 
Wandt haben wollen. Er hat im Examen wohl bestanden. 

Die Kirche hat 8^2 Hufe (21 Morgen werden ihr von den Colonen 
frei bestellt, das übrige ist für 30 fl. verpachtet, doch geben etliche 
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Nichts, wenn am Dreyberge brach ist), 8 fl. Gapitalzins, 4 fl. 3 gr. Erb- 
zins, 1 Ilolzfleck; das tiras vom Kirchhofe gebrauchen die Leute 
umsonst „zur Riege um." 

Eine jede der 3 Spenden , welche jährlich von der Kirche ausge- 
theilt werden, kostet 9 — 10 fl.; die eine soll von einem Todtschläger 
gestiftet sein, der 30 fl. Capital gab, wird daher noch heute die Blut- 
spende genannt. Da aber allerhand loses Gesinde und Leute, die es 
nicht bedtlifen, die Spende holen und erhalten, so sollen in Zukunft 
nur 2 Spenden gereicht werden. 

Der Gotteskasten hat jährlich 5--5V2 A- 

Betreffend das Desolat zu Wockenstedt, einer wüsten Doristätte 
bei Badersleben, das wahracheinlich noch immer von der Klerisei in 
Halberstadt gebraucht wird, findet sich im alten Visit. -Buche de 64 
der Zettel: „diese Acker, so zu Wockenstedt liegen, ist kein Desolat, 
sondern sind Gttter, so ad vicariam St. Georgii in ecclesia collegiata 
Beatae Mariae Virginis, quae officiaturae subcustodiae inibi adhaeret, 
gehören, eins Vicariae modernus possessor est Johannes Friedericus 
Brietzke.** Der Pfarrer Haze widerspricht dem. 

Das Pfarreinkommen ist dasselbe geblieben. Der Holzfleck 
liegt im Amt Dardessem. Das Kloster gab dem Pfarrer 10 gr. Me- 
moriengeld; weil nun der Pfarrer die Memorie nicht mehr will helfen 
begehen, so weigert das Kloster die 10 gr. und schreibt: beneficium 
propter officium. 

Bezüglich des Küstereinkommens wird gesagt, der Acker sei 
gar schlimm, es bringe unterweil der Morgen kaum Vg Schock Korn. 
FUr das Stellen des Seigers hat der Küster nun 2 fl. Er hat auch 
Schulgeld, doch könne er der Schule nicht fleissig warten, da er auch 
Rathsschreiber sei; das soll geändert werden. 

Die Leute sind im Katechismus wohl bestanden. 

6. Klein-Dedeleben. 

Am gleichen Tage wie Badesleve, wurde 1564 von denselben Visi- 
tatoren auch Ititken Dedeleve visitirt. Es waren am Orte 32 Halber- 
städter und 7 Reinsteinsche Hauswirthe, dazu die von Kneitling. Die Piarrc 
geht vom Abt zu Lutter zu Lehn. 

Pfarrer war Jacobus Starcke, HO Jahr alt, anno 56 im Papstthum 
zu Halberstadt ordinirt und Mönch im Kloster St. Johann vor Halber- 
stadt; er ist seit 7 Jahren hier. 

Der Pfarrer hat 3^2 Hufen, 7^/2 Schwadt Gras trägt ungefähr 
3 Fuder Heu, Gemeinde-Grasung wie ein andrer Nachbar, 7V2 gr« Erb- 
zins von 3/4 Land vor Aderstedt, die Hälite eines Gartens, der der 
Kirche gehört, 6 gr. von dem v. Kneitling ftlr 1 Garten, Wurst und 
Brot zu Weihnachten, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat V2Hnfe, 8 Schwadt Gras in der Gemeindetheilung 
wie ein andrer Nachbar, Wurst und Brot auf trinm regnm, Ostereier, 
Accidentien. 
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Die Kirche hat V2 Hufe; 39 Morgen verpachtet ftlr 7 fl. 4 gr., 
davon giebt aber die Kirche Ifl. 18 gr. Erbzins und 2V2thlr. Schätzung; 
^2 Hufe hat Hans Olize und giebt dafür 3 Himten Weitzen und 3 Mandel 
Käse oder Heringe zur Spende. Eben dazu giebt Drewes Spede für 
V4 Land 3 Himten Weitzen und V2 Schock Käse, Ciliax Rock flir 
1 Morgen 3 Himten Weitzen und V2 Schock Käse, Michael Urn Zins 
ftr 15 fl. Capital 3 Himten Weitzen und V2 Sckock Käse. Weiter hat 
die Kirche 3 pfd. Wachs und öVg gr. Erbzins, 4 pfd. Wachs von 
4 Höfen, 1^/4 pfd. Wachs und 1 Himten Mohn von 4 Gärten. 

Einen Kirchengarten hat der Küster, stellt dafür Abendmahls -Wein 
und Oblaten. 

Es wird bemerkt, dass der Pfarrer einen Pfarrgarten um 30 fl. an 
den V. Kneitling verkauft hat; es ist dem Pfarrer autgelegt und ein- 
gebunden, den Kauf wieder rückgängig zu machen. Die Gemeinde 
soll künftig kein Kircheneinkommen in den Nutzen der Gemeinde ver- 
wenden. 

Bei der Visitation 1589 werden 51 Hauswirthe und 10 Hausge- 
nossen angegeben. Die Pfarre, welche der Abt von Königslutter ver- 
leiht, hat Gabriel Riba aus Doif Wardesleben im Amt Hoetens- 
leben inne. Derselbe ist 25 Jahr alt, war Conventual des Kl. Königs- 
lutter, ist anno 8S hierher berufen und von Boetius zu Helmstedt or- 
diniii;; er ist im Examen ziemlich bestanden. 

Als Kircheneinkommen wird diesmal angegeben 1 fl. 17 gr. 
Erbzins von Häusern, 9 fl. 19 gr. Pacht von 39 Morgen und etlichen 
Wiesen, 7 pfd. Wachs Erbzins von Gärten, das Gras vom Kirchhofe 
erntet ein Mann im Dorfe, der dafür Wein und Oblaten stellt, 1 Garten 
hat der Küster, 21 M. Acker bestellt die Gemeinde der Kirche frei, 
(die Bauern haben von jedem Morgen 7 M. groschen Pfluglohn genom- 
men, sie sollen aber in Zukunft nur einen Schreckenberger erhalten). 
Die Einkünfte der Spende sind noch dieselben, doch soll die 4. Spende 
eingehen, indem der Zins von 15 fl. zu hoch ist (3 Himten Roggen und 
oO Heringe); es soll dieser Zins zur S.Spende geschlagen werden. Der 
Kirchengarten, den der Pfarrer halb gebrauchte, ist zur Hälfte verkauft 
lür 24 fl., welche für die Kirche verzinslich ansgethan sind. Auf dem 
verkauften Theil des Gartens ist gebaut. 

Ein Gotteskasten soll für die Armen und für die Nothdurft der 
Kirche eingerichtet werden. 

Das Pfarreinkommen ist geblieben; der Kauf des Pfarrgartens 
ist nicht rückgängig gemacht; der Pfarrer hat seinem Nachfolger das 
Kaufgeld mit 30 fl. zu übergeben. Zu Neujahr wird auch ein Umgang 
gehalten, jeder giebt nach seinem guten Willen. 

Der Küster hat 19 Morgen, i Grastheil, 1 Garten vor der Kirche, 
Wurst und Brot auf trium regum, Rennei, Accidentien und von jedem 
Knaben 3 gr. quartaliter Schulgeld. 

Die Leute haben ziemlich beten können. 
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7. Gross-Dedeleben. 

1564 wird in Grossen Dedeleve die Zahl der Uaaswirthe nicht 
angegeben. Die Pfarre geht vom Bischof zu Lehn. 

Der Pfarrer Johannes Willingerodt, 55 Jahr alt, ist anno 43 
zu Halberstadt im Papstthum ordinirt, und nun 14 Jahr hier Pfarrer. 
Im Examen hat er gar wenig antworten können, hat aber Leibes- 
schwachheit vorgewandt und weil die Leute den Katechismus gekonnt, 
so hat man ihn bis auf ferneren Bescheid bleiben lassen. 

Der Pfarrer hat 2V2 Hufe auf Dedeleber Mark und 1 Hufe auf 
einer wüsten Feldmark, sie sind aber nicht ganz voll; Wurst und Brot 
auf Weihnacht, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat ^'2 Hufe, Brot und Wurst auf trium regum, Oster- 
eier, eine Theilung wie die Nachbarn, Accidentien. 

Die Kirche hat 3^2 Hufe und 3^2 Morgen, 26 gr. von etlichen 
Stücken Wiesen, 1 pfd. Wachs Curt Hartmann von Haus und Hof, 
I6V2 gr. Erbzins von etlichen Höfen, 2 fl. 3. gr. von 4 Höfen, 6 fl. 
14 gr. Capitalzins. Aber die Kirche muss abgeben: 1 fl. 13 V2 gr. Erb- 
zins und 2^2 thlr. Schätzung. 

Im Jahre 1589 ist die Zahl der Hauswirthe ohne Häus- 
linge 69. 

Pfarrer ist Henning Stade aus Dedeleben, 51 Jahr alt; er ist 
von Buxtehude, wo er Caplan war, von Erzbischof Sigismunds Käthen 
hierher befördert und zu Harburg ordinirt; er ist im Examen wohl- 
hestanden. 

Von dem Kirchenacker hat Hans Heims V2 Hufe tUr 1 thlr. 
Jahn Bischof ebenso, Jochim Kannemann ebenso, 1 Hufe Hans Wende- 
burg 2 thlr., V4 Valtin Hamster 30 gr., V« Hufe gebraucht die Kirche, 
selbst, 80 fl. Capital (auch der Gotteskasten hat 70 fl. Cap.), 10 gr. 
Erbzins von Häusern, 10 gr. Hans Heims von 2V2Schwadt Gras, 16 gr. 
von 31/2 Schwadt Gras Hans Wendeburg. (Die I6V2 gr. Erbzins sind 
abgelöst und das Geld zum Bessern der Kirche und Pfarre ver- 
wendet). 

Am Pfarreiukommen ist zugekommen 9 Schwadt Gras, 1 pfd. 
Wachs, zu Neujahr von den 10 Ackerleuten 10 Würste, die andern 
geben nach Wilikühr, das Feld aut der wüsten Mark wird als V2 Hufe 
angegeben. 

Dem Küster wird bei dieser Visitation von jeder Hute 4 Garben 
Weitzen oder Roggen zugelegt. Er hat auch 1 fl. für das Stellen des 
Seigers. 

Der Gotteskasten hat jährlich 10 fl. 

Zu einer Spende hat Sivert Meyer verordnet 40 fl., welche 4 Scheffel 
Weitzen Zins geben; dazu giebt der Gotteskasten 3 Scheffel und 
die Kirche soviel Geld, dass jeder Arme zum Brot 1 Hering oder 
2 Käse bekommt. 

Die Leute haben ziemlich beten können. 
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8. Eilsdorf. 

Am 8. Sept. 1564 sollen zu Eilstorff 23 Hanswirthe wohnen. Die 
Pt'arre geht vom Bischof zum Lehn. 

Henning Voigt, 34 Jahre alt, im Papstthura zu Halberstadt 
ordinirt, Mönch im Kloster Rittershausen, ist des alten Pastors Adjunct. 
Dieser junge Pastor ist wegen seines unzüchtigen Lebens zu Unseburg 
vertrieben , hat sich ohne Vocation in diese Pfarre gemacht und hat 
eine unzUchtige Person gefreit. Er soll vor Oalli räumen. Der im 
Examen zu Schlanstedt wohlbestandene, anno 59 zu Wittenberg ordinirte 
Herr Johann Balhorn soll diese Ptarre erhalten, soll aber dem alten 
Pfarrer, Herrn Joachim Kock, 2 Hufen, nicht die besten und nicht die 
schlimmsten, bis ans Lebensende überlassen. 

Die Pfarre hat 5 Hufen, 1 Wiese von 5—6 Schock Bund Heu, 
Quartalgeld, einen Umgang Wurst und Brot zu Weihnachten, zu Nen)ahr 
von jedem Ackermann Brot und Wurst, von jedem Kossath 2 pf, 
Accidentien 

Der Küster hat 13 Morgen, Brot und Wurst auf trium regum, 
5 gr. aus der Kirche, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe, 2 Hufen hat Henning Todt Hör 4 fl. — 
der Zins soll erhöht werden ; ^U Landes geben 20 gr. , soll auch erhöht 
werden; 12 gr. Zins von einer Worth am Tihe; 4 gr. Erbzins von 
1 2 Hute auf Dingelstedter Mark ; 83 fl. Capital , das an die Gemeinde 
verliehen ist. 

In Eilstorff liegt eine wüste Kapelle, dazu gehört 1 Hof und 
2V2 Hufe und mehr. Soll Herr Andreas v. Holzendorff jetzt geniessen. 

1589 sind 26 Hanswirthe hier. 

Pfarrer ist Johann Balhorn aus Halberstadt, 57 Jahre alt; anno 
64 hierher berufen, war er vorher zu Wackersk'ben im Amt Hötens- 
leben ; er ist anno 59 zu Wittenberg durch Eberus ordinirt. Im Examen 
ist er wohl bestanden. 

Das Kircheneinkommen ist unverändert; die 2 Hufen hat 
Tile Mötefindt lür 5 thlr. Zins, die 19^2 Morgen sind verpachtet pro 
Morgen 2^2 gr« ; dagegen sind neu aufgeftthrt 2 Gärten, welche 2 Nach- 
barn tür 15 gr. Zins gebrauchen, ebenso geben 2 Nachbarn iUr eine 
Worth 1 thlr., noch eine Worth hinter dem Tihe giebt 15 gr. Zins. 
Das Gras auf dem Kirchhof bekommt der Kuhhirt, datür treibt er die 
Kühe auf den Kirchacker. 

Der Gotteskasten trägt jährlich etwa 5 fl. 

Beim Pfarreinkommen ist nur hinzugekommen 6 gr. Salvegeld 
in den Fasten. Der PfaiTcr bittet, da sein Vorgänger, der alte Herr 
Jochim, noch bis zum Jahfe 87 gelebt habe, und er solange ihm ein 
Bedeutendes habe abgeben müssen, so möge man nach seinem Tode 
seiner Wittwe oder armen Kindern ^'2 H^ife Pfarracker eine Zeitlang 
zum Gebrauch geben. Die Visitatoren wollens dem Bischof berichten. 
(Am Rande wird bemerkt, dieser Pfarrer sei bald nachher gestorben, 
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sein Nachfolger, der Schulmeister von Schlanstedt, habe leicht in die 
Ueberlassung etlicher Läudereien gewilligt). 

Das desolate Capellengnt St. Catharinae von 2V2 Hnfe hat 
Christof von Mahrenholz dem Sohne des Johann Elyas überlassen. 

Als Ktistereinkommen ist hinzugetreten Grastheil, wie ein 
Nachbar, 2 thlr. für Seigerstellen und Führung der Kirchen- und Ge- 
meinderegister, 3 gr. Salvegeld, Rennei und von den 18 Schalknaben 
quartaliter 3 gr. Schulgeld. 

Die Leute haben wohl beten können. 

9. Pabstdorf. 

1564 wird bemerkt: Das Dorf Pabstorff ist grösstentheils Braun- 
schweigisch; es wohnen aber darin 13 Halberst. Nachbarn und ein 
freier Hof, der nach Magdeburg gehört. Die Leute sind in Schlanstedt 
verhört. Pfarre und Pfarrer sind Braunschweigisch. 

1589 wird dasselbe wiederholt und hinzugefügt, das jus patro- 
natus habe der Herr von Warberg. Die wiederum nach Schlanstedt 
befohlnen Bauern haben wohl beten können und ihrem Pfarrer ein gut 
Zeugniss gegeben. 



Amt Crottorf. 

1. Crottorf. — 2. Hordorf. - 3. Wullerstedt. 

1. Crottorf. 

Als hier am 14 Juni 1564 visirt wurde, hatte das Dorf 25 Haus- 
wirthe. 

Die Pfarre, die der Bischof verleiht, hatte innc Simon Mirica, 
43 Jahre alt, anno 46 zu Wittenberg ordinirt, seit 18 Jahren hier; ist 
im Examen wohl bestanden und fleissig im Amt, denn die Bauern konnten 
alle wohl beten. 

Der Pfarrer hat 3 Hufen weniger 1 Morgen, nemlich 39 M. im 
bogen Felde, 50 Acker vor dem Dorfe, 10 Morgen zu Orsleve hatte Busse 
von Asseburg zur Pfarre gegeben, daför muss der Pfarrer Wein, Oblaten 
und Kohlen in die Kirche schaffen ; 1 Wiese, da die Weiden umherstehen, 
von 3 Fuder Heu, 1 Wiese am Sumpe „die Vogtstaufe" mit 3 Fudern, 
1 Wiese, geheissen der Steinfurth» mit 3 Fudern, 1 Wiese, genannt der 
Hackelsblegk, mit 3 Fudern, 3 I^geden mit 2 Fudern, 3 Ruthen Gras 
zu Orsleve mit 2 Fudern; dazu 12 gr. Erbzins von 1 Hufe vor Ben- 
zingerode, 3 gr. Erbzins von 1 Haus zu Crottorf, 4 gr. aus der Kirche, 
Quartalgeld, Neujahr Wurst und Brot aus jedem Hause, Ostern 1 Schock 
Käse vom Schloss, 1 gr. flir die Hagelpredigt am Tage Urbani ans der 
Ortskasse, 1 Schweinskopf, 2 Rippenbraten, 1 Schock Kleinbofbrot vom 
Schloss zum neuen Jahr, Accidentien. 
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Der KUster hat 10 Morgen, l Wiese, Markkorn, von jeder Hufe 
4 Garben, macht 1 Schock und 56 Garben, Va Malter Roggen von dem 
Hofe derer von Krosigk, Brot und Wurst am Dreikönigstag, Ostereier; 
^2 Schock Brot, V2 Schweinekopf, 1 Rippenstück, 1 Wurst vom Schloss 
aufs neue Jahr, V2 Schock Brot und V2 Schock Käse Ostern vom Schlosse, 
jährlich 8 pf. Zeitgeld von jedem Hause, 6 pf. quartaliter aus der Kirche, 
von den Geschwornen zu Crottorf 6 pf. am Urbanstage, den Salzzoll 
nemlich von jedem Fuder Salz, das durch Crottorf geführt wird, für 

1 pi. Salz, Accidentien. 

Die Kirche hat 1 Hufe, 1 Worth von 3 Morgen Jacob Müller 
8 gr., 1 Worth von 1 Morgen Henning Sarriges 3 gr., 1 Kampff von 
4 M. im hohen Felde Peter Pomme 6 gr., 1 Worth Hans Klockmann 
3 gr., die Oblaten worth von 1 Morgen Piper IV2 gr., 1 Morgen, der 
Tümpt'lmorgen, Hans Kedding 4^2 gr, die krumme Worth von 2 M. 
Hans Hoppener 5 gr., tlir 4 Morgen vom Pfarrer 6 gr., 1 Worth zu 
Orsleve der Voigt 2 gr., 1 Wiese zu Orsleve Peter Bauer 15 gr., 1 Wiese 
Haus Klockmann 15 gr., 1 Wiese die Alterleute 12 gr., l Wiese „der 
hilgen Tie^*, gebrauchen die Nachbarn, einer um den andern für 1 fl, 
Capitalzins 19 gr. von Behr Klingke und der Weschken. 

Im Jahre 158U hatte Crottorf 28 Hauswirthe. Simon Mirica 
von Perleberg, 67 Jahre alt, war noch immer hier im Amt; er war vor 
43 Jahren zu Wittenberg von Bugenhagen ordinirt, berufen von Heinrich 
v. Krosigk, der Zeit Inhaber des Hauses Crottorf (jetzt ist Inhaber 
der Stiftshauptmann Heinrich v. d. Luhe). Hat nie eine Predigt con- 
cipirt, hat Postillen Lutheri, Brentii, Wollen und Corvini und Dicta 
in einem Büchlein, die liest er lleissig, dass sie ihm zur rechten Zeit 
einfallen. Ist aber ein guter, alter, frommer Mann, und treibt den 
Katechismus mit den Leuten wohl, so dass sie den Katechismus mehren- 
theils gewusst haben. Sein Vorgänger war Amtmann und Pfarrer zu- 
gleich, verhörte erst Sachen und ging dann mit der Keule den Leuten 
vor die Thtire und nöthigte sie zur Kirche. 

Das Einkommen der Kirche hat sich insofern geändert, als 
sie V2 Morgen tUr 20 fl gekauft hat, das Capital ist auf 187 fl. 19 gr. 

2 pf. gewachsen. 

Der Gotteskasten giebt das Jahr etwa 3 fl. 

Die Kirche hat reiches Inventar: 2 Kelche, 1 Monstranz, 1 silbernes 
Köhrchen, durch das die Leute aus dem Kelche gesogen, 1 Schap, 
darin allerlei Heiligenschmuck mit Spangen, 10 Leuchter, 2 Rauch- 
fässer, 2 Wasserlöwen von Messing, 6 Kasein, 7 Altarlaken, 6 Röcheln 
und 3 bunte Binden um die Röcheln, sowie vieles Andere. 

Die Kirche giebt 1 Fass Bier bei der Kirchrechnung, 1 Fass beim 
Mistfahren, 1 Fass beim Säen; die Visitatoren meinen, es sei unbillig, auf 
l Hufe 3 Fass Bier zu versaufen, sollen hinfort nur V2 Fass in Allem 
zum Gesoff haben. 

Die Kirche wird zum bevorstehenden Neubau der Pfarre etwaa 
geben, aber das Meiste sollen die Leute geben. 
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Das Pfarreinkommen ist angeändert. Der Pfarrer klagt, er 
habe vor Jahren aus Leibes- und Lebensgefahr ans der Pfarre in sein 
eigen Haus zJeben müssen; bittet um 6 thl. Miethsentschädignng. Er 
habe vor 29 Jahren viel Geld an die Pfarre verbaut. 

Auch das KUstereinkommen ist gleich geblieben, nur hält er 
jetzt Schule mit 26 Knaben, von denen jeder quartaliter 2V2 g^- Schul- 
geld giebt. Der Küster Johann Delius bittet, man möge ihm den 
Kamp von 4 Morgen , den der Pfarrer iUr 9 gr. Zins hat, um denselben 
Zins geben. Der Rarrer ist einverstanden, wenn der Küster am Ort 
bleiben und nicht weggehen wolle. 

2. Hordorf. 

Als hier am 14. Juni 1564 visitirt wurde, wohnten 80 Haoswirthe 
im Orte. Die Pfarre geht vom Bischof zum Lehn. Pfarrer ist J a c h i m 
Steffens, 40 Jahre alt, anno 53 zu Magdeburg ordinirt, nun 11 Jahre 
hier im Amt. Er versteht christliche Lehren recht, ist wohlgeschickt, 
aber die Bauern sind sehr sträflich befunden. 

Das Pfarreinkommen besteht in 3 Hufen weniger 7 Morgen, 
2 Wiesen bei dem Alslebischen Wege und gegen die Altenburg, 1 Holz- 
fleck, in dem auch eine Wiese ist, 9 gr. von 3 Häusern Erbzins, 11 gr. 
aus der Kirche, Weihnachten aus jedem Haus 1 pf., Quartalgeld, Wurst 
und Brot zu Neujahr, Accidentien! 

Der Küster hat 3 Morgen in allem Felde (macht 9 Morgen), 
2 Wiesen, Markkorn von jeder Hufe 3 Garben , Kastenkom von jedem 
Ackermann V2 Himten Roggen, von jedem Kothsassen V4 Hunten, 
4V2 gr- Salvegeld aus der Kirche, Brot und Wurst auf Dreikönigstag, 
Accidentien. 

Die Kirche hat ungefähr Vg Hufe, einige Wiesen und Holzflecke, 
die für 5 fl. und etliche Groschen ausgethan sind. 

Im Jahre 1589 hatte das Dorf 68 Hauswirthe und 24 Häuslinge. 

Pfarrer war Antonius Wiesen aus Stadt Hagen, 42 Jahre alt, 
kam anno 75, nachdem er zu Wittenberg von Caspar Eberhard ordinirt 
worden war, als Diakonus nach Schwanebeck, wurde von dort durch 
den Hauptmann Baltzer (Georg?) v. Lochow auf Crottorf berufen und 
scde vacante vom Domcapitel beliehen ; ist im Examen wohl bestanden, 
treibt sonderlich den Katechismus wohl, dass seine Pfarrkinder auch 
die Auslegung fast alle beten konnten. 

Die Kirche hat 22^ 2 Morgen, 10 Graseflecke, nemlich das Brücken- 
bleck, das Tulten Hol, den Kranck. den Kranck beim Alschleber Förde, 
die alte Bode, die 10 Schwadt, die 6 Schwadt, die zur Legen, das 
Gras hinter dem Kirchhof, der Alterleute Bleck: diese alle sind ver- 
pachtet für 6fl. 19 gr. 9pf.; femer 1 kleinen Holzfleck am Dorfc an der 
Brücke, einen Holzfleck^ Weiden und Garten hinter dem Kirchhofe, einen 
Weidenfleck an der Bode hinter der jungen Höhuing. 

Der Gotteskasten bringt jährlich höchtens 7fl., wird den Armen 
ausgetheilt. 
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Bei der KircbrechnuDg wird vertranken ein Fass Bier, beim Mist- 
fabren 1 Fass, beim Säen 3 fl. Ist viel zu viel versoffen auf 1/2 Hufe; 
V2 Fass versaufen, ist mebr als zu viel. 

In der Klaus wohnt eine arme Frau. Einkünfte sind nicht dabei. 

Das Pfarr einkommen ist unverändert, nur wird noch ein 
Viertelmorgen Holtzplätzlein gegen den Espen erwähnt. 

Der Küster hat sein altes Einkommen, nur das Rennei ist hinzu- 
gekommen, auch hat er jetzt 12 Morgen, indem der Bischof ihm 3 M. 
vom Kirchenacker auf Vorbitte des Herrn Johann Manardus zugelegt hat; 
ebenso sind ihm neulich 10 fl. aus der Kirche ttir Schulhalten bewilligt; 
so ist hier Freischule, die von etwa 40 Knaben besucht wird. 

3. Wulferstedt. 

Als hier in Wolfferstedt am 19. Juni 1564 visitirt wurde, wohnten 
im Dorfe 62 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche von Henning v. NeindorflF lehnt, hatte der 
61jährige Nicolaus Werdenhagen inne, der anno 24 im Papst- 
thum zu Halberstadt ordinirt, erst Messpriester war und nun 25 Jahre 
hier Pfarrer ist. Er hat im Examen genugsam geantwortet. 

Die Pfarre hat ÖV2 Hufen minus 4 Morgen, 7V2 gr. Erbzins von 
einem Garten, 3 gr. Erbzins von einem Wohnhofe in der Oberstrasse, 
1 Grashof, Quartalgeld, zum Christabend von jedem Hanse 2 pf., zu 
Neujahr ein Umgang Wurst und Brot, Accidentien. 

Der Küster hat 2 Morgen in allem Feld (Summa UMorg.), 1 geringe 
Graswiese, Markkom 4 Garben von jeder Hufe, auf Dreikönigstag einen 
Umgang Brot und Wurst, 6 pf. und etliche Eier zu Ostern aus jedem 
Hause, Accidentien. 

Die Kirche hat in einem Felde 9, im andern 7, im dritten 6 M., 
ferner 31 Morgen, welche den Leuten ausgethan sind, so dass 1 Morgen 
Winterfeld 1% Himten Roggen, 1 Morgen Sommerfeld 1 Himten Gerste 
giebt, 6 gr Erbzins von 2 Höfen, 5 fl. Capitalzins. 

Im Jahre 1589 hatte das Dorf 66 Hauswirthe und 6 Häuslinge, 
Lehnsherr der Pfarre war Lippold von Neindorf in Wegeleben. 

Pfarrer war Cyriacus Longolius von Braunschweig, 65 Jahre 
alt; er ist vor 12 Jahren hierher durch den seligen Henning v. Neindorf 
berufen, vorher war er 24 Jahre lang Pfarrer in der Mark, zu Estett 
unter denen von Alvensleben; ist ordinirt von dem Superintendent der 
Altmark D. Johannes Lttderus; er hat im Examen zu Dardesheim 
ziemlich respondirt. 

Die Einkünfte der Kirche sind ebenso wie anno 64, Besitzer der 
beiden zinsenden Höfe sind Heinrich Beck und Heinrich Burgkmann; 
das Capital ist auf 213 fl. gewachsen. Bei der Kirchrechnung, beim 
Fahren des Mists auf die Kirchenäcker, beim Säen giebt die Kirche 
je 1 Fass Bier. Der Stiftshauptmann moderirt dies Saufen auf 1 Fass 
im Ganzen. 

Gotteskasten ist nicht da. 
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Beim Einkommen der Pfarre wird nur der zinsende Wohnhof, 
als in der grünen Strasse belegen, bezeichnet nnd bemerkt, dass der 
Pfarrer das Gras auf dem Kirchhofe hat 

Das Küste reieinkommen ist unverändert geblieben. 

Die Visitatoren bemerken, dass dieser Pfarrer im ganzen Stift 
berüchtigt sei, dass er seine vorm Jahre gestorbene Frau übel geschlagen, 
Verstössen und mit andern Weibern gelebt habe. Richter und Ge- 
schworne geben an, der Pfarrer sei im Amte fleissig, versäume keine 
Predigt, wissen nichts Böses wider ihn. Seine Tochter sei aber eine 

gemeine „Kruchh ** Der Küster ist seit Ostern hier, weiss auch 

nichts. Dagegen hat Herr Cilliax der Gemeinde und dem Küster auch 
ein gut Zeugniss gegeben. Hierauf hat man dem Pfarrer allein vor- 
gehalten, es ginge im ganzen Lande die Sage über ihn, dass er ein 
böses, rohes, wildes Leben führe, auch grobe unfläthige Worte gebrauche, 
dass er sein Weib unchristlich, in ciclopischer Weise gehalten, Abs» 
er mit andern Weibern lebe, dass er Kleidung trage, die für einen 
Pfarrer nicht zieme und sich von denen vom Adel als procurator und 
Unterhändler gebrauchen lasse. Der Pfarrer bestreitet alles, er mtt^e 
anziehen, was er „vorgelten** könne, müsse oft ins Feld reiten, er habe 
denen von Alvensleben und von Neindorf auf ihr Begehren unterweilen 
aufgewartet und das Licht in ihren Kindtaufen bewahrt; er habe es 
auch gern und billig gethan, wegen der grossen Gunst, die ihm von 
ihnen widerfahren. Die Visitatoren wissen wohl, dass man böse Sachen 
zu schmücken pflege, sie wollten ihm gönnen, dass sichs also hielte, 
wie er sage, allein es möchte doch nicht aller Dinge so sein; sie ver- 
mahnen ihn, er soll sich hüten, dass sich das Geschrei nicht häufe, wo 
nicht, so müsse er eines andern gewärtig sein. Cyriacus erwiedert, sie 
möchten nicht allen Geistern glauben; er wolle sich untadelig halten. 
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1. a. Stadt]Groeningen, — b. Süd -Groeningen, -- c. Kloster Groe- 
ningen, — 2. Kochstedt, — 3. Croppenstedt, — 4. Wogelcben, — 
5. Schwanebeck, — 6. Rodersdorf, — 7. Deesdorf, — 8. Hedersleben, — 
9. Winningen. 

1. Groeningen, 

a. die Stadt. 

Die Visitation 1 564 geschah am 15. Juni durch Job. von Barby, 
M. Bofe'tius, Jodocus Otto, M. Spoerer, M. Praetorius, Eckard StammeV, 
Casp. Breitsprach und Bartol. Uden. 

In der Stadt wohnen 100 Hauswirthe. Die Pfarre geht vom Bischof 
zum Lehn. 

Der Pfarrer Georgius Getze, 50 Jahr alt, ist anno 31 zu Bam- 
berg im Papstthum ordinirt und im Kloster Münchsberg, im Stift Bam- 
berg, eine Zeitlang Mönch gewesen; er ist nun seit 20 Jahren hier 
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Pfarrer. Er wird als wohlgelebrt und geschickt zum Lehren, aber auch 
als heftig und mit Worten spitzig bezeichnet, soll hinfort nicht allerlei 
Sachen auf den Predigtstuhl bringen. 

Der Diakonus Capar Drode, 27 Jahr alt, ist anno 61 zu Braun- 
schweig ordinirt und seitdem hier. Er versteht die christliche Lehre 
recht, soll alle Nachmittage Katechismus halten. Beide haben ihre 
Vocation vom Amt, Rath und Gemeinde. 

Die Gemeinde ist mit dem Pfiarrer Getze zufrieden, doch habe er 
vor 20 Jahren bei Annahme des Amts mit Wissen des verst. Stiftshaupt- 
manns Heinrich v. Hoim und des Amtmanns Valtin Kropf 1/2 Hu^^ 
Pfarracker um 1 fl. Zins zur Ktisterei gelegt, aber vor 3 Jahren wieder 
genommen (die Visitatoren entscheiden, der Pfarracker solle bei der 
Pfarre bleiben); er habe mit Vorwissen des Stiftshauptsmanns und der 
Amtsherm einen Graben um sein Gehölz im Bruche gemacht, der sei 
den Groeningem in Trift und Weide nachtheilig (Visitatoren: es soll 
dabei bleiben.); endlich habe er kürzlich spitzige Worte über einen 
„losen Buben" gebraucht (der Streit ist vertragen). PfaiTcr, Caplan 
und Custodes sind durch den jemaligen Stiftshauptmann, die Amtleute, 
Rath und Gemeinde vocirt. 

Der Pf ar re r hat IOV2 Hufe, 2 Gärten, 1 Holzfleck, 1 Grasfleck, lüfl. aus 
der Kirche, Quartalgeld, Accidentien. Hiervon hält erden Caplan und 
giebt ihm 20 fl., 1 Malter Roggen und Gerste, einen Theil der Accidentien. 
Es wird ausgemacht, dass der Pfarrer anstatt der bisherigen Besoldung 
dem Caplan 2 Hufen , eine Wiese nach Nienhagen und der alten Bode 
zu, trägt IV2 Schock Bund Heu, Quartalgeld und Accidentien von Taufen, 
Aufgeboten, Trauung und Begräbnissen geben soll; man will darauf 
sinnen, dem Caplan sonst Zulage und ein Haus zu schaffen. Auch hat der 
Caplan als Schulmeister von etlichen Knaben quartal. 2V2 gr., 7 fl. vom 
Annenlehn, die tägliche Präbende von dem Schloss, Neujabrsumgang 
trägt 2 fl. Dagegen soll hinfort ein eigner Schulmeister gehalten 
werden, dem will man die KalandsgUter zulegen, doch soll er dafür 
einen Adjuncten halten, damit die Jugend der Nothdurft nach ver- 
sorgt werde. 

Der Küster hat 8/4 Hufe, Wiese, Garten, 10 Malter Markkom je von 
dem Ackermann 1 Scheffel, vom Kothsassen V27 ^us ^^^ Kirche 3 fl. 
minus 6 pf , zu Neujahr Wurst und Brot, auch Accidentien. 

Die St. Martinikirche in Groeningen hat 9 gute Morgen, 
den Kamp am Garten, Gras an der Holtemme, trägt etwa 6 Schock Heu, 
4 Hufen 2 Morgen (darunter die halbe Hufe, die der Küster hat), Va Hufe 
(der Zins fliesst ins Elenden Amt), I9V2 Garten sind für 7 fl. 7 gr. ver- 
pachtet, der ganze Garten giebt 8 gr., der halbe 4, 1 fl. 19 g. 9 pf. 
Erbzins von Häusern und Aeckern, 109 fl. 3 gr. Capital. 

Da jährlich zu Ostern — Palmtag - beim Lichte machen G fl. und 
bei der Kirchrechnung 5 fl. verschlemmt worden sind, ist solches ganz 
abgeschafft. 

Das Lehn des Altars St. Jacob i, bestehend in 5V2 Hufe, hat der 
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Offizial ZU Haiberstadt an sich gezogen, weil der Pfarrer inGroeningen 
die papistische Messe nicht hält DerOflSzial erhält 16 Malter Roggen, 
14 Gerste, 4 Hafer, 3 Mark Pacht. 

Die Kalandsgesellscbaft hat je V2 Hufe auf Nordendorf- und 
Ilversdorf-Mark, 3 Zock Gras und einige Geldzinsen. 

An Stiftungen hat Tile Reinke jährlich ftlr 5 gr. Krengel auf 
Laetare den Kirchdienern und Schulknaben vermacht. Aus der Püschin- 
Spende von 1 Malter Brotkorn erhält jede arme Person in Groeningen 
1 Pfeiinigsemmel und 1 Pfennig ; das giebt Ciliax Enzian von V2 Hufe 
im Nordendorf, auch giebt das Stift Quedlinburg 8 gr. 

Die Schule hält derlCaplan, der Küster hilft alle Tage 2 Stunden 
im Leseunterricht Am Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag früh 6 
singt man „veni sancte'S danach beten die Knaben, darauf liest man 
ihnen grammaticam Philippi, die Kleinen hören und recitiren das kleine 
Compendium. Von 7 — 8 confabulationes Erasmi , repetitio Donati» 
Grammatik, Syntax, Compendium. Zuletzt weisen sie ihre Schrift auf. 
Darauf singt man : Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. An den Nach- 
mittagen dieser vier Tage singt man „veni maxime," darnach von 12-1 
einen Tag um den andern compendium musicae oder Figuralgesang, 
von 1 — 2 Syntax und Donat, von 2 — 3 epistolae Ciceronis ; den Kleinern 
wird eine Sentenz aus den Proverbien Salomonis exponirt, auch den 
Kleinsten ein Latein gegeben; endlich wird gesungen „da pacem". 

Mittwoch und Sonnabend früh 6 singen und beten, dann catechis- 
mus Martini , die Kleinsten sagen ihn deutsch auf, von 7 — 8 schreibt 
man ein argument, oder Wort oder Namen auf, von 8—9 epistolae 
dominicales, lateinisch oder deutsch. Wenn sie die Schrift aufgewiesen, 
singen sie: „Erhalt uns, Herr**. Mittwoch Nachmittag ist frei, Sonn- 
abend um 1 2 „veni maxime ," Choralgesang bis 1 , von 1-2 Evan- 
gelium, dann geht man in die Kirche zur Vesper. 

Der Gotteskasten, der mit demSeckell in der Kirche gesammelt 
wird, trägt etwa 15 — 20 fl., welche den Annen nach Nothdurft ver- 
theilt werden. 

Das Elenden Amt hat V2 Hufe von der Kirche und 115 fi. Capital. 

Kirchen- und Kalandsgttter haben gepachtet: Hans Robrade, Pomer 
Pomers, die Moringische und Meiger*8che, (Jochim Holsten, Hans Wagen- 
schiven, Heinrich Reincke, Henning Sochtingk, die Lttdicke Meiersche, 
Lorentz Rimann, die Drewes Robradische, Gercke T^mann, Andres 
Eggerdes, Tile Henkel zu Halberstadt, Matthias Dibbe zu Aisleben. 

Als Bürgermeister werden genannt Godthart Neunobel und Eitel 
Reimer. 

Bei der Visitation am 24. April 1589 durch Wipr. v. Tresskow, 
Hans Gebh. v. Hoim, M. Heimbert, M. Gundermann, M. Zimmermann 
wird gesagt, die Stadt habe 200 Hauswirthe, die Pfarre gehe vom 
Bischof zu Lehn. 

Der Pastor Antonius Riemschneider aus Alveld, 37 Jahr alt 
(obiit 15. Jan. 1606, bemerkt Uppechinos später am Rand), ist 1578 zu 
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Schoeningen von Kirchner in Gegenwart des M. Lazarus ordinirt und 
1581) hierher berufen. 

Der Diakonus Martinus Rolerus von Heeklingen, 48 Jahr alt, 
ist vor 23 Jahren von der üniversitaet Wittenberg, nachdem er dort 
durch Eberus ordinirt war, hierher vocirt. 

Alle Pastoren ans Groeningen, Deesdorf, Hedersleben, Rodersdorf 
werden zusammen de ecclesia, quae est communio sanctorum examiniii; 
und beweisen, dass sie ihre fundamenta doctrinae wohl wissen. 

DieStMartinikirche hat anErbzinslögr. vom AnitfUr4ptd. Wachs 
vom Vorwerk, das an Stelle von 4 Wohnungen getreten ist, 6 gr. 3 pf. 
Henning Oties Erben von V« Hufe zu Nordendorf, 1 gr. Klaus Kaiser 
von Haus und Hof, IV2 gr. Valtin Hilden, Drewes Jordan, Pawel Eil- 
man, Marx Frankleins Erben, Hans Freiberg, Michel Beystidde, Michel 
Schlechte, Marx Freibergs Erben ebenso, 9 gr. Hans Henckel von 
V? Hufe Zehnt, je 3 pf. von V4 Land geben Heinrich Steffens und Hein- 
rich Robraden. Gartenzins nemlich je IG gr. vom ganzen und 8 vom 
halben geben: Bartoldt Siegmund Kropf, Alexander Kropf, Clauss Kayser, 
Ditrich Lambs, Jochim Wagenschieber, Andreas Meyer, Thomas Rüde, 
Hans Plumbohm, Steffen Henckel, Hans Freybergk, Drewes Michel, Hans 
Krämer, Matz Püler, David Römmer, Andreas Robrade, Heinrich Marx, 
Thomas Wagenschieber, Wolff Brandes, Hans Robrade, Hans Henckell, 
Hans Schlüter, Cilliax Enzian, Hans Luder, Henning Söchting, Josua 
Hörn, Steffen Riemann, Hans Albrecht, Heinrich Wrede, Statins Flor. 
Pacht geben: Carsten Meyers Wittwe 13^2 A« von IV2 Hufe, Hans Ro- 
brade 9 fl. von 1 Hufe, Caspar Hecht 9 ü. von 1 Hufe, Steffen Rie- 
man 10 11. von 1 Hufe, Ludolf Wissmann 8 gr. vom Acker, Jochim 
Holst 4 gr. von 1 Morgen ; Hans Reinkens Wittwe 7 gr. von 7 eiserneu 
Schafen. So hat die Kirche Erbenzins 2fl. 1 gr. 9pf., Gartenzins 14 fl. 
und 2 gr., Pacht- und Capitalzins 46 fl. 17 gr. 

Der Gotteskasten hat 1588 ergeben 37 fl. 15 gr. 

Das Elendenregister hat Capitalzins 13 fl. 20 gr. 6 pf. Als 
Schuldner treten die Namen neu auf, Harman Rofsack, Harman Rossing, 
Cordt Jeger, Peter Letz, Martin Niebur, Michel Berg, Jürgen Fulhorn, 
Lorenz Sivert, LUdeke Mibe, Bartoldt Clodt, Clauss Ertman, Pawel 
Behme, Marx Wedderbolth. 

Bei der Kirchrechnung am Sonntag Judica sind nur etwa 8 gr. aus- 
gegeben, aber am Palmsonntag hat die Kirche 2 Tage lang Rath, 
Pfarrer, Kaplan, Küster sammt Frauen zu Gast gehabt und sind wohl 
20 fl. drauf gegangen; das soll nicht mehr geschehen. 

Des Pfarrers Einkommen besteht in G Hufen und 12 Morgen, 
1 Wiese an der Bode, 1 Garten und Holzfleck, 16 Züge Gras, I Hörn 
über der Holtztemme (!), 7 fl. 18 gr. aus der Kirche, 6gr. aus dem Gottes- 
kasten, 1 fl. Opfer zum neuen Jahr, von 2 Häusern zu Destorf 4 Hühner 
Erbzins, 1 Haus in Groeningen giebt 5 gr., Frönhofer, Heine Lange 
und Neunhöfel geben 8 gr., 3 gr., 3 gr. von Gärten. 

Der Ca plan hat vom Warrer 4 Hufen, 1 Wiese über der llolt- 
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emme, 1 Garten, Quartalgeld, Accidentien; sonst lässt er vom Hof 
alle Sonn- und Festtage die Kost von Advent bis Trinitatis holen. Wenn 
arme Sünder gerichtet werden, hat er Mahlzeit und Trinken vom Hofe. 
Vor 18 Jahren hat aber der Caplan noch 3 Mark von dem Altarlehn 
St. Jacob gehabt. Der Colon Mathis Hecht will es ihm nicht geben. 
Inhaber des Lehns war der Dechant Ludwig v. Britzke, jetzt ists 
Eustachins Botel. 

Der Schulmeister hat 1 Hufe vor Groeningen, stammt vom Ka- 
land^ V2 Hufe vor Wegeleben, 3 Zogk Gras- auch Kalandsgut, 6 fl. 
weniger 3 pf. Geldzins vom Lehn St. Annae. Jeder Schulknabe giebt 
quartal. 2^2 gi**; dazu hat er mit seinem CoUegen auf dem Hofe alle 
Tage einmal die Kost. 

Der Cantor hat 10 fl. vom Schulmeister, das halbe Schulgeld, 
die Kost. 

Kttster und Organist ist Carl Loff, er hat 10 Morgen alsKOster, 
15 Morgen als Organist, Gras von 1 Fuder Heu, 1 Kohlgarten, 2Wispel 
Brotkorn zn Martini, das Amt giebt 1 Malter, der Ackermann und einer 
vom Adel IScheflFel, derKothsass 1/2 Scheffel, dasRennei, 1 fl. I2V2 gr. 
ans der Kirche, ein gelegenes und wohlausgebautes Haus, Accidentien. 
80 oft Pfarrer und Caplan aufs Schloss zur Mahlzeit gehen, geht und 
geniesst der Kttster mit , hingegen soll der Kttster die Orgel und das 
Kttsteramt mit allem getreuen Fleiss verwalten, sich auch gegen die 
Herren im Amt, Pfarrer, Caplan und Rath und ganze Gemeinde alles 
gebtthrlichen Gehorsams und Willfährtigkeit erzeigen und verhalten. 
Die Orgel soll geschlagen werden alle Sonntage, hohe- und Feierfeste, 
Vor- und Nachmittage znm Amt und Vesper. 

Dass er sich vorbeschriebener Massen verhalten will, mnss er bei 
seinem Anzüge mit zwei auswärtig besessnen Männern nach altem Ge- 
brauch verbttrgen. 

Der Kai and oder die Bruderschaft St. Catharinae besteht noch. 
Das Capitel der Bruderschaft hat 1 grossen Hom an der Holtemme und 
des Abts Wiese, den kleinen Hom zwischen der Geiste Holz, 8 Zöge anf 
die braunen Laken, 1 Morgen anf dem Httnengraben, 1 Hom Gras: 
Hiervon wird jährlich eine Collation gehalten; es sollen die Einkünfte 
später ad meliores usus gebraucht werden. Der Dechant der Gesell- 
schaft ist M. Anthonius Riemschneider, Brttder sind Zach. Boettcher, 
Pastor imSttdendorf, Moritz Rüden, Ludolf vom Hagen alias Geist, Hans 
Hoyer, Mathis Hecht, Steffen Ramwalt, Hans Mibe, Ruhe, Alexander 
Kropf, Eytel Reimmer, Peter Hecht, Hans Henkel, Hans Wagenschiebe: 
jeder hat eine nicht unbedeutende Grasnutzung hinter dem Hagen , auf 
den braunen Laken, vor der Brttcke, hinter dem Crottorfer Hagen, an 
der Bode, an den Dornen, an der alten Holtemme, gegen den Frevel 
nach Nienhagen, am MOhlenwege; jeder giebt 6 pf. Erbzins an den 
Dechant als Stuhlgeld. Den noch ttbrigen 15. Theil anf dem Hufeisen 
nach Nienhagen, in den langen Zttgen, gebraucht die Bruderschaft zum 
Botenlohn. Die Braderschaft präsentirt ein Schreiben des Cardinal« 
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Albrecbt d. d. Halle Freitag nach Martini 1535 (dasselbe ist abgedruckt 
Leuckfeld Antiqu. Groening pag. 134), durch das er einwilligt, dass vom 
Kaland 7 Hufen , 1 Holzfleck, Haus und Hof jetzt nach dem Tode des 
Possessors dieses Lehns , Herrn Thomas Niemand, der Pfarre zu Groe- 
ningen, die durch Abgang des Opfers und anderer Einkttnite in diesen 
Zeiten viel Schaden erlitten habe, zugelegt werden gegen die Verpflich- 
tung einen Caplan zu halten. (Die beiden Kalauds - Vorsteher Matz 
Schmitt und Georg Busch hatten beim Hauptmann Heinrich v. Hoym 
und dem Olfizial Heinrich Hörn im Auftrage der Bruderschaft den An- 
trag gestellt). Die Bruderschaft bittet, man möge ihnen die Grasung 
erblich lassen, sie wollten 1. die CoUation einstellen, 2. der Kirche 
7 fl. Erbzins geben, 3. eine Wiese dem Pfarrer an St. Martin, eine dem 
in Sudendorf und einen Holzfleck dem Caplan geben. 

Von dem Lehn des Altars St. Jacob! hat nach dem Tode des 
Domdechant Ludwig v. Britzke der Domherr Eustachins v. Botell zu 
Groeningen vor der Kirche im Beisein von Notar und Zeugen , die er 
mitgebracht, Besitz ergriffen und bezieht den Zins. In revisione hat 
der Stitlshauptman Heinrich v. d. Ltthe berichtet, dass er nach seiner 
Macht als Hauptmann (dem pp. Botel das Lehn gegeben habe. 

Es sind zwei Elendsherrn verordnet, welche arme fremde Kranke 
aufnehmen, hausen und hegen und ihnen Handreichung thun von den 
dazu bestimmten Zinsen. 

Eine Mägdlein -Schule besteht hier, ist aber nichts dazu, jedes Kind 
soll der Schulmeisterin quartal. 5 gr. geben. Man will eine Freischule 
einrichten. 

Etliche geben Aergemiss, haben aber Besserung zugesagt, ausser 
Salomey, Caspar Wreden's Ehefrau, die sehr liederlich lebt, auch mit 
einem Verheiratheten vom Adel. Derselbe ist aufsßathhaus citirt, als 
er nicht kam, ist er nach Halberstadt beschieden, als er sich schriftlich 
entschuldigte, wurde er nach Kchlanstedt citirt. Die Visitatoren haben ihm 
sein Unrecht „nicht unter die Bank gesteckt, sondern recht teutsch f (Jrge- 
beuget und ihn zur Besserung ganz treulich vermahnt^'. Er hat Besserung 
zugesagt. Das Weib ist aus dem Amt verwiesen. 

Der Küster und Organist Loff wird hart verklagt, er sei sehr unfleissig 
in seinem Dienst, ziehe wohl ein ganzes halbes Jahr ohne Erlaubniss 
weg, es werde nicht geläutet oder geklungen oder auf der Orgel ge- 
schlagen, er frage nach Niemand, schmähe Rath und Pfarrer, lebe im Ehe- 
bruch, gehe nicht zum Abendmahl. Ob er sich wohl entschuldigt, er sei mit 
dem Bischof V2 J^br im Stift Minden gewesen , habe nur geschmäht, 
als man ihn und sein Weib nicht zur Palmcollation geladen, vom 
Abendmahl sei er weggeblieben wegen des Streites mit dem v. Dorstadt 
um des Hiebs halben, den er ins Angesicht von ihm gekriegt, er lebe un- 
anstössig, sei etwas Unfleiss mit untergelaufen, so wolle ersieh bessern. 
Es ist ihm gesagt, des Bischofs Gunst könne umschlagen, er solle sich 
bis Michael bessern, wo nicht, so solle er „sein Ebenteuer stehen.^' 

11* 
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b. Das Sttdendorf. 

1564. Die Pfarre im Altendorfe hat 46Hau8wirthe und geht von 
der Aebtissin zu Gernrode zu Lehn. 

Der Pfarrer Johannes Blanken bürg k, 65 Jahr alt, ist 1524 
imPapstthum zu Halberstadt ordinirt und nun 33 Jahre lang hier Pastor; 
er ist gar nnvermöglich und untüchtig zum Amt, deswegen wurde dem 
Diakon, Herrn Caspar, befohlen die Kirche mitzuversorgen , so lange 
Herr Johannes lebt. 

Der Pfarrer hat als Einkommen 2 Hufen und 10 Morgen, etliches 
Gras, 1 fl. und etliche Groschen aus der Kirche, den Zeitpfennig, Acci- 
dentien. Nun soll der alte Pfarrer mit dem Titel eines Pfarrherrn aul 
der Pfarre bleiben, aber mit dem Amt ganz und gar nichts zu schaffen 
haben; der Caplan soll vom Pfarreinkommen haben IV2 Hufen, den 
Zeitpfennig und alle Accidentien. Die Gemeinde will dem alten Pfarrer 
die ihm bleibende V2 Hufe und 10 M. frei bestellen. 

Der Küster hat V2 Hufe, 3 Zock Gras, 4 Malter Markkorn, 2 Um- 
gänge zu Neujahr und Ostern, Accidentien. 

Die Kirche St. Cyriaci hat 1 Kamp hart vor dem Thore, hält 
3 gute Morgen, Gras über derHoltemme und auf dem Kirchhofe, 11 ei- 
serne Schafe, 2 fl. 6 gr. 6 pf. Erbzins und Schüttung auf der Kirche. 

Auf dem Sudendoifer Kirchhofe hat der Rath ein kleines Häus- 
lein, das wird vermiethet, aber der Inwohner muss kranke, obdachlose 
Leute aufnehmen und herbergen. 

1589. Die Pfarre geht vom Stifl Gernroda zum Lehn, doch hat 
den jetzigen Pfarrer der Fürst von Anhalt anstatt der Aebtissin berufen. 
Hauswirthe sind 50. 

Pfarrer ist Zacharias Boetticher, aus Groeningen, 35Jahr alt, 
ist vor 8 Vi Jahren von der hiesigen Schule zum Pfarrer berufen und 
in Halberstadt von M. Fischer ordinirt. Er weiss die Fundamente wohl. 

Die St. Cyriacs Kirche hat 1/2 Hufe, der Kamp vor dem Thore 
ist in Gärten gewandelt, welche 9 fl. 3 gr. Pacht geben, der Garten 
auf dem Kirchhof giebt 1 thl., 3 fl. von 3 Zog Gras über derHoltemme, 
1 fl. 5 gr. von Gras auf dem Kirchhof, 2 fl. Erbzins. 

Der Gotteskasten hat jährlich 4 fl. 

Der Pfarrer hat 2 Hufen 12 Morgen, 2 Graswiesen über derHolt- 
emme von 8 oder 9 Schock Gras, 1 fl. von der Kirche, Quartalgeld, 
6 gr. für Kirchen register zu führen. 

Der Küster hat V2 Hufe, 3 Zock Gras über der Holtemme, von 
den Ackerleuten 1 Scheffel Roggen, von den Kothsassen ^2, auf Dreikönige 
Wurst und Brot aus jedem Haus, 15 gr. aus der Kirche fllr Glocken- 
fett und Besen. 

Das Hospital-Häuslein ist zerfallen. Wagenschieber hat zum Neu- 
bau 25 fl. gegeben und der Rath ist willens das Haus wieder auf- 
zubauen. 
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c. Kloster Groeningen. 

Am 13. Juni 1564 wurde diese Gemeinde, welche 49 Hauswirthe 
zählte, visitirt. Das Dorf hatte früher keinen eignen Pfarrer, sondern 
wurde vom Mönchskloster versorgt, auch der jetzige Pfarrer wird vom 
Kloster unterhalten. 

Pfarrer ist Justus Koch, 24 Jahr alt, anno 58 im Papstthura zu 
Halberstadt ordinirt und 5 Jahre Mönch im Kloster Groeningen; er ist 
nun 6 Jahr hier Pfarrer. Er ist wohlgelehrt, in Worten tiberflüssig, soll 
sich weniger der Worte als der Fundamente und der h. Schrill be- 
fleissigen. 

Der Pfarrer hat 36 fl. vom Propst des Klosters, je 1 Malter 
Weitzen und Gerste aus dem Kloster, 7 Toch Gras von etwa 8 Schock 
Heu sind erst dies Jahr vom Propst zugelegt. 1/2 Morgen Holz vom 
Hakel, davon hat er sein Feuerwerk, 1 Brot und 1 Bratwurst und 2 pf. 
zu Neujahr aus jedem Haus, 1 Brot und etliche Eier auf Ostern, Vier- 
zeitenpfennig , Accidentien, alle Sonn- und Festtage eine Mahlzeit im 
Kloster. Claus ötegker soll wissen was früher zur Pfarre gehört hat, 
aber er allegirt schwache Memorie. 

Die Gemeinde hat 120 fl. zur Erbauung eines bisher nicht dage- 
wesenen Ptarrhofe gegeben, hofft es werden dem Pfarrer etliche Güter 
aus dem Kloster zugelegt werden. 

Der Küster hat 1 Malter Weitzen und 2 Malter Gerste, 6 Ellen 
Parchet, alle Sonn- und Festtage eine Mahlzeit — alles vom Kloster, 
Accidentien. Hat keine Wohnung. 

In Ermangelung einer Pfarrkirche geht die Gemeinde in die Kloster- 
kirche und bezahlt mit 2 fl. Capitalzins die Lichte. 

1589 hatte das Dorf 55 Hauswirthe. 

Der Pfarrer Zacharias Lampe, 58 Jahr alt, seit 37 Jahren (V) 
hier Pfarrer, ist hierher gekommen vom Kloster Gemrode und mit der 
Pfarre belehnt vom Kloster zu Groeningen; er ist anno 55 im Papst- 
thum zu Halberstadt ordinirt. 

Die Kirche St. Viti ist getheilt, das Kloster hat den Chor, die 
Gemeinde das Schifft. Die Gemeinde bezahlt mit 30 gr. vom Gras auf 
dem Kirchhof und mit 7 — 7^2 fl aus dem Gotteskasten Wein, Hostien und 
Lichter; sie klagt, dass das Kloster, welches doch von Alters her die 
Kirche in baulichem Wesen erhalten habe, die Kirche ganz verfallen 
lasse, kein ganzes Fenster sei darinnen, auch der Seyger gehe nicht mehr. 

Das Einkommen des Pfarrers ist in sofera eeändert, als das 
Kloster für die sonstigen Leistungen ungefähr vor 20 Jahren durch den 
Propst Caspar Hunold 2 Hufen zur Pfarre gegeben hat, sonst hat er 
7 Züge Gras, es wird ihm jährlich V2 Morgen Unterholz angewiesen; 
sonst wie oben, auch die Mahlzeit auf dem Kloster ist geblieben. 

Das Einkommen des Küsters ist geblieben, nur erhält er statt 
der 6 Ellen „Parcheim" 30 gr. 

Das Lehn der Elenden hat 2 fl. 18 gr. 9 pf. Capitalzins von Hans 
Rike, Valtin Heineman, Thomas Demmer, Andreas Dippe, Heinrich 
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Salomon, Andres Enzian, Andres Nortbansen, Jürgen Benedix, Jochim 
Krause y Hans Buch. Diese Zinsen erheben 2 Männer , jetzt Steffen 
Grote und Hans Heinemann, und unterstützen damit fremde Leute, die 
sieh als Dienstboten hier aufhalten, wenn sie siech und krank werden. 
Die Gemeinde beschwert sich, sie habe die 120 fl. (cfr. Visit. 1564) 
dem Kloster gegeben, das habe sich verpflichtet, die Kirche in Besserung 
zu halten, die Pfarre zu bauen, dem Pfarrer genügendes Einkommen zu 
geben. Nichts geschah aber, der Pfarrer habe kaum das „truckene 
Brot und den sauren Covent'^ Man möge der von Bockholt (Buchholz) 
befehlen, zu thun was sich in dieser Sache gebühre. 

2. Cochstedt. 

Die Stadt Kockstedt wurde am 27. Juni 1564 visitirt und zählte 
90 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Kloster Hecklingen zu Lehne gehet , hatte 
Adam Ricfse, 30 Jahre alt, anno 51 im Papstthum zu Padelbom 
ordinirt, eine Zeitlang Mönch im Paulerkloster zu Halberstadt, seit 

8 Jahren inne. Er ist gelehrt und wohlgeübt, hält sich aber beim 
Trünke vergesslich; es ist ihm aufgegeben, sich zu bessern und auch 
sein Weib von Zecherei abzuhalten, dass sie Niemand mit Leicht- 
fertigkeit Aergemiss gebe. 

Der Pfarrer hat 9^2 Hufe, einen freien Hof, den Meierhof, hart an 
der Pfarre, 6 Schock Holzes, von denen von Schierstedt von einer 
Pfarrwiese, die denselben übergeben ist, Quartalgeld, Weihnachten und 
Neujahr je 1 pf. aus jedem Hause und Accidentien. 

Die Kirche hat 6V4 Hufe; (hiervon gebraucht der Schulmeister 
V2 Hufe), 3 gr. Erbzins von 1/4 Hufe, 1 fl. von einem Garten, 19 gr. 

9 pf. Schafzins, 7 gr. Capitalzins, 4Vs pfd. Wachs von etlichen Häusern, 
1 Weidenbleck, neulich mit Weiden besteckt, bringt 3 fl, 5 gr. Lehn 
von denen von Schiannenwitz, eine wüste Scheune, die heilige Scheune 
soll der Kirche zum Besten wieder erbaut werden. Der St Bastians 
Altar, mit Acker und geringen Zinsen, (Ür den sonst als Messpriester 
ein Caplan unterhalten wurde, ist zur Kirche gelegt. 

Von dem Kircheneinkommen gebraucht man 20 fl. zu einer jährl. 
Spende von 1 Brot und Speck an die Armen. 

Die Schule ist neulich eingerichtet; der Küster hält sie. Es ist 
im Werke auch eine Orgel zu machen, der Organist soll dem Schul- 
meister helfen. Der Schulmeister hat * 2 Hufe, 10 fl., Brot und Wurst 
auf das neue Jahr, Brot und Käse aufJohannis, Ostereier, Accidentien; 
dazu 2V2 gr- quartal. von jedem Knaben. Markkom ist seit 20 Jahren 
nicht gegeben; man will ihm in Zukunft 1 Wispel halb Roggen, halb 
Gerste geben und auch von der Kirche noch V4 Hufe. 

Es ist ein Armenhaus da, um arme Leute zu herbergen; das 
Haus hat kein Einkommen. 

Der älteste Altermann trägt den Klingebeutel; das Geld wird den 
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Armen vertheilt sanimt einem Tuch Wandes, hält do Ellen, und 72 fi. 
Letzteres beides ist eine Stiftung von Andreas Schnodeheine. 

Es sind keine Leute allhier^ die in Verachtung göttlichen Worts 
und der Sakramente leben ; wohl aber gehen etliche mit „guten Kinder- 
chen, oder wie man die nennen soll, mit ab- und zuzusagen'^ um. 

Kirchenordnung, wie sie bis daher seit 1556 gehalten worden. 

Alle Sonnabend nach der Institution der Wittenberger Kirchen- 
ordnung wird eine lateinische Vesper gehalten und gesungen. Darauf 
werden die Communicanten verhört. Auf die hohen Feste wird das 
Responsorium, Hymnus und Magnificat figuraliter gesungen. 

Sonntag: Um 7 Uhr wird das Amt angefangen und folgende 
Stücke gesungen, so Communicanten vorhanden, als: Veni sancte, Bene- 
dictus mit Antiphone, Introitus, Kyrie eleison, Et in terra pax. Allein 
Gott in der Höh, Collecte deutsch mit der Epistel, Sequenz oder 1 Psalm 
Lutheri mit dem patrem omnipotentem, Contio, Isaia dem Profeten, 
die Communio. 

Auf das Fest wird das Amt figuraliter gesungen. 

Nachmittags, wenn es Fest ist, wird abermal die Vesper figu- 
raliter nach unserm Vermögen gesungen. Sonst auf die gemeinen 
Sonntage 3 Psalmen Lutheri. Nach der Predigt wird der Katechismus 
Lutheri durch alle Stücke von Knaben und Mädchen recitirt. 

Wenn auf etliche Sonntage keine Communicanten vorhanden, alsdann 
wird das te deum laudamus. Wo Gott der Herr nicht bei uns hält, und 
die Litanei gesungen. 

Freitags wird gehalten eine gemeine Danksagung ftlr das Leiden 
Christi, und wird gesungen das Responsorium „Tenebrae factae sunt,** 
Vexilla regis deutsch. Lamm Gottes. Die Litanei. Nach der Predigt 
die 7 Worte Christi mit der Collecte „Respice quis" deutsch. 

Zur Taufe singen die Schüler: Christ unser Herr zum Jordan. 

Zum Begräbniss die Resp.: Si bona suscep., oder „Si credimus.** Nun 
lasst uns den Leib. In der Kirche jam moesta quiesce mit der Collecte. 

Schulordnung. 

Montag: 6 — 7 gramn^atica Fhüippi minor, die Kleinen das CJompendiiim j» 7 — 8 
werden die lectiones repetirt, argumenta und scripta gezeigt. 8 — 9, 
die Knaben sagen das Evangelium an, das am Sonnabend ausge- 
legt ist. Examen der grammatischen Regeln. Nachmittags 12—1 
wird Musica mit regulis durch den Cantor vorgelesen, die Kleinen 
recitiren ihre lectiones, 1 — 2 sententiae Salomonis, 2 — 3 Repetition 
der Lectionen; den Kleinen wird ein poetisches Dictum angeschrieben. 

Dienstag: Vormittags Granunatica Philippi. Nachmittags Syntaxis Philippi, die 
andere Stunde £abulae Aesopi; den Kleinen wird ein Dictum ange- 
schrieben. 

Mittwoch: Catechesis Lutheri, die Kleinen sagen den deutschen Katechismus auf. 
Die folgende Stunde werden alle Kinder gefragt, was sie aus Evan- 
gelium und Epistel behalten. Nachmittags usitato more datur copia 
ludendi adolescentibus. 

Donnerstag: 6-7 Grammatica Philippi, 7 — 8 Aufeagen der Lection, die Kleinen 
geigen ihr Alphabet, 8 — 9 fabulae Aesopi. Nachmittags 12—1 Musica 
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mit rej^ulis, 1—2 Syntaxis Phüippi, 2 — 3 wird eine Sentenz aus Ovid 
angeschrieben und disticha Catonis gelesen. 

Freitag, wenn sie aus der Kirche kommen : Hepetition der Lectionen« Nachmittags 
Musica und cantus figuralis. Sententiae Salomonis. Item ein Spruch 
aus dem Evangelio und der Epistel wird den Kindern befohlen, auch 
den Meidlein gleichfalls fUrgcgebcn, den sie am folgenden Sonntag in 
der Kirche aufsagen. 

Sonnabend: Catechesis Lutheri, die Kloinen sammt den Meidlein sagen den Kate- 
chismus deutsch vor. Evangelium und Epistel werden exponirt und 
rcpetirt. Nachmittags wird der Gesang für den Sonntag geübt 

1589 hatte Kockstede 150 Hauswirthe; Kochstedt wurde zur Visi- 
tation nach Schneidlingen gefordert und da visitirt. CoUator der Pfarre 
ist der Bischof und ist der jetzige Pfarrer sede vacante vom Dom- 
capitel vocirt. Es hat zwar der Fürst von Anhalt wegen des desolirten 
Klosters Hecklingen Einsprache erhoben, aber da Kochstedt im Halber- 
städtischen liegt und Hecklingen Desolat ist, hat das Domcapitel das 
jus patronatus in Possess genommen. 

Der Pfarrer M. Johann Kleine hat auf Vocation des Junkers 
Jacob V. Schierstedt, des Raths und der Gemeinde die Pfarre vom 
Domcapitel vor 13 Jahren erhalten, ist jetzt 46 Jahre alt und zu 
Blankenburg ordinirt. Er ist im Examen geschickt und wohlbelesen 
gefunden. 

Öas Einkonmien der Kirche ist dasselbe geblieben, den Garten 
hat Heinrich Ruseler; 2 Wispel halb Roggen, halb Gerste hat Bernt 
Kebel zu Boemicken der Kirche gegeben, es vor der Ernte Bedttrttigen 
zu verleihen, die es nach der Ernte in natura zurückgeben. Die Kirche 
hat an Kleinodien 2 vergoldete Kelche mit Patene, 1 Monstranz für 
9 thl., 5 Messgewänder, 3 Chorröcke, 1 deutsche Bibel. 

DerGotteskasten trägt im Jahr 25 fl. etwa. DieHagelspende 
ist Gemeindesache. Die Snodeheine'sche Spende von 55 Ellen Tuch 
besteht noch, ebenso die S p e n d e aus der Kirche von etwa 20 fl,. incl. 
3 fl., welche zur Collation gebraucht werden. 

Als Einkommen des Pfarrers wird angegeben 9 Hufen vor Koch- 
stedt, V2 Hufe vor Boernicke, 2 gute Pf. von jedem Hause zum neuen 
Jahr, Quartalgeld, Accidentien. 

Ber Küster oder Schulmeister hat ^'2 Hufe, V4 Hufe wird ihm 
bei dieser Visitation von der Kirche zugelegt, 1 Wispel Gerste vom 
Rathhause, 3 Umgänge, nemlich Ostern, Johanni und Weihnachten, 
f'2 fl- ttir Lichte, auf Nicolai vom Kothsass 2 gr., vom Häusling 1 gr., 
Accidentien, von jedem der 60 Knaben quartal. 2^1^ gr. Hiervon muss 
er einen Cantor für 12 fl. halten, giebt ihm auch den Tisch, doch isst 
er meist bei den Bürgern. 

Der Organist hat 40 fl. 

Das Hospital — ohne weitere Einkünfte — ist vorhanden; drin 
wohnen arme Leute frei, die aber kranken Leuten dienen müssen. 

Man wünscht, dass vom Kaland zu Schneidlingen Einkünfte zum 
hiesigen Hospital gelegt werden, weil hier das Haus schon vor- 
banden ist. 
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Als Richter und Kirch väter die Anstellung eines Caplans, der in 
peste und sonsten die Kranken mit besuchen könnte, beantragen, ver- 
spricht sofort der Pfarrer für denCaplan IHufe; als aber die Visitatoren 
fragen: was die Gemeinde thun werde, erklären die Antragsteller, es 
möge beim Alten bleiben. 

Die Gemeinde hat wohl beten können, auch wussten die Meisten 
den Catechismus cum explicatione. 

• 

3. Kroppenstedt. 

Diese Stadt, welche 160 Hauswirthe hat, ist 1564 den 26. Juni 
durch M. Sebastian Bo^tius, Jodocus Otto, M. Spoerer, Casp. Breitsprach 
und Bart. Uden visitirt. Die Pfarre, welche vom Bischof zum Lehn 
geht, hat Augustinus Steiukopf, 70 Jahre alt, inne; er ist anno 18 
im Papstthum ordinirt und nun 25 Jahre hier Pfarrer. Er hat als alter 
Mann genugsam Antwort gegeben, dass man mit ihm billig zufrieden 
gewesen ist. 

Diakon istCunradus Neander, 31 Jahre alt, anno 62 zu Witten- 
berg ordinirt, ist nun 2 Jahre hier im Amte. Er ist wohlgelehrt, man 
hat im Examen Gefallen an ihm gehabt. Der Pfarrer ist seiner Zeit 
vom Olficial und Licentiat HenricusHorn in Halberstadt examinirt und 
eingesetzt, der Diakon aber ist durch den Rath mit Wissen des Pfarr- 
herrn eligirt und durch die Doctoren der Theologie zu Wittenberg 
examinirt und ordinirt worden. 

Sonnabends wird Vesper gehalten und danach die Beichtkinder 
verhört. 

Montags früh wird Wette gesungen, alsdann eine Prophezei aus 
den Propheten mit kurzer Summarie gehalten und gelesen, danach im 
Amt das Evangelium gepredigt und die hochwUrdigen Sacramente nach 
Betehl und Einsetzung Christi gereicht und gegeben. Nach dem Essen 
predigt der Diakon ttber den Katechismus, doch erstlich werden die 
5 Hauptstücke einfältig durch den Caplan gesagt, nach der Predigt 
müssen die Schüler den catechismus cum explicatione recitiren und 
beten. Den Dienstag predigt der Caplan, den Freitag der Pfarrherr 
— Auch werden die Apostelfeste gefeiert. In den Fasten ist alle Tage 
Predigt durch den Pfarrer. 

Der Pfarrer hat 1 Hufe zu Wendungen vor Croppenstedt, 1 Hufe, 
genannt die „grosse,** im Croppenstedter Felde, 1 Hufe, genannt die 
Weinhute; dafür soll der Pfarrer Oblaten besorgen, doch ist dies schon, 
seitdem unter dem vorigen Pfarrer das Opfern abgekommen ist, lange 
Zeit dahin geändert, dass die Kirche Oblaten und Wein besorgt. 
1 Hufe im Croppenstedter Felde, hält 27 M., ist von Jacob Dobbin 
der Kirche geschenkt, aber seit Vigilien und Seelmessen abgekommen 
ist diese Hufe zur Pfarre gelegt; für die Katechismuslehre in den Fasten 
erhält er 1 Tonne Bier aus dem Brauhaus, 1 fl. 12 gr. aus der Kirche; 
am Christabend aus jedem Haus 1 pf, am Neujahrsabend mit den 
„Prentzebeutel" 1 Brot und 1 Wurst; Montag nach Ostern 1 Brot und 
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etliche Eier, 8 Hühner Zins, etliche Erbzinsen 6 gr., Vierzeitenptennig 
und Accidentien. Auch ist dem Pfarrer das Lehn St. Lanrentii in der 
Martinikirche (1 Hufe im Neuenstedter, 1 Hafe, genannt Breitgut, im 
Croppenstedter und ^/4 Hufe im Sedorfer Felde) , so er Alters halben 
zu schwach und abgesetzt würde, auf Lebenszeit zugelegt worden. 

Der Caplan hat 1 Hufe „die grosse" im Croppenstedter-, 1 Hnfe 
,,Breitgut" im selben, 1 Hufe im Hetebomer-, Vs Hufe im Anmiendorfer-, 
1/2 Hufe im Neuenstedter, 1 Hufe im Harsleber- Felde, diese 5 Hufen 
gehören zum Lehn St. Michaelis in der Martinikirche, 2 grosse Wiesen 
im Germslebenbruch mit 3 Fuder Heu, 23 gr. Erbzins von Häusern and 
Aeckem, von 3 Spenden je 3 gr., 8 oder 10 Brote und ein StOck Speck« 

Der Küster (Schulmeister) hat V2 Hufe, 3 Morgen vom Kaland, 
von jedem Knaben 2V2 gr. quartaliter, 7 Schock Markkom, Roggen 
und Weitzen, auf Dreikönige 1 Brot und Wurst aus jedem Haus, zu 
Ostern Ostereier, l^^ A« vom Schreiben des Kirchenregisters, IV2 A- 
vom Brauhausregister. Von der St. Mertens Spende, wenn sie in der 
Kirche ausgetheilt wird, von jedem Knaben 2 Brote, von St Andreas 
und U. L. Fr. Kirche von jedem Knaben 1 Brot Wird ihm von den 
Knaben ins Haus getragen und muss dafür einen Baccalaureus halten. 

Die St Martin ikirche hat 14^4 Hufen (nemlich: 2 im Hetten- 
bronnenthal, 2V2 und 3/4 im Niensteder Felde, 2V4 im Croppenstedter 
Felde, 2V2 und V4 im Ammendorfer Felde, II/4 im Wentlingen Felde, 
V2 ftuf dem Roda , 1 V2 auf dem Breitengut) und jährliche Erbenzinsen 
(siehe weiter unten). Die Kirche giebt für 46 fl. eine Spende, jedem 
Armen 2 Brote und ein Stück Speck. Von den Einkünften wird die 
Kirche erhalten; doch weil die Hufen zum Theil weit entfernt sind 
und nicht viel Zins einbringen, so legt der Rath noch zu. Dies Juhr 
ist eine Glocke gegossen und eine neue Orgel gebaut werden. 

In Betreif der Kirchen ausserhalb des Flecks wird zunächst von 
der St Andreaskirche gesagt, dass sie besitze eine V2 Hufe zu 
Wendungen, ^/2 und ^4 Hufe zu Ammendorf, 4 Morgen zu Ammendorf, 
4V2 Morgen bei der St. Andreaskirche (diese 872 Morgen soll der Schul- 
meister zur Unterhaltung eines Baccalaureus bekommen), 1 Morgen auf 
der Wort; ausserdem hat sie Erbzinsen (siehe weiter unten). Diese 
Güter werden zu einer Spende für Arme, 1 Brot und 1 Stück Speck, 
verwendet, soll auch, ob Gott will, zu ewigen Zeiten, nachdem der 
Acker um Gotteswillen dazu gegeben ist, den Armen ausgetheilt werden. 
Die Kirche unser 1. Frauen — auch Kaland genannt — hat 
3 Hufen und Zinsen. Eine Hufe ist entwandt, indem der Stiftshaupt- 
mann Hans V. Barby verlangt hat, diese Hufe dem Ausreuter zu seinem 
Dienste zuzulegen. Zwar giebt er jährlich zur Spende 3 Scheffel Weitzen, 
aber man solle doch Gott geben was Gottes und den Armen was der 
Armen ist (Soll hinfort 3 fl. geben.) Von den übrigen 2 Hufen und 
Zinsen wird den Armen eine Spende gegeben. 

Die ßarfUsser Mönche von Quedlinburg hatten hier eine Vicarie, 
desgleichen die Mönche von der Neustadt in Halberstadt ^ Hessen sieb 
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Marienbrttder nennen. Als ihre Klöster verstört wurden, verkauften 
sie die Häuser und zogen davon. Sie hatten nichts mehr als was sie 
mit Betteln bekamen. 

Die Gilden haben hier keine eignen Aecker gehabt, wer Beitrag 
geleistet hat, ist Bruder gewesen. Nachdem die Lehre göttlichen Worts 
rein und lauter an den Tag gekommen ist, hat man für unbillig er- 
kannt, eigne Secten zu erwählen und sind deshalb die Gilden aufgehoben. 

Die Kirche und der Pfarrhof wie die Schule sind gut gebaut; des 
Diakonus Haus ist 1563 neu errichtet. 

Es ist ein Hospital mit 5 Kammern vorhanden fUr arme Ein- 
heimische und Fremde zu freier Herberge, Essen erhalten sie aus den 
Häusern, l Hufe und 1 Wiese dient zur Unterhaltung des Hauses und 
etwaiger Beerdigung. 

Die Kirche erhält Erbenzins von Claus Halle, Hans Barteleben, 
Steffen Braun, Hans Richter, Herman Finck, Johan Vogeler, Jochim 
Halle, Thomas Grundtman, Ludecke Peters, Dreas Runstedt, Hans 
Mesebergk, Rudeloff Mandorff, Dreas llenburgk, Lorenz Lange, Ciriacus 
Gerleben, Heinrich Henckel, Lucas Sander, Heinrich Zcalman, Borekart 
Stange, Otto Strube, Baltasar Kersten, Jochim Alveldt, Albrecht Bar- 
teldes, Peter Schenck, Giemen Timme, Dreas Drode, Jochim Dodelingk, 
Claus Fischer, Mattes Tacke, Dreas Grope, Brosius Leman, Matthias 
Bringzu, Jochim Bucholz, Steffen Mttller, Jörgen Cuntze, Bastian Zichardes, 
Hans Reinke, Herman Boldeman, Balthasar Bringman, Bartol. Grunde- 
man, Hans Francke, Gorries Sturpel, Heinrich Grotehusen, Heinrich 
Rüden, Peter Meyer, Andreas Beste, Hans Brunstorff, Hans Scharff, 
Jacob Scherpinger, Dreas Wilcke, Hans Theder, Claus Ferdeman, Hans 
Heling, Tile Suse, Paul Arndes, Reinhart Domeier, Hans Sachtlebeu; 
Hans Leineweber, Herman Timann, Hans Becker, Heinrich Itonstosser, 
Valtin Ditmar, Dreas Henicke, Hieronymus Sonnenberg. Dazu von 
Hans Groeningen: von der St. Martinkirche daselbst, Hans Fribergk, 
Hans Wagenschiebe, Valtin Kropff; aus Hadmersleben von Gercke 
Harstorff, aus Westeregeln von Dreas Nickel, Dreas Jtiterbock, Dictus 
Rasen, Thomas Becker; aus Grossenegeln von Dreas Stecker, Dreas 
Gerlach; aus Hakeborn von Valtin Müller, Tile Schmidt; aus Kockstedt von 
Heinrich Cüster, Steffen Koch; aus Welsleben Gorries Holtzschemacher. 

Ausser den obgengenannten Flurlagen werden nur noch 2 Worth in 
Niendorf und V2 Hufe in Daldorf genannt. Sonst wird erwähnt, dass 
die der Kirche erb- und eigenthtimlichen 14^4 Hufen zu Lehn gehen, 
73/4 vom Bisehof, er erhält Erbenzins 2 fl. 16 pf., 2V4 vom Dompropst 
für 2 fl. 6 pt, l Hufe vom Kloster Adersleben 10 gr., 1/2 Hufe vom 
Propst des Klosters Groeningen 2 fl. 6 pf., ^U Hufe von der Bonifatius- 
kirche in Halberstadt 11 gr. 6 pf., IV2 Hufe von der gnädigen Frau 
zu Gemrode 6 pf. Der Pfarrer erhält von der Kirche 1 fl. 12 gr., der 
Schulmeister Dir das Register 31 gr. Von Erbzinsen nimmt die Kirche 
ein 62 fl. 6 gr. 11 pf. und 7 Malter 3 Scheffel Weitzen. 

Bei der Einnahme derErbzinaen von St. Andreas kommen noch 
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folgende Familiennamen hinzu: Georg Bosse, Gerhardt vom Stade, 
Dreas Bromer , Hans Potze , Heinrich Rinck , Clans Virderaan , Dreas 
Hillienbroth, ChristofF Kuhache, Herten Leaterodt, Jacob Knetnes, Hen- 
rich Esken, Hans Richter, Hermanus Widelahe, Simon Pape. Es wird 
ausgegeben 3 fl. 4 gr. für Speck zur Spende, 8 gr. 9 pf. noch für Speck, 
12 gr. für Fleisch zur CoUation, 9 gr. ftlr 6 pfd. Fische zur Gollation, 

3 gr. für Butter, 1 gr. für Merrettigk, 1 gr. für Pfeflfer und Safran, 
14 gr. für 1 Tonne Bier, 33 gr. für 3 Scheffel Weitzen, 3gr. dem Pfarrer, 

1 gr. dem Diakon, 1 gr. dem Schulmeister, 8 gr. dem Schreiber ftirsRegister, 

Die Kirche unser 1. Frauen oder der Kaland hat 7 fl. 8 gr. 

4 pf. Erbzins einzunehmen; davon giebt sie 3 gr. Erbzins au den 
von Hoym in Wegeleben für V2 Hufe im Ammendorfer Felde, 3 gr. 
an Jochim Schutte für 1 Hufe im Ammendorfer Felde (gehört U. L. Fr. 
in Halberstadt), 6 gr. dem Schulmeister fürs Register, 2 gr. dem Pl'arrer 
für Predigt und Präsenz, 1 gr. dem Caplan, 6 pf dem Schulmeister. 
Zur Spende giebt 7 Scheffel Weitzen der Rath für 1 Worth am breiten 
Thore, 14 Scheffel Brotkom Hans Scharff* für eine Worth ebenda, 

3 Scheffel Weitzen Hans Keiser für eine Hufe im Wentlingfelde, 3 Scheffel 
Weitzen Valtin Ditmar für 1 Worth bei St Andreas und jeder Bruder 
des Kalands, der Acker hat, 1 Scheffel. 

Als Croppenstedt 1589 am 23. April von W. v. Tresskow. 
H. G. V. Hoym, M. Heimbertus, M. Gundermann, M. Zimmermann unter 
Zuziehung des Borchert Sonnenberg von Rathswegen visitirt wurde, 
hatte es 200 Hauswirthe. Die Pfarre ging vom Bischof zum Lehn, obschon 
der Abt v. CorveyCollator zu sein vermeint, wie denn auch vor 50 Jahren 
Steinkopf vom Halberstaedter Offizial Heinrich Hom anstatt des Cardinal 
Albertus mit der Pfarre belehnt wurde. 

Pfarrer war Casparus Trobe aus Croppenstedt, 53 Jahre alt, 
anno 65 zu Braunschweig von Morlinus ordinirt, war erst in Sudendort- 
Groeningen Pfarrer, wurde anno 66 zum Diak(m hierher berufen und 
72 zum Pastor sede vacante vom Domcapitel ernannt. 

Kaplan war Sebastianus Bule aus Mansfeld, 55 Jahre alt, ist 
anno 65 zu Erfurt im Papstthum vom Suffragan ordinirt, hat alle 7 ordines 
erhalten und ist nun 17 Jahr hier. Pfarrer und Caplan haben im 
Examen germanice, aber nicht inconcinne respondirt. 

Die Kirche hat noch immer ihre 14', 2 Hufen; sind verpachtet (Wr 
124 fl. und 9 Malter 1 Scheffel Kornzins (der Kornzins wird neben 

2 Seiten Speck den Armen gegeben). An Erbzins hebt die Kirche auf 
Martini von Einheimischen 11 fl. 4 gr. 11 pf, von Fremden 1 fl. 7 gr. 

4 pf. 1 h. Es wird von diesem Einkommen Kirche, Orgel, Schule in 
baulichem Wesen erhalten, Oblaten und Wein gekauft; auch bekommt 
jeder Arme 2 Brote. Die Kirche giebt aus : 31 gr. dem Schulmeister 
Gebühr und fürs Register, 1 fl. 12 gr. dem Pfarrer, 2 fl. Erbzins in 
die Dompropstei, 2 fl. 10 gr. Erbzins in des Bischofs Silberkammer, 
9 gr. Erbzins in die Propstei Gernrode, 10 gr. dem Kl. Adersleben 
Erbzins, 12 gr. der Bonifatiuskirche in Halberstadt Erbzins, 2 gr. 6 pf 
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Brbzins ins Kl. Groeningen, 18 fl. dem Schulmeister Besoldung, 2 tblr. 
für 1 Buch in die Kirche. 

Der Gotte&kasten trägt 30 fl.; wird rechten Hausarmen aus- 
getheilt. 

Ein Diener der Kotzen zu Germersleben hat vor 30 Jahren Geld 
geschenkt und beim hiesigen Rath belegt, dass V2 Tuch gemeinen 
Wandes jährlich Armen gekauft werde. 

Der Rath weigert, sich den Amtmann zur Kirch rechnung hinzuzu- 
ziehen; es sei dies alter Gewohnheit entgegen. 

Der Pfarrer hat dieselben Aecker wie anno 64, aber sonst nur 
23 gr. 6 pf. Erbzins, 5 Hühner, für die Katech. -Predigten in den Fasten 
vom Rath 1 Tonne Bier und 1 fl. 12 gr. aus der Kirche, Accidentien. 

Das Einkommen des C a p 1 a n s ist ungeändert. 

Das des Schulmeisters ist insofern anders geworden, dass der 
Rath ihm 36 fl. iUr das Schulgeld giebt, daillr erhebt der Rath statt 
des Schulgelds von jedem Hauswirth lV2?i') 18 fl. aus der Kirche sind 
hinzugekommen; der Schulmeister muss aber einen Baccalaureus halten. 

Der Organ ist hat die Kalandsgtlter bekommen, 2 Hufen (die dritte 
hat der Ausreuter) und etliche Zinsen, 1 Schock Brot und die Spende 
St. Andreae. 

Bezüglich der Andreas Capelle und des Hospitals wird das 
anno 64 Gesagte wiederholt. Die Leute von Groppenstedt haben den 
Katechismus mit Auslegung gewusst. 

Lehrplan der Schule. 

Classe I. 



Horm: 

6 
7 

8 

12 
1 



D. Lunao et Marila. 



Grammatica Phi- 
lippi, Cantor, 

TerentiuSjÄcctor. 



Coiifab. tironum, 
Bectar. 



Musica Tel eius 
exercit.,120dor. 

Syn taxisPhilippi , 
Cantor. 



BucolicaVirgilii, 
Bector. 



Merourll. 



Grammat. gracc., 
Cantor. 

Script, exhibetur, 
Ludimodnat. 



parva catechesis 
Lutheri latino 
recitatur. 



Jovit et Venerif . 



Sablmthl. 



wie Montag. 

Ciceronis epistol. 
a Sturm., Iai- 
dimoderator. 

paedagogia Nico 
lai Barbon il, 
Cantor, 

Musices exerci- 
tium. 

wie Montag. 



fabulae Aesopi, 
Bector. 



Cate( h. Chytraei, 
Ludimoderat. 

Qiiaest.puerorura 
inter se., Liul. 
et Cantor. 

Graecum cvang., 
Cantor. 



Cantio choralis. 



repetitio graec. 
declin. et con- 
jugation., Lu- 
dimoderator. 
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CUsse n. 



Horm: 

6 

7 



Lad. UmrX. Jor. Venerb. 



Mereurll- 



8 

12 
1 



Donatos. 

repetitio declinationum 
et corgogationum. 
Ckintor. 

Compendium graimnat., 
Cantor. 



Syaiaxh Philipp! minor 
Ludim, 

Cato. 



Catechismus Luth ger- 
manice. 

proverbia Salomonis, 
Cantor. 



compendium de nomi- 
nitms. Cantor. 



Catecbismos parviis Lu- 
ther! latine, Cantor, 

quaestiones pnerorumin- 
ter «e. 

CoUatio kitini et ger- 
manici textus evang. 



rec! tatio germanica evan- 
gelii, Cantor, 



Die Alphabetarier unterweist der Organist. 

4. Wegeleben. 

Hier visitirten am 12. Juni lö64 M.Bo^tins, M. Spoerer, M. Prae- 
torias, üden, zugezogen waren ausserdem der Capitain J. von Barby, 
Christ, von Hoym, Jodoens Otto, Bürgermeister Breitspraeh. Die Stadt 
hatte 120 Hauswirthe. 

Pfarrer war Melchior Leonhardi, 40Jahralt, anno 44 zu Aschen- 
burck im Stift Mainz ordinirt, war vorher hier Gaplan, hat die Pfarre 
vor 6 Jahren vom Domcapitel erhalten ; er ist in der Lehre bestanden, 
aber wegen Trinkens und um des beim Trunk leichtfertigen Lebens 
willen ist ihm bei Verlust der Pfarre Besserung auferlegt 

Diakonus ist der 24jährige, anno 62 zu Quedlinburg ordinirte, im 
Examen als junger Mann wohlbestandene Petrus Arnsehe. 

Der Pfarrer wird vom Domcapitel ernannt, der Caplan ist vom 
Pfarrer angenommen, den Schulmeister beruft der Rath, der Küster wird 
auf Verwilligung des Pfarrers berufen. 

Der Pfarrer hat als Einkommen 5 Hufen und 6 Hufen (von letz- 
teren giebt er dem Domcapitel 14 fl. und 32 gr. Zins), 4 Toch Gras, 17 fl. 
auf Thomas aus der Kirche, Quartalgeld, Accidentien. Er muss aber 
den Caplan mit Besoldung, Essen, Trinken und Betgewand erhalten. 

Der Schulmeister, der zugleich Stadtschreiber ist, hat etwa 
4b fl., nemlich 6 Malter halb Weitzen, halb Gerste Pacht von 1 Hufe, 
12 fl. vom Kathhaus, 5 fl. aus der Kirche, 3 fl. von Henningk v. Nein- 
dorff ex gratia, 1 gr. quartaliter von jedem der etwa 40 Knaben. 

Der Küster hat d/4 Hufe, 2 Umgänge, nemlich auf Dreikönigstag aus 
jedem Hause Brot und Bratwurst, Ostern aber Brot und etliche Eier, 
aus der Kirche auf Thomä 5 fl., Accidentien. 

Es sindhierS geistliche Lehen: l.dasl^hn beatae Virginis 
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haben die v. Hoyni dem Pfarrer von Nienstedt zAigelegt, weil derselbe 
geringes Einkommen bat; das Einkommen dieses Lehns ist unbekannt; 
2. das Lehn St Catharinae, zn dem 6 Hufen und etliche Geldzinsen 
fnndirt sind , haben die Collatores v. KreyendorflF einem Domherrn Jo- 
hann V. Herling zn Haiberstadt verliehen; 3. das Lehn St Johannes 
hat Tileroannus Sc^hievoigt innegehabt, als dieser alt geworden, hat 
Johann Kranckenhagen es gekauft, als aber dieser nach Braunschweig 
gezogen, hat Johannes Herlingk, Vicar. LT. L. Fr. in Halberstadt, das Lehn 
erworben. Wie viel Einkünfte zu diesem Lehn gehören und wer 
Coliator sei, ist unbekannt. 

Vier Spenden werden jährlich ausgetheilt, so dass jedesmal jeder 
Arme 1 Brot und Speck erhält. 

Das Hospital vor Wegeleben ist von denen von Hoym und An- 
dern gestiftet und begabt; in ihm werden 12 — 14 Personen versorgt 
mit ziemlicher Nothdnrft. Die Vorsteher legen den Hoyms auf Haus 
Wegeleben alle Jahre Rechnung. Fremde Bettler dürfen nur dann 
aufgenommen werden, wenn sie dem Vorsteher Heimath und Ursache 
des Betteins angegeben haben und ein von diesem erhaltenes Zeichen 
dem Hofineister vorgezeigt haben. Landfahrer und böse Buben werden 
abgewiesen. Der Siechenhof hat 13 tl. 8 gr. 6 pf. Zins, 8 Scheffel Gerste, den 
kleinen Zehnt von den Hoims 8 oder \) Schock Korns, 30 gr. aus Testa- 
menten zu Halberstadt, von des Verstorbenen Geräthe den dritten Hennig. — 
Stirbt ein Armer, so geben die Vorsteher gegen Einzahlung die Kammer 
einem andern. Dieses Geld alles wird gebraucht zur Instandhaltung 
des Hauses, fUr Feuerwerk, Malz zu Kofent und andere Bedürfnisse. 
Das Kaufgeld der Aufzunehmenden aber wird gegen Zins ausgeliehen. 

Für den Gotteskasten sammeln 2 vom Domcapitel verordnete 
Alterleute oder Kirchväter einen Sonntag um den andern in der Kirche, 
wenn die Predigt angefangen ist, Almosen. Das gesammelte Geld wird 
in den Kasten gelegt, zu dem einer von der ehrbaren Mannschaft den 
einen, derRath den andern, der Pfarrer den 3. Schlüssel hat Von dem 
Geld erhält der Schulmeister 5 fl. Schulgeld fUr arme Knaben; arme 
verlebte Leute, arme Kinder, die verwaist sind, erhalten Kleider und 
Schuhe, arme Schüler Bücher, arme Knechte und Mägde, die krank 
und schwach, fremd und elend sind und nichts zu verzehren haben, 
werden unterstützt. 

In Bezug auf ärgerliche Personen sagt der Rath, dass zwar Satan 
allezeit Unkraut unter den guten Weitzen säe, dass ihm aber keiner 
in der Gemeinde bekannt sei, der sich wider die erkannte und bekannte 
Wahrheit göttlichen Wortes sträube oder auflehne oder in öffentlichen, 
muthwilligen Sünden, Schanden und Lastern ohne Bussfertigkeit, die 
Sacramente verachtend, lebe. 

Die Pfarrkirche Petri und Pauli hat an wicderkänfiichen Geld- 
zinsen jährlich 8 fl. 6 gr., femer für 6V2 Hufen 25 fl., nemlich 3 fl. von 
Hans Freibergk in Groeningen für V2 Hufe im Ilverstorfi'schen Felde 
vor Groeningen, 5 fl. 10 gr. 6 pf. Hans Sabell für 1 Hufe vor Wege- 



170 hie Kirclienvisit. d. Biüth. Halberstadt. 1564 u. 1589. 

leben, 4 fl. Jochim Meissner für 1 Hafe vor Hedersleben, 4 fl. 10 gr. 
6 pf. Jochim Kleine für I1/2 Hufe im Wibifelde vor Wegeleben, G fl. 
Drewes Kuene fUr 1 Hufe im Adersleber Felde, 1 fl. Thomas Müller 
fllr 1/2 Hufe vor Wegeleben, 1 fl. der Rath ftir 1 Hufe im Wegeleber 
Felde, die zur Schule gelegt ist; endlich 27 fl. gemeine Einnahmen, 
nemlich 7 fl. 15 gr. vom Rath aus dem Grasfelde, 4 fl. 4 gr. 6 pf. aus 
der Baumeisterei, 6 fl. Zins von Adam v. Kreyendörf, 1 fl. 12 gr. vom 
Rath wegen Ludlof Küsters, 5 fl. aus dem Schoss zu Gr. - Quenstedt 
veegen Asche von Neindoff, 2 fl. 10 gr. ü pf. Zins. Während sich so 
die Einnahmen auf Summa 60 fl. 6 gr. 6 pf. belaufen, giebt die Kirche 
33 fl. 10 gr. 10 pf. aus, nemlich 9 gr. dem Propst von Hoimerschleben 
von 1 Hufe im llversdoi-flschen und Wegelcbischen Felde, 4 gr. dem 
Otflzial zu Halberstadt, 12 gr. dem Remter -Meister, 5 fl. dem Armen- 
kästen, 16 fl. 15 gr. 11 pf. dem Pfarrer, 5 fl. 15 gr. 11 pf. dem Schul- 
meister, 5 fl. dem Küster. 

Der Schulmeister Joachimus Platte bekommt vom Magistrat 
ein sehr gutes Zeugniss. Er selbst hält es ftir seine Aufgabe 1. die 
Jugend zur Gottesfercht anzuleiten, 2. ihr Liebe und Kenntniss der 
Wissenschaft einzuflössen, 3. ihr ehrbare Sitten zu lehren. Da er zu- 
gleich Schreiber sei ftir Rath und Private, so würden die Knaben, wie 
er mit Scham, aber frei bekenne, otl vernachlässigt, man möge ihm zu- 
legen, dass er sich einen Helfer solden könne. Er hat 3 Klassen, in 
der ersten sitzen die, welche sicher decliniren und conjugiren können, 
in der 2. die, welche dies noch nicht sicher können, aber sonst mit 
Classe I in eodem stadio currunt, in der 3. die, welche lesen und 
schreiben lernen. Der Unterricht ist im Sommer von 6 — 9 und von 
12—3, im Winter von 7 — 10 und von 12—3. 

Lectionsplan der Schule von Wegeleben. 

Classe III wird alle Tage zweimal im Lesen und Schreiben unterwiesen. 
Montags u. Donnerstags Classe I um 7. pars grammat de orthographia et etymologia. 

,, 8. pars grammat. de constructioue vocum. 
Classe II „ 7 — 9. compendium grammatices D. Nicolai Medleri. 
beide „ 9. eplstolae Ciceronis Sturmianae. 

„ „12 musica II. Fabri et exercitium canendi. 
„ ,,1. Classe I, fabulae Aesopi« Classe II, Cato. 
„ „ 2, universalis repetitio grammaticalis. 

Dienstags u. Freitags „ „ 7, grammatica (Freitags aber ist Gottesdienst in 

„ „ 8, syntaxis der Kirche). 

„ ,, 9, Catechesis M. LutherL 
,, ,, 12, Musica legitur aut canitur. 
„ „ 1, sententiae Salomonis. 
„ „ 2, exorcentur in coiyugando et declinando. 
Mittwochs „ von 7 — 9, repetitio rgulariun grammaticaliiun. 

„ um 9, sriptum emendatur. 

a prandio facultas repetendi et honestis lusibiis 
recreandi animum ronceditur. 
Sonnabend: legitur evangelium dominicale, 9 canitur. 

nachmittags: evangelium legitur, formulae latine loqucndi 
et scrifaendi dictantur. Auf das Zeichen mit der Glocke 
werden die Abondgesänge gesung'ii. 
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Als Wegeleben 1589 am 29. April visitirt wurde, war Pfarrer 
M. Heimbertus Oppechinus, Hofprediger des Bischofs, 38 Jahr 
alt, aus Wolffenbüttel ; er wurde auf Befehl Herzog Julius von Dr. Ti- 
motheus Kirchner zu Schoeningen auf dem Schlosse zu einem Hofpre- 
diger ordinirt und unterrichtete zugleich den Heinrich Julius; als Hie- 
ronymus resignirte, erhielt Heimbertus die Pfarre vom Domcapitel. 

Caplan war Antonius Sigfridus v. Hameln, 43 Jahr alt, hat 
studirt zu Hameln, Bodenwerder, Eimbeck, Quedlinburg, Wittenberg, 
wurde Famulus beim Secretarins zu Quedlinburg, kam 5^2 Jahr als 
Lehrer nach Wegeleben, wurde vom Pfarrer, ehrbarer Mannschaft und 
Rath anno 77 zum Diakon vocirt und in Quedlinburg durch Abstorphius 
ordinirt Er hat im Examen ziemlich wohl bestanden. 

Der Rath ist mit allen Geistlichen und Schulbeamten sehr wohl 
zufrieden. 

In Bezug auf CoUatur ist nur das geändert , dass der Caplan mit 
Vorwissen des Pfarrers von Junker, Rath und Gemeinde, Schulmeister 
und Organist vom Rath mit Vorwissen des Pfarrers und der Junker be- 
rufen werden. 

Der Pfarrer hat noch immer 11 Hufen und 4 Zogk Gras; von 
dem Lande hat die Wittwe des seligen Melchior V2 ^^^^ ^^ ^i^s vitae 
und ebenso der alte Pfarrer' Hieronymus IV2 Hufe im Gebrauch. 

Der Caplan, welcher erst vor wenig Jahren dem Pfarrer zugeord- 
net ist, hat 80 fi. Gehalt, dazu giebt die Kirche 21 fl. 12 gr., der 
Krüger 12 thl. — , er hat früher eine Collation gegeben, die selten ohne 
Raufen abgegangen ist — , was fehlt, giebt der Rath aus dem Baumeister- 
Register, dazu Accidentien und Opfer. 

Das Einkommen des Schulmeisters ist insofern geändert, als 
das Schulgeld quartaliter 2 gr. beträgt ; auf Bitte des Schulmeisters will 
der Rath ihm das Fuder Holz zulegen., das der frühere Schulmeister 
Joachimus Plato hatte, ehe er Stadtschreiber wurde. 

Der Küster hat als Organist 20 fl. Zulage. 

Als Kircheneinkommen wird angegeben: Pacht von 5 Hufen 
45 fl., nemlich von Hans Boettcher für IV2 Hufe, Heinrich Zabel für 
1 Hufe, Heinrich Zabel für 1 Hufe, Hans Zabel für 1 Hufe je 11 fl., 
dazu für 1 Hufe und 8 Zogk Gras in Hedersleben 7 fl., V2 ^^^^ ^^u 
Groeningen 5 fl. Femer 64 fl. Zinsen; —man hat nemlich vor etlichen 
Jahren mit Wissen des Domcapitels für 500 fl. alte Kleinodien ver- 
kauft und das Geld beim Rathe belegt (Adam von Kreyendorft* giebt 
ftir 100 Goldfl. nur 6 fl. Münze Zins, soll den Zins gebührlich erhöhen). 
Die Kosten der Kirchrechnung auf Thomä betragen 22 fl., denn die 
Domherrn kommen dazu mit 2 Wagen; der Rath giebt 1 Fass Gos- 
larisch Bier. 

Zum Gotteskasten wird alle Sonntage und Vierzeitenfeste ge- 
sammelt; es kommen etwa 34 fl. ein; 20 erhält hiervon der Organist, 
das andere wird für Arme und Kranke, sowie als Schulgeld für arme 
Kinder verbraucht. 

Gewhichtiq. d. Prov. Sachacn, XU. 12 
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Die Kirche giebt jährlich eine, das Ratbhaus 4 Spenden. 

Das Lehn der St. Catherinenkapelle in der Kirche, — be- 
stehend in 5 Hufen, dem Hause, genannt die Termeney und etlichem 
Anderen — hat Adam v. Kreyendorf nach Johann von Harlings Tode 
seinem Sohne zum Studiren gegeben. Da dies Lehn früher ein Pfarrer 
Tileman Trappe gebraucht hat, so bittet man um Herausgabe des Lehns. 

Lippold von Neindorf hat ein Desolat zu Hohen -Wedderstett — 
diese ganze^ Feldmarke gehört zu Wegeleben — eingezogen und vor 
2 Jahren an Bartold v. Heimburgk flir 2U0 Goldfl. verkauft, der hat 
es fttr denselben Preis an Ernst v. Amstett tiberlassen : man bittet, auch 
dies Lehen wieder ad pium nsum zu verwenden. 

Das Desolat zu Gunderschleben, hart vor Wegeleben, Lehn der 
Fürstin zu Gemrode und ein Lehn der Johanniskapelle, dem Dom- 
capitel gehörig, wird von 2 Herren zu Halberstadt genützt. 

Man bittet, eine Monstranz, 100 thlr. an Silberwerth, verkaufen zn 
dürfen. 

Im Hospital oder Armelentehaus, das die von Hoym gestiftet haben, 
sind 21 Personen; jeder kauft sich ein; die Armen haben wöchentlich 
2 Umgänge, der Glockenmann geht auch nach Groeningen, Haus Nein- 
dorf, Hedersleben und andre Oerter, Almosen zu sammeln. Jährlich 
wird denen v. Hoym Rechnung gelegt. 

Obwohl es nicht allerdinge ist, wie es billig sein sollte, giebts 
doch keine ärgliche Personen in der Gemeinde, nur Heinrich Kulius 
ist ein böser Christ, hat vorm Jahre zu Destorff vor dem Kruge ohne 
Ursache, aus purem lautem Frevel und Muthwillen, einen Todtschlag 
begangen, haut und schlägt sich mit den Leuten. 

Der Schulmeister JustusHartung berichtet von seiner 5 klassigen 
Schule: 

In primam classem recipiuntur, qui primum elementa litteramm de 
facie agnoscere, litteras connectere et syllabas vocum colligere discunt 
Hi capita catecheseos, decalogi, symboli apost, orationem dominicam, 
baptismum et coenam domini cum precatiunculis matutinis et vespertinis 
recitare docentur. 

Pueri secundae classis Donatum, Grammaticam, Catechismum legere 
noscunt. Nudis catechismi partibus explicatipnem adjungunt. Exer- 
citium pingendi litteras et describendi iutegras sententias his iniungitur. 

In tertiam classem collocantnr qui, quaecunque aflferuntur, absque 
haesitatione exacte legere, eaque describere possnnt. Declinationnm 
et conjngationum paradigmata ex Donato ediscunt et copiam vocabn- 
lorum sibi comparant. (>iomenclatorem Philippi memoriae mandant.) 

In classem quartam transferuntur, qui declinationeset conjugationes 
ad unguem memoria tenent. His compendium Grammatices et Syntaxis 
traditur. Euarrantur his sententiae Salomonis, disticba Catonis, Musica, 
Evangelia dominicalia, Catechismus Lutheri latinus. 

In classem quintam assumuntur, qui praecepta et}inologiae et syn- 
taxeos didicerunt. His explicatur Grammatica Philippi, dialectica Lossii, 
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Terentius, epist. Cicer., compendium graecae Grammat., Virgilii bucolica, 
Aesopi fab. graece et lat, evangelii dominicalis textus graecns et lati- 
nu8, Catech. Gbjtraei, prosodia, loci commaneB Mnrmelii. 

5. Schwanebeck. 

Bei der Visitation am 19. Juni 1564 durch Boßtius, von Hoim. 
Jodocns Otto, Spoerer, Praetorius, Breitsprach, Uden hatte die Stadt 
150 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Kloster St. Georgenbergk vor Goslar zu 
Lehn ging, hatte seit 5 Jahren M. Johannes Kregel ins inne; er 
war 42 Jahre alt nnd anno 57 zu Wittenberg ordinirt; er ist wohlgelehrt 
und tieissig, aber die Arbeit ist fllr einen zu schwer. Früher haben 
3 oder 4 Mönche ans St. Georgenberg hier hansgehalten, als das Kloster 
aber keine Personen mehr hatte, hat es anno 49 Herrn Cunradt Beiden, 
aus dem Herzogthnm Brannschweig, eingesetzt. Als dieser 10 Jahre 
lang hier war, hat er sich wieder unter den Fürsten von Braunschweig 
begeben nnd die Pfarre dem M. Job. Kregelius, der damals Schul- 
meister in Halberstadt war, aufgetragen und überlassen. Da der Stitls- 
hauptmann Hans v. Barby mehrmals vergeblieh an den Propst vom 
Georgen berg geschrieben und um Bestätigung gebeten hatte, ist 
Kregelius am 15. April 1559 durch H. v. Barby, den Amtmann von 
Groeningen nnd den Meyer zu Halberstadt eingesetzt worden. So ist dieser 
der erste von dem Rath berufene; die vorigen Pfänder sind von den 
Mönchen intrudirt. 

Der Pfarrer hat 7 Hufen, die Niederwort, etwa 7^2 Morgen gross, 
mit Kohl bepflanzt, eine kleine Wort, 3 Morgen gross, einen Holzfleck 
zur Nothdurft des Hauses, IV2 ^hlr. aus der Kirche, Accidentien. 

Der Küster hat V2 Hufe weniger 2 Morgen, Markkorn von jeder 
Hufe 4 Garben, giebt etwa 8 Schock, zu Neujahr Brot und Wurst, zu 
Ostern die Renneier, Accidentien, IV2 thir. aus der Kirche. 

Die Kirche besitzt 7 Hufen, theils auf Schwanebecker, theils aui 
fremder Flur, Geldzinsen 10 fl. 8 pf.; im gemeinen Kasten werden 
etwa 12 fl. gesammelt. Die Kirche giebt 4 Spenden, alle Quartale 
31/2 Malter Rioggen und 1 Speckseite. Sie giebt dem Schulheiter ü fl. 
Vor 20 Jahren ist der Kirche 1 Hufe entzogen und dem Ausreuter 
gegeben. Man bittet, diese Hute dem zu berufenden Caplan zu geben. 

Die wüste Dorfstätte Neindorf gehört ganz nach Schwanbeck; hier 
ist ein Desolat von etwa 3 Hufen, welches des Herrn Niclas v. Lochow, 
Domherrn, Kinder besitzen; man bittet, auch diese dem Caplan zu 
geben. 

Die jetzige Kirche ist gestiftet nnd hat ihre Güter von der St. Jo- 
banniskirche. 

Die Salvatprkirche oder „Kirche zu unserm Herrn Gott" nebst 
Zubehör und Einkommen haben die Jungfrauen zu St. Burkhardi vor 
Halberstadt im Gebranch. 

Die Bruderschaft St Jacobi hat jährlich 5 fl. 2 gr. Zinsen. 

12* 



180 Die Kirchenvisit. d. Bisth. Halberstadt. 1564 u. l58d. 

Unsere Herrgottsbruderschaft hat IHufe Land und 4V2fl* Zinsen. 

Schale und Küsterei sind vor wenig Jahren neu gebaut. Ein Pfarr- 
haus ist nicht gebaut oder gebessert, weil der Propst vom Georgenberg 
es innegehabt und die ftir Instandsetzung desselben bestimmten Ein- 
künfte zurückbehalten hat. 

Der Schulmeister, zugleich Küster und Rathsschreiber, hat 
einen Collaborator, welcher 6fl. vom Rath und ebensoviel aus der Kirche 
erhält. Jeder Knabe giebt quartaliter 2 gr. 

Es ist bei der Kirche St. Johann eine Klauss, in der 1 oder 2 
arme Personen aufgenommen werden und arme, elende, fremde Leute 
Aufnahme finden. Die zwei V^orsteher der Klauss haben 3 fl. jährlichen 
Einkommens. 

Auch in der Herrgottskirche wurden ein paar alte Eheleute aufge- 
nommen, die nutzten den Kirchhof, eine Wiese vor Crottorf und er- 
hielten ein Fuder Holz, ein Schwein, ein Malter Roggen vom St Burchards- 
kloster, aber der letzte Propst hat das eingezogen. 

Aus dem Gemeinen Kasten erhalten alle Sonntage Arme Unter- 
stützung, ftlr arme Knaben« wird Schulgeld und Bücher bezahlt. 

Der Rath giebt der Gemeinde das Zeugniss, „das der mehrere Theil 
sich gehorsamblich verhält, wie wohl es wahr, dass ja gern das Un- 
kraut unter den Weitzen sich mischet." 

Der Pfarrer beklagt sich, dass er jährlich 7 thi. Landsteuer an 
den Rath und 9 fl. 3 gr. Dienstgeld nach Groeningen entrichten müsse, 
auch habe er in der Pfarre viel zu bauen, weil das Goslar'sche 
Kloster nichts thue, er habe vor 5 Jahren an keinem Orte eine trockne 
Stelle gefunden; die Pfarrgüter lägen auf dürren, steinigen Bergen; er 
brauche einen Diakon, oder man solle dem Schulmeister das Ein- 
kommen erhöhen, dass man ihn zum Predigen gebrauchen könne; die 
vom Kloster St. Borchard hielten in der Herrgottskirche zu etlichen 
Zeiten des Jahres ihre Abgötterei mit grosser Leichtfertigkeit, dadurch 
arme einfaltige Leute, so noch in christlicher Lehre schwach seien, ver- 
führt würden; etliche alte Matronen, die bei ihm das Sacrament em- 
pfangen, gingen zur papistischen Messe, trieben mit dem Weihwasser 
greuliche Abgötterei und teuflische Wickerei, Menschen und Vieh da- 
mit zu helfen; die jungen Leute hielten Sonntags ihre Tänze wider 
das Verbot der Obrigkeit, daraus folge viel Laster, Sünde und Schande. 

Als die Stadt am I.Mai 1589 durch v. Hoym, Heimbertus, Gunder- 
mann, Zimmermann visitirt wurde, hatte sie gleichfalls 150 Hauswirthe; 
der Pfarrer war (vom Propst, Prior und Convent des Klosters St Geor- 
genberg vor Goslar berufen) M.Paulus Musaeus aus Jena, 20 Jahr alt, 
ordinirt zu Helmstedt von Doctor Hofmann; er ist jetzt 3 Jahr hier, 
nachdem er vorher 2 Jahre Pfarrer zu St. Pauli in Halberstadt war. 

Caplan ist Johann Butius aus Treppin im Amte Gommem, 
32 Jahr alt, ist vor 2 Jahren durch den Rath von der Halberstaedter 
Maitinischule, an der er 9 Jahre lang Baccalaurens war, hierher bemfen 
und in Ualberstadt ordinirt. Beide Geistliche haben wohl bestanden. 
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Die Kirche hat 7V2 Hufe; 5V2 Hufe und 10 Morgen benutzt sie, 
1 Hufe hat seit langer Zeit der Ausreuter, V2 Hufe der Caplan, 6V2 
Morgen der Organist, An Geldzinsen kommen 31 fl. 14 gr. ein, fUr 
Kirchsttthle etwa 1 thl. ; der Gotteskasten bringt 20 fl. 

Der Pfarrer hat noch sein früheres Einkommen, ausser dass 15 
Morgen zur Caplanei gelegt sind. 

Der C aplan hat die Wohnung in der Schule, 1 Hufe halb von 
der Kirche, halb von der Pfarre, die halbe Wiese hinter Hordorf, das 
halbe Markkorn, die halben Umgänge, die vierte Spende, bestehend in 
3 Vi Malter Korn, halb Weitzen, halb Roggen aus der Kirche, 12 fl. 
vom Rath, 3 fl. von der Kirche, Antheil an den Spenden, Accidentien. 

Der Schulmeister hat freien Tisch ausser an 2 Tagen, 20 fl. 
aus der Kirche, 6 fl. vom Käthe; er soll hinfort von jedem Knaben 
qnartal. 1 gr. Schulgeld erheben, auch soll ihm an den 2 Tagen Frei- 
tisch verschafft werden. 

Der Küster — zugleich Organist — hat 5 fl. aus der Kirche, 5 fl. 
vom Rathe, 6V2 Morgen Acker, das halbe Markkom, die halben Um- 
gänge, die halbe Wiese hinter Hordorf, 4 Malter Korn aus der Kirche, 
Antheil an den Spenden, 1 fl. fUr das Kirchenregister. 

Die beiden Bruderschaften bestehen noch, sie geben für die 
eine halbe Hufe 6 gr. Erbzins an Christoph v. Hoym, ftlr die andere 
6 gr. an das Kloster Ilsenbnrg. Einmal im Jahre haben sie eine 
Collation, was übrig bleibt, erhalten die Armen. 

Auch die Klanss oder das Elendenhaus besteht noch. Der Rath 
will das Haus repariren lassen, da es sehr baufällig ist und man kaum 
dröge darin sitzen kann. Der Pfarrer bittet wieder um Erlass der 
Schätzung, des Dienstgelds und Zuschuss zum Bau der Pfarre. Der 
Caplan bittet um andere Wohnung, um die Hufe des Ausreuters, als 
eines weltlichen Mannes und der Herrgottsbrnderschatt , die nur zum 
Verzehren und Frass gebraucht werde. Der Rath will auf nichts ein- 
gehen, sagt aber schliesslich dem Caplan andere Wohnung zu. 

Der Visitationsverhandlung ist die Stipulation vom Montag nach 
Mariae Reinigung 1579 beigefügt durch die mit Rath und Unterhandlung 
des edlen und ehrenfesten Carl Wrampe, erbgesessen zu Schwanebeck, 
zwischen dem ehrbaren Rath und Magister Johan Kregel das Ein- 
kommen des anzustellenden Caplans und des Küsters und Organisten 
festgestellt wird. 

6. Rodersdorf. 

Bei der Visitation am 13. Juni 1564 hatte Rodestorfi* 33 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Bischof zu Lehn geht, hatte Christo- 
pherus Blume, 39 Jahr alt, inne; derselbe ist im Examen wohl bestan- 
den, nun 13 Jahr hier Pfarrer und anno 51 zu Quedlinburg ordinirt. 

Der Pfarrer hat 2^2 Hufe, 1 fl. aus der Kirche, Qnartalgeld, Acci- 
dentien, zu Neujahr einen Umgang Brot und Wurst. 

Der Küster hat V2Hnfe, V2 A- aus der Kirche, Markkom von jeder 
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Hufe 2 Garben, auf Dreikönige einen Umgang Brot und AVurst, Ostereier, 
Accidentien. 

Die Kirehe bat 1 Hufe von den Eiatten zu Wegeleben geschenkt 
erhalten, damit fUr den Ertrag derselben während der Predigt Wachs- 
lichter brennen sollen, aber solcher Missbrauch ist abgeschafft; femer 
besitzt sie 1 Hufe, 14 Morgen (jeder Morgen, der besäet wird, giebt 
6 gr. Pacht, doch muss daftir die Kirche einen Steg Über die Bode 
halten), 17 Morgen vor dem Westemholze , 1 Wort vor dem Dorfe 
von 5 M., 15 gr. Erbzins, 28 eiserne Schafe, 1 fl. Capitalzins. 

Als die Visitation 1589 stattfand, hatte Roderstorff 32 Hauswirthe. 

Pfarrer war Andreas Reichenberg von Halberstadt, 58 Jahr alt; 
er war vor 2 Jahren vom Ottenstein hierher berufen; ordinirt ist er im 
Papstthum von Suffraganeus Johannes Tripolitanus zu Halberstadt und 
hat 4 Brieflein seiner 4 ordinum vorgezeigt. 

Die Kirche hat 98^2 Morgen verpachtet: Jacob Krueger UM. 
für 3 fl., Andreas Rabe 2 M. tHr 14 gr., Rudolf Sybrandt 3 M. ftir 
17 gr., Henning Rose 3 M. ftir 1 fl. 14 gr., Michael Hotmeister 2 M. 
mr 14 gr., Lttdecke Meyer 23 M. «ir 6 fl., Bartolmeiss Rabe 15 M. filr 
4 fl., Heinrich Meyer 8 M. tllr 2 fl., Hans Bruchstett jun. für 1 Worth 
bei der Mühle 5M. ftir 2 fl. 8gr., derselbe 3 M. ftir 1 fl., HansLoecker 
13 M. ttir 3 fl. 4 gr. , Hans v. Wenden 3 M. für 1 fl. , Heinrich Thie- 
man V2 M. ttir 4 gr., Ditrich Brandes 5 M. ttir 1 fl. 10 gr. 6 pf. Dazu 
Erbzins 1 fl. 3 gr., Schafzins 1 fl. 7 gr. , Geldzins 1 fl. 3 gr., darunter 
als Schuldner Caspar Kickebusch, Hans ßruchschmedt und Jacob Koch. 

Der Pfarrer hat 3^2 Hufe, 1 Holztheilung von den Weiden, 
1 fl. aus der Kirche, Quartalgeld, Brot und Wurst zu Weihnacht, 
Accidentien. 

Der Küster hat 14 M. Acker, 1 Malter Brotkorn und 1 Fuder 
Feuerwerk von Hans v. Wenden, als Markkorn von jeder Hufe 2 Gar- 
ben Winterkorn, Gras vom Kirchhofe, zu Neujahr Wurst und Brot, 
zu Ostern Rennei, Accidentien und von jedem Knaben quart. 4 gr. 
Schulgeld. 

Der Gotteskasten trägt jährlich 9 oder 10 fl. 

Die Gemeinde erklärt, sie wäre mit dem Pfarrer zufrieden, er pre- 
dige ihnen Gottes Wort, wollte Gott, sie könnten danach thun und von 
dem vor 2 Jahren in ihrem Namen Über den Pfarrer abgegebenen 
Klagschreiben wüssten sie Nichts. Hans von Wenden aber klagt, als 
der vorige Pfarrer Johann Striepe den 21. Juli 87 gestorben, wäre die 
Gemeinde und er gar nicht um den Nachfolger befragt, sondern der 
Reichenberg sei ohne Probepredigt vom Bischof eingesetzt und habe 
seine trllhere Gemeinde ohne ihren Willen propter privatam utilitatem 
verlassen: so könne er ihm als einem intruso und leichtfertigen Manne 
seine Seele nicht trauen ; auch habe der Pastor eine liederliche Magd 
getraut, welche morbum gallicum gehabt und doch den Brautkranz ge- 
tragen habe, endlieh gr>8se der Pas^tor oft Stichwörter auf der Kanzel 
aus und zöge sich bei der Nase, wenn er ihn — H. v- Wenden — 
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meine. Nachdem die Vi^itatorcn betont, dass der Bischof die Pt'arre 
ZQ besetzen habe, dass der Pfarrer die Magd nicht gekannt habe, dass 
das Verlassen der früheren Gemeinde Gewissenssache des Pastors sei, 
einigt man sich , dass Hans v. Wenden noch ein oder zweimal beim 
Pfarrer Methusalem von Neindorf communiciren möge, dass er aber dann 
den Reichen berg als seinen ordentlichen Pfarrer anerkennen wolle. Die 
Streitenden reichen sich die Hände. 



7. Deesdorf. 

Deistorff wurde am 13. Juni 15 64 visitirt. Die Pfarre geht vom 
Bischof zu Lehn. Im Dorfe wohnen 42 Hauswirthe. 

Pfarrer ist Joachim Gumbte, 63 Jahr alt, anno 1534 zu Halber- 
stadt im Papstthum ordinirt; ist nun 27 Jahre hier Pfarrer; er ist alt, 
schwach und ungeschickt, deshalb soll alsbald ein neuer Pfarrer ange- 
stellt werden; doch soll der bisherige Pfarrer bis Estomihi auf der 
Pfftrre bleiben und nachher bis zu seinem Tode und nach seinem Tode 
Wittwe und Kinder 3 Jahre lang geniessen V2 Hufe und 3 Schock Bund 
Heu von der Pfarrwiese; auch will die Gemeinde ihm oder seiner Witt- 
we, wenn die Wehmutter stirbt, die V2 Hufe flir denselben Zins geben, 
den jetzt die Wehmutter giebt. Er soll auch ganz schoss- und dienst- 
frei wohnen. 

Die Pfarre hat an Einkommen 3 Hufen, 1 Wiese von 16 Schock 
Heu, 16^8 gr. aus der Kirche iUr Abendmahlswein, Quartalgeld, zu 
Neujahr 1 Bratwurst und 1 pf. aus jedem Hause, Accidentien, darunter 
beim Tod eines Hauswirths 1 Hahn, einer Hausfrau 1 Huhn. 

Der Küster hat ^'^ Hu^ weniger IV2 Morgen, Wurst und Brot 
auf Dreikönige, Ostereier, Accidentien. 

Die Kirche hat 1V2 Hufen, 2 Gärtlein, das eine gibt 6 gr, das 
andere 6 pf. Pacht, Erbzins von Peter Everdes Haus, 15 gr. Zins von 
4 Scheunen, 4 fl. 6 pf. Capitalzins. 

Im Jahre 1589 hatte der Ort 50 Hauswirthe. Pfarrer ist Andreas 
Bollmann aus Halberstadt, 39 Jahr alt, von Wittenberg anno 75 ex 
studiis hierher vocirt, vom Domcapitel sede vacante beliehen, zu Witten- 
berg von Caspar Eberhard ordinirt. 

Die Kirche hat 7 Viertel Hufen, 18 gr. Erbenzins und 135 fl. Vor- 
rath. Der Bestand ist anno 80 gesunken, da Montags nach Ostern 
eine Glocke sprang, die umgegossen werden musste und weil am Sonntag 
Estomihi der Kirche 236 fl. gestohlen wurden. Die Fasten ttber, auf 
Judica, thut die Kirche dem Pfarrer, Küster, den 4 Bauermeistem und 
den 2 Alterleuten sammt ihren Frauen eine CoUation, bei der 8 fl. 
draufgehen. Ist ein altes Herkommen. 

Der Gotteskasten ist erst 1584 eingerichtet, trägt jährlich 4 

oder 41/2 fl. 

Die Pfarre hat dasselbe Einkommen wie anno 64. 

Der Küster hat jetzt mehr ^'2 ^- Reverenz aus der Kirche, 3 fl. 
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iHr das Stellen des Seigers aus der Kirche und von jeder Hufe im 
Dorf 2 Garben. 

Der Sohn des früheren Pfarrers, Michael Gumbtho oder Gumbte, 
klagt, dass ihm die 3 Gnadenjahre nicht gehalten. 1564 wurde Joachim 
Gumbte abgesetzt; an seine Stelle trat Niclas Brandes, der starb 1575; 
sein Nachfolger war Bollmann. Gumbte starb erst 1578, nachdem vor- 
her auch sein Weib gestorben. Beim Tode des Vaters war Michael 
bereits 18 Jahre, seine Schwester 15 Jahre, also alt genug, um ihr 
Brot selbst zu verdienen. Die Visitatoren erklären, da der Vater noch 
11 Jahre gelebt und seinen Ruhegehalt so lange genossen habe, die 
Kinder aber schon erwachsen gewesen seien, Gumbte nun auch schon 
10 Jahre lang todt sei und die Kinder damals nichts verlangt hätten, 
so könnten sie nicht helfen, es möchten event. die beiden Geschwister 
ihre Klage in Halberstadt bei den Herrn Käthen anbringen. 

8. Hedersleben. 

AlsHedesleve am 16. Juni 1564 visitirt wurde, hatte es lOOHaus- 
wirthe. Die Pfarre geht vom Kloster Hedesleve zu Lehn; früher war 
hier kein Pfarrer, die Leute wurden vom Kloster versorgt. Jetzt ist 
Pfarrer Arnoldus Burekart, 36 Jahr alt, anno 55 im Papstthum zu 
Coeln ordinirt und Mönch im Lande Cleve, ist nun 1 Jahr lang hier. 
Er verateht die christliche Lehre, ist auch im Katechismuss fleissig. Er 
hat als Einkommen 20 fl. von der Gemeinde, 8 fl. ans dem Kloster, 
freien Tisch im Kloster und Accidentien. 

Der Ktister hat nur am Dreikönigstag einen Umgang Brot und 
Wurst und Accidentien. 

Die Gemeinde will dem Küster ein Haus bauen, ihm V2 Hufe Land 
geben , und von jeder Hufe des Orts V4 ^'ass Roggen. Der Amtmann 
will dem Pfarrer und Küster Grasung verschaffen. 

Das Dorf hat keine Kirche , die Leute benutzen die Klosterkirche. 

Hans V. Barby und Christoph v. Hoym übernehmen es, mit der 
Domina im Kloster zu reden, dass das Kloster dem Pfarrer anstatt der 
8 fi. und des freien Tisches 4 Hufen Land gebe, und dass zum Bau 
eines Pfarrhofs das Kloster eine Haltte, die andere aber die Gemeinde 
beitrage. 

(In dem Copialbuch des Klosters Hedersleben, welches das Pro- 
vinz. -Archiv angefertigt hat, steht fol. 70 et seqq. der Vergleich vom 
Dienstag nach Michael 1565, durch den die Aebtissin Margar. v. Hoym 
auf Vorbitte des Hans v. Barby und des Christoph v. Hoym und nach 
Unterhandlung durch Henni v. Koenigsmark zu Alt-Gatersleben, Caspar 
V. Beust zu Groeningen und Valtin Kropf dem Dorfe ausser den früher 
gegebenen 100 Thalem zur Erbauung des Pfarrhauses und Einräumung 
der Martini -Kirche nun noch 4 Hufen Land filr den Pfarrer giebt, so 
dass der Pfarrer sie auf ewige Zeiten frei benutzen soll. Doch soll 
der Pfarrer sein Amt treulich verwalten und die Jungfrauen und Per- 
sonen im Kloster gänzlich auf der Kanzel ungeschmähet nnd unaus- 
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gerufen lassen. Widrigenfalls soll die Domina als Patron ihn jeder- 
zeit entnrlanben können). 

1589 hatte das Dorf 130 Hauswirthe; Pfarrer ist seit 3 Jahren, 
von der Gemeinde und der Domina vocirt, Steffen Bander aus 
Croppenstedt, der vorher 9 Jahr in öchwanebeck Diakon war; ist vor 
12 Jahren zu Magdeburg von Sacco ordinirt. Die Nonnen haben von 
ihm für die Belehnung 5 Goldfl. haben wollen, sein Vorgänger habe 
es auch gegeben. Die Visitatoren entscheiden, dass er nichts geben soll. 

Die Kirche gehört dem Kloster; von den Einktlnften hat die Ge 
meinde Nichts, ausser dass im Gotteskasten ungefähr 10 fl. einkommen. 

Der Pfarrer hat 4 Hufen, 1 Grastheil, Quartalgeld und Acci- 
dentien. 

Der Küster bat 16 Morgen, 1 Worth beim Haus, 1 Grastheil und 
Accidentien. Er erhält auch von jedem der 36 Knaben 3 gr. Schulgeld. 

Der Pfarrer sagt, wenn er Beichte sitze, perturbiren die Nonnen aus 
purem Muthwillen gar grob mit ihrem Singen: bittet, es ihnen zu 
verbieten. Auch klagt er, die Kirche sei zu enge. 

Drewes Rabe, ein Vorsprake, zu Egeln ausgestrichen, geht nicht 
zum Abendmahl. Er soll sich halten, wie ein andrer Christ, oder das 
Land meiden. 

Des Kalkbrenners Tochter von Wedderstedt lebt von ihrem Manne 
getrennt. 

Andreas Koch seliger hat vor 7 Jahren der Kirche 50 fl. vermacht; 
30 fl. hat Palm Hofmeister und 20 fl. Hans Brockstedt; es kommen 
weder Zinsen noch Hauptsumme ein. Sie sollen zwischen Ostern und 
Pfingsten zahlen. 

Der Pfarrer Steffen zeigt am 10. April zu Gaterschleben an, es sei 
bier in Hedersleben ein Elenden -Lehn von 5 Morgen und ein Gemein- 
Lehn von 7 Morgen; Hans Homborg habe 7 Morgen erpachtet Hir 
30 gr., Bendix Vischer, ein Kothsass, 2 Morgen für 6 gr., der Richter 
Hans Kemwalt habe auch 3 Morgen. Den Zins nehme der Rath ein, 
verwende ihn aber nicht ad pios usus. Man möge es dem Küster 
geben. 

9. Winningen. 

Dieser einständige Hof gehört — so sagt die Visitation 1589 — 
dem Grafen v. Regenstein zum Kloster Michaelstein, welches auch Patron 
ist, liegt aber im Halberstaedter Gebiet und gehört zum Amt Groe- 
ningen. So ist der Pfarrer zur Visitation durch einen Brief an den 
Amtmann Jtlrgen Behsem daselbst vorgeladen und am 27. April er- 
schienen in Groeningen. Früher ist Winningen von Wilsleben aus 
pastorirt Jetzt istPfarrer Nicolaus Megander aus Weimar, 43 Jahr 
alt, ist vor 4 Jahren von Heinrich Grote, Inhaber des Hofes Winningen, 
ans Croppenstedt, wo er 3 Jahre Schulmeister war, berufen und anno 85 
von Sacco zu Magdeburg ordinirt. Er hat 3 Wispel halb Roggen, halb 
Gerste, wenn er predigt freies Essen auf dem Hofe ^ 3 thl. zum Neuen- 



186 Die Kirchenvihit. d. Bisth. Halberstadt. 1564 u. 1589* 

}ahr, Accidentien. Er predigt in eiuein Saale, da keine Kirehe da ist 
Er wohnt zu Wilsleben; ist im Examen ziemlieh bestanden und ist 
gut einig mit dem Pfarrer von Wilsleben. 

Der Küster wohnt zu Koehstedt, hat 1 Wispel halb Roggen, halb 
Gerste, freie Mahlzeit auf dem Hofe, wenn gepredigt wird. 



Stadt Aschersleben. 

Als hier die Visitation am 8. December 1562 stattfond, wohnten 
in der 8tadt 650 Bürger, in den Vorstädten 150 Hauswirthe. 

Pfarrer zu St. Steffen war M. Thoraas Beurlinns, 43 Jahr alt, 
anno 51 zu Wittenberg ordinirt und seitdem hier Pfarrer; ein feiner, 
wohlgelehrter Mann, der die Lehre sehr wohl versteht. 

Diakonus M. Casparus Reissinger, 42 Jahr alt, anno 58 zu 
Wittenberg ordinirt, nun 3 Jahre Diakonus. »Sein Zengniss ist ebenso 
wie das von Beurlin. 

Diakonus Vitus Bogenkrantz, 67 Jahr alt, anno 17 zu Mcrs- 
burg im Papsthum ordinirt, ist nun 21 Jahr hier im Amt Er hat sei- 
nem Alter nach so auf die vorgehaltnen Artikel der christliehen Lehre 
geantwortet, dass die Herren mit ihm zufrieden gewesen. 

Der Rath berichtet, dass er an seinen Pfarrern und Kirchendienern 
ihres Amts und Lebens halber keinen Mangel spüre, indem dieselben 
das heilige Wort Gottes nach den apostolischen Schriften, heiligen Sym- 
bolen der christlichen Kirche und augsburgischen Confession lehren, 
dass auch zwischen den Kirchen- und Schuldienern gute Einigkeit sei, 
dass vor Jahren die Domina des Jungfrauenklosters die Kirchen- und 
Schulämter besetzt und den Unterhalt gereicht habe, dass aber bald 
nach der Bauern Aufruhr anno 26 unter Consens des Cardinais Albertus 
das Patronat auf den Kath übergangen sei und dass von den Kloster« 
gutem zur Unterhaltung von Kirchen- und Schuldienem von Ihrer 
Fürstlichen Gnaden verordnet sind: das Pfarrhaus, 2^'2 Schock Scheffel 
Roggen aus dem Amt Gatersleben, 15 fl. Uolzgeld, der Zehnte zu Zoer- 
nitz und 4 Hufen Acker. Als aber die Reformation eingeführt wurde, 
zeigte sich , dass einer oder zweie zu wenig seien und es wurden des- 
halb neben dem Pfarrer 2 Capläne eingesetzt. Damit aber die Stadt 
desto gelehrtere und getreuere Lehrer erhielte, wurden die obgenannten 
Einkünfte allein dem Pfarrer überwiesen und ausser den Accidentien 
ihm noch vom Rath 65 ü. an Geld deputirt. 

Der 1. C aplan, M. Reisinger, hat freie Behausung, 100 fl. vomRathe, 
1 Hufe und Accidentien. 

Der 2. Caplan, Vitus Bogenkrantz, hat freie Behausung, 70 fl. 
vom Rathe, V2 Hufe und Accidentien. 

Der Küster hat 15 fl. vom Rathe, 18 M., zu Neujahr von jedem 
Bürger Wurst und Brot, zu Ostern etliche Eier, Accidentien. Ausser- 
dem hat er das Klosterlehn Calendaruni (7 — 8 fl.), weil er auch In- 
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fimns an der Schule. Doch ronss er von diesem Allen dem Unterkttster 8 fl., 
zu Neujahr 20 Brote und Würste, und die Kosten fürs Glockenläuten 
geben. Der Oberkttster hat seine freie Wohnung von der Kirche; der 
Unterkttster vom Rath. 

Die Leute zuSchierstedt haben immer den Pferrer von Kl.-Schier- 
stedt gebraucht, aber weil dies beschwerlich, hat der Magistrat ihnen 
einen eignen Pfarrer bestellt und ein Pfarrhaus gebaut. Der Pfarrer 
hat 2V2 Hufen, 1 Wiese, quartal. von jedem Baner 7 pf, macht 4 fl.; 
Sonntags nach der Predigt giebt 1 Bauer um den andern die Mahlzeit; 
ebenso hat er bei Kirchgängen die Mahlzeit und Accidentien. 

Die Pfarrkirche St. Steffen hat keine liegenden Güter, aber 
an jährlichen Geldzinsen 24() fl. Davon wird das Kirchengebäude und 
sonsten aller Schliss ausgerichtet. Zwei Vorsteher legen dem Rathe 
Rechnung. 

Die Kirche zu Schierstedt hat 32 Morgen um 6 fl. verpachtet, 
hiervon wird der Schliess der Kirche gehalten und jährlich dem Rathe 
Rechnung gethan. 

In der Pfarrkirche St. Steffen haben die Bäcker- und Schneider- 
Innungen von Alters her je einen Altar oder Commende (je 20 fl. tra- 
gend) gehabt, und einem Geistlichen, der aus der Gilde geboren ist, 
verliehen; seit Abschaffung der Messe aber hat jede Gilde ihr Lehn einem 
aus ihrer Innung auf 3 Jahre verliehen; das Becker -I^ehn hat jetzt 
Drewes Hedtstedts Sohn, der zu Eisleben in die Schule geht, das 
Schneider- Lehn hat Thomas Lamprechts Sohn, der zu Wittenberg 
studirt. Es soll keinem ohne Vorwissen des Raths und Pfarrers verliehen 
werden, auch soll der Empfänger 18 Jahr alt sein. 

Der Altar St. Pauli (Commende Joachim Schmidts) trägt 10 fl., 
ihn gebrauchen seine Stiefkinder, die Hetstedten, zu Unterhaltung eines 
Studiosen ihres Geschlechts. Der Senior hat die Collatur. Jetzt erhält 
die 10 fl. Andreas Hedtstedt, welcher zu Eisleben in die Schule geht. 

Das Lehn oder den Altar Transfigurationis Domini haben die 
Vicare im Dom zu Halberstadt dem Sangmeister daselbst verliehen; er 
trägt 25 fl. und es gehört Behausung dazu. Kommt der Stephanskirche, 
zu der es doch gehört, gar nicht zu gute. 

Der Frtthmessenaltar ist vom Rath fundirt, welcher auch CoUa- 
tor ist und die Zinsen mit lö fl. einnimmt und fttr Kirchen- und Schul- 
diener verwendet. 

Das Lehn Petri ist neulich vom seligen Curdt, Pfarrer zu Jers- 
leben, erledigt; es hat etwa 7V2 fl- Einkünfte, welche nun ftlrKirchen- 
und Schuldiener gebraucht werden. 

Zum Lehn Martini gehört eine kleine Behausung und etwa 2 fl. 
Zins Der Rath verleiht es und die Domina des Jungfrauenklosters con- 
ferirt es. Jetzt hat es Steffan Gerwigk, in der Schule zu Zerbst. 

Das Lehn beatae Mariae Virginis von 9 fl. hat auch die 
Domina dem vom Rath Vorgestellten oonteriren müssen. Jetzt wird es 
für Kirchen- und Schuldiener verwandt. 
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Zum Lehn Crucis und Antonii, die dem Kloster ineorporirt 
gewesen, soll nichts gehören. 

Das Lehn Andreae oder Nicolai hat Gregorins Bötticher, Vi- 
carius 8t. Bonifatii binnen Halberstadt im Besitz. Dazu gehört eine 
Behausung, 1 Hufe im Bosenborn und etliche Zinsen. 

St. Annae-Lehn — gestiftet von den Eltern Ludolfs v. Hoym zu 
Ermsleben — hat eine Behausung und 7 fl. vom Rath. L. v. Hoym 
nimmt es im Namen seines Sohnes an sich. Das Einkommen soll bis 
auf weitere Verordnung angehalten werden. 

Das Lehn Angelorum hat Joh. Wolff, Vicarius im Dom zu Halber- 
stadt; dazu gehören 2V2 Hufen, etliche Zinse. Der Kirche kommt es 
nicht zu gute. 

Das Lehn Corporis Christi hat der Vater des Btirgermeisters 
Marx Müller gestiftet, trägt 25 fl., wird einem Studiosen des Geschlechts, 
der 18 Jahr alt, auf 5 Jahre verliehen; ist keiner des Geschlechts da, 
so bekommts ein andrer auf 3 Jahr. Die Mtiller sind Patrone, der Rath 
flihrt die Aufsicht. Jetzt hat es Marcus Heierberck, Student zn Wittenberg. 

Das Lehn Calendarum von 14 fl. 5 gr. wird vom Rath ver- 
liehen und für Kirchen- und Schuldiener angewendet. 

Von den Lehen im Jungfrauenkloster weiss der Rath nur, dass 
dort eine von den Winningen fiindirte Commenda ad sanctam Crucem 
gewesen, welche Bischof Sigismund dem Lazarus Weissbrod, Sohn des 
Andreas Weisbrod, zur Fortsetzung seiner Studien geliehen hat: es be- 
trägt 71/2 fl. Erbzins, 2V2 Hufe (Urban Busse hat V2 Hufe, Joh. Weiss- 
broth und Valtin Müller jeder 1 Hufe). Das Domcapitel hat die Ver- 
wahrung. Der Rath bittet, nach Erledigung es zu Kirchen- und Schal- 
zwecken zu geben. Ausserdem gehört noch zum Kloster ein Lehn 
Calendarum, hat 4fl. und 1 Häuslein, das4fl. zinst; femerdasLehn 
Jacobi mit 1 Hufe. Auch um diese bittet der Rath. 

An Bruderschaften sind gewesen: die Stellmacher-Bruderschaft 
hatte Einkommen 1 fl. 8 gr. , des ewigen Lichts mit 3 fl. Einkommen, 
die Ackerknechte mit 1 fl. 9 gr., U. L. Frauenbruderschafl mit 3 fl. 
5 gr., Apostel Licht 6 gr., die Schmiedeknechte 1 fl., Fratemitas Ca- 
lendarum 31/2 Hufen, geben 17 fl. Zins., St Annae Bruderschaft 13 fl. 
die Bruderschaft corporis Christi 6 fl. Die Bruderschaften haben ihr 
Einkommen dem Rath zur Kirche und Schule gegeben. 

Sonst ist ausser der Pfarrkirche an Ca pellen und Kirchen in- 
und vor der Stadt: 

St. Gothardi hatte 18 fl. 15 gr. 9 pf Einkommen. 

St. Pauli, hatte 23 fl. 5 pf. 

St. Magdalenae, vor wenig Jahren ein Btirgerhaus, 4fl. 17 gr. 6 pf. 

St. Margarethae 3 fl. 6 gr. 6 pf und IIV2 M. Acker, der 3 fl. 
18 gr. zinst. 

Diese 4 Capellen oder Filiale hat die Domina des Jungfrauenklosters 
durch ihre Capläne bestellen lassen ; die jura und brieflichen Urkunden 
hat die Domina gehabt, und nach ihrem Tode hat sie Bischof Friedrich 
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dnrch die Heiren des Domcapitels zu Halberetadt abholen lassen. Das 
Einkommen aber gebraucht der Rath tUr die Kirchen- und Schuldiener, 
weil dasselbe nicht von den Possessoren, sondern von den Vorstehern 
der Capellen erhoben und von diesen dem Rath überlassen wurde. 

Es ist noch eine St. Nicolaikirche oder Capelle da, in der der 
Possessor das Amt bestellen musste, dazu er etliche Ländereien hatte, 
die jetzt der Dechant Friedrich Breitzke unter Händen hat. Die Vor- 
steher vereinnahmten 8 fl. 3 gr., welche dem Rathe überlassen sind. 

Endlich ist noch ein Desolat da in der zum Rathsgerichte ge- 
hörigen Mark Nulitz; zur Pfarre daselbst gehören 4 Hufen, deren Zins 
der Vicar Nesemann in Halberstadt aufhebt. 

Für die Kirche und Pfarrgebäude sorgen die Alterleute; der Rath 
hat neulich eine neue Behausung an sich gebracht, die jetzt der Diakonus 
Gasparus bewohnt. Auch des Diakonus Vitus Haus bat der Rath neu- 
lich gekauft und den Platz für Ställe und Scheunen dazu erworben. 
Die Schule ist vor Kurzem ganz neu gebaut, und die Schulmeister- 
wohnung gekauft für 810 fl. An die Wohnung der Kirchendiener 
(ohne Schule und Schulmeisterwohnung) ist seit anno 42 verbaut 696 fl. 
Auch für den Jungfrauenschulmeister ist freie Wohnung beschafft. Die 
Küsterei ist schon durch die Alterleute gedingt und soll zum Frühling 
gebaut werden. Dem Unterküster ist sein Haus in diesem Jahre {iji2) 
neu gebaut. 

Die Schule hat ausser dem Ludimoderator 5 Collegen. Ludimo- 
derator ist Johannes Stichler, magister artium, er hat freie Behausung^ 
40 thlr. vom Rathhaus, von jedem Knaben jährlich 6 gr. Schulgeld, 
von jedem Begräbniss 5 gr. und Accidentien. Der Conrector Nicolaus 
Lawen hat vom Rath 40 fl., ausserdem V2 Hufe und Accidentien. Der 
Cantor Johann Herzog hat vom Rathe 40 fl. und Accidentien. Henricus 
Günter hat 30 fl. und Accidentien. Der Organist Andreas Schwarz 
hat ausser seiner Kirchenbesoldung iür sein Schulamt vom Rath 22 fl. 
und 6 Scheffel Roggen. Der Infimus Ambrosius Meien hat 20 fl. und 
Accidentien. Alle Lehrer ausser dem Ludimoderator sind Hauswirthe 
und aller Schoss, Steuer und Dienste frei. 

Für die jungen Maidlein wird ein Jungfrauen-Schulmeister gehalten, 
hat vom Rath 9 fl. und 7 Scheffel Roggen und von jedem Maidlein 
quartal. 2 gr. Ist auch Hauswirth und aller Beschwerung frei. 

Es waren 3 Hospitale am Orte: 

a) das Hospital St. Elisabeth hat 8 fl. 4 gr. Erbzins, 46 fl. 
8 gr, 6 pf. Geldzinsen, 2 Morgen Gras, 1 wüsten Berg; aber obschon 
den 18 Hospitanten kürzlich 54 V2 fl-Zins zum Unterhalt vermacht sind, 
können sie doch davon ohne Almosen frommer Christen und Hand- 
reichung aus dem Gotteskasten nicht bestehen, denn vom Einkommen 
kann Jedem wöchentlich nicht mehr als fUr 8 pf. Brot und 1 pfd. Fleisch 
und Butter eine Woche um die andere gereicht werden. Sie halten 
3 Schweine, das Fleisch wird ausgetheilt; Feuerwerk wird aus den 
Mitteln des Hospitals geliefert. Sie haben nur 5 Essen das Jahr über 



IdO Die Kirchenvisit. d. Bisth. Halberstaat. 1504 u. l58d. 

iUr 10 fl. Um mehr einzmiehmen, haben sie Fttnfviertellandes, die 
bisher verpachtet waren, in eigne Bestellung tlbemommen und um 5 fl. 
eine Hufe vom St. Catharinenhospital gepachtet. Was im Gotteskasten 
ihrer Capelle gesammelt wird, theilen sie ad manus; 

b) das Hospital 8t. Catharinae hat 8 fl. 11 gr. 6 pf. Erbzins, 
10 fl. vom Rathhaus, 105 fl. 20 gr. Kapitalzins, 9 fl. 16 gr. G pf. Pacht- 
zins von Aeckern, 4 fl. von Miethhäusern, macht 138 fl. 6 gr. Ferner 
IIV2 Hufe Erbgut, den Armen durch Ftti-sten, Grafen, Adlige und 
Bürger gegeben, dazu 1 Hufe und 13 Morgen Ueberacker und noch- 
mals 6 Morgen Ueberacker. Es sind im Hospital 25 Personen, manch- 
mal mehr; sie theilen unter sich die Erbzinsen und die Gelder vom 
Rathhause und den Ertrag des Gotteskastens in ihrer Kirche; Brot, 
Hausbier und Feuerwerk geben die Vorsteher nach Bedtirtuiss; jeder 
erhält Sonnabends 1 pfd. grün Fleisch; alle 3 oder 4 Wochen wird 
das treuge Fleisch, Würste etc. von 6 Schweinen, die sie jährlich 
mästen, ausgetheilt, desgleichen wird ihnen vertheilt im Jahre 4 Scheffel 
Weitzen, 3 Scheffel Erbsen und alle Eier; in den Fasten erhält jeder 
eine Woche um die andere 1 pfd. Butter und Käse. Jährlich haben 
sie 13 Mahlzeiten: Weihnachten, Neujahr, Sonntag post trium regum, 
Invocavit, Palmarum, Ostern, Cantate, Pfingsten, Johannis bapt. Lau- 
rentii, Matthaei, Sonntag nach Martini. Auf die hohen Feste giebt es 

3 Tage hinter einander 4 Gerichte, 6 Mass Wein, 1 Viertel Mer/bier, 

1 Tonne Bier, 3 Scheffel Weitzen zu Kuchen. Am Matth.-Tage giebts 
ein Viertel Gose, ebenso Martini. Am Martinsabend giebt es auch 
eine Mahlzeit, desgleichen zu der Stoppelgans. Die Mahlzeiten werden 
so angerichtet, dass die Armen sich oft länger als 3 Tage mit den 
Ueberbleibseln behelfen können und die gewöhnlichen Zutheilungen 
werden nicht gekürzt. Auch hält man den Aiiuen jährlich ,J<) Badt^', 
kosten mehr als 10 fl. Alle Jahre legen die Vorsteher dem Rathe 
Rechnung, der Ueberschuss wird auf Zins ausgethan ; 

c) das Hospital St. Johannis hat 15 fl.Erbzins, 105 fl. 20 gr. 

2 pf. 1 Heller Capitalzins, 10 fl. vom Rath, 2 fl. Zins von 1 Wiese, 
1 fl. Zins von einem wüsten Berge, 21 fl. Scbeunenzins: macht Summa 
154 fl. 20 gr. 2 pf. 1 Heller. Weiter hat das Hospital zu Malter jähr- 
lich 1 Schock Scheffel Weitzen, ebensoviel Roggen, doppelt soviel Hafer 
von den Bürgern, ferner 1 kleinen Zehnt von 7 Schock (aber im dritten 
Jahre, wenn das Feld brache, giebt er nichts), endlich 13 Hufen den 
Armen zur Ehre Gottes von Fürsten, Grafen, Herren, Adel und Bürgern 
gegeben und um die Haltte ausgethan. Es sind im Hospital jetzt 28, 
sonst 30 Personen, ohne die zufälligen fremden Kranken. Uen Erbzinl^ 
theilen die Hospitaliten unter sich, sie erhalten Brot und Hausbier nach 
Bedürfnis, wöchentlich 1 pfd. grün Fleisch, ferner die Margarethae und 
Michaelis 2 pfd. Butter, sie mästen und schlachten 4 Schweine, 26 Gänse. 
Für die 10 fl. vom Rath wird Butter gekauft, jeder erhält in den Fasten 

4 pfd. Was im Gotteskasten ihrer Kirche einkommt, theilen sie. Jedes 
Jahr haben sie 19 so reichliche Mahlzeiten, dass sie sich etliche Tage 
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danach mit den Fragmenten behelfen. Zu Weihnachten giebt es 4 Ge- 
richte mit dem Gebraten, 1 gross Viertel Bier, 5 Gänse, 2Scheflrel Mehl, 
ebenso 4 Gerichte za Fastnachten, Ostern, Pfingsten und Martini, sonst 
sind Mahlzeiten Neujahr, trium regnm, Lichtmess, Invocavit, Paimarum, 
Cantate, Corporis Christi, Johannis bapt , Pantaleonis, Erntegans, 
Matthaei, Burchardi, Simonis Judae, Advent, Alljährlich wird dem 
Rathe Rechnung gethan. 

In diesen 3 Hospitalen haben die Vicarien ans der Pfarrkirche 
dieDivina bestellt, und es hatte der zu St. Johannis 12 il., zu St. Elisabeth 
8 fl. , der zu St. Catharinen 4 fl. (und ein Häuslein, das jetzt für das 
kranke Gesinde gebraucht wird) jährlich. Aber seit Einführung der 
Reformation hat der Rath dieses Einkommen nach freier Resignation 
der Besitzer zu sich genommen und zur Unterhaltung der Kirchendiener 
angelegt. Jetzt müssen die Praedicanten wechselweise auf einem Hospital 
nach dem andern predigen, Sacramente reichen und Kranke besuchen. 
Der Gottesdienst ist morgens früh vor dem der Pfarrkirche und Nach- 
mittags um 3 Uhr. Die Hospitanten müssen den Früh- und Abend- 
gottesdienst fleissig besuchen, bei Verlust ihrer Präbende. 

Ein Gottes kästen ist 1542 angerichtet. In einen Kasten, mitten 
in der Kirche, wird bei Hochzeiten, Leichen, Kirchgang eingelegt; 
vier Kastenherm — jeder bleibt 2 Jahre im Amt, alle Jahre scheiden 
2 aus — sammeln alle Sonn- und Festtage in der Kirche unter der 
Predigt das Almosen und legen es in den Gotteskasten, der alle Quartale 
im Beisein zweier Rathsherm geöflFnet wird Auch halten die Kasten- 
herrn im Beisein zweier Herren des Raths jährlich zwei Umgänge von 
Haus zu Haus und erhalten Korn und Geld. Das Gesammelte wird 
Alten und Schwachen ausgetheilt, auch unmündigen Waisen. Jetzt 
erhalten 31 Personen Sonntags in der Kirche nach der Nachmittags- 
predigt jeder 3 Brote , 1 gr. und etliche 1 pfd. Butter. Zu dem Brote 
brauchen die Vorsteher alle 14 Tage 7 ScheflFel Roggen. Diese Zu- 
theilung ist den Armen etwas zu enge gesponnen, aber es ist sonst 
so viel Ansgebens und die Zahl der Armen wächst, so dass man es 
nicht steigern kann. Aus dem Gotteskasten wird auch an arme Kranke 
ohne Zins Geld geliehen. Armen Dienstboten wird das Arztlohn er- 
stattet und armen Abgebrannten wird Hülfe gethan. Die 2 Umgänge 
tragen etwa 200 fl. 

Ein frommer Christ, Vith Hesse, hat kürzlich dem Gotteskasten 
Geld legirt ftir die Armen. Das bestimmte Tuch wird ausgetheilt, das 
Geld ist noch nicht eingezahlt 

Der Rath nimmt nach dem Obigen für Kirchen- und Schuldiener 
ein: 433 fl. 19 gr. und 2 pf., nemlich 15 fl. vom Frühmessenaltar, 7V2 fl- 
vom Lehn Petri, 9 fl. Lehn Mariae Virg., 14 fl. 4 gr. Lehn Calendarum 
in ecci. St. Steffani, 12 fl. vom Hospital St. Johann, 8 fl. von Elisabeth, 
4 fl. von Catharinen, 44 fl. 17 gr. 6 pf. von den Fraternitaeten, 61 fl. 
19 gr. 2 pf von Kirchen und Capellen, 5 fl. ex test. Drosenen zum 
Predigtstuhl, 2^2 fl. ex test. Graepers, 35 fl. ex tesi. Ditrich Schraders, 
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20 fl. aus dem Tenebrae, 30 fl. von den Gilden , 3 fl. ex test. Ortgisii 
Raders, 14 fl. ex test. Drosenen, 50 fl. vom Zeitpfennig, 10 fl. die 
Alterieute der Steffenkircbe. Femer sind noeh für Kirchen und Schul- 
diener angewendet die 10 fl. Fischgeid und 8 fl. zu Rotschem und 
Hering, welche der Kath den Barflissermöncben so lange gab, bis sich 
die Mönche verlaufen hatten und die etwa 70 fl., welche zu Spenden 
gestiftet waren. Der Rath aber giebt aus 503 fl. 12 gr., nemlich 65 fl. 
dem Pfarrer, 100 fl. M. Reissinger, 70 fl. Vito, 15 fl. dem Küster, 68 fl. 
12 gr. (40 thlr.) dem Schulmeister, 40 fl. dem Conrector, 40 fl. dem 
Cantor, 30 fl. Gtlnthero, 22 fl. Organistae, 20 fl. Intimo, 9 fl. dem Jung- 
frauenschulmeister, weiter haben Reissinger 1 Hufe, Vitus Vs Hufe, 
Conrector V2 Hufe, der Küster 18 Morgen, geben ca. 16 fl. Pacht, der 
Organist hat 6 Scheffel Roggen und der Jungfrauenschulmeister 7 Scheffel, 
macht auch 8 fl. Auserdem hat der Rath 3 Stipendien, jedes zu 20 fl. 
für studirende Bttrgersöhne gestiftiet und verleiht sie auf 3 Jahre. So 
legt der Magistrat also jährlich 130 fl. zu und hat ohne die Gelder 
für Hauskäufe seit 1542 nun schon 1506 fl. und mehr zugelegt. 

Ferner liegen den Visitationsacten die Artikel bei, welche zwischen 
den Pastoren und Justus Wildius streitig sind. Der Pfarrer und seine 
Collegen haben nemlich folgende Sätze privatim und öffentlich aui' der 
Kanzel vertheidigt: 1) Gute Werke seien nöthig zur Seligkeit; hierüber 
hat Wildius im Beisein M. Christophen Irenaei und Johan Apothekers 
etliche Stunden in der Nacht auf der Pfarre mit dem Pfarrer disputirt. 
2) dies haben sie in Gegenwart des Doctoris und M. Neithardts ex 
tertio gradu erweisen wollen; der neue Gehorsam, den sie tertinm 
gradum poenitentiae nennen , sei nöthig zur Seligkeit. 3) der Pfarrer 
hat auf der Kanzel gelehrt, ein gut Gewissen werde am jüngsten Tage 
das Beste thun, denn der Glaube sei das Vordertheil, das gute Gewissen 
das Hintertheil christlicher Gerechtigkeit. 4) der Pfarrer hat dem 
Majori patrocinirt und öffentlich gelehrt, derselhe habe wollen der 
Sicherheit der Welt begegnen, dagegen hat er des Majors Widersacher 
damnirt. Er hat wollen unparteiisch sein, aber das ist nicht unpar- 
teiisch. 5) der Pfarrer hat öffentlich auf der Kanzel die Acta synodica 
der Wittenberger Professoren gerühmt und vertheidigt^ obschon der 
Majorismus ausdrücklich darin vertheidigt wird und doch wollen sie 
das Wörtlein sola nicht mehr „streiten^*, sagen dass der Mensch vor- 
nehmlich durch den Glauben gerecht werde und bekennen, dass sie mit 
der Adiaphoristerei zu weit geschritten seien. 6) der Pfarrer hat gesagt, 
die Schrift rühme unsern neuen (rchorsam als vollkommene Erfüllung 
des Gesetzes, wie der Meutmacher Ramsbock gelehrt hat in den Schand- 
reimen, die er einem ehrbaren Rathe und sonst viel Städten mit Ver- 
änderung des Titels um des Geldes willen dedicirt hat. Obschon Irenaeus 
das Lästerbuch öffentlich taxirt und der Rath zu Braunschweig den 
Ramsboek mit einer scharfen Straischrift durchgelassen um seiner un- 
gereimten Reimen willen, die ohne Wort und Verstand, weder gut noch 
gesund seien, und obschon der Ramsbock zu Mansfeld bald „das Drank- 
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geld llberkomraen ," dass er in die Schule sollte geführt werden, um 
dort Korrection und Schulschilling zu kriegen, wenn er nicht mit 
Schande davon gelaufen wäre, so hat doch der Pfarrer das Lästerbuch 
auf der Kanzel fUr gut. recht und tüchtig gerUhrat. 7) der Pfarrer hat 
zwar erklärt, er wolle das Paradoxon Majoris in der Kirche nicht mehr 
gebrauchen, so hat er es doch nicht verdammt, wie andere christliche 
Lehrer thun ; ferner hat er den Major publice et privatim entschuldigt ; 
endlich hat er auch gesagt, er wolle die Lehre nicht leiden, dass gute 
Werke schädlich zur Seligkeit seien, denn das sei eine viel ärgere 
Lehre als Majors. Hier kann er wohl verdammen, aber des Majors 
Lehre, „es ist unmöglich, ohne gute Werke selig zu werden," will er 
nicht leiden, hat Sorge, er möchte den Gunstzahn darüber verlieren. 
8) der Pfarrer lobt noch heute tres causas concurrentes in conversione 
und lehret mit den Synergisten, dass unser adamischer, natürlicher 
Wille auch etwas thue bei der Bekehrung. 9) wenn der Mensch, so 
lehrt er, sich nicht etlichermassen activ in der Bekehrung verhielte, so 
könnten die universales promissiones nicht bestehen; er beruft sich auf 
Luther, der doch beständig lehrt, dass der Mensch als subjectum patiens 
in der Bekehrung sich passiv verhält. 10) Sie wollen sämmtlich nicht 
leiden, dass der Mensch sich in der Bekehrung pure passive verhalte. 
11) der Pfarrer hat privatim gegen den Organisten Johann gesagt, 
das decretum arbitrium Lutheri sei nicht recht und mehr pro Manichaeis 
als contra. 12) M. Caspar hat mich vor dem Buch gewarnt, hat die 
Confession der Mansfeldschen Prediger ein Lügenbuch gescholten; des- 
halb ist er auch von der Synode Eisleben abgesondert und beurlaubt, 
weil er nicht mit den andern unterschreiben und den Majorismus hat 
damniren wollen. 

Endlich reicht der M. Johannes Stichler, Ludimoderator Ascaniensis, 
eine Schulordnung ein. Letzter Zweck allerStudien ist veraagnitio 
et celebratio Dei ; über dieses Ziel sind die Knaben so oft als möglich 
zu belehren und über Gottes Wesen und Willen, wie solche in der 
heiUgen Schritt offenbart sind, zu unterrichten. Daher sollen auch die 
Knaben in allen Klassen die Ilauptstücke des Katechismus mit D. Luthers 
Erklärung ad unguem lernen und auf eingestreute Fragen ihr Ver- 
ständniss beweisen- Ebenso soll auch die Jugend fieissig ^.um Gebet 
und zur Beichte angehalten werden. Die Überkla^sen müssen Disposition 
und Hauptinhalt der Predigt vorzeigen. Zur Vorbereitung bespricht 
der Kektor mit ihnen eine halbe Stunde vor dem Gottesdienst einiges 
aus dem Evangelium, vorzüglich Historisches und Grammatisches. Die 
zwei Unterklassen lesen wjlhrend des Gottesdienstes in der Schule 
Evangelium und Episteln und singen deutsche Psalmen, Ein Haupt- 
satz des Evangeliums wird vom Lehrer aus den Evangelien gezogen, 
von den Knaben gelernt und die ganze Woche hindurch morgens und 
abends beim Gebet aufgesagt. Wer ohne Grund und unentschuldigt 
die Kirche versäumt, wird ernst gestraft, ebenso wer beim Gottesdienst 
Unfug treibt und andre stört. Alle sollen ordentlich singen und dabei 
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weder lesen noch schwatzen. Da an Festtagen immer 2 Schüler das 
lateinische, 2 das deutsche Evangelium vor der Gemeinde lesen und 
nachmittags 2 ein HauptstUck des Katechismus mit Erklärung ansagen^ 
so soll der Kantor der Reihe nach SchUler aus der dritten und vierten 
Klasse auswählen und ihnen vorschreiben, dass sie laut distincte et 
modeste lesen oder ansagen. Beim Beginn der Schule soll in allen 
Klassen gebetet werden, einer von den älteren Schülern soll ansagen 
den Psalm 127 oder das Epigramm D. Philipp Melanthons, das aus dem 
Spruch genommen ist: Ein Mensch kann sich nichts nehmen, es sei 
ihm denn von oben »regeben. Auch abends beim Schluss der Schule 
sollen sie danken, bestimmte Gebete beten und bestimmte Gesänge singen. 

Die Schule hat 5 Klassen. 

Klasse V lernt lesen und wird an reines Lautiren gewöhnt, dass 
die Stimme nicht putida, hiulca, obscura aut rustica sei. Im kleinen 
Katechismus werden sie fleissig geübt. Abends lernen sie eine oder 
die andere Vokabel. 

Klasse IV lernt schreiben, den Katechismus mit Erklärung, wett- 
eifert Freitags von 8 — 9 im Recitiren von Sprüchen aus den Psalmen, 
Episteln und Evangelien, lenit lateinische Sentenzen aus Cato und A. 
Aus dem Donat lernt diese Klasse decliniren und conjugiren. 

Klasse lll treibt Grammatik und liest sowohl dazu, als um Frömmig- 
keit und gute Sitten zu lernen proverbia Salomonis a Domino Philippo, 
praecepta moralia Catonis, dialogos Erasmi et formulas quotidiani 
sermonis. Diese Klasse fängt an, in das Lateinische zu übersetzen, 
wird über den Katechismus befragt, lernt Beweisstellen aus dem Alten 
und Neuen Testamente. Sie lernt die christlichen Feste und übt das 
Gedächtniss am Lernen der Sonntagsevangelien und Lectionen. 

Klasse II lernt Etymologie, Syntax, Prosodie, sie prägt sich alle 
Regeln fest ein nach der Grammatica minor D. Philippi. Sie lernt 
vollständior den Katechismus Luthers und aus der Katechesis Chytraei 
die Definitionen und Divisionen. Gelesen wird um des Lateinischen 
und um der Sitten willen des Erasmus Büchlein de civilitate mornm, 
epistolae Ciceronis ed. Sturmius, Aesopi fabulae ed. Joach. Camerarius, 
Terentius, bucolica Virgilii, flores' poetarum ex TibuUo, Propertio et 
Ovidio ed.'Murmelius. Zur Uebung des Stils werden Aufsätze und Scripta 
über die gelesenen Stoffe gefertigt, es wird lateinisch gesprochen und die 
Ruthe gebraucht gegen die, welche deutsch reden oder absichtlich Bar- 
barismen sprechen. Das Gedächtniss wird geübt, ebenso das Disputiren. 

Klasse I liest Catechesis Chytraei oder examen D. Philippi ; jeden 
Tag wird ein Capitel des alten Testaments gelesen und die Jugend er- 
mahnt, die Bibel tHr sich zu lesen und zu beten. Einige Psalmen werden 
ausgelegt (wöchentlich 2 St.). Dialektik wird gelehrt (2 St.), ebenso die 
Elemente der Rhetorik. Gelesen werden Ciceronis epist. familiäres, de 
amicitia, de senectute, Terentii fabulae, Virgilius. Bei der Lection des 
Letzteren giebt sich der Lehrer Mühe, consilium autoris und operis 
dispositionem zu zeigen, ebenso die seriem praecipuarum partium. Die 
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tabnlae Gcorgii Fabricii über die Prosodie sind eingefühlt und Ovids 
Elegien geben gute Beispiele. Die Knaben machen lateinische Verse, 
sei es nach gegebenem StoflFe oder durch gegebene, in Prosa umgesetzte 
lateinische Worte. Fttr die Grammatik wird gebraucht die Grammatik 
Philippi aucta a Camerario; die syntaktischen Regeln werden gelernt 
nach Vitus Windheim. Prima und 8ecunda haben vereint (3 St.) Musik. 
Abwechselnd wird das Compendium der Musik und libellus Hessi de 
tuenda valetudine tractirt. StilUbungen nach Quintilian u. A. Auch 
wird in dieser Klasse griechisch getrieben, es werden Lucians Gespräche, 
sowie die griechischen Evangelien gelesen. 

Dies ist der Lehrplan; ein kluger und treuer Lehrer wird noch 
manches fllr die Studien und Sitten thun. Die Lehrer sind unter- 
einander friedlich und freundlich ; sie trachten vor Allem danach, treu 
erfanden zu werden, gehen in Allem den Schülern mit gutem Beispiel 
voran, loben die guten, strafen die bösen und beugen überall den Ver- 
gehen der Schüler vor, und wie es in der Schlacht darauf ankommt, 
dass auch der geringste Trossknecht seine Verantwortlichkeit empfinde, 
so vergisst kein Lehrer, das der Schüler das ersehnte Ziel nicht er- 
reichen wird, wenn der einzelne Lehrer untreu wäre. Der Rektor schliesst 
mit dem Gebete: oro autem toto pectore filium dei, cui placent haec 
puerilia studia, sicut testatur dicens: ex ore infantium et lactantium 
perfecisti laudem tuam, ut faciat nos omncs salutaria organa et hos 
labores nostros gubemet et provehat, ut sint nobis ipsis et ecclesiae 
ac reipublicae utiles ac salutares. Amen. 

Als am Abend des 7. April, Montag nach Quasimodog., 1589 die 
Visitatoren Heinrich v. d. Luhe, W. v. Tresskow, H. G. v. Hoym, 
M. Heimbertus, M. Gundermann und M. Zimmermann zu Ascherslebeu 
in der Herberge zum Schwarzen Bär ankamen, haben sie zunächst 
über die Procedur der Visitation berathen. Kach dem letzten Wege- 
lebischen Abschied haben sie den Rath ersucht, einen der Seinigen zur 
Visitation zu deputircn und hat der Rath den alten Bürgermeister Gallus 
Derllng dazu geordnet. Am andern Morgen um 6 sind die Herren 
zur Kirche gegangen und hOrten des Untercaplan Heinrich Steinkolen's 
Predigt über Rom. 15: „Alles was geschrieben, ist zur Lehre geschrieben." 
Er legte es wohl aus. Als die Visitatoren aus der Kirche kamen, 
haten tUrstlich Anhaltische Gesandte: Abel Strassburg, Syndicus der 
Stadt Halle, Barthol. Gercke, Dr. jur. und Heinrich Wankeil, um H Uhr 
um Audienz; nachdem sie im schwarzen Bären oben in der Mittelstube 
am Saal vorgelassen, übergaben sie des Fürsten Johann Georg Protest 
gegen die Visitation vor den 3 weltlichen Visitatoren. Der Protest 
hob hervor, die Grafschaft Ascanien sei von Kaiser zu Kaiser als Lehn 
der Anhaltiner anerkannt, der Fürst wolle sich in keinem Stücke an 
seinen Hoheiten und Gerechtigkeiten schmälern lassen; die Visitatoren 
mochten von Aschersleben mit Pertinenzien abstehen, wollten sie aber 
doch ihr unbilliges Vornehmen ins Werk setzen, so solle der Notar 
Heinrich Wankcll, Stadtschreiber von Bernburg, vor den mitgebrachten 

13* 
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Zeugen in bester Ordnung protestiren. Da auch der Fürst erfahren, 
dass sein Lehnsmann H. G. v. Iloym sich zum Visitator gebrauchen 
lasse, so sollten die Gesandten ihm sagen, dass der Fürst dies zu 
gelegner Zeit finden und ahnden würde. Heinrich v. der Luhe erwiedert 
Namens aller Visitatoren, sie dankten ilir den Gruss, hätten aber solch 
vermeinte, nichtige und unzeitige Protestation nicht erwartet, weil die 
Visitation ein heilsames göttliches Werk sei, weil die Bischöfe Aschers- 
leben mit Pertinenz vor hundert und viel längeren Jahren rnhig possi- 
dirt hätten und dabei von Kaiser zu Kaiser beschüzt seien und endlich 
weil ohne Einspruch hier viel geistliche Visitationen abgehalten seien, 
sonderlich auch die unter Sigismund anno 1564; sie wollten deshalb die 
Visitation ruhig fortsetzen, räumten dem Fürsten von Anhalt durch sein 
Protestiren gar nichts ein, stellen einen Gegenprotest auf und geben dem 
Wankell pro arrha 1 thlr. Was aber den von Hoym betreffe, so könne 
derselbe nicht beschuldigt werden , da der Bischof von Halberstadt die 
Orte, welche die Anhaltischen jetzt streitig machen wollten, in lang- 
jähriger ruhiger Possession und Gebrauch gehabt habe. Der Notar Johann 
Bauermeister instrumentirte Protest und Gegenprotest in Gegenwart der 
Zeugen Conrad Möring, Wirthes zum schwarzen Bären, Andres Möring, 
seines Sohnes, Wilhelm Müller, Bürgers zu Aschersleben. 

Gleich von hier begaben sich um 9 Uhr die Gesandten des Fürsten 
zum Rath, erhielten Audienz und begehrten vom Rath, gleich als von 
geschwornen und vereidigten anhaltischen Unterthanen, die Visitation 
in der Stadt nicht zu dulden bei 'Verlust der Lehen vom Hause An- 
halt. Die Audienz fand vor dem ganzen sitzenden Käthe in der Rath- 
stube im Wacbhause statt. Nach kurzem Berathen weisst der Rath 
das vom Fürsten von Anhalt gebrauchte Wort „mit gnädigem Befehl" 
zurück, und erklärt, er werde die Visitation ungehindert ergehen lassen, 
denn ob sich wohl im Schmalkaldischen Kriege etwas mit Fürst Wolff 
V. Anhalt zugetragen, so wären doch die Aschersleber vom Kaiser 
Karl V. dem Bischof von Halberstadt wieder überwiesen und von den 
dem Fürst Wolff geleisteten Pflichten und Eide entbunden. Da sie 
nun keine Feloniam begangen, so könnten sie auch ihrer Anhaltschen 
Lehne nicht entsetzt werden. Als nun der Dr. Abel Strassbnrger dem 
Rath seinen Ungehorsam verwiesen und gedrohet, dass die Fürsten 
von Anhalt mit ihrem Vormunde solches eifern wollten, haben die 
Aschersleber protestirt, sie seien nicht ungehoi*sam, gehorchten dem 
Kaiser, wären den Fürsten von Anhalt ausser der Lehnspfiicht keinen 
Gehorsam schuldig, sie könnten und wollten nicht zweien Herren dienen, 
wie die Schriil sagt. Fürst Ernst hübe anno (U auch nicht protestirt. 
Hierauf antwortete Strassbutger nichts, eilte mit seinen Adjuncten zur 
Thüre und ging ohne Abschied davon. Auch hierüber wurde von 
Bauermeister in Gegenwart der Zeugen Jonas Lawen, Arnos Pflaum 
und David Frieke ein Instrument aufgenommen 

Als Pfarrer waren angestellt: an St. Steffen a) M. Georgius 
Zimmermann, 61 Jahre alt, 15 Jahre hier, ordinirt zu Halle, b) Ober- 
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kaplan Zacharius Lawe, 49 Jahre alt, 22 Jahre hier, ordinirt zu 
Wittenberg, c) Heinrich Sieinkolen, Unterkaplan, 43 Jahre alt, 
13 Jahre hier, ordinirt zu Halle. In der Neustädter Pfarre: Joachimus 
Lambertus, 44 Jahre alt, 2 Jahre hier, ordinirt zu Blankenburg; 
diese Pfarre ist anno 86 restaurirt. 

Alle vier Prediger sind vocirt und beliehen vom Rathe; sie sind 
gelehrte Leute und rechten Verstandes göttlichen Wortes. 

Der Pfarrer Zimmermann hat 15() fl. Straubgeld vom Rath, 
2h't Schock ScheflFel Roggen aus Amt Gatersleben, einen Zehnt zu Zoernitz 
von 30 Schock, 4 Hufen vor AscherslebeU; Accidentien, Wohnung. 

Der Oberkaplan Lawe hat 150 fl. vom Rath, 2 Hufen Landes, 
Accidentien, Wohnung. 

Der Unterkaplan Steinkolen hat 150 fl. vom Rath, 2 Hufen, 
Accidentien, Wohnung. 

Da sich das Volk in der Neustadt mehrte und weil kein Pfarrer 
da war, allerhand gottloses Leben einriss, hat ein ehrbarer Rath anno 86 
die Kirche St. Margarethen gebessert und Herren Lamprecht als 
Pfarrer eingesetzt, der erhält 80 fl., V2 Wispel Roggen; auch last ihm 
der Rath ein Wohnhaus bauen, das ungefähr 4(X) fl. kosten wird. 

Der Küster hat 12 fl. vom Rathe, 18 M. Acker, zu Neujahr 
einen Umgang Wurst und Brot, zu Ostern Eier, Accidentien, das Lehn 
St. Petri mit c. 6 fl., freie Wohnung von der Kirche. Doch muss er 
dem Unterküster auch etwas geben. 

Der UnterkUster hat freie Wohnung vom Rath und 10 fl. . 

Das Einkommen der Kirche St. Steffen ist wie 1564. 

Die Commende der Bäcker- und Schneider -Innungen, der Altar 
St. Pauli besteht noch wie 15(>4, auch das Lehn transfigurationis — 
vom Viearius Didericus Schrader hierselbst fundirt — kommt noch 
immer dem Sangmeister im Dome zu Halberstadt zu gute; der Frtih- 
mcbsenaltar wie 1564; das Lehn St. Petri hat der Küster; das Lehn 
beat. Mariae Virginis, sowie Crucis et Antonii wie 1564; das Lehn 
Andreae hat immer noch Georg Boetticher (im Hause, das dazu gehört, 
ist die Jungfrauenschule und erhält dafür der Possesor 5 fl. Zins, die 
Hufe im Böseborn hat Christoph Hecht im Pacht); das Lehn Angelorum, 
Corporis Christi und Calendarum wie 1564. 

Von dem Lehn Crucis im Jungfrauenkloster wird nichts gesagt. 
Vom Lehn Calendarum heisst es, dass ersteres in 4 fl. Zins und 
einem Häusiein, das 4 fl. trage, das zweite in ^2 Hufe Land bestehe 
und für Kirchen- und Schuldiener gebraucht werde. 

Von den Bruderschaften, Capellen und Kirchen wird 
berichtet wie 1564. 

Die Einkünfte der Nicolaikirche hat Heinrich v. Stechow. 

Das Desolat in der Nuiitz Mark hat Vicar Henning Schaper in 
Halberstadt. 

Es wird auch noch ein Desolat in Lütken-Wilschleben aufgezählt, 
das 4 Hufen hat, welche Hans Hanenschilt gebraucht. 
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Kirche und KUsterei unterhalten die Alterleute. Die eine Seite des 
grossen Kirchendachs ist neulich umgelegt. Das Pfarrhaus ist von Jahr 
zu Jahr gebessert. Die beiden Diakonatshäuser hat der Rath gekauft. 

Die Schule hat ausser dem Ludirector 6 Collegen. Der Rector 
Andreas Mantell, artium maxister, hat Wohnung, 40 thlr. vom Rathe, 
15 thlr. Schulgeld für arme Knaben, 2 thlr. Holzgeld, V2 Hute, von 
jedem Knaben, ausser den armen, G g. gr. Schulgeld, Accidentien. Der 
Conrector M. Johann Herzog hat vom Rath 75 fl. 9 gr. Straubgeld, Holz- 
geld 1 fl. 15 gr., 1/2 Hufe. Der Cantor hat vom Rath 45 fl. l3er Tertius 
Johann Sullexen 36 fl., Quartus Johann Harting 30 fl., Quintus Johann 
Seboden, Infimus Georg Ulrich 18 fl. Alle Collegen haben Accidentien, 
sind Hauswirthe und wie die Praedicanten steuerfrei. Der Organist hat 
10 fl. vom Rathe, ausser Besoldung von der Kirche und Accidentien. 
Die Schulmeisterin tUr die jungen Mädlein hat 10 fl. vom Rathe und 
i/g Wispel Roggen. Sie ist Wittwe, steuerfrei und erhält von jedem 
MUdlein quartaliter 2 gr. 3 pf. 

Das Hospital St.^Elisabeth hat 16 gr. Erbzins, 263 fl. 8 gr. 
6 pf. Geldzins, 2 M. Gras, ^U Landes eigenthUmlich, 1 Hufe vom Kath.- 
Hospital für 5 fl. Der Rath hat noch 2 Hufen zugelegt Es sind 
18 Personen im Hospital; die Mahlzeiten sind auf 15 gestiegen und so reich- 
lich, dass sie sich mit den Reliquien 3 Tage und länger behelfen. 

Das Hospital St. Catharinae hat dasselbe Einkommen wie 
1564, nur sind die Capitalzinsen auf 125 fl. gewachsen und die Mieth- 
häuser geben 5 fl. und 1 Hufe ist dem Caplan zugelegt. Im Hospital 
sind jetzt 19 Personen. Es werden 20 Mahlzeiten gereicht, aber nur 
„6 Badt*', die 6 fl. 6 gr. kosten. 

Auch beim Hospital St. Johannis ist das Einkommen unverändert, 
nur sind jetzt 130 fl. Erbzins; der kleine Zehnt wird nicht erwähnt 
und 1 Hufe ist dem ('aplan gegeben, der im Hospitale predigen und 
Sacramente verwalten muss. Diese Hospitaliten (28) haben 20 Mahlzeiten. 

Die Divina werden in den Hospitalen verwaltet wie 1564; die Prä- 
bende wird entzogen, wenn die Hospitaliten nicht fleissig die Kirche 
besuchen und sich nicht eines christlichen, eingezogeneu Lebens be- 
fleissigen. 

Auch mit dem Gotteskasten wird es gehalten wie 1564. Die 
Umgänge finden noch statt, bringen etwa 2(X) fl., welche für Arme (28), 
Begräbniss der Armen, Auferziehung der Findelein, Erziehung unmündiger 
Waisen verwendet werden. 

Die Stiftung des Veit Hesse fUr Tuch, Schuhe u. A. an Arme 
besteht noch. 

Die Einkünfte des Rathes für Kirchen- und Schuldiener betragen — 
da das Lehn Petri und Mar. Virg. fehlen — nur noch 399 fl. 8 gr. 
9 pf. Die Ausgabe beträgt dagegen 900 fl. 18 gr., nemlich 150 fl. 
dem Pfarrer, 150 fl. Herrn Zacharias, 150 fl. Herrn Henricus, 8^)fl. dem 
Pfarrer in der Neustadt, 12 fl. dem OberkUster, 10 fl. dem Unterküster, 
68 fl. 12 gr. dem Schulmeister, demselben Schulgeld 25 fl. 15 gr., dem- 
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selben Holzgeld 3 fl. 9 gr., dem Conrector 75 fl. 9 gr., demselben Holz- 
geld 1 fl. 15 gr., dem Cantor 45 fl., Johan Sullexen 36 fl., Job. Harting 
30 fl., Job. Sebode 25 fl., Georg Ulrich 18 fl., dem Organist 10 fl., der 
Jungfrauen Schulmeisterin 10 fl. Ausserdem giebt der Rath 2 Univer- 
sitätsstipendien von je 30 fl., so dass seine Gesammtausgabe 960 fl. 
18 gr. betrügt, er also vom Stadtein kommen 561 fl. 9 gr. 3 pf. zulegen 
muss. Der Rath bittet, dass die schadhafte Nicolaikapelle mit Thurm 
abgetragen und der Raum anderweit gebraucht werde. Die dazu ge- 
hörigen 6 Hufen Land und 1 Wispel Korn hat der Bischof zu verleihen 
und hat jetzt Herr Heinrich Steehow. Da nun der Bischof aus dem 
Amt Gatersleben dem Pfarrer 6 W. 6 Seh. Roggen und 15 fl. Marien- 
gcld giebt, so schlägt der Rath einen Tausch vor, der Bischof möge 
ihm die Nicolaigüter geben, dafür, wolle er den Pfarrer für seine Ein- 
nahme aus dem Amte Gatersleben zufriedenstellen. (Das Einkommen 
des Pfarrers aus dem Amte Gatersleben rührt hieraus : Das Jungfrauen- 
kloster zu Aschersleben hatte die Stadtptarre zu verleihen; dem Jung- 
frauenkloster gehörte das ganze Dorf Wilsleben, aber die Bauern wollten 
den Nonnen nicht gehorchen, so hat das Kloster dieses Dorf dem Amte 
Gatersleben übergeben mit dem Vorbehalt der genannten Abgabe an 
den Harrer zu St. Steflen.) 

Der Rath bittet um die wüste Capelle Mar. Magdal. oder um das 
zum Andreaslehn gehörige Haus für die Jungfrauenschule. 

Die Visitatoren finden, dass die Nicolaikapelle allerdings der 
Reparatur dringend bedarf und dass die Mar. -Magd. -Capelle zu einer 
Jungfrauenschule sehr wohl gelegen sei. 

Die Visitatoren haben mit Lust und Liebe das Katechismusexamen 
angehört, welches die Mädlein der St. Steff;enpfarre gar wohl bestanden ; 
Heinrich Steinkolen, als derzeit Wöchner, hielt es. 

Alle unbussfertige Pfarrkinder haben sich zur Pönitenz gefunden; 
nur Hans Hauenschild ist wegen Ehebruchs vom Ministerio excommu- 
nicirt und vom Rath vieler Unthaten halben aus der Gemeinde excludirt; 
Simon Hesse versäuft und verspielt sein Geld, schlägt sein Weib, hat 
zwar Besserung zugesagt, aber wenn er es nicht hält, soll der Rath ihm 
das Thor weisen. 

Als Lehr plan der Schule wird folgende Ordnung eingereicht: 

Sonntags sind Lehrer und Schüler in der Kirche gegenwärtig. An 
den Wochentagen ist Unterricht von 7—9 und von 12—3. Vor Beginn 
des Unterrichts ist Gebet in allen Klassen. 

Prhna: haec classis vacua manet. 

Secunda: Montag und Donnerstag: 7. Dialectica (Rector), 8. Synfaxis Windhemii 
(Quartus), 12. See. et Tertia Musica (Cantor), 1. Cic. epistol. offic. 
amicit. senect. (Rector), 2. Terentius (Conrector). 
Mittwoch: 7. exam. Philippi (Rector), 8. Gramm, graeca Pbilippi (Conrect), 

Scriptum dictatur. Nachmittags firci. 
Dienstag: 7. Grammat. graeca Metzleri (Conrector). 8. Prosodiö (Conrect.). 
12 Musica, 1. Virgilii Aeneis (Rector), 2. Hesiodus, Theognis, Phocyli- 
des (Conrector). 
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Freitag: 6. Gottesdienst, 7. Exercit. styli, 8. Disputatio. 

12. Arithmetica Lossii, Cisiojanus (Cantor), 1 u. 2 wie Dienstag. 
Sonnabend: 7. examen Philippi (Rector), 8. evang. graecum (Conrector). 
2. Kirchgang mit den Lehrern. 
Tertia Montag u. Donnerstag: 7. Grammat. minor (Ck)nrcctor) , 8 Graecae etymo- 

logiae rudimenta ex evangel. (Conrector). 
12. Musica (Cantor), 1. Epistolae Stunnii (Conrector), 2. Terentius 
(Quartus). 
Mittwoch : 7. Catcchisraus Lutlieri c. german. explicationc, dcfinit. ex Philippo 

(Conrector), 8. de civilitate morura. 
Dienstag: 7. loci ex Ovidio et Propertio (Cantor), 8. hyntax (Qidntus). 

12. Musica (Cantor), 1. bucolica Virgilii (Conrect), 2. Aesopiis (Quart). 
Frcitaj?: 6. Gottesdienst, 7. scriptorum emendatio, 8. Disputatio. 

12. Arithmetica Lossii cum Secund , 1. Virg. bucol. (Conrect), Aesopil 
Cabiüae (Quartus). 
Sonnabend: 7. wie Mittwoch, 8 Evangelium latin. et graecum (Quartus). 
Quarta. Montag und DonnerstÄg: 7. Abthl. 1, Modleri grammat. maj. ((Jantor), 

Abthl. 2, Medleri grammat min. (Quartus), 8. Grammat. et disticha 
Stigelii de summa evangclii (Cantor). 
12. Tirocin. Musices Fabri (Quart.), 1. Sententiao Salomonis (Quart, 
et Quint), 2. Disticha Catonis (Quintus). 
Mittwoch: 7. wie Montag, 8. formulac quotidiani sermonis (Quartus). 
Dienstag: 7. wie Montag, 8. Declinat. et (Jonjug. (Cantor). 

12. Musica choralis (Quart.), 1. wie Montag, 2. Disticha Catonis (Canf.) 
Freitag: 6. Gottesdienst, 7.Donatus, 8. sententiao german. ex Script. Sacra 

12. exercit. scriptionis (Quartus), 1 wie Montag, 2. wie Dienstag. 
Sonnabend: 7. Katechismus (Quintus), 8. Abth. 1. Evang. lat. (Cantor) 
Abth. 2. Disticha Stigelii (Quintus\ 
Quinta. Montag und Donnerstag: 7 u. 8. Lesen, Ansagen eines Spruchs aus dem 

Evangel. (Cantor). 
12. Schreiben (Infimus), 1. Lesen (Quintus et Sextus), 2. Monüe 
Catonis (Sextus). 
Mittwoch: 7. Lesen, die Ackeren decliniren, 8. Lesen (Quintus et Sextiisj, 

schriftl. decliniren. 
Dienstag: 7 u. 8. Lesen (Quintus et Sextus). 

12. Schreiben, 1. Lesen, 2. Moralis sententia Catonis. 
Freitag: 7. Durchsicht des schriftlich Declinirten, 8. deutsche Sprüche 
aus der heiligen Schrift. 
12. Schreiben, 1. Lesen, 2. Citonis Mor. et Vocabula (Qiuntus). 
Sonnabend: 7. Katechismus, 8. Evangelium. 
Sexta. Montag und Donnerstag: 7 u. 8. Buchstabiren und Syllabircn. 

12. Schreiben (St^ptira.), 1. Lesen (Sept), 2. Zwei Vocabeln lernen 
Mittwoch: 7 u. 8. Lesen (Septimus). 
Dienstag: 7 u. 8. Lesen (Septimus). 

12. Schreiben, 1. Lesen, 2. Zwei Vocabeln. 
Freitag: wie Dienstag. 
Sonnabend: 7 u. 8. Katechismus ohne Erklärung (Septimus). 

Endlich übergab derRath am 8. u. 9. April folgendes Schriftstück: 

Auspice Christo sit felix faustumque. 

Christliche Artiknl und Bericht, wie es in der Kirchen 

zu Aschersleben mit den Pfarhern und Kirchendienern 

allenthalben ordentlich soll gehalten werdenn. 

Von der Wahl, Beruf und Annehmung des Pfarhern und Diakon. 
Wann der Pfarr- oder Diakon Ampt eins vaciren und erledigt sein 
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wird, soll erstlich dnrch die anwesende Diener göttlichs Worts jn dieser 
cristlichen Gemein das Volk nach Danksagung, das Gott uns zum 
Liecht seines heyligen Euangelii berufen und getrewe Prediger gegeben 
hatt, zur fleissigen anrufung, das Gott der Almechtige einen getrewen 
Arbeiter jn seine Ernten dieser Armen Gemein senden wolte, vermanet- 
und angehalten werden. 

Folgends sollen alle drey Rethe zusamen bescheiden und erfordert 
durch den regierenden Borgemeister jeglicher bey sein eyden und 
Pflichtenn mit Zeitlichem guten nachdenken uf eine tüchtige, gott- 
ftirchtige Person, die guter gesunder reinen lehr, leben und wandeis, 
welcher die tugenden, so S. Paulus 1. Tim. 3 von den Predigern fordert, 
habe und guter verständiger Sprache und ausrede jn diese kirchen 
dienlich zu forschen und zu trachten vermanet werdenn. Da dan also 
nach geschickten Personen, so hiebevorn in Ambten gewest, hin und 
wieder mit guter muesscn getrachtet, soll man dieselbe dem Rath in- 
timiren und angeben. 

Darauf dan derer geschickligheit und gelegenheit an lehr, leben 
und ausreden mit vleiss von etlichen Vielen gründlich erforschet und 
erlernt, auch durch etzliche Verständige des Raths selbst in concionibus, 
da sie sesshaftig gehört und dan eins Jeglichen gelegenheit dem Rath ein- 
gebracht und angezeigt werden solle. Und da 2, 3 oder mehr tüchtige Per- 
sonen erforschet und fürgeschlagen, sollen alle geschworne des Raths nach 
anrufung des heyligen Geistes darüber rathschlagen und aller aflfection, 
nutz, freundschaft, Hebe, hass oder neidt hindangesetzt, jn betrachtung 
jrer Ayde einen aus den fürgeschlagenen frey eligiren, also das der 
Prozess in electione gehalten, das alle hern der dreyer Rethe entweichen, 
die 3 Bürgermeister allein bleiben und sich unterlang berathschlagen 
und Jeder seine Stimm geben und folgents ein herr nach dem andern 
inbesonder verhört und wo ehr aufstimmt, verzeichnet werden soll. Auf 
welchen dan die meisten des Raths stimmen werden, derselbe soll im 
namen des Hern ordentlicher Weiss schritUich oder mündlich vocirt 
und berufen werdenn. 

Wan aber im fahll keine tugliche Person, so albereit im Ministerio 
gebraucht, kan angetroffen und derwegen eine aus den Universitaeten 
darzu berufen muss werden, soll es mit derselben Election und Vocation 
aller Umbstende halber, wie obberürt zu erkunden und zuverfaren ge- 
halten werdenn. 

Und wan der electus und vocatns consentirt und sich zu uns zu 
begeben geneigt, soll er gebeten werden, sich alhie hören zu lassen. 
Nach gethaner Predigt soll durch den anwesenden Predigkanten der 
Gemein, das der gehörte Herr zum Ministerio und unser kirchen diener 
berufen, angekundet und zum fleissigsten gebeten, das Gott jme Gnade 
gebe, solch Ambt zu göttlicher Ehre und unser Seligkeit zu folenden, 
vermanet werdenn. 

Wan dan der Pfarher oder Predigcanten einer angenommen wirt, 
soll ihnen ihr Besoldung alsobald angezeigt und das sie sich höber nicht 
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erstreckt, dan Sie an sich selbst jst, verwarnet werden. Ob dan Je- 
mandts damit nicht content, das ehr solchs nicht uf der Cantzell stets 
ansteche, besondern das beim Rath suche. Und wie wol sich ein Jeder 
seins Ambts zu bescheiden wird wissen, sollen sie doch uf folgende 
Condition und bescheidt bestellt werden. 

Von der Lehr und Ambt der Prediger Jn Gemein. 

1. Erstlich das sie das heylige Evangelium eindrechtig und gleicht^rmig 
vermög und jnhalts der heyligen, göttlichen propbet. und apost. Schrififten, 
auch der Augsburg. Confession rein predigen und lehren, sich gesunder 
Woi*tt und Reden nach dem bevehl S. Pauli stets fleissigen, sich aller 
Rotten, Secten, verdächtiger Bücher, lehr und disputirlicher Sachen und 
fremder Hendel, so jn die Schulen gehörig, dadurch die kirche und ge- 
meiner Mann mehr verwirret dan unterrichtet wirt, auf der Cantzell, 
auch sonsten sich gentzlich enthalten solle. 

2. Den Gotteskasten getrewlich helfen fördern, die Schule, Hospi- 
talen aufs wenigste in der Wochen zweier, und Kranke ofiFte besuchen, 
blöde, arme, trostlose Gewissen in der Beycht auch sonsten fleissig, 
willig und unverdrossen unterrichten und tröstenn. 

3. Sollen sich auch in jrem leben und wandel unanstOssig erzeigen 
und den Pfarkindern mit gutem Exempel vorangehen, auch die Jrigeo 
zu aller christlicher zucht und erbarkeit zihen und baltenn. 

4. Auch mit den andern ein gut friedlich sittig einig leben fUreo, 
keiner uf den andern stechen und predigen noch einig ergerniss geben, 
do sich aber Spann und Gebrechen unter dem Pfarhem und Predi- 
canten (das göttliche Almechtigkeit gnediglicben verhüten wolle) zu- 
tragen wtlrde und durch einen Erbam Rath nicht können concordirt 
werden, sollen die Jrrungen vor das Consist. welches unsers verhoffens 
jn diesen Landen soll angerichtet werden oder jn mangel dessen an 
etzliche unverdächtige, wolgelerte Personen in umbliggenden Stedten, 
die der Augsb. Confess. gemäs rein lehren, gelangt und durch dieselben 
mit zuthun eines erbam Raths verhört und concordirt werden. Und 
do dan einer oder mehr unrecht in seinen Sachen befunden, und in 
die concordien sich nicht schicken würde, soll dem oder denselbigen 
jbr Bescheidt gegeben werden. 

5. Auch das Sie uf der Kantzeil jren Affecten nicht folgen noch 
nachhängen oder jre Dreum und privatos dolores, noch was zur auf- 
rühr und Verachtung des Raths dienstlich predigen oder lehren sollen, 
dan do sie mengel oder gebrechen am Rath oder sonsten etwas an 
sie gebracht, das Sie dasselbe erst nach genommener gründlicher er- 
kundigung in geheim gUthlich melden und freundlich suchen und nicht 
sobalde uf der Kantzell, in collation und sonsten ex affectu darauf 
stechen, damit nicht Uneinigkeit erwecket und der Pöfell zu vngehor- 
samb gereizt auch jemand an seinem Leumuth verletzt werde. Doch 
soll Jnen hiermit alle Sünde in genere und öffentliche Aergemiss jn 
unser Gemein in specie als Seufferey, Wucher, Geitz zu strafen nicht 
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verboten sein, dan sie solchs Ambtshalber sehuldig, aber dag die Per- 
son öffentlich unvernieldet beibe und nicht solches animo iujuriandi sed 
corrigendi gemeinet. Wären aber etliche unter der Gemein, so in öffent- 
licher SUnde, schände und laster, jn Verachtung der Predigt und 
heiligen Sacramente lebten, so sollen sie erstlichen dieselben zuvor 
vleissig nach der Hegel Christi Matth. 18 einmal oder zwei zur Besse- 
rung vermahnen. Wo aber die Person hierliher auf ihrem verstockten 
Sinn und herzen verharrete, und keine besserung zu sehen, soll der 
Pfarrer solchs dem Rath anzeigen, will der Kath 2 oder 3 gottiürchtige 
christliche Rathspersonen jnen zuordnen, für welchen allen der Sünder 
oder Lesterer soll gefordert und zur besserung vermanet werden. Do 
er dan Besserung zusagen würde, hat es seinen bescheidt, wo aber nicht, 
soll man jne mit der Kirchenstrafe, als aufsagung des Kirchenrechts 
(ausgenommen Predigt hören) bedrewen und ein zeit lang acht uf jhn 
geben, ob er sich bessern wollte. Wo dan kein besserung erfolget, 
so will ein Rath neben dem Pfarherrn die Sache an das Consist. oder 
an den Hern Superintendenten gelangen lassen, bei welchem sie dan 
weiter genugsam verhört und erkannt und der Lesterer zum abstehn 
letzlich soll ermahnt werden. Bleibt dann abermal die Besserung aussen, 
oder wird Besserung zugesagt und nicht erfolgt, so folge endlich die 
Excommuncation nach dem Bevehl Christi. 

6. Wan Ehesachen fürfallen, die zu hader und zangk gedeyen 
möchten, das ein Parth oder beide muthwillig und freventlich handien 
wollen, wieder Gott und die Sache also geschaffen, das sie rechtlicher 
Verhör bedarf, so will ein Rath solche sache für ein christl. Consistorium 
oder vor die verordnete Bevehlhaber in Ehesachen des bischöfl. Hofes 
mit schrifften weisen und ohne erkenntnuss niemands jn unser Stadt 
gestatten seins gefallens wieder Gottes Ordnung zu fahren, in ver- 
botnen Graden zu freyen, heimblicbe Verlöbniss zu stiften. Ehe zu trennen 
oder dergl. ergernussen anzurichten. Was aber heimblich ist und con- 
scientien betrifft, dass soll den Predigern vermöge jres tragenden Ambts 
darinnen zu verfaren heimgeschoben sein. 

7. In Summe was jres Ambts und Berufs ist, dasselbe trewlich 
warten und pflegen und weltlicher Hendel so ufs Rathhaus gehören 
genzlich sich eussern und enthalten, jn frembde Hendel sich nicht 
mengen, noch gezengk unter den Leuten anrichten sollen. Nach der 
Lehr des h. Ap. Petri 1. Petri 4 „das niemandt in ein frembd Amt 
greiffe," item des h. Pauli 1. Thess. 4. Und wie solchs der Herr Phil. 
Melanthon, gottseliger gedechtniss, in seinem Commentario über die 
Epistel weiter ausbreitet, auch sonsten andere christliche Kirchenord- 
nungen ferner mitbringen. 

8. Der Kirchenordnung, so jetzo anno 75 aufgerichtet, sich gemess 
zu halten und das sie jres gefallens aus eignem fllmemen ohn Vorwissen 
des Raths kein neue Fest oder Ceremonien über diese dieser Zeit jn 
dieser Kirche im gebrauch mehr anrichten , noch einige newerung ein- 
filren sollen. 
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9. Ob sich auch jo der Kirchendisciplin feile begeben, darinneD 
aus gegründeten und gewissen Ursachen Schärfting oder Linderung der 
Strafe von Nöthen, soll solche moderation, linderung oder scherflting 
erstlich von dem Ministerio berathschlagt und im Rath ftlrgetragen, 
darnf bei andern Kirchen rath gesucht und alsdan dem nachgesetzt 
werden. Der Pfarher aber vor sich soll nichts newes ohne Vorwissen 
und Consens in disciplina setzen und ordnenn. 

Unterhalt der Pfarrer und Praedicanten. 

Für alle Gehaltstheile, Legate etc. bleiben sie aller bürgerlichen 
Beschwerung frei, nicht aber für das was sieerfreyen, werben, sonsten 
an sich bringen. — Die kleinen Reparaturen an den Gebäuden tragen 
die Nutzniesser, die grossen trägt der Rath. — Jeder hält seinen Gar- 
ten in Gewehr und Besserung. — Das Hausinventarium soll ordentlich 
zurückgelassen werden. — Alle Jahr an exaltatio Crucis soll durch die 
2 nicht regierenden Bürgermeister, den Stadtvogt und den obersten Reit- 
meister eine besondere Visitation gehalten werden und Pfarrer wie 
Praedicanten besonders danach gefragt werden 1. ob sie an der Be- 
soldung verkürzt würden oder Mangel daran hätten, 2. ob über Lehre, 
Ceremonien, Leben und Wandel zu reden sei, 3. ob hader und Unwille 
zwischen Kirchen- und Scbuldienern sei, 4. ob sie Gebrechen am Ratb, 
Rathspersonen und Regiment zu melden hätten. 5. ob Verächter za 
vermahnen seien, 6. ob die Pfarrhäuser und Güter ordentlich in ihrem 
esse erhalten würden. 

Des Pfarhern Ambt in specie. 

Es soll der Pfarher allen müglichen fleiss ankehren, das ehr die 
Kirche des Sohns Gottes mit göttlicher himlischer lehr recht unterrichte, 
vermane, tröste und strafe und daran nicht lass oder seumig sei, auch 
mit gutem Exempell und Vorbild vorgehe, vor allem ergernuss hüte, mit 
den Diakonis friedlich und einig lebe und sich sonsten als ein getreuer 
haushalter der Kirchen treulich anneme, der gestalten Kirchenordnung 
sich gemess halte. 

Auch soll ehr uf seine Diaconos , das sie solchs auch mit Worten 
und Werken thun, ein fleissig aufsehen haben und do ehr an denen 
einig mangell spüre, in der Visitatio solches anzeigen. Des Sonnabends 
soll er neben den Diaconis Beicht sitzen, auch uf die Diaconos acht 
haben, das sie die Beichtkinder und sonderlich die Kinder und unver- 
ständigen nicht übel anfaren noch abschrecken, sondern fleissig und 
freundlich unterrichten, trösten und den Löseschlüssei willig mittheilen 
und nicht mehr den Pfenning, dann der Leute Seligkeit suchen. 

Des Sonntags soll er früh Vormittags von 8-9 dasEvgl. auslegen, 
je bisweilen eine oflFene Beicht vorlesen und die Generalabsolution 
sprechen und darauf die Ermahnung zum Gebet thun. Den Donners- 
tag soll er eine Früepredigt thun aus dem Alten oder Neuen Test, in 
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3/4 Standen. Freitags soll er von der Kantzeil ablesen die 3 Symbola, 
die 17 Artiknl D. Lutberi^ eins ums andere wechselsweis und darauf 
die Vermabnung zum Gebet tbun. 

Gegen die grossen Feste, Weibnacht, Ostern und Pfingsten soll er 
zur Vesper eine kurze Predigt de festo V2 Stunde tbun, damit die 
Beicbtiger desto zeitlicber absolvirt werden mögen. 

Auf diese 3 Feste soll er das otficium selbst balten. 

Auf die Scbulen soll er gut aufseben baben, dieselben wöebentlicb 
visitiren und eine theologische Lection den Knaben dienlich eine Stunde 
drin halten. 

Desgleichen soll er die Jungfranenschule sich lassen befohlen sein, 
auch bisweilen 'Aufsebung tbun, wenn der Diakon in der Kirche mit 
ihnen katechisirt. 

Er soll Achtung haben, dass Schulmeister sammt seinen Collegis 
an heiligen und Werkeltagen vor- und nachmittags in der Kirche 
singen und lesen was christl. und dienlich, auch dass die Knaben die 
Psalmen, Lobgesänge und Lectionen lateinisch und deutsch fein lang- 
sam und verständig singen und lesen. 

Die Hospitale soll er visitiren um zu sehen ob die Kranken, so 
durch Leibesschwachheit am Besuch der Kirche verbindert, mit Tröstung 
und Sacramenten verseben werden. 

Den Gotteskasten befördern und veimahnen, dass Jeder nach Ver- 
mögen und willig gebe. 

Fremde Personen oder Wittwen soll er ohne Schein des Raths nicht 
aufbieten noch copuliren. Die Copulation soll er selbst thun, wenn 
er nicht durch Ebebatl verhindert ist. 

Hierher geschickte Citationes in Ehesachen soll er ohne Bewusst 
des Kaths nicht intimiren. Ohne Verwillignng des Kaths soll er keine 
fremde Person auf die Kanzel lassen. 

Von den Diaconis in specie. 

Die Diakoni sollen unserer Kirchenordnung und den General-Ar- 
tikeln nachkommen, jhren Pastoren in Ehren halten, ihm billigen Ge- 
horsam leisten, ihn nicht bei der Gemeinde mit ihrer Lehr und Leben 
verkleinern, nicht wider ihn practiciren, oder Rotten und i'arteien an- 
richten, noch die Zuhörer wider ihn verbittern oder verhetzen, noch 
bessig machen, der Hoffnung ihn endlich müde zu machen oder gar 
auszubeissen, sondern da sie Män>;el an dem Pastor haben, sollen sie 
es in visitatione oder sonst dem Rath melden und heimstellen. 

Sollen ohne 'des Pastors Vorwissen keine raateriam tractiren oder 
einige Neuerung vornehmen. 

Sie sollen sich ohne des Pastors Erlaubuiss nicht absentiren. 

Sie sollen mit den Beichtkindern um des Pfennigs willen nicht eilen, 
sondern die, welche Unterrichts bedürfen, examiuiren, freundlich unter- 
richten und trösten und Niemand mit Erzählung heimlicher Sünde be- 
laden, sondern zur Besserung vermahnen. 
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Sie sollen auf der Kanzel die Leute ex affectu nicht schmähen, 
ohne gründliche Wahrheit suggiliren oder Rache üben. 

Sie sollen die Sacramente mit besonderer Andacht und reverenz 
administriren, ohne Schimpf und Aergernuss. In Summa: ihres Studii 
und Amts fleissig abwarten mit lehren, die Schulen fördern, Begräbniss 
warten, Kranke besuchen, verurtheilte Menschen trösten und sich sonder- 
lich mit einander friedlich begehen, aller ärgerlichen Leichtfertigkeit 
sich enthalten und allenthalben gut Exempel geben, damit soviel immer 
möglich Aergemiss verhütet und also männiglich zu fleissiger Anhörung 
Gottes Wortes und öfter Entfahung der h. Sacramente durch ihr Exempel 
gereizt werde. 

Und da sich einer anders verhält, soll zu des Raths Wahl stehen, 
ihn seines Amts zu entsetzen. 

Kirchen Agenda, deren sich der Rath mit dem Ministerio 

verglichen anno 1575. 

Sonnabend Vesper. 

Um 2 wird geläutet, die Knaben haben sich in der Schule ge- 
sammelt und gehen paarweise mit allen Praeceptoren in die Kirche. 

1. Die Knaben singen knieend Veni sancte spiritus, darauf eine Anti- 
phone und Psalm de tempore. 2. Sie lesen eine lateinische und deutsche 
Lection aus Sirach und Proverbien. Die Vorleser sollen, damit sie 
distincte und vernehmlich lesen, aus den Secundanern genommen wer- 
den. 3. Das Responsorinm de tempore, post trinitatis verschiedene, 
wird gesungen, der Organist schlägt die Orgel dazu. 4. Der Hymnus 
de tempore, post trinitatis verschieden. 5. Das Magnificat wird mit 
Orgel gesungen und dabei der Tonus der Antiphone beibehalten* 6. Der 
Wöchner liest eine Collecte de tempore. 7. Zum Schluss das Bene- 
dicamus. 

Die Mette am Sonntage. 

1. Sie beginnt Winters und Sommers um 6 mit Veni sancte spir. 

2. Antiphone de tempore mit einem Psalm. 3. Tertianer und Quartaner 
lesen Epistel und Evgl. lateinisch und deutsch. 4. Responsoriuni de 
tempore. 5. Die andre Antiphone, darauf das Benedietus oder Te denm 
laud. oder das Symbolum Athanasii einen Sonntag um den andern. 
6. Der Wöchner liest die Collecte. 7. Benedicamus. Die Knaben geben 
in die Schule und warten bis man zur Predigt geläutet. 

Von den Hospitalpredigten. 

Damit die Leute von der Pfarrkirche nicht abgehalten werden, soll 
zugleich mit der Mette der Gottesdienst im Hospital beginnen und bald 
geendet werden. Nach dem Gloria in excelsis oder einem Psalm de 
tempore wird die Epistel vor dem Altar gelesen, dann gesungen „Wir 
glauben,** dann das Evgl. auf der Canzel gelesen und kurz und ein- 
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fältig aasgelegt. Dann wird gesungen „Erhalt uns Herr" oder ein 
Psalm und mit Collecte geschlossen. 

Die Hospitanten beichten und communiciren, wenn sie nicht krank 
sind, in der Pfarrkirche. 

Von der Messe. 

1. Der Küster soll nach dem Geläut einen deutschen Psalm de 
tempore singen, darauf mit dem kleinen Glöcklein den Knaben in der 
8chule und den Lehrern das Zeichen zum Kommen geben. 2. Der In- 
troitus de tempore wird gesungen, post trinitatis verschiedene. 3. Das 
Kyrie pro tempore. 4 Der Wöchner liest eine collecte de tempore und 
die Epistel. 5. Man singt den sequentz, post trinitatis abwechselnd. 
6. Das Evangelium wird verlesen. 7. Der Organist schlägt die Orgel und 
der Cantor singt : Wir glauben. 8. Der Cantor solle inen Sonntag deutsch, 
den andern lateinisch singen, den dritten figuriren, den vierten die 
Litanei. 9. Die Predigt; nach ihr bisweilen eine kurze offne Beichte. 
10. Die Vermahnung wird gelesen, Vater unser gesungen, consecrirt 
und das Abendmahl ausgetheilt. 11. Nach der Communio Collecte und 
Entlassung mit dem Segen. 12. Zum Schluss singt der Cantor etwas 
de tempore, pro gratiarum actione, pro necessitate. Die Sextaner 
werden entlassen, weil nicht sonderlicher Raum im Chore; sonst 
bleiben bei den Schülern zwei untere Lehrer und halten sie in Furcht 
und Zucht. 

Von der Mittagspredigt. 

Zu ihr wird V2l> ^^ der Erntezeit V2I2 geläutet. 

1 . Der Custos singt drei deutsche Psalmen , der letzte handelt von 
dem Hauptstücke des Katechismus, das ausgelegt wird; wird über 
Episteln oder Haustafel gepredigt, so wird zu dritt das Vaterunser 
gesungen. Ohne grosse Kunst, sondern aufs einfältigte soll der Katech. 
gelehrt werden, damit das Volk nicht irre gemacht werde. Der Kate- 
chismus soll in einem Jahre geendet werden. 2. Concio. 3. Das deutsche 
Te deum wird gesungen. Zwei Knaben recitiren vor dem Altar ein 
Uauptstück mit Auslegung. 

Die Vesper. 

1. Antiphon mit Psalm. 2. Die Knaben lesen wie am Sonnabend. 
3. Das deutsche Magnificat. 4. Collecte pro tempore. 5. Die preees 
vespertinae werden mit dem Benedicamus geschlossen. 

Von den Hauptfesten Nativitatis, Resurreetionis, 

Missionis Spirit. Sanct. 

Auf die Abende dieser Feste soll man um 1 Uhr läuten. 1. Die 
Vesper beginnt mit Antiphone. Der Cantor singt einen Psalm figural. 
2, Die Knaben lesen latein. und deutseh de festo. 3. Der Hymnus de 
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festo wird gesungen. 4. Kurze Predigt, vor ihr wird auf der Kanzel 
das Vaterunser gebetet. 5. Der Cantor singt ein deutsches Lied de 
festo. 6. Magniflcat mit Antiphone. 7. Collecte de festo. 8. Schiuss 
mit Benedicamus. 

Die Mette beginnt um 5 Uhr. 1. Zuerst wird das Invitatorium 
gesungen. 2. Psalm mit Antiphone. 3. Ein Knabe liest die lateinische 
Epistel. 4. Ein andrer Psalm mit Antiphone wird gesungen. 5. Ein 
Knabe liest das Evangel. latine. 6. Ein dritter Psalm mit Antiphone wird 
gesungen. 7. Lesen des Evangeliums und der Epistel deutsch. 8. Das 
Responsorium figural. 9. Das Te deum auch figural. 10. Collecte de 
festo. 11. Benedicamus. 

Die Messe wird wie am Sonntag gehalten, nur dass in den Gesängen 
und im Lesen auf das Fest gesehen, gefigurirt und die Praefatio latine 
nur den ersten Tag gesungen werde. 

Zur Nachmittagspredigt wird I2V4 geläutet. 1. Der Custos singt 
3 deutsche Psalmen de festo. 2. Die Predigt. 3. preces vespertinae 
wie am »Sonntag, doch also, dass man das Fest halte und figurire. 

Von den andern Festen. 

An den Festen Circumcis., Epiphan., Purific. Mariae, Annunciat. 
Mariae, Ascens., Johannis bapt., Visit. Mariae, Michaelis wird es gehalten 
wie am Sonntage, doch dass man mit singen und predigen auf die 
Feste sehe. Doch ist zu merken: 1. Wenn Annunciatio in die Marter- 
woche fällt, so soll es Palmsonntag früh gefeiert werden. Nachmittags 
fährt man dann mit der historia passionis fort. 2. An Purific, Job. 
bapt. und Visitat. wird in der Vesperpredigt Nunc dimittis, Benedictus 
und Magnificat ausgelegt. 3. Ascensio und Michael und Sonntag vor 
Margrete wird Jahrmarktshalben Nachmittags nicht gepredigt. 4. Es 
soll der Cantor die Sonntage nach diesen Festen die Scquentien „so 
reine sein" in der Kirche singen. 

An den Aposteltagen Andreae, Thomae, Matthiae, Phil, et Jacobi, 
Petri et Pnuli, Jacobi, Barthol., Matthaei, Simon, et Judae soll frllb 
Predigt und Amt gehalten werden. Die Arbeitsleute mögen wie bisher 
ihrer Hantierung nachgehen. Man fiingt so früh an, dass im Sommer 
i/a?, im Winter V2^ ^Hcs geendigt sei. Wenn ein Aposteltag auf 
Montag, Dienstag oder Mittwoch fällt, so predigt der Diakon, der die 
Woche hat und der andre hält das Amt; fällt er auf Donnerstag und 
Freitag, so predigt der Pfarrer; fällt er auf Sonnabend, so wird er 
auf Sonntag Nachmittag verlegt. Weil Jacobi in die Ernte fällt, so 
wird sein Tag, wenn er auf Freitag oder Sonnabend fällt, auf Sonntag 
Nachmittag verschoben. Die zwei trefflichen und tröstlichen Evangelia 
Mariae Magd. Luc. 7 und Convers. Pauli sollen am Sonntag vor- oder 
nachher in der V^esper ausgelegt werden. 

Die Vespern am Apostelabend werden wie sonst am Sonnal>end 
gehalten, nur liest und singt man de festo. Metten am Aposteltage 
linden nicht statt. 
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Die Messe am Aposteltage wird wie sonst am Werkeltage einge- 
läutet: 1. Der Cantor beginnt mit dem Introitus. 2. Kyrie apostolicnm. 

3. Das dentsehe „Allein Gott in der Höh^^ 4. Collecta de testo apost. 
und Epistel. 5. £s wird ein deutscher Psalm gesungen. 6. Evangelium 
gelesen. 7. Es wird gesungen „Wir glauben." 8. Predigt 9. Wenn 
keine Communieanten da sind, schliesst der Cantor mit einer Motette 
de feste. 

Die Vesper am Aposteltage wird wie sonst an Werktagen ohne 
den Organisten gesungen. 

Von den Wochengottesdiensten. 

Am Dienstag predigt der Diakon, der die Woche hat: I.Antiphone 
mit Psalm. 2. Der Cantor repetirt die Antiphone und singt einen deutschen 
Psalm de tempore. 3. Der Organist schlägt „Wir glauben." 4. Der 
Cantor singt „Wir glauben." 5. Predigt. 6. Der Custos singt pro 
conclusione einen kurzen deutschen Psalm. 

Donnerstags predigt der Pfarrer; nach den hohen Festen fällt die 
Predigt aus, dafür eine Lection. 

Dienstags und Donnerstags Vesper: 1. Der Cantor singt einen 
Hymnus oder Magnificat. 2. Ein Capitel des Neuen Test mit Summarien 
Viti Diterichs durch den Wochendiakon. 3. Man singt: Erhalt uns 
Herr. 4. pro conclusione: Collecta pro pace und Segen. 

Freitags ist Bettag: 1. Responsorium de tempore oder Tenebrae 
fpctae sunt 2. Deutscher Psalm oder vexilla regis deutsch. 3. Col- 
lecta de tempore oder de passione, wenn tenebrae gesungen ist 

4. Der Cantor singt „0 Lamm Gottes." Der Pfarrer liest von der 
Kanzel die 3 Symbola und die 17 Art. Lutheri altematim, auch die 
Vermahnung zum Gebet 6. Der Cantor singt mit dem Chore „Nimm 
von uns lieber Herr," die Knaben singen die Litanei. 7. CoUecte 
und Segen. 

Montag, Mittwoch und Sonnabend jfrtth: 1. Der Cantor singt eine 
Antiphone und Psalm. 2. Der Wochendiakon liest ein Capit. des Alt. 
Testam. mit Summarien Viti Diterichs. 3. Liest die Vermahnung Petri 
Plateani zum Gebet und Fürbitte iUr die Kranken. 4. Collecta pro 
pace, tempore et necessitate. Sonnabend vor Ostern wird Exodus 12 
de agno pasch., vor Pfingsten Exodus 19, vor Weihnachten Esaias 9 
gelesen. 

Montags, Mittwochs und Freitags Vesper. An diesen Tagen wird 
der Katechismus mit den Jungiräulein aus der Medleinschule getrieben : 
1. Der Custos singt einen deutschen Psalm in Bezug auf das zu be- 
handelnde Katechismusstttck, auch einen Psalm de tempore. 2. Der 
Wochendiakon recitirt die ö Hauptstticke des Katechismus ohne Aus- 
legung. 3. Ein Medlein, welches von der Schulmeisterin dazu ver- 
ordnet ist, recitirt die definitionem Dei deutsch. 5. Ein Medlein fragt 
ein anderes ein Hauptstttck mit Auslegung ab. 6. Ein ander Medlein 
fragt ein andei*es ein Stttck aus der christlichen Haustafel. 7. Der 

Q«AehlchUq. der Pyot. Saehsen. XII. 14 
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Diakon examinirt ttber das angesagte HauptstUck. 8. „Erhalt uns 
Herr," CJollecte pro pace und Segen. 

Kindtauff. 

1. Das Hoch würdige Sacrament der heiligen Taufe soll mit sonder 
Reverentz wie bisher gehandelt werden, und in der Koth zu tagk und 
nacht willig damit sein. 2. Weil es auch newlich eingeiUhrt, das man 
die kinder in dem gewinde teuffet und nicht nackend und aber allerley 
Unrath daraus oder dadurch zu befahren, soll man die kinderlein wie 
an andern ortern und von alters hero gebracht, nackend taufen und 
der Küster warm wasser oder do es noth ein kohlfeuer die Hende zu 
wärmen haben soll, doch soll die zeit und noth der armen kindlein 
angesehn werden. 3. Auch soll man den kinderlein umb der £ltem 
Sünde und unbussfertigkeit willen die taufe nicht versagen, auch mit 
der Taufe nicht lange verzihen. 4. Es soll auch ein gewiss register, 
wie viel und was kinder und leut teglichen und jedei-zeit getauft, copulirt 
und im Ehestandt eingesegnet, mit vleiss gehalten werden, sich derer 
im nothfahl zu gebrauchen. 

Von Begrebnussen. 

I.Ist geordnet und ilir gelegen angesehen, das die, sobishero umb 
8 Uhr gehalten, abgeschaft und zu Mittag umb 12, desgleichen auf 
den Abend um 3 Uhr aus vielen gewissen und bedenkl. Ursachen 
gesehen solle. Das Geläute, das umb 11 8chlege bisher gesehen, ver- 
bliebe, und nur alzeit 1/4 stunde vor 12 und 3 mit einer grossen Glocke 
das Volk zum Begrebnus zusammengerufen, aber im Austragen der 
Leichen das gantze geleuthe nach eines jeden Stande gelcutet werde. 
2. Die Bestellung der Leichen soll bei den Hern Praedicanten stehen, 
wan es jnen bequemlich, doch das unter 24 stunden so leichtlich die 
Leiche nicht ausgetragen werden soll. 3. Die Leichpredigten sollen aus 
allerhand Ursachen durchaus abgeschafft sein und an statt derselben 
die alte verordnete Vermanung, so ein generale funus durch den Hern 
Pfarhem bey der Hauswirt oder Alten Leichen, und die Collecta, so 
wan vor den Häusern pflecht zu lesen, bei der kinder und jungen 
leuth begrebnuss gelesen und die Benediction darauf gesprochen 
werden, damit die Leute zu lange nicht aufgehalten und die Jugend 
in deriSchulen verseumet. 4. Die »Spende, so bishero nach derScpultur 
von etzliehen gegeben worden, soll in anbetracht, das es etzliche opinione 
meriti gethan und thun, auch etzlichermassen Übel angelecht wird, 
verbleiben und da vermögende leuth verstürben, solches in die Cmrende 
der armen Schüler und der vierte Pfennig ins Hospit. Elisabeth gereicht 
werden. — Weil auch die Kirche je erliger dan andre gemeine henser 
soll gehalten und geehret werden und bishero die leuteaus derHabkeu 
allerley auf Linien an die kirchen auch ilir denThUren hero auf hengen, 
welches ein Uebelstandt, als wil ein ehrbar liath, das solches abge- 
schafft, einsehen thun. 
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Ck)pulatioD und Hochzeitspredigten. 

Es sollen fortbin alle Hochzeitpredigten abgeschafft sein, braudt 
und bräntigamb mit ihren gasten nur einmahl des montags und nicht 
auch des sontags wie bishero geschehen jn die kirchen zur trawhung 
gehen und also des Montags die Copulation und Segen zugleich ohn 
alle Predigt geschehen. Dem Pfarrer auch sambt dem Wöchcner und 
Kttster soll, wie vor, die freybeit, ohn geschenk zur bochzeit zu geben, 
femer bleiben, weil sie des opters entraten mUssen. Aldiweil auch ott- 
mahls zu ganz ungelegnen Zeiten Wirthschaften angestelt und gehalten 
werden, ist verordnet, das in nachgescbriebnen Zeiten des Jahrs wirt- 
schafften nicht angestellt, besondern auf vergönnete Zeit verschoben 
werden. Und seind die verbotnen Sonntage vom Advent bis ufs Neue 
Jahr inclus., von Invocavit bis Quasimodog., von f]xaudi bis Sonntag 
Trinitatis, vom Sonntag Margarethae bis uf Bartholomaei, alles inclusive 
verstanden. 

Ordnung der Hospitale. 

Jedem Hospital werden 2 Bürger als Vorsteher guten Gerüchts 
und christlichen ehrlichen Lebens gesetzt, die alljährlich dem Rath 
um Pfingsten Rechnung legen. Die 2 nicht regierenden Bürgermeister, 
Pfarrer und Diakonen sollen die Hospitale oft, wenigstens alle Quartale, 
visitiren und Mängel dem Rathe anzeigen. Der Diakon, welcher nicht 
hebdomadarius ist, soll in der Woche die Hospitale wenigstens zwei- 
mal besuchen und die Kranken trösten. Melden sich Leute bei den 
Vorstehern um Aufnahme, so sollen diese und die Visitatoren sich nach 
der Personen Leben und Wandel erkunden [und dann dem sitzenden 
Rathe vortragen. Die Vorsteher haben sich immer erst an die Visi- 
tatoren zu wenden, ehe sie den regierenden Burgemeister anlaufen. 
In St. Johann sollen nicht über 26, in Catharinen 24, in Elisabeth 
12 Personen aufgenommen werden. Es sollen vor Allen alte verlebte 
oder junge gebrechliche Bürger und Bürgerskinder, die allhier ihr Leben 
in Gottesfurcht gefllhrt, sein heiliges Wort mit Fleiss gehört und des 
heiligen Sacraments nach Einsetzung Christi fleissig gebraucht, auch 
sonst gutes Gerüchts, aufgenommen werden. Wenn etliche Kammern 
ledig und Bürgerskinder nicht vorhanden, können auch gottfürcbtige, 
ehrliche Fremde aus benachbarten Städten, Flecken und Dörfern um 
die Gebühr aufgenommen werden. Arme Bürger und Bürgerinnen und 
Kinder, welche die Präbcnde nicht bezahlen können, dürfen vom Rathe 
umsonst, nur gegen Erlegung des Stuhlgelds aufgenommen werden. 
„Bei Aufhengung des Korbes" wird verboten, Kinder mit ins Hospital 
zu bringen oder nach sich zu ziehen. Die Hospitaliten sollen alle Tage 
den Gottesdienst in der Pfarrkirche besuchen, auch am Wochentage 
während der Kirchzeit nicht arbeiten. Verächter und Kirchensäumige 
werden eine Woche mit Aufhängung des Korbes gestraft. Wenn der 

Hospitalsmeister oder -meisterin solche Säumniss nicht anzeigt, werden 

14» 
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sie mit gleicher Strafe belegt. Alle Jahr wird von den Vorstehern 
den Hospitanten ein Hausmeister oder -meisterin gesetzt. Wer über 
Tische hadert und zankt, flucht, Gott, Gottes Sohn, Gottes Wort und 
Sacrament verunehrt und schändet oder lästert, dem soll beim ersten 
male der Korb auf 14 Tage, zum andern auf 4 Wochen aufgezogen 
werden, beim dritten mal soll er in 3 Tagen das Hospital räumen; 
nach einem Jahre kann ihn der Rath wieder mit Aufnahme begnadigen. 
Die Frauen im Hospital sind verpflichtet, der Reihe nach Kranke zu 
warten, bei Vermögenden um billigen Lohn, bei Armen gegen Ent- 
schädigung aus dem Gotteskasten. Frauen, die sich dieses Dienstes 
weigern, werden mit Aufhängung des Korbes gestraft. Bei Streitig- 
keiten der Hospitanten unter einander entscheiden Vorsteher und 
Visitatoren und strafen mit Aufhängung des Korbes oder noch härter. 
Bei nachgewiesener Hurerei wird der Schuldige aus dem Hospital ver- 
wiesen. Wer sich verheirathet, scheidet aus und geht der Präbende 
verlustig. Was jeder mit ins Hospital gebracht, bleibt dem Hospital, 
so dass auch der Rath „Hergeweit, Gerade und sonstige Gerechtigkeit^' 
daran will fallen lassen. Fremde Bettler sollen über eine Nacht nicht 
beherbergt werden; die zu oft kommen, soll man nicht aufnehmen. 
Ungebtthrlichkeiten fremder Bettler sollen dem Rath bei Tag oder 
Nacht angesagt werden. Fremde erhalten kein Feuer und Licht. — 
In jedem Hospital soll eine bequeme Stube fUr das kranke Gesinde 
der Bürger sein; die Hospitalfrauen sollen das kranke Gesinde treu- 
lich pflegen. 

Wie sich der Schulmeister verhalten solle. 

1. Der Schulmeister soll gottftirchtigk und fleissigk sein, auf seine 
Collegas mit Fleiss acht haben, das ein jeder seine Stunden da sey 
und sein Ambt getreulich nach Gottes bevhel ausrichte, das demnach 
allen Knaben jeder Classis wohl fUrgestanden möge werden. 2. Es 
soll der Schulmeister auch Fleiss anwenden, das die frembden knaben 
nicht lange ufgehalten, sondern nachdem er sich ihrer eruditio und pro- 
fectus erkundet, in eine gewisse Ciassem, dahin sie tüchtig, setzen. 3. Er 
soll ein Oster- und ein Michaelis-Examen halten, damit die tüchtigen Kna- 
ben promovirt werden. 4. Das Generalexamen soll in der Woche trinitatis 
abgehalten werden, ö. Der Schulmeister soll sich befleissigen, das er mit 
seinen Schülern abwechselnd eine deutsche und lateinische Comedie agire. 

Wie sich die praeceptores oder Collegen verhalten sollen. 

1. Die Lehrer sollen zu keiner hochzeit ohne erhebliche Ursache 
und wo sie nicht mit braut oder breutgam mit freundscbaft verwandt, 
gehen, denn dadurch ist bishero die liebe Jugend ofte und vielmals ver- 
säumt 2. Sie sollen auf der Schule keine Zechen halten, viel weniger 
in gemeine Bierbäuser zur Zeche gehen , damit sie den Knaben noch 
Jemand anders Aergernus geben. 3. Wenn wegen einer Hochzeit die 
Knaben am Montag nachmittags versäumt wurden , so sollen die Prae- 
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ceptores das versäaiute Mittwoch nachmittags einholen. 4. Beim 
generale funus führt jeder Praeceptor seine Classe, nur der Cantor sieht 
anf den ganzen coetns, dass alle singen. 5. Die Lehrer sollen früh 
and nachmittags rechtzeitig in ihrer Classe sein, das Gebet than upd 
dann von einem Knaben ein sonderlich Gebetlein sprechen lassen. 
6. Nach dem Gebet soll frUh und nachmittags der Catalogns jeder 
Classe verlesen werden; die Praeceptoren sollen nach den Fehlenden 
schicken. 7. Sie sollen ohne Gebet früh und nachmittags die Knaben 
nicht entlassen. 8. Sie sollen mit ihren Classen bis auf den Kirchhof 
gehen, damit die Knaben keinen Schaden nehmen und züchtig heim 
wandern. 9. Während der Lehrstunden sollen die Praeceptores kein 
Gespräch mit einander führen. 10. Sie sollen acht haben, dass die 
Knaben in der Kirche keine libros profanes mit sich tragen und lesen. 

11. Freitags fiüh, Sonnabends zur Vesper, Festtage zur Mette, Messe, 
nachmittags sollen die Lehrer mit den Knaben zur Kirche kommen. 

12. Nach der Mette gehen die Knaben in die Schule, wo der Katalog 
verlesen wird. 13. Der Collega, welcher im Hospital gesungen, bleibt 
bei den Knaben, welche Sonntags während der Predigt in die Schule 
gehen. Nach der Predigt bleibt er bei den Quintanis auf dem Chore, 
die gar kleinen schickt man aus der Schule heim. 14. Nachmittags 
bleibt ein Schüler der Oberklasse während der Predigt bei den Kleinen 
in der Schule. 15. Man soll sich voiiiehmen, die Woche über das 
psalterium ordine zu singen. 16. Die Praeceptoren sollen Coriceos 
bestellen, die Acht haben auf die, so deutsch reden, böser Sitten und 
Unehrbarkeit sich befleissigen oder auf Spielplätzen sich finden lassen. 



Das Amt Steckeinberg. 

1. Neinstedt, — 2. Suderode. 

1. Neinstedt. 

Bei der Visitation, die 1564 den 10. Juni in Gegenwart von Bo€- 
tius, Hoym, Sporer, Praetorius, Uden abgehalten wurde, gehörte das 
Dorf Neinstedt zum Theil denen von Hoym zum Steckel berge, zum 
Theil den Grafen von Reinstein; es wohnten hier 80 Hauswirthe, von 
denen 50 denen von Hoym zuständig sind. Die von Hoym hatten das 
Gericht im Dorfe mit Ausschluss der Reinsteinschen Höfe. Die Pfarre 
geht von den Grafen von Reinstein zu Lehn. 

Der Pfarrer Franziscus Berg, 40 Jahr alt, ist anno 47 zu Halber- 
stadt im Papstthum ordinirt, war 10 Jahre lang ein Mönch im Kl. Huyse- 
bnrg und ist vor 6 Jahren vom Grafen von Reinstein und der Gemeinde 
hierher berufen. Im Examen hat er wohl bestanden. 

Des Pfarrers Einkommen beträgt 1 Vs Hufen, davon pflügen ihm die 
Ackerleute 1 Hufe frei, jeder Kothsasse aber giebt dafür alle Quartal 1 gr., 
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Wurst und Brot oder 1 gr. aus jedem Hause, 4 Morgen Gras minus 1/4, 
1 Grashof von ungefähr 3 Fudern Heu, Accidentien. Dazu kommen 
3 geistliche Lehen, welche der sei. Gebhardt v. Hoym zu verleihen 
gehabt und der Pfarre von Neinstedt und Suderode ttbergeben hat. 1. Lehn 
unsrer I.Frauen in der Pfarrkirche Wegeleben trägt 3 fl. 2gr. 10 pf. 
und 1 Stein Flachs. 2. Lehn St. Laurentii auf dem Untzenberg zu 
Quedlinburg trägt 4 fl. 6 gr. und 1 Hufe vor Neinstedt hat Cyriacus 
Zelner um 2thlr. erpachtet. 3. Das Lehn St. Annae daselbst, zu dem 
der halbe Suderodische Zehnt gehört, von dem der Pfarrer jährl. 
15 fl. erhält. 

Des K U 8 ters Einkommen besteht in 6 Morgen in 2 Feldern, 2 Morgen 
Gras, Brot und Wurst zu Neujahr, Ostern 6 pf und Eier, Accidentien. 

Die Kirche hat 20 Morgen, die für 6 fl. verpachtet sind, Erbzins 
von Michell Mertens Acker und von Dictus Quernlen Hause, 1 eiserne 
Kuh, 16 eiserne Schafe, Erbzinsen von etlichen Gärten, Capitalzinsen 
und einen Holzfleck, der Baurstruff, durch den die Gemeinde Tritt hat 
Da dieser Holzfleck keinen Nutzen bringt, so wird empfohlen, ihn, so- 
weit es um der Tritt und um des Steinbruchs willen zulässig ist, aus- 
zuroden und zu Acker zu machen, den Acker aber an Kirche, Plärre und 
Kttsterei zu vcrtheilen. Manche sagen, es könnten 15 Morgen urbar 
gemacht werden, andere sagen, der ganze Holzfleck habe (30 Acker. 
Der Vormund des unmündigen Hoym wirds versehen. 

1589 fand die Visitation am 17. April durch v. Tresskow, v. Hoym, 
Heimbertus, Gundermann und Zimmermann statt. 

Das Dorf hatte wie 1564 auch jetzt 80 Hauswirthe, von denen 
50 unter Steckelbergsciien , 30 unter Regensteinschen Gerichten stehen, 
doch hat der Regensteincr neulich seinen Antheil an Hans Gebhardt 
V. Hoym verpfändet, dass dieser jetzt das ganze Dorf inne hat. 

Die Pfarre ist Kegensteinisch. 

Pfarrer ist noch immer Franziscus Berg aus Camen in West- 
phalen unter den Herzogen v. Jülich, 65 Jahr alt, seit 31 Jahren hier. 
Als Knabe voa 14 Jahren ist er auf dieHuyseburg gekommen, ist aber, 
nachdem er dort 10 Jahr Mönch gewesen, freiwillig weggegangen; er 
wurde anno 47 zu Halberstadt ordinirt und nahm zugleich die Pfarre 
Wiegenroda an, von wo er auf Vocation der Grafen von Reinstein hier- 
her kam. Wegen seines Alters ist er mit dem Examen, da er nicht 
sonderlich belesen, verschonet worden und nur ein wenig über Kinder- 
taufe und Firmung befragt worden. 

Der Pfarrer berichtet, der Superint. v. Blankenburg, Her Lenhartt 
Schwieger, hätte ihm sagen lassen, er solle sich mit den Regensteinschen 
Leuten von den bischöflichen Halberstädtern nicht visitiren lassen. 
Darauf haben die Visitatoren geantwortet, das Dorf liege im Halber- 
staedter Gebiet, Hoym habe den grossem Theil, 15(>4 sei auch das ganze 
Dorf visitirt, so solle es jetzt und in Ewigkeit billig auch geschehen. 

Die Kircheneinktinfte sind gemehrt dadurch, dass durch Testa- 
ment die Zahl der eisernen Kühe auf 3, der Schafe auf 20 gestiegen ist, 
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auch giebt Andreas Schmidt für seine neue Lohmtihle auf dem Gemeinde- 
anger an der Bode Erbzins und die Gemeinde 4 gr. fUr 4 ausgerodete 
Acker. Weiden am Mollengraben werden hier auch zuerst erwähnt. 
An die Stelle von Mertens ist Jacob Schrodtwergk, an die von Quernlen 
Hans Dunnehovet getreten. Der Holzfleck ,. Bauerstrauch ** ist eitel 
Anger und Weide geworden. 

Der Gotteskasten trägt jährlich 2—3 fl. 

Das Pfarreinkommen ist dasselbe geblieben, nur ist bestimmt, 
dass 1 Hufe der Junker pflügt durch seine Bauern (denen er datlir 
1 V2 Hufe tibergeben hat) und die V2 Hufe wird von drei Regensteinschen 
besorgt. Zu dem 1 Grashof vor dem Dorte ist noch 1 kleiner Gras- 
hof getreten. Die 3 Lehen sind noch bei der Pfarre. 

Des Kttsters Einkommen hat sich gemehrt; aus den 6 Morgen 
sind 19 Morgen geworden, es schenkten Valerius Weber TVg Morgen, 
Cilliax Neuland 1 M., Jochim Tiell Morgen, Jochim Schmit V2 Morgen, 
Michel Jacobs, der alte KUster, 1 M. am Reinberge, 2 Morgen sind von 
der Gemeinde gerodet ; ferner hat Valerius Weber 2 fl Kuhzins gestiftet 
und 10 fl. Capital geschenkt, das ausgeliehen ist. Endlich empfängt 
der Küster lUr den Seiger aufziehen 1 thlr. und 13 gr. zu ein paar Schuhen. 

Weil in Neinstedt keine Schule ist, der jetzige Küster aber nicht 
geschickt ist den Knaben den Donat zu lehren, so soll der jetzige Küster 
sich bis Ostern einen andern Dienst suchen; der Junker aber wird bis 
dahin eine tüchtige Person als Küster annehmen. 

2. Suderode. 

Die Visitation 1 50 4 geschah am gleichen Tage und von den gleichen 
Visitatoren wie in Neinstedt. 

Das Dorf Sudenrhode gehört denen von Hoym zum Steckeinberge. 
Es wohnen hier 41 Hauswirthe. Früher war hier eine eigne Pfiwrre, 
die vom Stift Gernrode zum Lehn ging; jetzt ist Suderode Filial von 
Neinstedt. 

Der Pfarrer hat hier nur Quartal- und Opfergeld, dazu 5gr. Zins 
vom alten Pfarrhofe, 6 gr. tHr eine RutheGras auf der Bauerwiese und 
Accidentien einzunehmen. 

Der Küster empfängt Quartalgeld, Neujahrsgeld und Accidentien. 

Die Kirche erhält die Hälfte von dem zur Pfarre gehörigen Opfer- 
geld mit 4 fl.; in Zukunft soll der Pfarrer wieder das Opfergeld mit 
8 fl. ganz behalten, dafHr aber alle 14 Tage zu Suderode den Katechis- 
mus lehren und die Kinder verhören; weiter hat die Kirche die Gras- 
nutznng des Kirchhofs 5 gr., 3 eiserne Kühe und bei Hans Ernst 9 ei- 
serne Schafe und 4 Lämmer. 

Endlich wird berichtet, dass Hans Ernst 4 Morgen, die der Kirche 
gehören, benutze und davon 1 gr. und den Zehnt aufs Haus Steckel- 
berg entrichte. Der Vormund Christofl^ v. Hojm hat gerichtet, dass der 
Hans Ernst weder Zins noch Zehnt nach Steckelberg entrichten solle, 
sondern dass er die 4 Morgen in Zukunft als Erbenzinsgut gebrauchen 
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und jährlich 2 fl. an die Kirche Zins geben soll. In jedem Lehnsfall soll 
er den doppelten Zins der Kirche reichen. 

Bei der Visitation 1589 hatte Snderode nnr 40 Hanswirthe nnd 
war gleichfalls Filial von Neinstedt 

In Betreff der Einkünfte der Kirche ist nnr zn bemerken, dass jetzt 
die 4 Morgen von Hieronjmns Lechner bewirthschaftet werden; er be- 
hauptet, dieselben für 40 fl. erkauft zn haben. Gebhardt v.Hoym wird 
darüber wachen, dass Hieronymns entweder die 2 fl. Erbzins entrichtet 
oder gegen 40 fl. die Grundstücke wieder abtritt. Der Gotteskasten 
hat dies Jahr 24 M. gr. getragen. 

Der Pfarrer erhält zwar 8 fl. und 1 thlr. Quartal- und Opfergeld, 
aber er berichtet, dass er dem Manne, der ihn das Jahr über von Nein- 
stedt nach Snderode geführt, 8 fl. geben müsse. 

Beim Küstergehalt ist 1 fl. flir das Lesen des Katechismus in 
den Fasten zugekommen , auch werden 2 Ostereier aus jedem Hause 
zuerst erwähnt. 



Amt GaterBleben. 

1. Gatersleben, — 2. Schadeleben, — 3. Wedderstedt, — 4. Wilsleben. 

1. Gatersleben. 

Als Gatersleve am 20. Juni 1564 durch die M. Bo^'tius, Spoerer 
und Praetorius visitirt wurde, hatte es 70 Hanswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Capitel zu Halberstadt zu Lehn geht, hatte 
inne Johannes Schrader, 60 Jahr alt, anno 20 im Papstthum ordinirt, 
und vor 13 Jahren vom Amt und der Gemeinde hierher berufen ; er hat 
im Examen wohl bestanden. 

Sein Einkommen besteht in 6 Hufen, von denen er eine flir 5 fl. 
verpachtet hat, 4 um die Hälfte und 1 um Lohn pflügen lässt, 2 Wiesen 
von 4 Fuder Heu, 1 pfd. Wachs aus der Kirche, Qnartalgeld, Acci- 
dentien. 

Der Küster hat 3 Morgen, die ihm die Gemeinde von nun an 
frei bestellen will, 1 Wiese von 1 Fuder Heu, 9 gr. aus der Kirche, 
9 gr. von der Bruderschaft, die Präbeude auf dem Schloss, 1 Brot und 
Wurst aus jedem Hause auf Dreikönige, Accidentien. 

Die Kirche nimmt ein: Pacht von 1/2 Hufe, 5 fl. von einer Hufe 
in dem Wiederstedter Felde, 2 fl. 1 gr. Zins von 22 Morgen, die ein- 
zeln ansgethan sind, 5 gr. Erbzins von einem Garten im Dorfe, 5 gr. 
3 pf von Lüdicke Brawer Haus und Hof, 5 gr. von Heinrich Voigt 
Haus und Hof, 5 pid. Wachs von etlichen Nachbarn, 13 fl. 3 gr. Ca- 
pitalzins, 1 fl. von der heiligen Wiese, die etwa 1 Fuder trägt, 12 gr. 
von 2 Morgen Wiese, 4 gr. von einem kleinen Wiesenfleck am See. 

Es ist hier die Bruderschaft St. Valentin i; sie hat 2Hufen ver- 
pachtet für 60 gr., 3 Morgen Wiese 15 gr., 20 fl. Capital bei Dietrich 
Wolff, 79 eiserne Schafe geben 4 fl. 3 gr. 6 pf. 
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Die Gemeinde ist gross, der Küster — der jetzige freilich ist 
zu alt — kann später Schale halten und aus der Bruderschaft be- 
zahlt werden. Das Einkommen der Bruderschaft soll nicht mehr 
von den Bauern verzehrt, sondern bis auf Weiteres zur Kirche gelegt 
werden. 

Die Amtleute sollen Sonntag Nachmittags keine „Vorbescheide" hal- 
ten, damit die Gemeinde nicht an der Katechismuspredigt gehindert 
werde. 

Der Amtsvoigt soll die Pfarrhufe, die er bisher um 5 fl. gehabt, 
noch 9 Jahre behalten um 7 fl. und einen Tag Mist fahren und in der 
Emdte einen Tag Getreide einfahren. 

Die beiden Ackerleute, welche die 4 Pfarrhiifen um die Hälfte haben, 
sollen sie noch 9 Jahre behalten; der Pfarrer soll sich dann immer 
2 Hufen wählen, die er aberntet; die beiden Ackerleute sollen dem 
Pfarrer das Getreide einfahren, jeder 2 Tage Mistfuhren und 2 Markt- 
ftihren, eine nach Quedlinburg, die andere nach Halberstadt, thnn. 

Am 17. April 1589 waren die Visitatoren W. v. Tresskow, M. Heim- 
bert, Gundermann und Zimmermann hier; das Dorf hatte 73 Hauswirthe. 
Patron der Pfarre ist der Bischof zu Halberstadt. 

Pfarrer ist David Schmidt aus Halberstadt, 45 Jahr alt, er ist 
anno 81 von Halberstadt, wo er bei der Johanniskirche 9 Jahre Pfarrer 
war, hierher berufen; er ist ordinirt zu Wolfenbüttel durch Selneccer 
und hat Concepte seiner Predigten tibergeben, auch im Examen wohl 
respondirt. 

In Bezug auf das Einkommen der Kirche ist zu bemerken, 
dass die Wedderslebische Hufe jetzt 7^2 A« g>ebt, dass die Kirche die 
andere Hufe selbst bewirthschai'tet, dass von den tibrigen 22 Morgen 
Lorenz Vogt 6 flir 18 gr., Carsten Seddelken 4 ftlr 1 fl., Jochim Cap- 
lan 3 fllr 15 gr., Hans Schröders Wittwe 2 flir V2 A» Heinrich Seddelken 
2 M. für V2 fl. hat; die heilige Wiese hat der älteste Altermann flir 
Ifl., Heinrich Fromknecht giebt für 2 Morgen Gras 16 gr. 6 pf, Friedrich 
Duderstadt von 3 kleinen Wiesen am See 4 gr., Andreas Landgraff 
giebt von Haus und Hof, so vormals ein Garten war, den Heinrich Vogt 
hatte. 5 gr. 3 pf.; Friedrich Duderstadt von Haus und Hof, so auch 
ein Garten war, den Lüdecke Braun hatte, 5 gr. 6 pf Das Wachs 
wird gegeben von Hans Hennings Erben, Friedrich Betmann, Rolof Heger- 
man, Hans Helmcke, Valtin Brandt je 1 pfd. Als vor 5 Jahren ein 
Schaf knecht der hiesigen Schäferei, da er hörte, dass sein Bruder zu 
Ballenstedt eingezogen, von seinen 35 Schafen fortlief, hat der Bischof 
die Schafe der Kirche geschenkt; 17 hat Fricke Feuerstacke und 18 Hans 
Meyer, geben zusammen 5 fl. Zins. Ausserdem hat die Kirche ausge- 
liehen 595 fl. 10 gr. 5 pf.; lOOthlr. nemlich hat Henning Koenigsmarck, 
der vorige Hauptmann, im Testamente der Kirche geschenkt, 20 fl. eine 
alte Schweinemeistersche, auch hat die Kirche eine Monstranz und ein 
Crucifix verkauft. Vielleicht hat die Kirche auch 20 fl. und 13 Schafe 
von der Valentin -Bruderschaft erhalten. 
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Von der Valentinsbruderschaft ist die eine Hnfe, welche 
40 Morgen hält, so vertheilt, dass der Pfarrer zu Schadeleben 30 Morgen 
und der Küster in Gatersleben 10 Morgen erhalten hat, die andre Hute 
ist, da neulich eine Orgel angerichtet wurde, dein Organisten gegeben, die 
o Morgen Wiese jenseit Neindorf sind dem Pfarrer zu Schadeleben zu- 
gegelegt; von den 79 Schafen hat Hans Schrader 28 — seine Erben haben 
datlir 30 fl. bezahlt, welche an Hans Seddelke ausgeliehen sind und 
den Zins erhält der Küster mit l thl. und 1 gr. — , 10 hat der jetzige 
Pfarrer und gebraucht sie anstatt der 2 fl., die ihm pro missa Sti. 
Valentini vermacht sind, 28 hat der Pfarrer in Schadeleben — sagt, sie 
seien ihm gestohlen, 10 hat David Rorssem und 9 die Scharlibbische, 
von diesen erhält der Pfarrer Zins. 

Die Einkünfte der Pfarre bestehen in 6 Hufen — 3 Hufen hat 
man mit Diensten beschwert, doch sagt der Pfarrer, sein Vorgänger vor 
60 Jahren, NiclasLock, habe sie alle dienstfrei gebraucht; 2 Wiesen vor 
Gatersleben, 6 Hufen Landes zu verleihen ftir 2 fl. Zins, 12 gr. zu 
Ostern zu Wein, 1 pfd. Wachs, Quartalgeld, Wurst und Brot zu Neu- 
jahr aus jedem Haus, Accidentien. 

Die Pfarre ist alt und baufällig. Die Gemeinde bittet, der Bischof 
möge, wie er neulich zu Wedderstedt gethan, das Holz auf dem Harze 
schenken, sie wollten das Haus auf dem Harz aufhauen lassen und 
herilihren. 

Der Küster hat die Kost alle Tage auf dem Haus Gatersleben, 
10 Morgen aus der Valentin-Bruderschaft, verpachtet an David Rorssem 
für 9 Scheflfel Korn, 10 Morgen, die von Alters her bei der Küsterei 
sind, bestellt er selbst, 1 Wiese beim Küsterbusch, 13 Scheffel Markkorn 
von den Ackerleuten für das Mittagsläuten, 1 thlr. und Igr. Zins; V-ifl. 
tUrs Schreiben der Kirchregister von den Alterleuten; 1 Umgang Brot 
und Wurst zu Neujahr, aus jedem Haus 3 — 4 Ostereier, Accidentien. 

Der Organist hat 1 Hufe von 34 Morgen aus der Valentinsbruder- 
schaft, muss aber 3 thlr. Schätzung davon ins Amt Ballenstedt zahlen; 
dem jetzigen Organisten Andres Hake hat der Bischof freie Kost auf 
dem Hans Gatersleben gegeben. 

Draussen vor dem Dorf ist eine Claus, die von den Domherren zu 
Halberstadt erhalten wird; sie geben dem Clausner alle Woche ein 
Brot und jährlich 1 Rock; die Junker Paussen geben ihm jährlich 2 fl. 
Taubengeld, jeder Ackermann giebt ihm 1—4 Scheffel Korn oder 5—6 
Garben, dafllr achtet er aufs Korn. 

Die beiden Gebrüder von Adel, die Paussen, sollen seit Menschen- 
gedenken (HO Jahre) nicht zum Abendmahl gegangen sein, und früher 
mit einer Wittwe in Unzucht gelebt haben. Sie sind zur Besserung 
vermahnt und am Sonntag Vocem Jucunditatis 1590, nachdem sie die 
Gemeinde Sonntags vorher für sie haben bitten lassen, beide zugleich 
zum Abendmahl gegangen. 

Die Pfarrkinder haben den Catechismus, doch ohne Auslegung, 
gekonnt. 
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2. Schadeleben. 



Schadeleve war 1 564 von 20 Haoswirthen bewohnt, es gehörte ins 
Amt Gatersleben und war ein Filial dieses Orts. Es wird aber be- 
merkt, die Bewohner dieses in kurzen Jahren gebauten Dorfes bauten 
jetzt eine eigne neue Kirche und wollten gern einen eignen Pfarrer 
haben, während sie' bisher nach Gatersleben zur Kirche gegangen seien. 

Als Schadeleben 1589 an gleichem Tage und von denselben Per- 
sonen wie Gatersleben visitirt wurde, hatte das Dorf 34 Hauswirthe — 
darunter 4 freie, und es war als erster Pfarrer Casparus Kellner 
aus Varrenrode in Thtlringen, 56 Jahre alt, von dem seligen Hauptmann 
Henning v. Koenigsmark berufen, bereits 23 Jahre lang hier. Er war 
von Justus Otho in Halberstadt ordinirt. Die Pfarre geht von dem 
V. Neindorf in Wegeleben zu Lehn. Der Pfarrer hat mittelmässig re- 
spondirt, aber die Leute konnten ziemlich beten. 

Die Kirche hat nur 7—8 fl. aus dem Klingbeutel als Einkommen 
und 10 gute fl., die anno 1583 Christoph v. Hoym aus seinem Hof zu 
Schadeleben vermacht hat. Das Pfarrhaus ist neu erbaut. 

Der Pfarrer hat 1 Hufe auf Brunstorffscher Mark, von Hennig 
V. NeindorflF sei. als Collator geschenkt, 10 fl. Halberst. Währung fllr 
2 Hufen von Andres Quenstedt zu Quedlinburg, auch die beiden Hufen 
sind Dotation des Vorigen ; 30 Mariengr. von 1 Hufe von der Valentins- 
bruderschaft in Gatersleben (David Itorssem hat sie so billig in Pacht; 
weil seine Vorfahren die Hufe der Bruderschaft gegeben. Der neue 
Besitzer des Hofs, Valentin Aisleben, hat ^ber anno 90 vor M. Oppe- 
chinus und dem Amtmann Andreas Behmer einen hohem Zins gewilligt) ; 
19 Silber (gute)gr. von 19 Schafen — auch von der Bruderschaft, 9 Schafe 
hatte der Pastor selbst behalten, aber sie sind von Dieben gestohlen^ 
welche gehängt sind; l^^ Hufe am Hakel auf der Pelitzer Mark, sehr 
weit abgelegen, vom Bischof zugelegt, aber wegen der wilden Schweine 
und des zahmen Viehs bleibt nichts darauf. Die Leute von Schadeleben 
sollen diese IV2 Hufen übernehmen tttr V2 Wispel Roggen und ebenso- 
viel Gerste. Ausserdem will jeder der 10 Ackerleute jährlich IScheflFel 
Roggen, und jeder der 11 Kothsassen 1/2 Scheffel Roggen, und jeder 
Hauswirth, der kein Feld hat, 1 gr. geben. Als Opfer giebt jeder 
Ackermann 1 Silbergr., jeder Kothsass 1 Mariengr., das junge Volk 
jeder 1 Dreier alle quartäl, dazu endlich Accidentien. 

Der Küster hat ein Plätzlein von 8 M. in der Pelitzer Mark, 
9 Scheffel Brotkorn von 9 Ackerleuten, als Quartalgeld haJbsoviel als 
der Pfarrer, Accidentien. 

3. Wedderstedt. 

Als Ltitken- Wedderstedt am 20. Juni 15(54 von denselben Herren 
wie Gatersleben visitirt wurde, wird angegeben, dass es 40 Hauswirthe 
hat, dass es ins Amt Gatersleben gehört, dass Henning) v. Neindorff 
zu Wegeleben Patron der Pfarre ist und dass Martin Lam daselbst 
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Pfarrer, 44 Jahr alt, anno 51 zu Quedlinburg examinirt, nun 13 Jahre 
hier die Pfarre bekleidet. Er versteht christliche Lehre recht 

Die Pfarre hat 3V2Hwfe, darunter 15 M.Gras, 3fl. aus der Kirche 
von einer Stiftung, 1 gr. aus der Kirche Piilsenz, zu Neujahr Brot nnd 
Wurst aus jedem Haus, Quartalgeld, Accidentien (1 Huhn vom Begrab- 
niss), 3 gr. Erbzins und die Lehn am Herdhof (Hirtenhaus), 2 Htthner 
Erbzins und Lehn an einem Haus und Hof. 

Der Kttster hat Vi Hufe in ganzen und halben Morgen zerstreat, 

1 Wiese nach Hedersleben zu , 3 Morgen Gras (dafllr besorgt er den 
Comraunion Wein), 1 fl. 5 gr. aus der Kirche von einer Stiftung, von 
jeder Hufe 4 Garben Markkom, 1 gr. von jedem Kothsassen, der keinen 
Acker hat, Brot und Wurst aus jedem Haus zu Neujahr, Ostereiert 
Accidentien. (Beim Begräbniss ausser der Gebühr Brot und Bratwurs, 
oder Käse). 

Die Kirche hat 2^2 Hufen verpachtet fllr 71/2 A» 7fl. 13 gr. 6 pf. 
Capitalzins, von 2 Wiesen 15 gr. 9 pf., 5 pfd. Wachs, 2 eiserne Ktthe 
Zinsen 10 gr., 7 eiserne Schafe zinsen 7 gr. 

Die Leute haben dem Pfarrer Korn vorgestreckt, er hat viel an 
der Pfarre verbaut — so heben sie miteinander auf. 

Als Wedderstedt 1589 visitirt wurde, wohnten daselbst 52 Haus- 
wirthe. 

Pfarrer war Jacobus Hartmann, ein Franke von Heiners, 2 
Meilen von Schleusingen, 34 Jahr alt; ist von Saccus zu Magdeburg 
ordinirt. Er hat mittelmässig respondirt. 

Die Kirche hat jetzt.von den 2^'2 Hufen 16 fl. Pacht, die beiden 
Wiesen geben 18 gr. und 23 gr. 6 pf. Wachs ist dasselbe wie 64, da- 
gegen nur 1 eiserne Kuh und 6 Schafe. Das verborgte Capital beträgt 
178 fl. 1 gr. 2 pf. Der Gotteskasten hat nur 2— 2V2 fl- 

Die Pfarre wird jetzt neu gebaut, der Bischof hat das Holz ge- 
geben. Des Pfarrers 3^2 Hufen haben Peter Rorssem und Jochim Becker 
in Pacht; ausserdem erhält der Pfarrer 3 fl. 8 gr. aus der Kirche, 
darunter 1 gr. Präsenz, den früher die Gemeinde dafllr gab, dass der 
Pfarrer in papatu zu Klause ging und Messe las; Opfergeld, Accidentien; 

2 Htihner Lehn vom Herdehaus (Hirtenhaus) anstatt der 3 gr. Erbzins, 
2 Hühner Lehn von einem andern Hause. 

Dass der Pfarrer dem v. Neiudorf, weil die Pfarre von ihm zu 
Lehn geht, 2 Hühner geben muss und dass der Pfarrer ihm pro collatione 
einen Welsch fllr 6 thlr. geben musste, ist nicht Recht, und soll inZu- 
kuntl verbleiben. 

Das Einkommen des Küsters ist ganz unverändert geblieben. 

Die Leute haben im Examen ziemlich bestanden. 

4. Wilsleben. 

Wilsleve hatte 50 Hauswirthe, als es am 21. Juni 1564 von den- 
selben Herren wie Gatersleben visitirt wurde; es gehört insAmtGaters- 
leben und geht die Pfarre vom Kloster München -Nienburgk zu Lehn. 
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Pfarrer war Johannes Feste, 35 Jahr alt; ist anno 61 zu 
Magdeburg ordinirt and nun seit 3 Jahren hier; hat im Examen wohl- 
bestanden. 

Der Pfarrer hat 31/2 Hufen Landes, 10 fl. aus der Kirche und 
Accidentien. 

Der Küster hat V2 Hufe und 2V2 Morgen, l Wurst und Brot 
aus jedem Haus aufs neue Jahr, Accidentien. Weil dies aber gar 
wenig ist, so soll er 4 fl. aus der Kirche, und von den Leuten Ostereier 
bekommen. 

Die Kirche hat 2V2 Hufe, die von der Gemeinde frei gepflügt 
werden, 7 fl. 8. gr. Capitalzins, IV2 fl. von 39 eisernen Schafen. 

Als dies Dorf 1589 visit^'rt wurde, wohnten 58 Hauswirthe hier; 
da das Kloster desolat geworden, ging nunmehr die Pfarre vom Fürsten 
von Anhalt zu Lehn. 

Pfarrer war Johann Lawe von Quedlinburg, 37 Jahr alt; ist 
anno 87 hierher berufen und in Quedlinburg ordinirt, war vorher 11 Jahr 
Schulmeister in Gatersleben. 

Die Kirche hat 12 fl. 12 gr. 3 pf Capitalzins, IV2 A* Schafzins, 
2V2 Hufe verpachtet lUr $ß(!)fl. Im Gotteskasten wird nur gesammelt, 
wenn Commnnicanten da sind und kommen jährlich etwa 8 fl. ein. 

Hans Schneideheim hat vor Zeiten der Kirche ein Tuch Waudes 
von 17 Ellen für arme Kinder vermacht. Die Kirche bekommt das 
Tuch jährlich von Aschersleben. 

Der Pfarrer hat 3^2 Hute, 10 fl. Mariengeld, Accidentien. 

Der Küster hat 20 Morgen von der Kirche, die Gemeinde be- 
stellt sie ihm und erhält daiür 1 Fass Bier; 1 Wurst und Brot zum 
neuen Jahr, Ostereier, 5 fl. aus der Kirche, 10 gr. 6 pf für das Schreiben 
des Kirchenregisters, 7 gr. für Waschen der Kirchengeräthe, Accidentien. 

Der Pfarrer hat mittelmässig respondirt. Die Leute haben ziem- 
lich beten können. 

Man bittet, dass der Pfarrer und Küster wieder mit der geistlichen 
Bedienung des Hofes Winningen betraut werden (siehe pag. 185). 

Im Amte Gatersleben hat der Amtmann' Andres Behmer auf 
allen Dörfern verordnet, dass Sonntag Nachmittags 2 Knaben einander 
aus dem Katechismus fragen, dann wird das Gesinde auch befragt. Die 
Alten aber werden auf die Pfarre beschieden und allda freundlich vom 
Pfarrer examinirt und unterwiesen. 

NB. Nachterstedt und Frose 

gehören zwar -in dies Amt, aber da die Geistlichkeit nicht unter dem 
Amt, sondern unter der Fürstin zu Gemrode steht, so sind diese Dörfer 
weder 1564 noch 1589 visitirt. 
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Amt Schncitlingen. 

1. Scbneitlingen. — 2.Boeniicke, a) St. Laurentii, b) St, Clementis. 

1. SchneitlingeD. 

Dieses Dorf hatte bei der Visitation, die am S.Dez. 1564 gehalten 
wurde, 57 Hauswirthe. Die Pfarre ging vom Domcapitel zu Lehn. 

Pfarrer war Georgius Budina, 33 Jahre alt, anno ö() zu Bem- 
burg ordinirt, seit 9 Jahren hier, ein wohlgelehrter, verständiger und 
feiner Mann. 

Der Pfarrer hat als Einkommen: 5V2 Hufen, davon hat er 2^2 Hufen 
um die Hälfte ausgethan, für die andern 3 erhält er 2Wispel 6 Scheffel 
Weitzen und 1 Wispel Gerste, ferner hat er 1 Wiese von 2 Fudern, 
Quartalgeld, zu Neujahr aus jedem Hause Wurst und Brot, aber die 
Aimen geben 6 pf , Aecidentien. 

Der Kttster hat 12 Morgen, auf trium regum Wurst und Brot 
aus jedem Hause, 5 fl. von der Kirche für das Seigerstellen, Aecidentien, 

Die Kirche hat 3 Hufen weniger 5 Morgen, für weitere 40 Morg. 
auf Kochstedter Flur bekommt sie jährlich. 22 Scheffel Korn, 6 pfd. 
Wachs von 11 Häusern, 3 gr. Erbzins von 2 Höfen und 3 gr. Erbzins 
von 1 Garten. 

Die St. Georgenkirche hart vor dem Schlosse soll froher der 
Schlossleute eigne Pfarrkirche gewesen sein. Dann ist das Lehn zur 
Plärre des Dorfs geschlagen, aber ungefähr seit 15 Jahren nutzen es 
die Domherrn ; es gehörten dazu 2 Hufen , die Hans Witze um 12 fl. 
hat, V2 Hufe hat Claus Lotzschc um 3 fl., 1 Hufe hat Thomas Panl um 
6 fl., 1 Hufe hat Burkhart Grasshof, früher Hans Schroeder um 6 fl., 
IV^Hufe 10 Morgen hat David Güntzell um 10 fl., je V2 Hufe Albrecht 
Kruel und Drebes Fidler , 1 Wiese hat Adrian Drossen zu Aschersleben, 
1 Haus und Hof. Die Hufe, welche Grasshof hat, soll die Küsteiimfe 
sein. Soll dem Bischof berichtet werden. 

Ferner ist die Stätte, an der die Niclaskirche gestanden, vom 
Domcapitel dem Dix Beinecke gegeben, darauf einen Kothsassenhof zu 
bauen. Derselbe hat auch die zu dieser Kirche gehörigen 6 Hufen um 
16 thlr. vom Capitel in Pacht. 

Weiter lag vor dem Dorfe eine Kirche (Claus) St. Gatharinen, 
dazu gehören 2 Hufen, welche die Drebes Kötzsche hat, 1 Hufe hat 
Brandt Kruel iür V2 Wispel Weitzen, 1 Hufe hat die Drebes Funcksche 
um 1/2 Wispel Weitzen, 1 V2 Hufen hat Valtin Kruel um 2^2 0, IV2 Hufen 
hat Henning Ucrrewich um 2^2 ^y 1 Hul'e hat die Kersten Schmidtsche 
um 1/2 Wispel Weitzen, endlich giebt Jacob Detert von Haus und Hof 
1 pfd. Wachs. Das Einkommen beziehen die Kalandsbauern, geben 
davon 1 Spende und verschlemmen den Rest. 

Die Leute haben gewilligt, dem Pfarrer seinen Acker zur eignen 
Bewirthschaltung einzuräumen und frei zu pflügen, aber der von Dor- 
stadt hat dies wegen der Frohndieuste geweigert 
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Sie wollen auch die baufällige Kirche, Pfarre und Kflsterei bauen. 

Auf dem Tbnrme liegt eine geborstne Glocke, die soll wieder um- 
gegossen werden. 

Der lYarrer Georgius Budina berichtet eingehend Folgendes: Sein 
dritter Vorgänger Urbanus Witte, ein Mönch, habe die Pfarre tfber 
5() Jahre rerwaltet (etwa 1481 — lööl), grosses Ansebn und Gewalt 
bei der Herrschaft gehabt, sei oft Vicecapitaneus gewesen; er habe das 
Lehn St. Georgii mit 6 Hufen und 1 grossen Wiese, sowie das Sixti- 
lehn mit 5V2 Uuie und 1 kleinen Wiese genutzt. Als er über lüü Jahre 
alt gewesen, habe er die Pfarre per symoniam dem Pfarrer Blasius 
Gruntzell gegeben, auch dieser habe 15 Jahre lang (etwa 1531-— 46) 
beide Lehen gebraucht. Als dieser Blasius starb, habe die Gemeinde 
und das Capitel die Pfarre dem Magister Andreas Hoppius über- 
tragen; 5 Jahre hatte dieser das Amt verwaltet (etwa 1547—02), da 
entzog ihm das Domcapitel dasGeorgslehn; er wollte sich nicht in ein 
Gezänk einlassen und resignirte die Pfarre, indem er Pfarrer in der 
Sudenburg zu Magdeburg wurde. Nachdem Budina etliche Probe- 
sermones gethan, wurde er von der Gemeinde und dem Hauptmann 
Wichmanu von Wolffen dem Domcapitel empfohlen, von diesem mit 
der Pfarre beliehen und anno 53 am Dreikönigstage als Pfarrer ein- 
geiUhrt. Allein er klagt, dass er mit Frau und 9 Kindern in grosser 
Armuth, Hunger und Kummer lebe, er habe seinem Antecessor alles aufs 
Theuerste abkaufen mtlssen, hätte im trocknen Jahre und ausgehungertem 
Acker kaum die Saat wiedergewonnen, 3 Jahre habe er Missernte gehabt, 
habe von einer kleinen Hufe, in die er 18 Scheffel gesät, kaum 1 Scheffel 
wiedergewonnen. Ein Fremdling in diesem Lande, habe er bei den 
Pfarrkindem auf grossen Wucher borgen müssen, so dass er jetzt 200 fl. 
Schulden, keine Hand voll Korn zu dreschen oder zu verkaufen, auch 
keiu Geld habe, sondern sich allenthalben an die Steine halten müsse. 
Qualis autem haec sit lucta fidei norunt hac in re solum experti. Er 
hat gebeten, dass seine Ackerleute den ihnen versetzten Pfarracker 
1 Jahr liegen Hessen und ihm denselben frei bestellten, aber da diese 
Männer es wohl zufrieden waren, hat der Hauptmann Franz v. Dorstadt 
es gewehrt um der geringen Frohndienste willen, den seine Gestreng- 
heit auf den Pfarracker gelegt hat. (Die Leute haben wieder gewilligt, 
den Acker ein Jahr liegen zu lassen und ihn frei zu bestellen.) Weiter 
klagt der Pfarrer, die kirchlichen Gebäude seien ganz verfallen, die 
Pfarre stünde wie eine wüste Kirche auf dem Felde, er habe seit 
7 Jahren gar keine Stallung, er müsse Schweine und Kühe Winter 
und Sommer unter dem Himmel stehen lassen, auch der Hof, welcher 
zur Pfarre gehörig, vom Domcapitel einem Manne auf 3 Leib ver- 
schrieben (davon 2 verstorben, aber 1 noch lebt) sei, verfiele gänzlich, 
eine herrliche Monstranz und ein schöner Kelch seien unversehrt der 
Schlösser vor 15 Jahren aus der Kirche entwandt; nachdem er die 
Klagen über die geborstne Glocke, die Katharinen- und Niclasgüter 
wiederholt bat, fügt er hinzu, dass der Kirchenacker zu niedrig aus- 
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gcthan sei , dass der Küster auf sein geringes Einkommen ohne Hand- 
werk nicht bestehen könne und die Jugend versäumen mtlsse, während doch 
unter dem Oeorgenacker eine Eüsterhnfe sei und sagt endlich, dass 
um Fressens und Saufens willen die Kinder 8 — 14 Tage ungetauft 
liegen blieben und dass die Leute bei Hochzeiten erst um 12 oder 1 
zur Predigt vom Ehestande kämen, wenn sie toll und voll seien, dass 
auch zur Nachmittags- oder Katechismuspredigt kaum 3 oder 4 Manns- 
pei*sonen kämen, auch ihre Kinder und Gesinde nicht dazu hielten. 

Nach einiger Zeit macht Budina die Eingabe, die Leute hätten 
ihm seinen Acker überlassen, etliche Fronmie vom Adel und liebe Nach- 
barn und confratres in Christo hätten ihm Pferd und Wagen u. A. ver- 
ehrt, so dass er den Acker durch seinen „Pragkmeier'' bestellen lassen 
könne, nur zwei gottlose Männer, Lorentz Ehrling, der in 15 Jahren 
nur einmal commuuicirt habe, und Mattheus Grasshoff, der „ghar ein 
heidt ist" und sein I^btag noch nicht communicirt hat, hätten ihm 
den Acker vorenthalten; darum sei er nach Halle gereist, um die Visi- 
tatoren zu treffen, dort hätten ihn sein lieber Conterraneus M. Jodocus 
Nothoffund andere Praedicanten getröstet. Er bittet nun die Visitatoren 
schriftlich, den Pfarracker frei zu machen. 

Als die Visitation 1589 stattfand, hatte Schneidtlingen 47 Haus- 
wirthe. 

Pfarrer war Wilhelmus Orteus aus Nordhausen, 43 Jahre alt; 
er war Lehrer an der Schule St Johannis zu Halberstadt, wurde anno 70 
vom Domcapitel hier praesentirt, von der Gemeinde angenommen und 
hierauf im Kloster VValkenried vom Pfarrer M. Kleinschmitt zu Ellrich 
ordinirt. Er ist im Examen ziemlich bestanden, aber Amtmann und 
Gemeinde klagen, er versäume oft die Beichte und Predigt, saufe oft 
bis in die hohe Nacht hinein, daher verursache sich auch seine Krank- 
heit, „der Podagra." Da der Pfarrer sich mit seiner Krankheit ent- 
schuldigt, den Schulmeister als seinen Substituten bezahlt und Besserung 
zusagt, so sind die Visitatoren für diesmal zufrieden. 

DieSt. Sixtuskirche hat 3 Hufen weniger 3 Morgen auf Schneit- 
linger Feldmark, diese sind den Leuten um 35 thlr. 17 Mgr. ausge- 
than; femer 19 Morgen hat der Küster; 4(J Morgen vor Kochsted t, von 
denen hat 32 M. Andreas Kömmel für 8 Scheffel Weitzen und 8 Seh. 
Koggen, aber 8 M. hat Bosse Sievert um 10 Scheffel halb Weitzen und 
halb Boggen (der Colon Andreas Kömmel hat seinen eignen Acker, 
von dem er dem Jacob v. Schierstett Dienst that, verkauft und thut 
den Dienst vom Kirchenacker. Die Visitatoren haben deshalb dem 
Bichter von Kochstedt befohlen, dass Kömmel den Acker liegen lassen 
soll, damit er anderweitig vermeiert werde); femer 6V2 pfd. Wachs 
von Häusern, 3 Mgr. Erbzins von den Höfen des Steffen Bieiten und der 
Klintschen zu Boemicke, 3 Mgr. Erbzins vom Hans Jacob Herwigs zu 
Boernicke. 

DerGotteskasten soll, obschon alle Sonntage mit dem Beutel nm> 
gegangen wird und hier 47 Uauswirthe sind, jährlich nur 1 thlr. tragen. 
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Der Pfarrer hat 5 Hafen und 7 Morgen (jede Hnfe 30 Morgen), 
femer 16 Morgen Wiese, weiter 1 Wiese im Römischen Brach nicht 
weit vom Krachtsfelde, ti^t grob Schilf und Besen, auch eine grosse 
und kleine Kabel im Brach, Quartalgeld, Wurst und Brot, Accidentien. 

Der Kttster oder Schulmeister Johan Carsten ist ordinirt und 
Substitut des Pfarrers, hat 19 M. Acker, so länge er Substitut ist, sind 
ihm noch 11 Morgen Kirchenacker zugelegt. Der Pfarrer hat ihm 
8 Scheffel Weitzen von den Klauspredigten tiberlassen. Femer hat er 
5 fl. vom Seigerstellen, 2V2 A- für das Kirchenregister, Accidentien. 

Die Pfarrkinder haben den Katech. ohne Auslegung ziemlich gewusst. 

DerKalandSt. Gatharinae hat 9 Hufen weniger 3 Morgen, etliche 
Geldzinsen u. A. Hiervon werden jährlich 4 Spenden, jede von 16 Scheffel 
Weitzen, gegeben und dem Archidiaconus der Scbneitlinger Kirche, 
jetzt also dem Domherrn Ernst von Amstett, 9 Mgr. jährlich gereicht. 
Als Vorsteher hat Franz v. Dorstadt vor 15 Jahren Peter Koeler und 
Hans Wemer eingesetzt; die Register führt der Pfarrer. Da aber die 
Güter ohne Zweifel mehr einbringen als ausgegeben wird, so soll an 
den Bischof berichtet werden, dass alle Jahre von den Vorstehern 
Rechnung gelegt und die Güter zu bessem Zwecken verwendet werden. 
Der Pfarrer ttbergiebt 16 versiegelte Pergameinbriefe über diesen Kaland, 
welche dem Amtmann Michel Heine allhier in Verwahrang gegeben 
werden, nemlich: 

1) Fundatur hie hospitale, quod postea transmutatum est in fratemi- 
tatem Kalendarum in Schnetlingen : Nos Johannes dei gratia Branden- 
burgensis Marchio recognoscimus et litteris praesentibus protestamur, 
quod bene est de nostra voluntate et licentia quod apud ecclesiam 
S. Gatharinae, extra villam Schnedlingen sitam, praesentium exhibitor 
in proprietatis nostrae fundo hospitale constraat Dat. Schoenebeck 
A. D. 1264 pridie Idus Octobr. 

2) Yolradus, ep. Halberst. capellam beatae Gatharinae filiam matris 
ecclesiae beati Georgii in Schnetlingen a filiali obedientia eximens 
donat eidem simul decimam unius areae et duoram jugeram ibidem: 
Yolradus Dei gratia Halberst. eccl. episcopus oronibus ad qnos haeclittera 
pervenit salutem in domino. Quorum fides rata et memoria firma requi- 
ritur, necesse est, ut scriptis et testibus i*oborentur. Noverint igitur 
nniversi tam praesentis quam futuri temporis, quod capellam beatae 
Gatharinae in Schnedlingen, filiam matris ecclesiae beati Georgii ibidem 
de consensu illustris principis Marchionis Johannis de Brandenburg, 
patroni eiusdem matris ecclesiae, necnon de consensu Borchardi vice- 
domini ecclesiae nostrae Halberstadensis, Archidiaconi ecclesiae paro- 
chialis praedictae, consentiente quoque Willikino, rectore parochiae 
praefatae, exemimus simpliciter et ab eadem parochia per nos rite 
exemptam in bis scriptis publice protestamur. Nihilominus devotis 
quorundam precibus inclinati decimam unius areae ibidem et duornm 
iugerum, nobis iure novalium pertinentom, ad hospitale capellae prae- 
fatae contulimus perpetuo possidendam. Huius rei testes sunt Borehardus 

O«0chicbtKi d. Prov. Sachsen. Xu. 15 
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Vicedominns praedictus, Willekinns, loannes Notarins etaliiqnam plores. 
Dat. Halberstad A.D. 1266 sexto caleDdas Aprilis, pontificatasnostri XI. 

3) YaoldemaruB , Dei gratia princeps in Anhalt, comes Ascaniae 
donat unum mansum in campo Bornicker, quem Roloff Dörre in fendo 
tenuit, fratribus Kaiendamm sen Kalendis. Testes strenui viri Meineke 
de Schirstet miles, Diritzfrater einsdem, Simon Kyke et Spron famuli 
et plures alii fide digni A. D. 1363 in erastino epiphauiae Dom. 

4) Restauratio et eonfirmatio Kalendarum in Scbnetlingen. Albertus^ 
Dei et apostolicae sedis gratia Halberstadensis episcopos, omnibus et 
singnlis praesentia visuris et audituris et maxime quorom interest vel 
interesse poterit, salutem in Domino. Cumnotitiasubscriptommnostrae 
sollicitudinis , in quam nos divina dementia vocavit, pars deposcit, at 
de nostro pastorali officio bonorum operum, tam pro divino cuitu so- 
lerter augmentando, quam remediis fidelium animarum, pias Ordinationen 
rite factas nos ratificando, nostrisque salutiferis additionibus inviolabi- 
liter conservemus, unde fratemitatem Kalendarum longis retroactis ex 
temporibus a nonnullis devotis tam clericis quam laicis in loco Sned- 
lingen nostrae dioecesis hactenus observatis, nee non ibidem in capella 
beatae Catbarinae, in vigiliis et missis, in honorem dei et sanctorum 
eius, cum piis eleemosyuis per eos administratis et adhnc annuatim 
in terminis constitutis adroinistrandis, in remedium Cbristifidelinm 
animarum peractam et perpetuo peragendam sicut relatione vera 
didicimus, ex defectione fratrum mortuorum aliquibus temporibus 
obmissam, nunc autem iterum inceptam, sicut Deo nobisque gratam 
et placidam approbando, autoritate nostra ordinaria, praesentibua in 
nomine Domini confirmamns ac ipsis fratribus dictae fratemitatis et 
benefactoribus eorum, quibuscunque pro tempore existentibus, Tere 
poenitentibus et confessis, de omnipotentis misericordia Dei et glorio- 
sissimae virginis Mariae et omnium sanctorum meritis et precibus con- 
fisi, quadraginta dies et unam carenam de injunctis sibi poenitentiis 
miserioorditer relaxamus. Actum et datum Halberstad: anno domini 1369 
in die clnerum nostro sub secreto. 

5 — 12) Briefe in denen von einem Bischof zum andern die Fra- 
ternitaet des Kalands in Schneidlingen confirmirt wird. 

' 13) Busso von WesiorfiF giebt di m Kalande eine Hufe vor Bömieke. 
Ick Busse von Westorf bekenne openbar vor mick und mine Erven 
in dussem minem openen breve vor alle den, de dussen bref sehen 
oder hören lesen, dat ick mit gudem Willen und vorbedachtem mode 
hebbe dorch Gott und mtnerOeldem und roiner Seel und Seligkeit und 
decbtennss gegeven eine hufe landos gelegen uppe der marcke tho 
Bömicker in den Kaland der billigen Junglrawen Bunte Catharinen 
tho Schnedlingen tho betemng und hulpe der Almosen in der Spende 
und der Capellen de Gese Meyers von uns in lehne gehabt hat, tho 
einem lUgedinge, und mit gutem Willen und dorch Gott dartho vor- 
tegen und upgelaten hat, und ick ehegenannter Busse und mine Er^en 
vortyen Lehn und Erve und allerley ansprake an der hoven, also. 



Amt Sclineitlingen. 227 

dat de Broderschop des ehegenannten Ealands ewiglicken and ruhe- 
licken dartho schullen gebruken also vorgeschrewen steit mit allerlei 
nuth und thobebörung und genetben, wess se können und mögen, und 
des tbo tUge, dat dtltb von mick und minen Erven scbal ewigliken 
wobi gebolden werden , des bebbe ik ebegenante Busse min Ingeseggel 
mit gudem Willen und Witscbop bengen laten an dttssen openen Bref. 
De gegeven ist nacb Cbristi gebortb vertbeinbundert Jabr, darnacb 
jn dem acbten Jare am Dinstage nabe Sunt! Egidius Dage 

14) Ick Hans Borne und mine Erven bekennen oppenbar jn dussem 
openen Breve vor als webm, dat jck umb bede willen Jabn Rölen dem 
Kalande Sunte Cathrinen vor Scbnedlinge bekenne vif Scbock krosseu 
gemeiner Wering an dem Uuss und Hofe, dat desulve Jabn Rölen van 
mick tbo lebne bat, in dem dorpe Kockstede, und ick und mine Erven 
willen das dem erscbreven Kalande bekennig sin, wenn und woröve 
des notb ist und dartbo vordcdingen tbo den Penningen, und wan de 
Bröder des Kalandes sick mit dem genannten Jabn Rölen, edder we den 
bofi bedde, nicbt vordragen können, so mögen se öre Penninge deme 
afmanen, welkes Jabrs se willen und ock mögen desulven Jabn Rölen 
edder we den bofi' und buss bett, dem Kaland dusse vif scbock kroscben 
geven und betaleu, welkes Jabrs se willen, und öbr gutb wedder frigen 
und leddigen. Des tbo orkuude und tugnisse bebbe jck ebegenannter 
Hans Borne vor mick und mine Erven ein Jngeseggel bangen laten 
an dussen bref, de geven is na Goddes Bortb vertbeinbundert Jabr, 
dama an dem drey und vertigsten Jabre jn Sunte Sebastian dage. 

15) Jn Goddes namcn, Amen. Nacbdemmale dat alle menscbliken 
wortb und werke scbebr vorgetten werden und vorgänglicb sindt, so 
jst dat nutze und notb, der decbtenusse ewig bliven scball, dat man 
de mit scbrüft vnd openbarer tucbnisse befestige und starke. Darumb 
jck, Henning Scbencke von Donstede, itzund wobnbaftig tbo äcbned- 
linge, und mine Erven bekennen openbar in dussem breve vor allen de 
öne seben odder boren lesen, dat jck umb vmb Goddes Loves Willen und 
dorcb aller Seelen Seligkeit erlövet bebbe und mit gudem Willen tbo 
gegeven dem erlicken Priester, Ern Henning Gretz, Pamer tbo Kockstede, 
dat be eine ewige gedecbtnuss gemaket bat by dem Kalande der bylligen 
Jungfrawen Sunte Catbrinen tbo Scbnedlingen mit einer drifitfreyen 
balben Hofe landes, gelegen uppe dem Velde tbo Scbnedlingen, des 
gutes, dat jck den Dörren affekofil bebbe, also dat desulve balve bofe 
ewig bei dem Kaland bliven scball und jck oder mine Erven vorbath 
mebr neine ansprake umme de Lebne daran bebben scbollen oder 
einige bescbwerunge dan dem Kalande oder deme, we de balve Hole 
bedde örentbalben, sondern de Vorstender des Kalands scbuUen dar 
truwelcken ane sin, dat se de genanten balven bofe bestellen, dat se 
tbo nütze kome dem Kalande in sodaner wyse alse birna gescbreveu 
steit und dat darmede also bolden, also dat de ebegenante Her Henning 
nacb seiner begeringe mit unserm rade und willen bescbeiden bat, 
also dat se von dem nutz des Ackers, de se des Jabres upnemen, geven 

15* 
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schollen icciichem Priester, der ein Bruder des Ealands nnd jegenwertig 
ist tho der Vigilien, wen man den Kaland begeit, nnde des morgens 
tho der Missen, sess haiverstedische Penning ynd sinem kttster drey 
penning, so vaken als me den Kaland begeit, so ferne als se dat von 
der Nutz und renten des Ackers gebebben mögen. Ock so hebbe jck, 
ehegenannter Henning Scbencke dtttb also tho gegeven mit Witscbop 
nnd willen des erscbreven Hans Dörren, dem jck datsulve genante 
gnth np einen Wedderkop afgekofft hebbe. Und jck Hans Dorre nnd 
mine Erven bekennen openbar vor als wehm in dttssem selven Breve, 
dat dusse vorschriven stttcke geschein sind mit minem Rade und willen, 
nnd weret ock dat jck oder mine Erven dat sttlve guth wedderkopen, 
edder wo dat an uns keme, so willen wy dat mit der ebegenanuten 
halven hufenn dem Kalande ock so gentzliken dorch Gott uthholden, 
also hirvor schreven steit. Dat jck ehegenannter Henning Scbencke 
von Donstede unde mine Erven alle dusse vorgeschreven stttcke so gantz 
und unvorbrökliken balden scholen nnd wollen, des tho Urkunde hebbe 
jck min Jngeseggel laten hangen an dussen bref. Und jck Hans Dörre 
nnd mine Erven dat also ock ewiglichen holden willen, des hebbe ick 
min Jngeseggell ock laten hengen an dussen selven bref, de gegeven 
ist nahGoddesBorth vertheinhundert Jahr, darnajn dem ver undthwin- 
tigsten Jahre an dem Sonntage vor den Pfingsten. 

16) We Gevert van Goddes gnaden Bischop tho Haiverstadt bekennen 
openbar mit dussem Breve vor alles wehm, dat Borchart van Ditforte, 
unse Man und leve getrewe itzund tho Schnedlingen wohnhafitig, und 
de Vorstandere und brtidere des Kalands Sunte Cathrinen darsfilvest 
jm Gerichte thoSchnecilingen vor uns gekommen sin und uns berichtet 
hobben, dat se umme örer beyder bequemheit willen der genanten Borch 
Schneidlingen und ock dem Kalande tho gude, nutze und frommen mit 
wolbedachtem mode und rade gebtttet und gewesselt hebben mit dussen 
nacbgeschreven gttdern, also, dat de Kaiandsherren und brttdere de 
Stovenmölen jm dorpe tho Schneidlingen, dar de Kaland tinss nnd 
lehn ane hadde, tho einer Spende denende, gegeven und gentzliken 
vorlaten hebben , de mit aller örer gerechtigkeit und thobehörunge by 
der genannten Borch tho Schnedlinge tho ewigen tyden tho blivende. 
Darvor de genante Kaland und brodere drey hufe landes uppe dem 
Felde tho Bömicker, der twei breide uppen düvelsdahl, vif morgen by 
dem Marketwege, twei morgen in dem langen Ecka und ein breide 
harde by dem dorpe Bömicker in dat Nordenn, und ein Vemdeil von 
einem Morgen, dar nicht ferne von, up den dorpgraven schetende, 
belegen sin, de sttslang tho der vorgenanten Borch Schnedlingen ge- 
höret hebben schall, der sick desttlven Kaland und brodere nu vort- 
mehr tho der vorgedachten Spende nutze und behöf, dar ock tbo 
ewigen thyden by tho blyfende, uppe dat de jn wesende bliven, geneten 
und gebruken mögen, nnd hebben uns an beiden syden gebeten, alse 
ören rechten ordinarinm und herren, unde alse wie desttlven ock mede 
von der genannten borch wegen tho donde hebben, dar unsen willen 
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und fnlborth tho tho gevende, dat so dane nmbsettiDge und wesselinge 
der genannten gtttere by macht und juwelickem dele tho ewigen tyden 
nha vorgeschrevener Wyse ungehindert bliven mögen, also geven we 
dartho ansen Willen und fulbortb so vel unss des geboret nha vor. 
berörter Wyse jn krafft dusses breves ane getehrde. Tho Urkunde mit 
unsem anhangenden Jngeseggel vorseggelt, und we Hinrick Domprobst, 
Johan Deken und Capittell der Kercken tho Halverstadt bekennen ock 
vor unss und unse nachkommen openbar in macht dttsses selven Breies, 
dat we dartho nha boven geschrevener Wyse tho soliker Wesselinge, 
80 vele unss dat tho dende ist, gegeven hebben und geben unsen willen 
und fnlborth an alle gefehrde, und hebben tho bekenntnisse unser 
Capittels Ingeseggel by nnsers gnedigen Hern vorgenant witliken mit 
gudem Willen ock laten beugen an dussen selven Bref , de gegeven 
ist tho Groningen, nha Christi unses Hern geborth vertheinhundert 
darna im seventigsten Jahre am Dinsdage nha dem Sonndage Jubilate. 

2. Börnicke. 
Das Dorf Bornicker wurde am 3. December 1564 visitirt. 

a. Pfarre Laurentii (Niederdorf). 

In dieser Pfarre, welche von denen von Esebegk zum Saltza zu 
Lehn geht, sind 48 Hauswirthe. 

Ptarrer ist Martinus Magerstadt, 3ö Jahre alt, anno 56 zu 
Wittenberg ordinirt; er ist seit 4 Jahren hier; ein wohjgelehrter, ver- 
ständiger und feiner Mann. 

Der Pfarrer hat 3 Hufen, die für l Wispel Weitzen, 2 Wispel 
6 8ch. Gerste und 1 Wispel G Seh. Boggen ausgethau sind ; 1 Hufe von 
der Kirche, 1 Wiese ist mit den 3 Hufen verpachtet, Quartalgeld, aus 
jedem Hause 1 Wurst und Brot zu Neujahr, die Armen geben 6 pf., 
Accidentien. 

Der Küster hat V2 Hufe, Opfergeld aus jedem Hause 9 pf., einenlUm- 
gang auf trium regum Brot und Wurst, die Armen geben 6 pf, Accidentien. 

Die Kirche hat 1^/2 Hufen und etliche Morgen Ueberacker, Lehn 
und Zins von 1 Hof; die h)chulden sollen eingemahnt werden; die 
Kirchväter haben für 2 Glocken 27 fl. bekommen und dies Geld für 
die Gemeinde zur Steuer gegeben, aber die Gemeinde soll in Jahres- 
frist das Geld wieder erstatten. 

Jochim V. Esebeck schreibt am 25. Juni 1564 aus Gross-Salze den 
Visitatoren, dass er glaubwürdig wisse, dass Valtin Kebell und Henning 
Herwigk zu Boemicke vor etlichen wenigen Jahren 3 Hufen Pfarracker 
entwendet hätten; stünde dies den Bauern als Privatpersonen frei, so 
würde es ihm als Collator noch viel mehr erlaubt sein, aber jeder 
elirl lebende, gottselige Mensch müsse den rechten Gebrauch geistlicher 
Güter defendiren. Die Altsassen zu Boemicke Balthasar Schnabel, 
Hans Bergk, Valtin Funcke könnten bezeugen, dass die 3 Hufen zur 
P£Eurre gehört haben. Die Visitatoren möchten helfen. 
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Der Pfarrer Martinas Magerstadt schreibt, er sei noch nicht lange 
am Orte, aber er müsse klagen, dass der Kirchenacker schlecht bestellt 
werde und weniger Ertrag gebe als der Baueracker (die Kirch väter 
sollen darauf sehen, dass der Kirchenacker rechtzeitig und gut bestellt 
werde), dass die Kirchväter mit dem Richter allein die Kirchrcchnnng 
halten (Pfarrer und Gerichtshalter sollen zugezogen werden), dass die 
Leute Schulden an die Kirche hätten und nicht bezahlten, dass das 
Geld itir die Glocken zur Steuer verwandt sei, dass die Dachung der 
Kirche sonderlich ttber dem Chor so baufällig sei, dass der Pferrer 
hinter dem Altar, da er seinen gewöhnlichen sedem hat, nicht trenge 
stehen kOnne, dass auf dem Kirchhof oft Pferde, Schweine und Gänse 
zu Tag und Nacht auf Grasung getrieben werden. Die Visitatoren 
ordnen an, dass die Gelder eingetrieben werden sollen und dass die 
Gemeinde die Kirche bauen und den Kirchhof vermachen solle. 
Weiter berichtet der Pfarrer, er sei 1561 am Sonntage post circumcis. 
Dom. mit einhelliger Stimme des ganzen Kirchspieles vocirt, sei nach 
2 Predigten vor der Gemeinde mit den Kirchvätern und Geschwomen 
nach Halberstadt in die bischöfliche Kanzlei gefordert und mit dem 
Amt beliehen worden. Der Pfarrer klagt tlber seine Besoldung: die 
eine Hufe sei sehr klein an Ruthenzahl, liege sehr weit vom Orte, sei 
zum Theil sehr steinig, so dass er aus ihr nicht mehr ziehe als etwa 
2 Wispel Korn ; da er nun an Pacht nur noch 4 W. 12 ScheflFel dazu 
bekomme und nichts als die Accidentien habe, so mtlsse er miseriam 
et penuriam erdulden und Weib und Kind würden sich nach seinem 
Tode nur des Bettelstabs und frommer Leute Almosen trösten können. 
Er bittet die alienirten 3 Hufen ihm zurtlckzugeben, die Hans Kebelsche 
anzuhalten, ihm f ttr die Wiese den Zins von 2 Schock Heu zu reichen ; 
auch solle man ihm die wtlste, der Pfarre gehörige Hofstätte am Brach- 
thore einräumen, welche die Gemeinde zum Niederlegen von Stroh- 
stoppeln und Rohr an sich gerissen ; auch habe Hans Funcke ein StOck 
Garten hinter der Gotteshausscheune, das frtiher der Pfarrer oder KOstcr 
in Grebrauch gehabt habe, mit einer Weiderwand an sein Haus zum 
Lustgarten gezogen; die Pfarre sei sehr baufällig und die Gemeinde 
thue nichts, obwohl er sich in einem Rezesse erboten, das Hergestellte 
in Esse zu erhalten; auch werde das Quartalgeld geschmälert. 

Ueber die sittlichen Zustände in der Gismeinde klagt der Pfarrer, 
dass die, welche taufen lassen, am Tauftag eine Gasterei anfangen und 
2 Tage lang halten, dazu wenigstens 1 oder 2 Fass Bier einlegen, 
ttber solchen Zurttstungen wird die Taufe 3 — 6 Tage versäumt; fer- 
ner, dass die Brautgäste sich zur Brautsuppe setzen, sich voll saufen 
und sitzen bleiben, so dass Braut und Bräutigam allein oder mit wenig 
Regleitung um 11 oder 12 zur Kirche kommen; femer dass an Fest- 
und Feiertagen die Leute sehr unfleissig zur Kirche gehen und sich 
auf dem Felde oder dem Spazierplatz finden lassen; am Sonnabend 
Abend gehen sie in den Krug oder sitzen vor dem Krug beim Bier 
bis ttber Mitternacht und bleiben am andern Morgen von der Kirche 
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fern; während der Sonntagnachmittagkatechisinnspredigt bleiben die 
Meisten aas der Kirche, das Ackergesinde hält derweil vorm Kruge mit 
Botzehi, Büken und Zechen gross Geschrei, ja Richter und Geschworne 
gehen während der Mittagspredigt zu Rathhaus, fordern Leute vor und 
lassen die grosse Bierkandell oder Rhoue aus dem Kruge holen. End- 
lich verlangt der Richter allemal vor Ascens. Dom. ein besonderes Fest, 
das sie Hagelfeier nennen, überhaupt dehnt der Richter seine Gewalt 
auch auf den Pfarrer aus. Schliesslich empfiehlt der Pfarrer die Be- 
schwerde des Küsters, denn derselbe müsse .^^^einen Unterhalt suchen 
und darüber die Jugend versäumen. 

Der Küster Thomas Blume klagt, seine halbe Hufe sei schlecht, 
das Opfergeld gehe schwer ein, er müsse 5 oder 6 mal schicken und 
bekomme unnütze Worte, auch Reiche wollten statt Wurst und Brot 
nur 6 Straubepfennige geben. Das Markkorn sei ihm entzogen (die 
Visitat. entscheiden, er solle von jeder Hufe 4 Garben erhalten); die 
Gemeinde habe für 3 gute Morgen ihm 3 schlechte ausgewiesen. Der 
Hot sei ganz offen und unverzäunt, so dass er nicht ein Schwein darin 
behalten kann und von fremdem Vieh Schaden leidet; in die Scheune 
regnet es überall hinein und vor keinem Stall ist eine Thür. 

Als die Lorenzpfarre am 21. April 1589 von W. v. Tresskow, 
H. G. V. Hoym und den 3 Magistern Heimbcrlus, Gundermann und 
Zimmermann visitirt wurde, hatte sie 48 Hauswirthe. Patron war Baltzar 
von Essbeck zu Suldorf. 

Pfarrer war Wilhelmus Krebs von Dinkelspiel, 42 Jahr alt; 
war 3 Jahr Schulmeister in Oscherslehen , dann seit 13 Jahren Pfarrer 
hier , zu Blankenburg ordinirt. Ist im Examen nicht wohlbestanden, 
denn er hat viel mit Stillschweigen beantwortet. 

Die Kirche hat IVj Hufen, Jochim Detert giebt vom Hof 2 gr. 
Erbzins, Henning Holthausen 1 pfd. Wachs von seinem Garten am 
Hause; ob die 27 fl. aus voriger Visitat. restituirt sind, weiss Keiner; 
der alte Richter Hans Rickeherr hat im Testament der Kirche 5 Schafe 
gegeben, aber die Wittwe und Lorenz Seiler haben sie noch nicht über- 
antwortet. Andreas Runcke, Einwohner, will der Kirche 3 Hufen, die 
jährlich 30 Scheffel Korn Zins bringen , geben , wenn er den Consens 
seiner Mitbelehnten und seiner Lehnjuuker Christoph und H. G. v. Hoym 
dazu erhält. Letzterer erklärt sich dazu bereit, wenn die Mitbelehnten 
consentiren. Im Jahre 78 hat Rernt Kebell 2 Wispel Korn dem Ratli- 
haus und 2 Wispel der Kirche gegeben, dass es vor der Ernte denen 
gegeben werde, denen es am Brotkorn mangelt und nach der Ernte 
ohne Zins aber gehäuft zurückerstattet werde. Das Korn ist ausge- 
liehen aber nicht zurückerstattet. Der Rath, sowie Jochim Detert und 
Valtin Krause, die anno 78 Kirchvorsteher waren, und der Pfarrer sollen 
darauf achten, dass das Korn wieder zusammenkommt. 

Der Pfarrer hat 5 Hufen und 8 Morgen, 1 Garten vor Börnicke, 
8 Scheffel Weitzen vom Kaland St. Cathariuae vor Schneidlingen für 
die halbe Bestellung der Divina in der Klaus vor Schneidlingen. 
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(8 Schefl'el bekommt der Pastor in Schneidlingen. Der Pfarrer Krebs 
klagt, dass er seine 8 Scheffel nicht erhalte). 

Der Gotteskasten wird nur auf die Vierzeitenfeste gesammelt 
und trägt 1 thlr. 

Der Küster hat ^2 Hn^*^ hält 2OV2 ^'1 Markkorn von jeder Hofe 
4 Garben, 3 fl. fUr das Seigerstellen, Wnrst and Brot and 2 Dreier aas 
jedem Haas zu Neajahr, Oster-Renneier, Accidentien. 

Beide Dörfer haben zusammen eine Schale. Der Schalmeister 
Christian Batzener hat aas der Lorenzkirche 8fl., aus der Clemens- 
kirche 8 fl., von jedem Knaben (etwa 50) quartal. 2 ggr, , 7 fl. vom 
Rath fbr das Register auf dem Rathhaus. An Accidentien hat er 

2 Dreier de funere und was er als Stadtschreiber aufnimmt. 

Die Pfarrkinder haben den Katechismus ohne Erklärung ziemlich 
gewusst. 

b. die Pfarre St Clementis (Oberdorf). 

Im Jahre 1564 gehörten zu dieser Gemeinde 30 Hauswirthe. Die 
Pfarre geht vom Bischof zu Lehn. 

Pfarrer war Heinricus Hedio, 27 Jahr alt, anno 59 zu Magdeburg 
ordinirt, und seitdem hier Pfarrer. Er ist auch ein gar wohlgelehrter 
feiner und verständiger Mann. 

Die Pfarre hat 6 Hufen, davon sind 4 Hufen verpachtet für 
1 Wispel und 8 Scheffel Weitzen, 2 W. 8 Seh. Roggen, 3 W. 8 Seh. 
Gerste, aber 2 Hufen sind um die Hälfte ausgethan; 1 Wiese von 
4 Fudern Heu, Quartalgeld, Umgang und Accidentien wie zu St. Lorenz 

Der Kttster hat 14 M., Opfergeld, Umgang, Accidentien wie der 
zu St. Lorentz. 

Die Kirche hat 5^2 Hufen, sind verpachtet für 6 Va Wispel reines 
Getreide, 1 wüste Hofstätte an der Ktisterei, wo früher eine Scheune 
stand, Lehn und Zins von einigen Höfen. 

Der Pfarrer Hedio klagt, dass bei vielen das hochwürdige Sacra- 
ment gar selten, bei etlichen Vätern mit Kindern gar nicht gebraucht 
werde, trotz seines fleissigen Mahnens, dass auch von vielen Gottes 
Wort gar nachlässig gehört werde, dass auch etliche, jedoch wenige in 

3 oder 4 Wochen kaum einmal ein Viertelstündlein in die Kirche 
kommen, namentlich im Sommer, da auch etliche während der Predigt 
auf dem Kirchhof spazieren gehen. Er klagt über den Richter, dass 
er trotz Anweisung des gestrengen Franz von Dorstadt seine Schuldigkeit 
nicht thue, das Predigtamt verhindere und verachte. Im vorigen Jahre 
habe er zwei arme Leute nach zweimaligem Aufgebot am 4. Januar 
trauen wollen, als nun die Leutlein zur Kirche gingen, lässt ihnen der 
Richter von seiner Bierbank aus sagen, wenn sie sich „zu hauff geben 
Hessen , wollte er sie aus dem Dorfe jagen ;'' und hatte doch keinen 
Grund, sondern es war eitel MuthwiUen. Er. der Pfarrer, habe am 
Ostermontage anno 62 das Sacrament mit höchster Reverenz 15 Communi- 
canten gereicht, da sei ihm, sei es aus Unvorsichtigkeit des alten 
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Mannes Hans Koch, oder weil ihm der finger lingna praecedentis ge. 
netzt worden, die Hostie auf den Tisch gefallen. Da macht der Richter 
,,ein Oerücht, als wenn die Elbe brennt*' und hält es fUr eine schrecklich 
grosse Sünde, aber dass er in 3 — 4 Jahren oder länger nicht hinzu 
gehet, achtet er ftlr keine Stinde, da ist ihm sein Gewissen so dick als 
Schmer j nun eilt er nach Schneidlingen und zeigt bei Franz v. Dor- 
stadt an, der Pfarrer habe es aus Trunkenheit gethan ; Dorstadt wirft es 
dann im Beiwesen' der Pfarrkinder dem Hedio vor. Hierbei erzählt 
Uedio; dass Silvester Hauck, der Vorgänger Martini Magerstadt«, 
in seiner langwierigen Krankheit sich einen Diacon gehalten habe. Als 
aber Hauck gestorben und des Diakoni Zeit umgewesen, weigert sich 
der Diakonus auf ein ungegrtlndetes Fest zu predigen. Da steht der 
Richter mit gesetzten Händen in die Seiten auf dem Kirchhofe und 
ruft dem Diacono: „heruter, predige." Als der Diakon sich weigert, 
er wisse von keinem Fest, habe auch die Pflicht nicht mehr, ruft der 
Richter: „Kompt heruter und prediket jn dusent tttffel nahmen«" End- 
lich theilt Hedio mit, dass der Richter die Wittwe des Hauck und die 
Waisen arg bedrttckt und tibervortheilt hat. 

Das Kirchengebäude ist gut, das Pfarrwohnhaus ist schlecht, die 
Behausung des Kttsters ist sehr gering, Ställe fehlen bei ihr ganz. 

Anno 1589 hatte das Dorf 30 Hauswirthe. 

Pfarrer war Ghristophorus Bethman aus Halberstadt, 43 Jahr 
alt; war erst bei der Schule in Groeningen, aber anno 72 sede vacante 
vom Domcapitel hierher verordnet und von Sebastianus Bo^tius ordinirt. 
Er ist im Examen nicht wohl bestanden, aber er ist sonst nicht un- 
geschickt. 

Die Kirche hat 5V2 Hufen, die 6V2 Wispel Reinkom als Pacht 
einbringen, Lehnzins von 8 Höfen, nemlich Albrecht Gladenbach 3^2 gr» 
Thomas Assing Erben 6 pf., Herr Heinrich Heiden Erben 1 g. gr., die 
Palm Wamersche 6 gr., Heinrich Schattenberg ügr., Heine Hake 6gr., 
Hans Schnabel 4 M. gr., Michel Teke 6 gr., ^l^ Hufe auf der Mark all- 
hier hat Hans Berth und giebt Erbzins 7 gr. , die wttste Hofetätte hat 
der vorige Pfarrer Herr Heinrich Heyde mit Wohnhaus und Scheune 
bebaut und seine Erben geben davon 1 g gr. Erbzins. 

Der Klingbeutel wird nur Weihnachten, Ostern und Pfingsten ge- 
tragen und bringt 9 gr. 

Das Einkommen der Pfarre ist ungeändert. Es wird eine Ver- 
handlung vom 14. Novbr. 1581 vorgelegt, gezeichnet Michahel Heine, 
Amtman, nach der Bethman Michael 72 anziehend die Aecker, erst 74 
ttir sich bestellt habe, damit die Wittwe des verstorbenen Pfarrer Heyde 
der Schulden ihres Herrn sich etlichermassen erretten könne, woflir 
denn dem Bethmann eine gleiche Gunst lUr seine Wittwe zugesagt sei ; 
aber nun sei durch die fürstlichen Räthe Johan Harling, Tobias Sehoene- 
meyer, Quirinus Tauss, sowie den Hauptmann zu Schneidlingen, 
Christoph Britzke, die Sache dahin verglichen, dass dem Bethmann 
60 thlr. baar als Entschädigung gezahlt seien, wonach den JBrben aber 
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nun weiter nichts znstehen soll, als was beim Tode Bethmanns einmal 
bestellt sein wird. 

Der Küster hat i'g H«^» 1 thlr. nnd 1 Orth Zins von 30 fl. Ca- 
pital, das die Kirche dem Küster zum besten vor etwa 8 Jahren bei 
Jacob Warner ausgethan hat; 4fl. vom Seiger stellen, 1 ScheflFel Gerste 
ttir das Glockenschmalz, zuNenjahr den Umgang, za Ostern das Rennei, 
Accidentien. 

Die Kirchväter St. Clemens im Obemdorf klagen über die St. Lorenz- 
gemeinde, dass sie ihnen im Jahre 1550 40 fl. Mariengeld and 1 Wis* 
pel Haier, sodann noch 4 fl. Mariengeld, als ihnen die Schweine von 
den Winningschen gepfändet sind, vorgestreckt haben. Da die Richtig- 
keit nachgewiesen wird, so erkennen die Visitatoren, dass das Unter- 
dorf zahlen soll. 

Die Pfarrkinder haben ziemlich beten können. 



Amt Weferliiigeii. 

1. Bleck Weferlingen, ferner die Dörfer: 2. Grasleben, — - 3. Doehrcn, — 
4. Siestedt, — 5. Ribbensdorf, — 6. Klintz, — 7. Seggerde, — 8. Eve- 
ringen, - 9. Behnsdorf, — 10. Belsdorf,— 11. Eickendorf, — 12. Eschen- 
rode, — 13. Hoedingen, — 14. Walbeck. 

1. Weferlingen. 

Am 23. August 1564 waren Bo^'tins, Schwein, Praetorius und 
Breitsprach zur Visitation im Bleck Weferlingen. Es wohnten hier 
60 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche von der Propstei zu St. Alexander in Einbeck zu 
Lehn gehet, bekleidete Caspar us Krueger, 40 Jahr alt; ist 8 Jahr 
im Amt und 1553 zu Quedlinburg ordinirt „Dieser Pfarrer mag die 
Lehre bass verstehen, denn er von sich geben kann'^ 

Der Pfarrer hat 2 Hufen und 21 Morgen, Quartalgeld Ifl. aus der 
Kirche, einen Hopfengarten in Weferlingen, 30 Himten Roggen vom Hause 
zu Weferlingen, 8 Graseflecken von etwa 20 Fuderlein Heu, Accidentien. 

Der Küster hat 3 Himten Roggen von 6 Ackerleuten, 5 Himten 
aus der Kirche, Quartalgeld 3 pf. ans jedem Hause, 1 Wiese von 
3 Puderlein Heu, 1 fl. aus der Kirche. 

Die Kirche hat 2 Wiesen, welche flir 6 fl. verpachtet sind, 
43 Morgen , jeder Morgen giebt 1 Himten halb Roggen , halb) Hafer, 
2 Gärten zu 3 und 2 gr., auf die Viei*zeiten geht man mit der Tafel, 
giebt etwa V« fl« 

Es ist eine Vicarie zum Altare Simonis und Judae in der Pfarr- 
kirche daselbst, die hat in Weferlingen 60 Morgen und 6 Wiesen, in 
Hoedingen 29 Himten Roggen Zins, in Ribsdorf 3 Höfe mit 7, 5 und 
ö gr. Erbzins. Diese Vicarie hat der Amtmann Andreas Geist zu Der- 
sem, man bittet diese Stiftung wieder zur Kirche zu bringen. Die Visi- 
tatoren woUens berichten. 
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Die Visitatoren ordnen an, dass schleunigst eine Schale einge- 
richtet werde. 

Der alte Lndloff v. Mamholtz soll 4 Morgen Eirchenaeker entzogen 
und 2 dem Erttger, seinem reisigen Enecht, gegeben haben. 

Im Jahre 1589 wohnten hier 65 Hauswirthe Die Collatur der 
Pfarre ruht bei der Propstei Alexandri binnen Einbeck. Diese Propstei 
hat immer ein Fürst von Grabenhagen, welcher denn auch den jetzigen 
Ptarrer Erüger und seinen Vorgänger Georg Eapmann vocirt hat. 

PfaiTcr istCasparus Em eg er vom grossen Saltz, 56(?) Jahr alt; 
ist anno 53 zur Gaplanei Wegeleben in Quedlinburg von Magio ordinirt, 
nach V2 Jähre kam er als Prediger zum h. Geist nach Halberstadt, 
nach 2V2 Jahren ist er anher vocirt durch den von Mamholz und 
die Gemeinde ; er ist vom Herzog Wolff zu Grubenhagen mit der Pfarre 
gratis belehnt. Der Pfarrer verwaltet die beiden Filiale Grasslebcn und 
Dorne mit, predigt alle 14 Tage in jedem Filial oder schickt den Etister. 
Der Gottesdienst in den Filialen ist frtth vor dem Weferlinger, nur 
wenn in den Filialen zu taufen ist, predigt er in Weferlingen früh. 
Sind in matre und filia Taufen, so predigt er und tauft in den Filialen 
früh und in matre nachmittags. Weil die Nachmittags -Eatechismus- 
predigten wegen der Filiale vom Pfarrer oft versäumt wurden, hat sich 
Christoph v. Mamholz, Domherr und Portenarius zu Halberstadt, be- 
müht, dass das Lehn Simonis und Judae, das der Bischof Heinrich 
Julius 1580 denen vom Geiste verschrieben hatte, zur Stiftung des Amts 
eines Caplans und Schulmeisters verwendet werde. So ist nun seit et- 
lichen Wochen Johannes Vorbroth hier Gaplan. 

Die Eirche hat 46 M., jider Morgen giebt 1 Himten was und 
wenn es trägt. (Die v. Mamholz haben statt der alienirten 4 Morgen 
wieder 3 Morgen zugelegt.) 10 Wiesen geben 5 fl. 8 gr. 6 pf. Halber- 
staedter Währung, 10 Gärten geben 1 fl. 4 gr. 

Ein Gotteskasten soll eingerichtet werden. 

Die Eirchrechnung wird am Philipp! Jacobitage im Beisein des 
Amts und der ganzen Gemeinde gelegt. 

Der Pfarrer hat dasselbe Einkommen wie 1564, nur ist erklärt, 
dass der Garten am Hause ehemals als Hopfengarten bezeichnet sei, 
und weiter wird eine Mahlzeit auf dem Hause des Sonntags zugefUgt. 

Der Pfarrer beklagt sich, die Pfarre sei ganz baufällig und müsse 
neu gebaut werden. Junker und Gemeinde wollen neu bauen, doch 
sei es Rechtens, dass die Filiale auch mit hülfen. Ferner zeigt der 
Pastor an, es sei noch ein hinter der Eirche gelegenes kleines Desolat von 
1 Grasewiese von 4 Fudern vorhanden, das habe Heraog Heinrich der 
Jüngere dem Eirchschreiberamt zu Schoeningen zugelegt. Der Eirch- 
schreiber habe diese Wiese dem Erüger um 1 fl. ausgetlian. Pastor 
bittet, das Desolat der Pfarre zu incorporiren oder wenigstens gegen 
Bezahlung des 1 fl. ihm die Nutzung zu überlassen. 

Der Ca plan hat das EinkonMnen des Altars Simonis und Judae, 
wie bei der Visitation 1564 aufgeiUhrt ist. Die Lehnbriefe aber sagen 
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es gehören dazu 1 freier Eof, 3 Hufen, 2 Wiesen, 2 Gärten in Wefer- 
lingen, 5 Höfe, d^l^ Hafen, etliche Wiesen in Hödingen, 3 Höfe ond 
] Grasbof in Ribbestorff. Der Kaplan klagt über Daniel Hfinecken, 
der den nm 5 gr. gemietheten Garten der Caplanei nicht heraos- 
geben wolle. 

Beklagter nnd Amtmann berichten, Httneckens Vater habe einen 
Raam ans dem gemeinen Anger zum Garten gelegt and beide Stücke 
mit einem Zaun amzogen. Cardt von Marenholz soll beide vertragen. 

Der Küster hat 6 Morgen, 4 Himten Ro^en vom Haas, wo er 
aach am den andern Tag die Kost hat, 3 H. Roggen von 6 Acker- 
leaten, ft H. Roggen and 3 H. Hafer von der Vicarii St Simonis (der 
Caplan soll ihm die lassen, weil der Küster sie aach von dem frühem 
Possessor gehabt habe), 3 pf. ans jedem Haas qaartal., 2 pf. aas jedem 
Haas za Neajahr, 2 halbe Stübchen Bier von der Kirche aaf die Fest- 
zeiten , 2V2 fl< ^on den Baaermeistem , Alter* and Gildeleaten fllr das 
Führen der Register, 2 Wiesen, 1 Garten am Hanse, Accidentien. 

Im Jahre 1581 hat Cordt Danckwordts Wittwe der Kirche 40thlr. 
für die Armen legirt; dies Geld hat Hans Wrede aaf Haas and Wiese 
hypothecirt and giebt 3V2 ^t^li** Zins. Die Visitatoren haben den Zins 
aas freien Stücken aaf 2 thlr. herabgesetzt. 

Hannen Lüman hat aach 1581 in jüngster Pest 5 thlr. der Kirche 
für die Armen vermacht; das Geld hat Henning Blancke am 9gr. Zins. 

Man fand in der Kirche noch „abgöttisch Wesen ,^' etliche Bilder 
aaf 2 Altären waren fein geschmückt , aaf dem Nebenaltar brannte vor 
einem „Götzen" ein Licht, femer standen Lichter aaf 2 Stangen brennend 
am Altar, der Pastor Hess während der Predigt ein Licht aaf der 
Kanzel brennen , 2 Kissen and 2 brennende Lichter waren aaf dem 
Haaptaltar. Die Visitatoren ordnen an, dass die brennenden Lichter aaf 
dem Haaptaltar bleiben mögen, dass die blossen Götzen wohl gelitten 
werden können, dass aber die Kleider der Heiligen , das Licht vor den 
Götzen, die Lichter aaf der Stange, aaf der Kanzel, die 2 Kissen fort sollen. 

Die Anfkünfte der alten Gildschaft sind der Kirche übergeben: 
4 n/2 Morgen an 3 Männer verpachtet, jeder Morgen giebt 1 Himten 
was and wenn es trägt; Heinrich Böddecker 1 fl. von 1 Wiese, Hans 
Blancke 7 gr. von 1 Wiese, Hinrich Beyenrodt IV2 gr. von 1 Garten 
nnd Hans Blancke IV2 gr* ^on 1 Garten. 

Die Leute haben gat beten gekonnt; viele wnsstcn den Katechis- 
mos mit Aaslegung. Es ist ihnen vorgehalten: t) sie sollten, da nnn 
ein Caplan vorhanden ist, nachmittags die Kirche fleissiger besnchen, 
2) Taufen sollen Sonntags Nachmittags sein, 3) kein Kind soll über 
3 Tage nngetautt bleiben, 4) ein Gotteskasten soll eingerichtet werden, 
6) die Pfarre soll ohne Zuthun der Kirche von dem Mareuholz und den 
3 (Gemeinden gebauet werden. 

P. Krueger hat sich im Examen nicht hoch verstiegen, aber doch 
deutsch etwas respondirt. 
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2. Grasleben. 

1564. Das Dorf mit 40 Haaswirtben stebt dem Kloster Marien- 
thal zu, docb geboren Gerichte, Steuern und Folge ins Amt Weferlingen. 
Es ist ein Filial von Weferlingen. Der Abt zu Marienthal hatte den 
Leuten verboten zur Visitation nach Weferlingen zu gehen; 4 Bauern, 
der alte Lttdicke Wilckens, der alte Henning Wilcken, der junge Lu- 
digke Wickens und Jochim £ol)bar werden vorgefordert und geben an, 
sie hätten anno 52 die letzte Steuer nach Weferlingen gegeben, dann 
habe es ihnen der Abt verboten. 

Der Pfarrer hat 2 fl. alle Quartal, Accidentien; dagegen muss 
der Pfarrer alle 14 Tage predigen, Sakramente reichen und in den 
5 Hauptstttcken unterweisen. 

Der Küster hat 5 Himten Roggen von der wttsten Feldmark 
Dttnrode; dies Korn wird von den Bauern gereicht, welche die Feld- 
mark unterm Pfluge haben. 

Die Kirche hat 1 Morgen, zinst 3V2 gr.; die St. Job. -Wiese 
zinst 5 gr. 

Im Jahre 1589 wird angegeben, dass Graschleben 44 oder 45 Haus- 
wirthe habe, es sei vierherrig, Braunschweigisch , Brandenburgisch, 
Magdebnrgisch und Halberstädtisch. Der geistliche Sprengel gehöre 
nach Halberstadt; Hoheit, Steuer und Folge ins Amt Weferlingen. Die 
Dorfschaft hat Idel Wilken, Gert Robbar, Märten Schönduve, Luddecke 
Wilcken abgeordnet, um zu melden, sie seien nicht recht bestellt. Der 
Vogt aber behauptet richtige Bestellung. Hierauf melden sie : die Nach- 
barn seien heut fast alle nach Helmstedt zur Braunschweigischen Huldi- 
gung, der Abt von Marienthal habe ihnen nicht verboten, sich zu Visi- 
tation zu stellen. Da ist den 4 Männern geboten, dass morgen frtih 
alle Grasleber im Amt zur Visitation erscheinen sollten. Das geschah, 
sie haben gebetet und dem Pfarrer gut Zeugniss gegeben. Es ist ihnen 
befohlen, ihre Kinder in der Woche taufen zu lassen, sie auch nicht 
Aber 3 Tage ungetauft liegen zu lassen. 

Die Kirche wird von den Leuten im Stand erhalten, siehatllgr. 
von Acker und Wiesen, 5 gr. vom Gras auf dem Kirchhof. 

Der Pfarrer hat alle Quartal von jedem Hauswirth 1 gr. und 
Accidentien. 

Der Kttster hat 5 Himten Roggen, 3 Scharf aus der Kirche, so oft 
allda das Amt gehalten wird, Accidentien. 

3. Dochren. 

Am 24. Aug. 1564 notiren die Visitatoren, dass hier zu Dorm 
15 Hauswirthe wohnen, dass das Dorf denen v. Marenholz zuBorndorff 
zuhöre, aber dass Hoheit, Gericht, Steuer, Folge dem Amt Weferlingen 
zustehe, dass es ein Filial der Pfarre Weferlingen sei. 

Der Pfarrer hat 2 fl. jährlich, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 15 gr. jährlich, Accidentien. 
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Die Kirche hat 11 Morgen, 1 Wiese, von 1 Haus 1 pfd. Wachs, 
von einem andern 2 gr. Zins. 

Die Kirchen wiese haben die v. Marenholz zur Schäferei gelegt; sie 
sollen von nun an der Kirche 1 fl. Zins geben. 

Am 24. Aug. erschien zur Visitation der Befehlshaber derer v. Marn- 
bolz zu Borndorff mit den 5 ältesten Bauern, gaben das Einkommen, 
wie vorsteht, an und meldeten, dass am 25. die Bauern zur Visitation 
kommen würden. Sie sind aber ohne Zweifel auf Befehl des Maren- 
bolz ausgeblieben, doch sind die 5 examinirt und ziemlich bestanden. 

Bei der Visitation 1589 wohnen zu Dorne 18 Hauswirthe; es er- 
giebt sich, dass die Marenholze nach der vorigen Visitation ftlr die 
Wiese 2 thlr. jährlich versprochen haben, denn es ist eine feine Wiese, 
giebt jährlich 4 Fuder Heu , jedes 1 thlr. an Werth ; aber sie habens 
nur einmal gegeben, dann nicht wieder. Es ist den Marenholzen auf- 
gegeben Retardaten und Zinsen zu entrichten oder die Wiese liegen 
zu lassen. 

Der Pfarrer hat ausser Quartalgeld mid Accidentien von jedem 
Uauswirth quartaliter 2 gr. 

Der Küster hat aus jedem Hause quart. 1 gr.^ zu Neujahr aus 
jedem Haus 2 pf., Accidentien. Im Winter hat er 26 Schüler. 

Die Leute von Dorne sind gehorsam erschienen, haben aber nicht 
gai* wohl beten können. 

4. Siestedt 

Am 25. August 1 564 waren in Sistede 19 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Haus Weferlingen zu Lehn geht, hat 
Eilardns Eilardes, 56 Jahr alt, inne, er ist anno 53 zu Braun- 
gchweig ordinirt und seit 12 Jahren hier. Als ein einfältiger Mann hat 
er deutsch von der christlichen Lehre befriedigenden Bericht gegeben. 

Der Pfarrer hat 52^2 M., 1 Wiese von 4 Fudern, eine andere 
von 2, 17 Himten Roggen von 3 Ackerleuten, 5 gr. Zins von Meister 
Henning in Obislebe (1589 heisst es Oebisfelde), 15 Matthier von Georg 
Rimann zu Sistede, 3 gr. Erbzins von Job. Joixlan für ] Wiese, Quar 
talgeld, Brot und Wurst auf trium regum, Accidentien. 

Der Küster hat 2 Morgen, 1 Grasefieck von 1 Fuder Heu; 14 Himten 
Roggen aus jedem Hause , Wurst und Brot zu Weihnacht, Accidentien. 

Das Gottesbaus hat 1 Wiese, die jährlich 1 fl. giebt, 1 Hufe hat 
der Krüger unter dem Pfluge, giebt 3 Matthier vom Morgen, soll aber 
von jedem Morgen 1 Himten, was darauf wächst, geben; 2 Wiesen hat 
Meister Koch für 12 gr., soll hinfort 24 gr. geben und die Wiesen noch 
6 Jahr behalten. 

Im Jahre 1589 war hier Melchior Heseman aus Coeln Pfarrer, 
5U Jahr alt; er war erst Gouventual im Kloster Marienthal, 13 Jahre 
lang, wurde ordinirt im Papstthum von Wolfgang Episeopo Ascaloni- 
ensi anno 68, dann anno 73 hierher als Harrer von dem v. Marenholz 
berufen auf Promotion des Abtes. Hat sich im Examen nich hoch ver- 
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stiegen, aber doch deutsch etwas respondirt lieber diesen Pfarrer be- 
schwert sich Sistede: der Pfarre habe 1 Wiese, dafür müsse er Wein 
und Oblaten in der Kirche halten, breche oft eine Oblate in 5 Stücke 
und speise ihrer fünf damit; Ribstorf beklagt sich über ihn, er laufe 
flugs nach der Predigt aus der Kirche, hebe einen Psalm zu singen au, 
singe aber dann nicht mit, auch wenn er an den andern Orten nicht 
mehr zu predigen habe, auch lasse er zur Beichte läuten, wenn es aber 
nicht so viel seien als er wolle , so bleibe er fort, auch predige er an 
hohen Festen nicht die Vesper; die von Klintz klagen, er predige nicht 
alle 14 Tage , wie er versprochen , sage es ihnen auch nicht ab , dass 
sie nach Ribstorfl^ gehen könnten. Der Pfarrer erwiedert den Sistedtem, 
es sei 1 oder 2 mal geschehen, dass er Mangels halber die letzte Oblate 
habe zerbrechen müssen; denRibstofiem entgegnet er, er sei nur dann 
weggegangen, wenn er noch zu predigen habe, auf den 2. Punkt sagt 
er nichts, der dritten Beschwerde abzuhelfen sei nicht möglich; den 
Klintzem sagt er, dass er wohl alle 14 Tage gepredigt habe, doch er- 
scheint seine Vertheidigung den Visitatoren nicht stichhaltig. 

Dagegen beschwert sich der Pfarrer, dass die Leute seinen Acker 
untreulich bestellen und die Fuhren nicht recht thun. 

Die Visitatoren bescheiden: 1) der Pfarrer soll die Oblaten nicht 
in Stücke brechen bei Verlust der PtiEU're, 2) er soll regelmässig alle 
Sonntage in Siestedt und in jedem Filiale regelmässig wechsehid alle 
14 Tage predigen, 3) in dem Filial, in dem er predigt, soll er auch 
Beichte sitzen, dagegen sollen 4) alle Ackerleute in Sistede und Ribstorf 
dem Pfarrer jährlich 2 Holz- oder Henfuhren thun, die Klintzer aber 
sollen die Holzfuhren auch mit thun. 

Die Kirche hat 40 M., in jeden Morgen werden gesäet 2Himten, 
wenn die Pächter Winterkorn säen, geben sie pro Himten 10 gr., bei 
Sommerkom 5 gr., 1 Wiese giebt 24 gr., eine andere 2 fl.; es sind 
2 Kirchhöfe, auf dem einen wächst Gras, das der Reihe nach 2 Nach- 
barn um 5 gr. benutzen. 

Gotteskasten ist nicht da. 

Auf dem Kirchhofe sind 7 Wohnungen, „Spieker** genannt, für 
arme Leute. 

Das Einkommen des Pfarre rs ist unverändert; seine Aecker liegen 
in der Papenbreide, den Sandstücken, im Losshope, an der Meyne 
uf der Hofe, uf dem olden Kampe, an der Grashorst, in dem flass- 
marckte, an der Helmstedtschen Stige. 

Ebenso ist das Einkommen des Küsters dasselbe geblieben. 

Die Pfarrkinder sind im Examen gar übel bestanden. 

5. Ribbensdorf. 

1564. Das Dorf Ribbesdorff, in dem 25 Hauswirthe wohnen, ist 
Filial von Sistede. 

Der Pfarrer hat 30 (?) Morgen, 3 Wiesen von 4 Fudern Heu, 
Accidentien. 
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Der Kttster hat 1 Wiese von 3 Fudern, 1 Himten von jed^i 
Ackermann, V2 ^on jedem Ko8satlien. 

Die Kirche hat 1 Morgen, 1 Wiese giebt 6gr., die andere 7V2 P- 

Im Jahre 1589 hatte die Kirche ausser dem angegebnen Ein- 
kommen noch 25 gr. von einem Spiker anf dem Kirchhofe und 2V2 pfd. 
Wachs. 

Ein Gotteskasten ist nicht da. Kirchrechnung wird ein Jahr 
ums andre gehalten. 

Der Pfarrer hat 3 Morgen, 1 Wiese von 1 und 2 Wiesen von 
je 2 Fudern, Quartalgeld ; am Dreikönigstage von jedem Hause 2 Brote 
und 2 Würste, vom Häusling 1 Brot und 1 Wurst; wenn er predigt, 
die Mahlzeit. 

Der Küster hat 1 Wiese von 2 Fudern, V2 Himten Roggen von 
jedem Hauswirtb, Accidentien; beim Begräbniss einer Hauswirthin 
1 Käse und 1 Brot, eines Hauswirths 1 Wurst und 1 Brot 

Die Pfarrkinder sind im Katechismus gar Übel bestanden. 

6. Klintz. 

1564. Auch dieses Dorf mit 13 Hauswirthen ist Filial von 
Ribbesdorff. 

Der Pfarrer hat nur die Accidentien. 

Der Kttster hat 3 Himten von der Gemeinde und Accidentien. 

Die Gapelle hat eine Breite, welche die Leute unter sich haben 
und gar wenig Pacht geben. Sie soll vermessen werden und jeder 
soll für den Morgen 1 Himten geben. 

Im Jahre 1589 zeigt sich, dass die Breite 8V2 Morgen hält; sie 
, wird alle 3 Jahre besäet und giebt dann jeder Morgen 1 Himten der 
Frucht, die er trägt, als Pacht; die Kiixjhe hat ausserdem 9 gr. vom 
Gras auf dem Kirchhofe. 

Die Kirche hat keinen Kelch, borgt sich immer einen, da sie 
dreimal bestohlen ist. 

Ein Gotteskasten ist nicht da. 

Kirchrechnung wird ein Jahr ums andere gehalten. 

Der Pfarrer hat 7 gr. Vieraeitenplennig, 1/4 Wcitzen von jedem 
Hauswirtb, Accidentien und wenn er predigt die Mahlzeit. 

Der Küster hat 3 Himten Weitzen, Accidentien, 3 Himten Roggen 
vom Pfarrer dafür, dass er mit ihm gehet und unterweilen für ihn 
den Katechismus repetirt. 

Die Pfarrkinder sind im Katechismus gar Übel bestanden. 

7. Seggerde. 

Das Dorf Seggerode hatte 1564 nur 18 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche von denen von Seggerode zu Lehn geht, hatte 
seit 11 Jahren Andreas Becker, 37 Jahre alt, ordinirt zu Magdeburg, 
inne. Dieser Pfarrer ist im Examen bestanden, auch haben die Leute 
den Katechismus besser als die andern aufsagen können. 
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Die Pfarre bat folgende Einkünfte: 24 Morgen, 1 fl. Schubgeld, 
4 Wiesen von 20 Fudern, Quartalgeld, Aeeidentien. 

Der Küster bat 15 Himten Roggen von den Leuten im Dorfe, 
2 Wiesen, 3 Umgänge Käse und Brot, oder Wurst und Brot, Aeeidentien. 

Der Kircbe Einkommen zu nennen, baben die von Seggerode, 
welebe im Braunscbweigschen ansässig sind, den Leuten verboten. 

Im Jabre 1589 batte das Dorf nur noch 16 Hauswirtbe. 

Pastor war Jocbim Funcke von Sarstett aus Herzog Ericbs 
Lande, 50 Jabre alt; er ist anno 65 von dem Hauptmann Johann 
von Seggerde vom Haus Giffborn, wo er Schulmeister war, hierher 
berufen und von Henrieus Sander in Giffborn ordinirt. Hat sich im 
Examen zwar nicht hoch verstiegen, aber doch deutsch etwas respondirt. 

Mater und filia geben dem Pastor ein gutes Zeugniss, doch bitten 
die Everinger, der Pastor möge, wenn er alle 14 Tage dort predige, 
auch dort Beichte halten, da die alten Leute nicht nach Seggerde 
gehen können. Der Pastor versprichts. 

Der Pastor predigt in Seggerde alle Sonntage zweimal und am 
Freitag einmal; in Everingen einen Sonntag um den andern, aber von 
Pfingsten bis Michael alle Sonntage; dafür mähen ihm die Leute seine 
Wiesen ab. Die von Everingen kommen auch nach Seggerde zur Kirche. 

Die Nachbarn bewilligen dem Pastor ein Studierstöblein zu bauen. 

Die Kirche bat 1 fl. Pacht von 3^2 M., 2 tblr. Zins von den 
Junkern von Seggerde. — Sie ist gar baufällig ; die Junker wollen die 
Kirche bauen, dazu bat die von Glabeck 50 thir. gegeben, welche Frau 
V. Seggerde, ihre Schwester, noch unter Händen bat. 

Einen Gotteskasten haben sie nicht. 

Der Pfarrer hat 24 M., 16 gr. Scbubgeld (die v. Seggerde baben 
den Leuten etwas Acker genommen , darum erhält der Pfarrer den fl. 
nicht mehr voll), 10 Himten Roggen aus der Mühle von Seggerde ist 
ein der Pfarre incorporirter Zehnt, 4 Wiesen von 12 Fudern Heu und 
8 Fudern Grummet, 3 tblr. Zins von 50 tblr,, die der von Seggerde 
Mutter Schwester, eine v. Glabeck, zum Predigtstubl gegeben hat, 3 tblr. 
Zins von Joachim und Ernst v. Seggerde als perpetui reditus dem 
Predigtstubl gegeben , 2 Würste und Brote aus jedem Hause zu Weih- 
nachten, Quartalgeld, Aeeidentien. 

Der Küster bat nur noch 13 Himten Roggen, weil die Junker 
2 Höfe eingezogen haben, 2 Wiesen von etwa 3 Fudern, 3 Brote und 
1 Wurst oder Eier aus jedem Hause zu Weihnachten, Aeeidentien. 
Das Gras vom Kirchhof ist ihm zugelegt, er muss aber dafür den 
Wein in die Kirche halten. 

8. Everingen. 

Auch hier waren 1564 nur 18 Hauswirtbe. Dies Dorf ist Filial 
zu Seggerde. 

Der Pfarrer bat 18 Himten Roggen von den Leuten, 10 gr. 
Scbubgeld, Quartalgeld und Aeeidentien. 

Gaachlchiaq d, Prov. SachMii, XU. 1(5 
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zum Pfarrer promovirt und von Marenholz belehnt. Der Pfarrer hat 
sich im Examen auch nicht hoch verstiegen, aber deutsch ziemlich 
geantwortet. Er predigt alle Sonntage zu Benstorff und Eichendorff. 
Nachmittags repetirt er abwechselnd in beiden Dörfern mit der Jugend 
den Katechismus. 

Die Kirche hat 12 Morgen, welche so verpachtet sind, dass von 
den 4 M. Winterfeld der Ackermann den Roggen bekommt, die Kirche von 
4 M. Sommerfeld den Hafer, Gerste will das Land nicht tragen; 5 Wiesen 
geben 1 fl. 4 gr. 4 pf. 1 Heller ; es giebt 6 gr. Hans Bahn zu Hoedingen 
von 1 M. , 6 gr. derselbe von einer Wiese, 6 gr. Drewes Klinsman von 
einer Wiese daselbst, ferner geben Zins Heinrich Bötticher 6 gr., Fricke 
Jeger 6gr., Bartolmeyss Syck 3 gr. 4^1^ ff.. Lüdecke Abel 3 gr., Drewes 
Syck 6 gr. Der Holzfleck ist fast ausgehauen, die Gemeinde bittet, 
Cordt V. Mamholz möge gestatten, dass sie es ganz ausroden und zu 
Wiese machen, sie bittet ferner, der Junker möge das Holz zum Glocken- 
stuhl schenken. Der Junker will hierüber mit seinen Brüdern reden. 

Gotteskasten ist hier nicht. 

Es sollen 3 Morgen Acker Kirchgut von den Marenholzen alienirt 
sein. Der Junker will auch hierüber mit seinen Brüdern reden. 

Das Pfarrland wird diesmal IHufe und 10 M. angegeben; sonst 
ist zum Pfarreinkommen hinzugetreten 5 gr. Gartenzins und 2 gr. 
Hauszins. 

Der Küster hat aus jedem Hause 2 Vierfass Roggen, 1 Wiese 
von 4 Fudern, das Gras auf dem Kirchhof. 

10. Belsdorf. 

1564 wohnen zu ßelstorff 15 Hauswirthe. Das Dorf hat keine 
Kirche, pfarrt nach Benstorflf. Die Leute geben dem Pfarrer aus jedem 
Hause 1 gr. und Quartalgeld. 

Im Jahre 1 58ü sind es nur 13 Hauswirthe. Sie geben von nun an 
dem Pfarrer alle Quartal 1 gr. aus jedem Hause, 2 pf. von* jedem 
Communicanten, Wurst und Brot zum neuen Jahr, Accidentien. 

Der Küster erhält aus jedem Hause L gr. zu Michael. 

Die Belstorffer geben zur Kirche, Pfarre, Küsterei zu BenstorflF den 
dritten Pfennig. 

11. Eickendorf. 

Im Jahre 15ü4 zählte Eickeudorff 20 Hauswirthe, die in Er- 
mangelung einer eigenen Kirche nach Retzlingen, im Amt Oebisfelde, 
in die Kirche gingen. Sie berichten, es sei ihnen bequemer, nach Klintz 
oder Everingen zu gehen ; auch darum sei es besser, weil diese beiden 
Orte wie EickeudorflF zum Weferlinger Amte gehören. 

Der Pfarrer erhält aus jedem Hause einen Märkischen Groschen, 
1 Kortlingk und Quartalgeld. 

Im Jahre 1589 wird erwähnt, dass 1577 zu Eickendorft* eine Kirche 
erbaut sei, in der der Pfarrer von PchnKdoif predigt und zu der alsEin- 

10* 
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komroeu gelegt ist, 1 fl. von der h. Wiese, 1 guter pf. von jedem Com- 
munieanten alle Quartal. Das Domeapitel hat auf Bitten des Christoph 
V. Marenholz geschenkt 2 Kelche, je 3 Alben, Corporal, Amicten, je 
2 Casel, Manipel, Stölinge. 

Der Pfarrer hat 2oH. Roggen. 2 gr. aus jedem Hause zu Michael, 
2 gr. von jedem Grafgeld, 2 pf. von jeder Person Zeitgeld, 1 Brot und 
Wurst aus jedem Hause zu Weihnachten, alle »Sonntage 1 Mahlzeit und 
1 8ttibchen Bier, Accidentien. 

Der Küster hat 2 Vierfass Roggen, Oebisfeldisch Mass, aus jedem 
Hause, 1 gr. aus jedem Hanse, 1 gr. Grafgeld, 1 Brot und Wurst zu 
Weihnachten. 

12. Eschenrode. 

Dieses Dorf wurde am 24. Aug 1564 von Boetius, Schwein, Prae- 
torius und Breitsprach visitirt; es hatte 24 Hauswirthe. 

Die Pfarre, welche vom Capitel zu Walbeck lehnt, hat Henning 
Doper inne; er ist 50 Jahre alt und seit 15 Jahren hier. War früher 
in Hohen- Warsleben. Sagt, es sei dazumal in Magdeburg nicht ordinirt. 
Dieser Pfarrer ist ein einfältiger Mann, bat im Deutschen befriedigend 
geantwortet, „weil man's nicht ändern konnte." Die Leute geben ihm 
ein gut Zeugniss, sind auch im Beten ziemlieh bestanden. 

Der Pfarrer hat 28 Morgen, 1 Wiese, 1 Umgang Brot und Wurst 
zu Weihnachten, einen Zehenten zu Bensdoi-flF „vorn Berkenstreuchen " 
trägt 2 Wispel, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 3 Matthier aus jedem Hause, 3 Morgen, 1 Um- 
gang Brot und Wurst zu Weihnachten, Accidentien. 

Das Gotteshaus hat G Morgen im Felde, „der Kuley" genannt, 
5 Morgen im Felde nach Schwanefcld, 1 Wiese von '/^ Fuder, 1 pf. quart. 
von jedem Communicanten, 10 pf. von 1 Wiese, die hat Brewes Buduth. 

Es sind der Kirche etwa 5 Morgen und auch der Küsterei ist 
Land entzogen; die Visitatoren verordnen, dass der Kirche wenigstens 
für den Morgen 1 Himten Pacht gegeben und dass dem Küster sein 
Acker wieder zugestellt werde. 

Bei der Visitation 1580 waren 25 Hauswirthe hier. 

Der PfaiTcr war Henricus Eylers aus Braunschweig, 47 Jahre 
alt; er ist vor 2() Jahren von Walbeek, wo er Pfarrer war, hierher 
vocirt und vor 22 Jahren in Braunschweig von Chemnitius ordinirt. 
Er hat sich im Examen nicht hoch verstiegen, hat aber deutsch etwas 
respondirt. 

Er predigt zu Eschenrode Sonntags zweimal, am Freitag den 
Katechismus. Zu Hoedingen predigt er Sonntags einmal. 

Die Kirche hat von den verlornen Aeckcm 3 Morgen wieder 
bekommen, so dass sie jetzt 14 Morgen hat, ferner besitzt sie 1 Wiese 
von 3 Fudern, 1 Wiese — Zeitlosen genannt — von 3 Fudern, die 
15 gr. und 1 kleinen Heller vorm Dorfe, der 18 gr. zinst. Das Gras 
auf dem Kirchhof bekommt der Pfarrer für 1 pfd. Wachs. 
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Der Pfarrer hat 1 Zehnten vor den Berkenstreuchen auf Bens- 
torffer Feldmark — wird sehr bestohlen; diesen Zehnten führen die 
Pfarrkinder für Essen und Trinken ein — , 8 Morgen nach Hoedingen zu, 
10 Morgen nach Sehwanefeld, 12 M. nach Hörsing. Dieses Feld bestellen 
die Pfarrkinder, aber das Essen und Trinken kostet fast soviel als der 
Lohn betragen würde; 1 Teich hat Fische, 1 Wiese von 1 Fuder, 
1 kl. Wiese von einem geringen Dimmen, das Gras vom Kirchhof um 
1 pfd. Wachs, 1 Grasfleck mitten im Acker von 2 Dimmen, 5 gr. Zins 
von Oebisfelde, 6 gr. Zins aus Eschenrode, 1/2 Schock Hafer -Garben 
von Hans Besen's Hofe, Wurst und Brot zu Weihnachten, Quartalgeld, 
Accidentien. 

Der Küster hat 2V2 M. nach Hoedingen zu, IM. nach Hftrsing 
zu, 1 Wiese von 2 Fudern, 1 g. gr. von jedem Hause zu Michael, 1 Wurst 
und Brot zu Weihnachten, Accidentien. Der verlorne Acker hat sich 
nicht gefunden. 

Die Pfarrkinder sind etzlichermassen im Katechismus bestanden. 

13. Hoedingen. 

Dies Dorf istFilial von Eschenrode ; 1564 hatte es 42 Hauswirthe. 

Die Pfarre besitzt 2 Morgen, 2 Wiesen (giebt davon 9 gr. Zins 
an die Kirche), noch 2 Wiesen (giebt dafür der Kirche 2 gr.), noch 
1 Wiese, die heilige, davon werden 5 gr. Zins gegeben, 2 pfd. Wachs 
von 2 heiligen Häusern, 1 gr. Zins von 2 Höfen. 

Der Küster hat 3 Matthier aus jedem Hause, 1 Wiese von 
IV2 Fudern. 

Im Jahre 1589 sind 35 Hauswirthe zu Hoedingen. 

Die Kirche hat 5 gr. Zins von Grashöfen, gr. von der heiligen 
Wiese, welche abwechselnd von je 2 Hauswirthen genutzt wird, 9 ^r. 
Zins von Buthut« Hof, IOV2 g**- Zins von Acker und Wiese giebt Hans 
Tilebehr, 9 gr. vom Pfarrer für die Wiese, 1 Morgen. Vor 42 Jahren 
haben die Herren von Walbeck 3 M. Kirchenland, am Kuhlager nach 
Walbeck zu, alienirt. 

Gotteskasten ist nicht da. 

Der Pfarrer hat 1 gr. alle Jahr aus jedem Hause zu Michael, 
1 Umgang zu Weihnachten, .accidentien. Die Gemeinde hilft ihm den 
Acker bestellen und den Zehnten einführen. 

Der Küster hat 12 H. Korn für die Sonntags Mahlzeit, Accidentien. 

Die Leute sind etzlichermassen bestanden im Katechismus. 

14. Walbeck. 

Dies Dorf Walpke hatte 65 Hauswirthe als es am 24. Aug. 1564 
visitirt wurde. Die Pfarre zu St. Michael geht von der Propstei des 
Orts zu Lehn. 

Der Canon icus daselbst, Johann Hacke, versorgt die Pfarre; er 
ist zu Erfurt vom Weihbischof zum Presbyter ordinirt, er ist 25 Jahre 
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alt and nun seit 1*2 Jahren hier Pfarrer. Er wills anch femer bleiben; 
es ist ihm hart befohlen, dass er fleissiger studieren und heirathen 
solle. £r hat eine Concubine und 2 Kinder, das Weib lag zur Zeit 
der Visitation in Wochen. Der Canonicns verspricht, das Weib weg- 
zuthun oder zu eheliehen. Anch'soll er der Abgötterei, Messe etc. müssig 
gehen und ganz and gar der .Pfarre warten. Das hat er zugesagt. 
Aber am 25. Aug. hat der Canonicns durch etliche Männer aus der 
Gemeinde sagen lassen, dass ihm die andern Canonici, wenn er dei 
Harre allein warten und ihrer Abgötterei und seiner Concubine müssig 
gehen sollte, seine Präbende entziehen würden. So wisse er die Pfarre 
nicht zu Vorsorgen. Darauf haben die Visitatoren den Leuten gerathen, 
dass sie sich verläufig an benachbarte Geistliehe wenden möchten, bis 
man die Seelsorge ordne. Die Leute sind im Beten übel bestanden. 

Der Pfarrer hat 4 M. hinter dem Hagen, 2 M. gegen den Ilsen- 
teich, 2 M. vor den Zeunen, V2 M. im Wehre, V« M. hinter Arndts 
Hofe, 4 Stücke auf dem Weingarten, 1 Stück auf dem Kampe nach 
Hemlstedts (!) Warte, V2 M- gegen die Wallwische, 1 Garten ebenda, 
18 pf. und 2 Hühner von 5 Höfen zu Bensdorf, 1 Wiese im Kreienbruch 
von IV2 Fuder, Quartalgeld, Accidentien. 

Der Küster hat 1 Wiese von 3 Fudern Heu, 1 gr. aus jedem 
Hause, Accidentien. Der Küster soll femer noch 12 H. Roggen von 
den Feldbesitzern und 1 gr. von denen, die keinen Acker haben, er- 
halten, dafür soll er Schule halten und von jedem Kinde 3 Matthier 
qnart. haben. 

Die Kirche hat 1 Wiese, das Ellerbruch, giebt ^2 A- Zins; 
3 Morgen geben V2 A? 1 Wiese, die WnlflFkuhle, giebt 6 gr.; 1 Grase- 
Heck, St. Urbansfleck, giebt 2 gr.; 2 M., der Lansekamp, giebt >2 A-' 
1 Badstuben giebt 4 gr. , 1 M. über dem Papendiek, 1 Trift über dem 
Papendiek, davon geben die Bürgermeister 3 gr.; 6 wüste Höfe zu 
Esbunde sollen wieder 4 H. Roggen und 2 H. (ierste geben , 1 Stück 
Acker auf dem Weingarten giebt 1 Himten Roggen. 

Wenn dem Pfarrer das Canonicat entzogen wird, kann er sich auf 
der Pfarre nicht ernähren; es ist auch kein Pfarrhaus da. „Hie est 
labor et dolor; oves dispersae. Multae circumstantiae faciunt causam 
difficilem." 

Als 1589 hier Visitation war, hatte das Dorf SO Hauswirthe; die 
Patronatsverhältnisse sind wie 1564; über die Gerichte wird angegeben, 
dass das Capitel zu Walbeck die Untergerichte, aber das Haus Wefer- 
lingen die Übergerichte habe. 

Pfarrer war Henningus Gödecke aus Walbeck, 4H Jahre alt; 
er ist anno G8 hierher vocirt, zu Stendal im Dom von Sinapio ordinirt, 
von dem Propst und Domdechaut Casp. v. Kannenberg belehnt worden. 
Hat deutsch etwas respondirt. Die Gemeinde bezeugt, dass er seines 
Amtes fleissig warte und mit den Pfaffen zu Walbcck wenig Gemein- 
schaft habe. 

Die Kirche hat 30 Himten Korn und Gerste von 6 Höfen der 
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wOsten Dort'stätte Esbruunen, diese Höfe besitzen Hans Vogt, Martin 
Pechaw, Drewes Radeniacber, Stenimermann, das Capitel von Walbeck 
und Autor Müller,* von der Ellerbruchwiese und der WoIfiFskaule geben 
die Alterleute 1 fl.; die WolflFskaule soll in Zukunft der Pastor für 

1 fl. haben. Von den Wiesen, Gildeplatz, Gildewische und Bansbleck 
geben Hans Schönenberg, Drewes Radeniacher, Johann Benneken, Hans 
Gödecke, Hinrich Walkelebe, Oschwaldt, Jochim Goedecke, und von 

2 Morgen, die von den Bauerraeistern alljährlich verpachtet werden, 
kommt in Summa 3 fl. Zins ein. 

Vor 4 Jahren ist ein Gotteskasten eingerichtet, zu dem alle 
Sonntage gesammelt wird. Die Kirchrechnung geschieht am Tage 
corporis Christi. 

Die Pfarre hat jetzt auf dem Weingarten 7 Himten Aussaat, den 
Lausekamp 6 Himten Aussaat, die Breite im Strauch 9 Himten Aussaat, 
noch 2 Stücke von 8 Himten Aussaat; im Felde hinter dem Hagen 
8 Stücke von 20 Himten Aussaat; endlich auf der wüsten Mark 3 Stücke 
von 4 Himten und den Evenkamp von 6 Himten; Quartalgeld; zu Ostern 
aus jedem Hause anstatt Wurst und Brot 1 g. gr. ; an Wiesen hat die 
Pfarre die Weinwiese und den Salzbleck, die Pfarrwiese , dazu kommt 
nun die Wolfifskaule. 

Die Pfarre hatte noch von BenstoriT Fahrzins von 5 Höfen, von 
jedem 12 gr. und 2 Hühner. Nach einem grossen Brande haben die 
Behnstorifer gebeten, ihnen einige Jahre den Zins zu erlassen; nach 
den Jahren haben sie den Zins verweigert. Obwohl die Walbeckschen 
nun den Benstorffem etliche Ochsen arrestirt haben, ist doch der Zins 
bisher nicht wieder gezahlt, obscbon die BenstorflFer es versprachen. 

Der Küster hat eine Wiese von 4 Fudern und quartal. aus jedem 
Hause einen Dreiling; zu Michaelis 1 gr.; aber die, welche Acker haben, 
sollen jährlich zusammenbringen 12 Himten Koggen und brauchen dafür 
den Groschen nicht zu geben. Dies geschieht um der Schulknaben 
willen. Accidentien. 

Die Leute haben den Katechismus ziemlich gekonnt, aber ohne 
Auslegung. 

Abgeschafft wurde bei dieser Visitation der Brauch, dass die Braut- 
leute den Knechten und Mägden Sonntags 1 Tonne Bier zum Besten 
geben, denn es geschah dabei viel Unordnung. 



Amt Ermsleben. 

1. Stadt Ermsleben, — 2. Dorf Sinsleben. 

1. Die Stadt Ermsleben. 

Die Visitation geschah am 8. Juni 1564 in Gegenwart von M. Se- 
bast. Bo^'tius, Christopherus von Hoym, M. Valentin Sporer, M. Jacob 
Praetorius, Bartolom. Uden. Es wohnen zu Ermsleve 90 Hauswirthe, 
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in der vor wenig Jahren gebauten Vorstadt, die ins Amt gehört, woh- 
nen 40 Hauswirthe nnd in die 60 Hausgenossen. 

Die Pfarre gehet von dem Amte daselbst zu Lehn. 

Jobannes Senger, Pfarrer, 58 Jahr alt, ist 1524 im Papstthum 
zu Halberstadt ordinirt; von Amt, Rath und Gemeinde vocirt ist er 
nunmehr 29 Jahr hier Pfarrer. Er hat im Examen bestanden, sein Fleis» 
ergiebt sich daraus, dass die Pfarrleute, auch die armen Leute im 
Niederndoiie, den Katechismus wohl autsagen können. 

Johannes Francke, Caplan, 27 Jahr alt, ist 1564 zu Halle or- 
dinirt und wie der Pfarrer vocirt. Er hat für den Anfang die ftmda- 
menta doctrinae wohlgefasst; es ist ihm befohlen, die Bibel fleiBsig 
zu lesen. 

Der Rath ttbergiebt Donnerstag nach Frohnleichnam 1564 einen 
Bericht, in dem er dem Pfarrer ein gutes Zeugniss giebt; er trage die 
Artikel christlicher Lehre nach der augsburgischen Confession laoter 
und rein vor, sei auf Commission des Cardinais Albrecht von Dr. Türk, 
der ehrbaren Mannschaft, Rath und Gemeinde als Pfarrer angenommen ; 
er sei 29 Jahr hier Pfarrer, weil aber das Amt flir einen zu schwer 
geworden, habe man mit Wissen und Willen der Obrigkeit, des Ptarrers 
und der Gemeinde einen Diakonus angenommen. Der Schulmeister 
und Cantor werden vom Pfarrer, Rath und Alterlenten angenommen. 
Der Rath berichtet weiter, es sei gute Einigkeit zwischen den Kirchen- 
dienern. 

Der Pfarrer habe als Einkommen 5V2 Hufe Land, einen Holz- 
fleck „den Pfaffenberck^^, 1 Garten, 7 fl. jährlich aus der Kirche, Quartal- 
geld, 7 ZinshUhner, 3 Groschen Erbzins von einer Hute „fürm Langen- 
stein**. Die Pfarre Sinsleben besitze 2 Hufen, von denen aber der 
Pfarrer jährlich 4 talenta, a 20 gr., ins Stitl Halberstadt geben mttsse. 
Der Caplan erhalte vom Rathe 20 Gulden, — welche aber die Ge- 
meinde uöthig zu Bauten gebrauche, von der Kirche habe er ^/j Hufe, 
von der Gemeinde Sinsleben 10 fl. und das Zeitgeld, welches letztere 
auch die Vorstädter an ihn zahlen. Bei der Kirche seien 3 Hüten 
1/2 habe der Caplan, V/2 der Schulmeister, 1/2 der Bürgermeister, V2 die 
beiden Kämmerer, ^'2 die beiden Bauherrn, 13 Morgen die beiden 
Alterleute, 7 Morgen die alte Richterin; sie geben für V2 Hufe je 2 fl. 
Zins. Die Kirche habe aus dem Vermächtniss Heise Berckenfeldts 
200 rhein. Gulden [k 22 Mariengroschen) bei Eckart Stammer in Westorff 
zu6^^o> wnd 250 fl beim Rath in Ballenstedt ausgeliehen, aber Stammer 
zahle keinen Zins und schädige die Kirche noch durch die Kosten der 
Mahnbriefe und Boten. Auch habe die Kirche vor länger als 30 Jah- 
ren einige 40 fl. zum Bau an der Vitzenhagen Kapelle und am Giebel, 
vorgeschossen. Es seien in der Pfarrkirche 6 geistliche Lehen 
1. Beneficium Elisabeth; das Haus dieses Stifts lag nicht weit vom 
^Schlosse, aber Dr. TUrk hat es behufs Strassenerweiterung abbrechen 
lassen; die andern Güter sind zum Lehn animarum gelegt. 2. Lehn 
animarum hat 7 Hufen, 1 Garten, einige Geldzinsen. Das Haus ist 
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auf Vorbitte des ehrwürdigen und ehrenvesten Herr Jobann Spitznase 
zur Caplanei gelegt. Das Lebn hat der Halberst Domherr Moritz 
V. Meltzingk inne. 3. Benefieium corporis Christi bat 5 Hufen 
Landes, feine Wohnung, guten Garten, etliche Geldzinse. Der bischöfl. 
Diener Maximilian Hambstedt bat dieses Lehn inne. 4. Benefieium 
Georgii hat H/j Hufen. Das Haus bewohnt der Schreiber derer 
V. Hoym. 5. Benefieium beatae Mariae virg. hat im Stadtfelde 
2^/2 Hufe, zu Radesleben 3 Hufen, zu Aschersleben IV2 Hufen, IGai-ten, 
1 Haus. Sigmund Yitzenhagen besitzt dies Lehn. 6. Das Desolat zu 
Esterndorf mit 6 Hufen hat HeiT Gregorius Betger „Thumbherr zu 
Halberstadt St. Bonifacii" inne. 

Der Magistrat berichtet ferner, das Lehnrecht dieser 6 Beneficien 
sei zwischen dem Amt Ermsleben und denen v. Hoym streitig, die 
Lehen seien alle von der Kirche fort, Fundationsbriefe , Commenden, 
Stipendien, Bruderschaften seien nicht vorhanden, die Kirche sei wüste 
und unförmlich, so dass es Noth thäte zu bauen, das Schulhans sei 
auch reparaturbedürftig und werde aus der Kirche erhalten. 

Die Schule sei bis vor etlichen Jahren von dem Gustos allein 
verwaltet, da habe man ihm, weil die Zahl der Kinder zu gross ge- 
worden, einen Cantor beigeordnet. Der Cantor erhalte 28 fl ; der 
Custos 17 fl., V2 Hufe, die üblichen Accidentien, einen Umgang auf den 
Dreikönigstag und von jedem Knaben 1 Ortsthaler Schulgeld. 

Das Hospital, bisher auf dem Kirchhofe, habe man angefangen 
draussen auf dem Gottesacker neu zu bauen; es habe keine Einkünfte 
als einen Holzfleck am Rosenberge, deshalb erhielten die armen, alten 
Leute nichts als freie Herberge und Feuerwerk. Die Almosen würden 
alle Sonntage, hohe Feste und Montags bei Hochzeiten durch die Alter- 
leute eingesammelt und den Aermsten ausgetheilt. Es möchten wohl 
etliche vorhanden sein, die Gottes Wort verachten und selten oder 
nicht zum h. Abendmahl gehen, aber der Pfarrer hoffe dieselben zu 
bessern. Was die Kleinodien endlich betreffe, so solle damals, als der 
Kaiser vor Wittenberg gelegen hat, der Graf Albrecht von Mansfeld 
die Gerichte eingenommen und durch seinen Befehlshaber Hieronymus 
Hoffemann, der zu Steinbrück gewohnt, etliche Kleinodien, Monstranz, 
Patene und Kelch aus der Kirche entnommen haben. Den Kelch aus 
dem Lehn corporis Christi habe Hieronymus itlr sich behalten, den 
Kelch aus dem Lehn animarum hätten die v. Hoym auf Conradsburg. 

Die Visitatoren haben befohlen: 1. die Kirche zu restauriren, 2. die 
übermässigen Gastereien bei Hochzeiten und Kindtaufen abzuschaffen, 
3. die Hochzeiten Montags früh abzuhalten und den Kirchgang Sonn- 
tag Abends abzuschaffen. 

Ca p Italien von der Kirche haben geborgt: der Rath von Ballen- 
stedt, Eckart Stammer von Westorff, Gall Apitz, Lorentz Franck, Hans 
Mercker, die Hoffmeister, die Bastian Betgerin, Volkmar Kleinhinze, 
Andreas Papenheier, Hermanus Weisman, Andreas Lippe, Andres 
Kober, Andres Michael, Schedenberk, die Homenschen, Scheuneman, 
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Asman Hencke, Wichart, Clans Petzel, die Schüsselerin; die beiden 
ersten zu 6%, die andern zu ö^/o' 

Erbzinsen geben zwischen 6 pfg. und 3 gr. schwankend: von 
Haus und Hof Papenheier im Niederndorf, Reidemeister, Langehein, 
der Eller Müller, Jochim Klocke, Caspar Frunstedt, Thomas Hartman, 
Thime, Hamick, SteflFen Barth; vom Garten Christoflf Wagener, von 
1/2 Hufe Michel Tetzner, von 17 Morgen TeurkauflF, von 1 Hufe die 
Fischeriu, vom Friedepfennig. 

An Wachszins entrichten Hermanus Weisman von Haus und 
Hof IV2 pfd., die Bastian Betgerin, Jochim Brass, D. Paulus von Haus 
und Hof V2 pfd., Elrich vom Garten V2 pfiJ> Laux Biderman von 
1/2 Hufe 1/2 pfd. 

Der Pfarrer Johannes Saenger überreicht folgende Kirchen- 
ordnung: Euch erwttrdigen, achtbam und hochgelehrten, grossgünstigen 
lieben prälaten und hem. Auf eur christliche Visitation gebe ich aufs 
underthenigste meinen claren Bericht, wie die gödtlichen Embter hier 
mit unns zu Ermsleben jn unser pfarkirehen celebrirt und die sacra- 
menta administrirt werden. 

Alle Sonnabende und andere Festabende wird von vnsem kirchen- 
dienern und schttlem aufs erlichste vesper gesungen und unter dieser 
Vesperzeit sitze ich beicht und wardte auf das Volck. Desgleichen 
auf den morgen mettenn; alsdann gehe ich frue jn das Filial Sins- 
leben vnd thue die erste fruepredigt. 

Darnach vmb 7 uhr wirdt jn unser pfarkirehen auch gelauth und 
hebe an officium de sancta trinitate oder sonst nach gelegenheit der 
festtage die otlicia. Wan das gloria in excelsis, collecta, Epistel und 
Evangelium gelesen, alsdan gehe ich auf die kantzel und predige das 
heilige Worth Gottes mit ganzem vleis, soviel Gott Gnade dazu ver- 
leihet, vermahne, leite und tlUhre die Leuthe zum erkentnis jrer sOnde 
und bussfertigem Leben vnd den lieben Christum, vnsem heilandt vnd 
sehligmacher vnnd sein heiligs Evangelium zum tröste vnd sehligmachung 
aller betrübten schien vnd gewissen: das ist nach beuehlich vnsers 
lieben Hem Jhesu Christi ,,gehet aus verkündiget buesse vnd Vergebung 
der hünde jn meinen nahmen^', desgleichen der liebe heilige Johannes 
jn der wüsten auch gethan, vnd halte mich gründtliehen der heiligen 
christlichen augspurgischen Confession. Darnach beschlies ich mit 
gebett vnd thue das vor alle stende, potentaten, prädicanten und son- 
derlich vor vnsen gnädigen Hern, seine angewaltigen und seiner gnaden 
beide Bistumb oder Stiften vnd aller nottorft der ganzen Christenheit 
vnd sonderlich, das Godt seine heiligen kirchen wolt vor den Moscovi- 
tern, Türeken vnd allen bösen feinden gnedigliehen behüetten vnd jhr 
Ruhe, friede und Einigkeit verleihen. 

Nach der predigt versamlen sich die Communicanten fein ordent- 
lich vor dem altar, knien andeehtigk nieder, dan bete ich Ihnen erst- 
lich für, so beten sie mir heimlich nach, darnach thue jch die conse- 
cration, balde gehn sie mit grosser Andacht und gebührlicher revereutia 
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zum heil. hochwUrdigen Sacrament. Wan sie das suniirt und entpfangen 
haben, uiUssen sie vor dem Altar bleiben und dem lieben Gott vieissig 
danksagen, erstlich vor die Vergebung der Sünde und alle Wohlthaten 
und dem lieben Christo Jhesu vor sein heiliges bitter leidenn, der 
ewigen Erlösung vnd dem heiligen Geiste vor seine erleuchtung und 
heiligung vnd auch die Be^niessung des hochwtirdigen sacraments und 
gebe ihnen den Segen. Dan singt der Chor „Godt sei gelobet." 

Nachmittage unib 12 Uhr wirdt gelauth vnd gesungen, gepredigt 
vnd auch mit dem gebet beschlossen. Darnach tretten die knaben 
und kinder vor den Altar, bethen aus dem Katechismus und den Psalmis. 

Alle Aposteltage wirdt gepredigt vnd vor Mittags gefeireth. 

In den hohen festtagen feieret man den gantzen tagk, predigt 
zweimal. 

Alle freitage wirdt gepredigt und die Litanei gelesen. 

Mit dem hochwUrdigen sacrament der taufife halt jchs, wan die Ge- 
vattern das kindlein bringen, gebe ich ihnen erstlich ein underricht 
von der Tauflfe und müssen auch betten und bevehl den gevattern das 
kindlein ganz vleissigk und tauife nach jnhalt der leipziger agende. 

Wan die weiber mit den kindlein zur kirchen gehen, müssen sie 
vor den Altar kommen, so spreche ich den Segen über sie. 

Die Kranken werden besuecht und mit Gottes Worth und dem 
heiligen hochwirdigen Sakramente getröstet vnd gespeiset und letzlich 
dem lieben Gott treulich bevohlen. 

Die Todten werden fein bekleidet und ehrlich durch die kirchen- 
diener und alle schueler zu grabe mit lateinischen vnd teutzschen 
Sengenn getragenn, dan lest man sie eine kleine Zeit beim Grabe 
stehn vnd singt vor allem volck vigill vnd beschleust mit derCollecte, 
dan setzt man die leich jns Grab. Darnach thut man eine kurze 
Leichpredigt, vermahnt sie zur Busse, das sie im Glauben Jesu Christi 
auch durch Christum ein sehligs ende schliessen mögen, den also sagt 
die Schritt „beati mortui, qui in domino moriuntur." 

Diese Ordnung halt ich jn unser kirchen, grosgünstige, erwürdige, 
achtbahre und hochgelehrte hern. Was uuhn hierjnnen E A. W. nit 
gefalle, bitt ich umb ein freundliche Underrichtung, so will ich hertz- 
lich gerne folgen. 

Schliesslich ist die lateinische Ermslebische Schulordnung 
beigetligt; dieselbe sagt zuerst, dass die Schüler vor Allem fromm, 
bescheiden, ileissig und gehorsam sein sollen, und bestimmt dann im 
Einzelnen 1. über die kirchl. Pflichten der Schüler: die Schüler sollen 
am Feiertag 3 mal zur Kirche kommen, früh zur Matutin, um 7 zur 
Predigt, Nachmittags zur Vesper; sie sollen alle da sein und während 
des Gottesdienstes andächtig mit entblösstem Haupte, ruhig mit Händen 
und Füssen, und mit gesenktem Blick dastehen; beim Namen Jesu, 
beim Gloriasingen, beim Erwähnen des theuren Blutes sollen sie die 
Kniee beugen. Nach der Kirche gehen die Schüler paarweise zur 
Schule und werden entlassen. 
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2. Ueber die Ordnung in der Schule. 

An Wochentagen sind 6 Unterrichtsstunden von 6—9 und von 
12 — 3. Punct 6 werden die Namen verlesen, die Säumigen und Aus- 
bleibenden werden aufgeschrieben. Nachdem der gewohnte Gesang 
und Vermahnung mit Gebet erfolgt ist, beginnt das Ansagen des Ge- 
lernten und allerlei LTebungen reihen sich an. Mittags lehrt der Can- 
tor Musik, während der Schulmeister die Kleinen lesen lässt. 

Die Schule hat 3 Klassen. Die 3. Klasse hat drei Abtheilungen; 
In der untersten lernen die Jüngsten buchstabiren , syllabiren und ein- 
zelne Vocabeln: Lehrbuch ist Fibel mit Katechismus; in der mittleren 
Abtheilung beginnt das Schreiben: Lehrbuch ist der kleine Donat; in 
der oberen Abtheilung wird iertig gelesen, schön geschrieben und aus 
dem Lateinischen übersetzt: Lehrbücher sind die Grammatik Melanch- 
thons und die Evangelien. Sonnabends wird das Evangelium gelesen, 
sodann aber declinirt und conjugirt. 

In der zweiten Klasse wird Syntax gelehrt und Worterklärung: 
Lehrbücher sind das Compendium der Grammatik, disticha Catonis et 
disciplina morum puerilium. Sonnabends wird der Katechismus mit 
Luthers Erklärung aufgesagt. 

In der ereten Klasse wird Grammatik gelehrt; als Lehrbücher 
sind eingeführt: die Grammatik, Cicero's Briefe von Stuim edirt, Aesops 
Fabeln, Catos Distichen, das latein. Evangelium, Katechismus und 
Sprüche Salomo's. 

Jede Woche wird ein Aufsatz angefertigt. Das lateinisch Sprechen 
wird geübt. Sonnabends um 2 wird Vesper gesungen. 

Die Visitation 1589 geschah am 11. April in Gegenwart des Hof- 
meisters Wiprecht von Tresskow, des Hans Gebhart von Hoym, des Hof- 
predigers M. Heimbertus Oppechinus, des M. Christoph Gundermann 
und des M. Georg Zimmermann. 

In der Stadt wohnen ungefähr 100 Hauswirthe, ebensoviel im 
Niederndorf und in der Vorstadt. 

Pfarrer ist M. Michael Schultesius, 63 Jahr alt, 1564 zu Leip- 
zig ordinirt auf die Pfarre zn Schönwerd , 1573 aber von Christof von 
Hoym, dem Rath und der Gemeinde nach Ermsleben berufen und 
von Christof v. Hoym mit der Pfarre belehnt. Dieser Christof von Hoym 
behauptet, die Pfarre gehe von der Conradsburg zu Lehn, während doch 
nach der früheren Visitation diese Pfarre dem Hanse |Ermsleben ge- 
hört, wie denn auch 1535 der Pfarrer Johannes Senger vom Cardinal 
Albertus als Inhaber des Amts Ermsleben berufen und von Dr. Türk ein- 
geführt ist. (Nachrichtlich bemerkt Oppechinus, der von Hoym habe 
ihm 1590 durch Stephan Papen, Verwalter des Hauses Wegeleben, den 
Vertrag vom Jahre 1572 vorlegen lassen, durch welchen das Dom- 
capitel dem Hoym und seinen Erben als Erbbesitzer der Conradsbnrg 
das jus patronatus an der Pfarre einräumt, so dass der Pfarrer durch 
Hoym, den Rath und Verordnete der Gemeinde vocirt werden solle. 
Dagegen soll der Caplan und die Schuldiener vom Kath und Verordnete 
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der Gemeinde angenomnieD und enturlaubt werden , doch 8o, dass sie 
christliche ; gelehrte und taugliche Personen bestellen und Niemand 
ohne genügsame Ursache verjagen). Der Pfarrer ist schwächlich und 
krank, konnte deshalb persönlich nicht erscheinen, hat aber einige 
Predigtconcepte vorgelegt; da er gut Zeugniss und hat einigen Visita- 
toren persönlich bekannt ist, ist man zufrieden. 

Der Caplan Johannes Michow, 52 Jahr alt, ist 1568 in Eis- 
leben ordinirt von Mentzelio zum Diakon von Wipper, von da kam er 
auf den Wolfsberg, von dort hierher. Ist im £xamen wohlbestanden. 

In Bezug auf das Einkommen der Kirche wird gesagt, dass vor 
vielen Jahren Heisse von Berckenfeldt der Kirche 570 Goldgulden ge- 
geben habe, die seien ausgeliehen an den Rath zuBallenstedt (2üOGoldfl.), 
Heinrich Stammer auf Westorif (200 Goldfl., zahlt jetzt die Zinsen 
richtig), an Hans Hofmeister, Elias Merkers Erben, Baltzer Breitsprach, 
Andreas Papenheier, Andreas Meheling, Georg Volkmar, Adam Klein- 
hintze, die Konigröder, Jacob Homan, Gabriel Grunenberg, Christoff 
Halling, Andres Koler, Andres Lippe, den Bath zu Ermsleben wegen 
Simon Niedhardts Hause, Andreas Michell Bürgermeister, Pawel Fischer. 
Ausserdem habe die Kirche 1 Hufe 3^2 Morgen, welche von etlichen- 
Rathsherrn erpachtet seien und auch V4 Hufe etwa 10 Morgen, die den 
Alterleuten als Gehalt dienen. Erbenzins geben: Märten Schuttelöffel 
(in einer andern Handschrift heisst der Name Schütenteuffel» vom Gar- 
ten im Niedemdoif, Andres Papenheier vom Garten, Jacob Teurkauf 
von 17 Morgen, Joahim Hofmeisters Witwe von V2 Viertelhufe, Carsten 
Riedemeister und Hans Barth vom Haus und Hof, letzterer in Sinsleben 
giebt auch vom Friedepfennig 9 Straubepfennige. 

Weiter wird erwUhnt, dass vor 13 Jahren Ludlofs von Bortfeldt 
noch lebende Wittwe gleich beim Tode ihres Herren 3(K) Goldfl. 
dem Wilhelm von Hoym Uberschickt habe, damit er sie dem Rathe und 
den Kirchvätem behändige und itir die Kirche ausleihe. Hoym hat 
aber das Geld behalten. Er giebt an, er habe auf Bescbluss der ehr- 
bam Mannschaft 1(X) Goldfl. zum Bau der Pfarre gegeben; die übrigen 
200 fl. habe er noch und habe vor 2 Jahren dem Pfarrer als Zins ftlr 
20 Goldfl. Zeug geschickt, damit es an Arme ausgetheilt werde. Der Rath 
verlangtaberdie stiftungsmässige Verwendung der 3(X)fl.sammtl6()Goldfl. 
Zinsen; wollte er und die ehrbare Mannschaft zum Bau der Pfarre etwas 
anwenden, so sollen sie es von dem Ihren, aus ihrem Beutel geben. Da 
sich Hoym weigert, soll die Sache Reverendissimo vorgetragen werden. 

In Betreff des Pfarreinkommens wird gesagt , dass die Pfarre 
neu gebaut sei und dass der Pfarrer 8 Hufen Landes tlieils im Ermes- 
lebischen theils im Sinslebischen Felde um die Hälfte verpachtet habe. 
Ausserdem habe er einen Garten vor dem Wasserthore an der Selcke 
und einen Holzfleck, den Papenbergk; er erhalte 7 fl. 10 M.-gr. aus 
der Kirche, 3 Mgr. Erbzins von 1 Hufe im Langenstein werde von 
Clauss Mllnchhoffs Erben seit 77 vorenthalten ; er empfange 10 Hühner 
Zins auf Martini und Zeitgeld. 
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Der C aplan habe ?> Hufen (darunter 1 Hufe und 1 Garten in 
der Weberstrasse aus dem Lehn corporis Christi) 1 Holzfleek, das Spitz- 
holtz, das aber sehr weit entfernt liegt, 12 M. fl. vom Rathe, 10 gr. 
Vespergeld, 12 Schefifel Brotkom aus Heinrich von Vitzenhagens Hole 
wegen des Spcckakers, den einst die Kirche zu diesem Hof gelegt. 
Der Vorgänger des jetzigen Caplans , Herr Johann Francke, habe das 
Korn immer erhalten. Da Vitzenhagen behauptet, sein ganzes Gut 
sei ein freies Rittergut und die Abgabe weigert, so soll hierüber Re- 
verendissimo berichtet werden. 

Den Zeitpfennig erhalten Pfarrer und Caplan zusammen aus Stadt 
und Vorstädten. Die vom Adel weigern sowohl den Zeitpfennig als das 
Quartalgeld. Da der Zeitpfennig bisher durch Schulknaben eingesammelt 
ist, ordnen die Visitatoren an, dass in Zukunft der Caplan oder der Schul- 
meister sammeln soll. Was die Streitigkeit mit denen vom Adel betrifft, 
so sagt Wilhelm von Hoym, sein Vater habe den Pfarrer zu Weihnachten zu 
Gaste zu bitten und ihm 1 Goldfl. oder 1 Thaler zu schenken gepflegt. Der 
jetzige Pfarrer habe gefordert das Doppelte was ihm sonst geschenkt sei 
und habe sie auf der Kanzel, als sie es weigerten, gescholten. Bäte er, 
so wollten sie ihm wohl geben, was sich gebührt. Dass Hoym es übrigens 
mit dem Pfarrer wohlineine, gehe daraus hervor, dass er ihm ein Fuder 
Heu, so schwer wie man laden konnte, verehrt habe. Hierauf hat der 
Pfarrer schriftlich geantwortet, der Junker habe ihm Acker abgepflügt 
und deshalb das Heu als Entschädigung geschickt. Die Visitatoren 
entscheiden, der Pfarrer solle die Kanzel nicht missbrauchen und zufrieden 
sein mit dem was die Mannschaft ihm auf Bitten geben werde. End- 
lich hat der Caplan 10 fl. jährlich von Christoph v. Hoym, der auf 
Herni Viti Neubers Angaben angeordnet hat, dass jeden Tag zweimal 
zur Kirche geläutet werde und der Caplan mit den Schülern morgens und 
nachmittags in die Kirche gehen soll, um Psalmen zu singen und 3Ca- 
pitcl der h. Schrift zu lesen. Da aber sonst kein Mensch in die Kirche 
kommt, auch die Schüler so viel versäumen, ist Hoym damit zufrieden, 
dass künftig nur einmal des Tags in die Kirche gegangen werde. 

Der Schulmeister hat Vs Hufe Kirchenacker, 17 fl. von den 
Alterleuten, 3 gr. Vespergeld, neues Jahr, Schulgeld quart. 2^2 gr. 
v(m jedem Knaben. 

Der Cantor hat 30 fl. 

Der Organist hat V2 Hufe Kirchenacker, 12 fl. vom Rath, fi Thaler 
vom Niederndorf'. Von der Mannschaft wollte ihm jeder 1 Scheflfel Koggen 
und ebensoviel Gerste geben, thuns aber nicht. 

Das Hospital ist vor 24 Jahren draussen neugebaut. Es hat Ver- 
mögen iiiM fl , welches 26 fl. 20 gr. Zins giebt, 4 Morgen im Reinthal, 

2 Morgen im Claude, 2 am Stadtwege, \^'2 Morgen unter dem Schnh- 
bergc, 1 Morgen am Meißtorfischen Wege, (5 Morgen ausgerodeter Acker; 
dazu 1 Holzfleck, der Rosenbergk. Von den Zinsen werden alle 

3 Wochen 2 Scheflel Brotkorn gebacken und den Armen ausgetheilt. 
Der Kath legt zu, was fehlt. 
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Von den G geistlichen Lehen ist das benificium corporis Christi 
von Maximilian Hamstedt mit bischüil. Genehmigung an den Rath 
verkauft. Von den 3V2 Hufen hat der Caplan eine, die andern 2^2 
sind für 15 thlr. verpachtet und der Rath gebraucht das Geld für 
Kirche, Pfarre und Schule. Die andern 5 Lehne haben früher die 
Canonici zu Halberstadt besessen, die jetzigen Inhaber kennt der Rath 
nicht. Es sind die Lehne Elisabeth und animarum mit 7 Hufen, 1 Garten 
und etlichen Geldzinsen; beneficium Georgii mit IV2 Hufe; beneficium 
beatae Virginis Mariae hat hier 2V2 Hufen, 1 Garten und Haus, 3 Hufen 
zu Radesleben, P/s Hufen zu Aschersleben; das Desolat Estemdorf mit 
6 Hufen hat Gregorins Bötticher Canon, ad St. Mauritium in Halberstadt. 

Die Gemeinde hat, in der Kirche examinirt, im Katechismus ziem- 
lich bestanden. 

Lectionsplan der Schule. 

Classia I. 



mane 7 

8 



>» 



a prandio 1 
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>» 



2: 
3: 



Dieb. LuDAe et Martis. 



Jov\s et Venerift. 



Mcrcarii et Satoml. 



exercentur in Gramm, 
in pra^ceptis syntaxis 

exercentur in Musica 

bucolica Virgilii 
epistolae. Ciceronis 



Grammatica graeca 
„ latina 

exercitium Musices 



Terentius 
fabulae Aesopicae 



Catechesis Chytraei 
exercetur Stylus 

Musica choralis et pre- 
ces vespertinae 



ClaasiB IL 





mane 


7 

8- 




a 


prandio 


1. 






»> 


2 






>» 


3: 





compendiura de nomi- 
nibus 

sjmtaxis 

mit Ciasse I. 
disticha Catonis 
Vocabula lat. germ. 



compendium in verbo 

Paradigmata Donati 

mit Classe I. 

proverbia Salomonis 

Disticha summam 

evangeiiorum comple- 

tentia 



Catech. Luther! 
Psalmi Davidis 

mit Ciasse J. 



Classis m. 
Clara et dcxtra expressio syllabarnm in lectione Grammaticao Donati, evan- 
geiiorum et epist. dominicalium, raemoriab's riTitatio paradigmatum 
Donati, nomenclaturae renira et exercitium pingendi litoras. 

Classis IV. 
pueH informantur oa, qua par est, diligentia. 

2. Das Dorf Sinsleben. 

1564. In Sinsleben wohnen 46 Hauswirthe. Es ist Filial von 
Ermsleben und wird vom Pfarrer und Caplan versorgt. 

Pfarre in kommen: 2 Hufen, Zeitgeld, Accidentien. 

Die Küsterei hat: ^ Hufe, 1 Umgang zu Neujahr, Ostereier, 
Accidentien. 

Die Kirche besitzt 2 Hufen, jede für 3 fl. verpachtet, 6 Morgen 
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Zinsen 14 gr., 2 Morgen Zinsen 2^2 gr- » 1 Wort hält 1 Morgen, zinset 
4 gr., 1 Wiese zinst l^'g 3-, 210 fl. Capital zinset 10 fl. 10 gr., 1 fl. 
Erbzins von etlichen Hänsem. 

1589. Vor 18 Jahren hat Christoph v. Hoym diese Pfarre fiindirt 
und durch den Pfarrer Severinus besetzt. Seit 8 Jahren ist hier 
als der zweite eigne Pfarrer Caspar Gertener aus Quedlinburg, 
43 Jahre alt; er hat keine Universität besucht, war 8 Jahre Paedagog 
in Wegeleben, bis ihn vor 8 Jahren Christoph v. Hoym vocirte und 
Menzel in Eisleben ihn ordinirte. Ist ein frommer, sittiger Mann, hat 
im Examen ziemlich wohl bestanden, predigt auch auf der Conradsburg 
dem Gesinde. 

Einkommen der Kirche: 2 Hufen im Sinslebiscben Felde^ 
1 Morgen auf der Bergkling, dieWorth genannt, 2 M. am Halberstädter 
Wege, 2 M. am Reinstedtischen Wege, 7 M. in 2 Breiten an der Getell, 
der Sinslebische Kirchhof genannt; für diese 7 M. giebt Christof 
Wagener 1 fl. Zins, sagt, es sei Erbzins, während die Kirche ftlr sie 

1 guten fl. Landschatzung zahlt, doch da Wagners Vorfahren seit 63 Jahren 
für 1 fl. die Aecker nutzen, soll es dabei bleiben. Weiter hat die 
Kirche 1 grosse Wiese an der Getell, grenzt an den Hohndorfsehen 
Weg und ist an die Gemeinde für 4 fl. verpachtet, 3^2 Morgen wären 
beinah verloren, denn der vorige Pfarrer Severin hat nicht verhindert, 
dass sie durch Heirath, Verpfändung, Verkauf in andere Hände über- 
gingen; es wird bestimmt, dass der jetzige und spätere Besitzer 8 gr. 
pro recognitione , 8 gr. jährlich Zins und in Lehnsfällen das Doppelte 
an Zins geben sollen. An Erbzins kommt ein von Jochim Schütte, 
Peter Luher, Jacob Schröter, Jochim Teupel, den Jakobischen, den 
Schadischen, Lorenz Arnold, Silvester Mansfeldt, Andreas Kaber, Henning 
Simons, Jacob Teichmeyer von Haus und Hof, Acker, Garten und An- 
theil am Diestelgarten 1 fl. 10 gr. 9 pf. An Capitalzins 13 fl. 6 gr. 
6 pf. von 279 fl. 4 gr. 6 pf. Capital. An Korn etwa 50 fl. 

Das Einkommen der Pfarre beträgt lUO gute Gulden und 

2 Wispel Mehl aus der Conradsburgischen Mühle. Beides hat Christoph 
von Hoym vor 18 Jahren bei der Fundirung ewiglich der Pfarre ver- 
macht, so dass es auch allezeit von seinen Erben gegeben werden soll 
Quartalgeld, Accidentien. 

Die Custodia besitzt IG^'g Morgen Acker, Antheil an Gräsung 
etwa 1 Fuder, 1 Umgang zu Neujahr, Ostereier, Accidentien. Der Küster 
hält Schule und erhält von jedem Knaben jährlich 5 gr. 3 pf. 

Der Gotteskasten nimmt jährlich ü oder 7 fl. ein, die für Wein, 
Lichter und zur Unterstützung Armer gebraucht werden. 

Von dem Bildhauer Zacharis Bogenkrantz wird geklagt, dass er 
seit 3 Jahren nicht zum Abendmahl gegangen sei. Der Angeklagte 
wird als „böser Schalck*' befunden und obschon er Besserung zusagt, 
traut man ihm nicht und sagt dem Pfarrer, er solle, wenn Bogenkrantz 
unbussfertig sterbe, mit ihm nach der Instruction verfahren. 
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L Sachliclies und 

Aberglaube. 

Boxhornbrennen 132 

Crystallsehen 40. 49 

Geldgrabon 40 

Heilungen 49 

gute Holde 49 

gute Kinderchen 167 

Kuffenbrennen 132 

Läuten beim Gewitter .... 132 
Tanzen um Johannisfeuer . . . 132 

Weihwasser 180 

Alienirte Kirchen- und Pfarrgüter, sowie 
Lehen luid Commenden. 
Abbenrode: das Domcapitcl hat 

alle Kirchengüter 97 

Abchersleben: der Sangmoister 
im Dom hat das Lehn trans- 

figurationis 187. 197 

das Bonifatiusstift hat das Lehn 

Andreae 188. 197 

die Vicare im Dom haben das 

Lehn Angelonmi . . . 188. 197 
Heinrich v.Stechow hat das Lehn 

St. Nicolai 197 

die Vicare im Dom haben das 
Desolat auf der Nulitzmark . 197 
Hans Hauenschild hat das Deso- 
lat in Lütken Wilschleben . . 197 
Badersleben: das Stift U-L-Fr. 
hat das Desolat Wockenstedt . 150 
Beckendorf: Dietrich Beyer soll 
eine Hufe Pfarracker entwendet 

haben 73 

Behnsdorf: die von Marenholz 
haben 3 Morgen Kirchengut 243 

Berssel: Lippold von Rossing hat 
6 Hufen V-12 M. Kirchenacker 
an die Hauswirthe gegen ge- 
ringen Zins vertheilt .... 93 
Bexheim: Henning v Neindorf hat 
den Pfarrhof verschenkt . . 84 
Boornicke St Laurenti hat der 
Clemensgemeinde 44 fl. u. 1 W. 
Hafer nicht wiedergegeben . 231 
Dardesheim: über das Lehn An- 
dreae streiten sich zwei Welt- 

Ucbe 03 

Dingelstedt : der Pfaffe Bitterpfeil 

Oet«chIcht3q. der Prov. Sacbaen. XII. 



Sprachliclies. 



nutzt die Güter d*^r Petripfarre 
und der Pancratluskirche . . 147 

Eilsdorf: Christoph v. Marenholz 
hat das Capellengut St. Catha- 
rinae verliehen 154 

Emerslebon: die Kalandspfaffen 
in Halberstadt haben 1 Hufe 
Kirchenacker 86. 87 

Ermsleben : die Canonici in Halber- 
stadt haben das Lehn Elisabeth^ 
animarum, Georgii, Mariao u. 
das Desolat Estemdorf . . . 255 
Wilhelm v. Hoym enthält der 



Kirche 300 Goldguldcn vor 



253 



Witzenhagen weigert dem Kaplan 
jährlich 12 Scheffel Roggen . 254 

Eschenrode: der Kirche sind 2 M. 
entwendet 244 

Stadt Groeningen: der Domherr 
v. Botel hat das Lehn Jacobi . 163 

Gunslcben: das Kloster Hamers- 
leben hat die Kirchen- undPferr- 
güter 74. 75 

Haiberstadt: das Capitel St. Pauli 
hat alle Kirchen- und Pfarr- 
güter inne behalten .... 40 
ebenso das Bonifatiuscapitel . 42 
ebenso das Kloster St. Johann . 52 
das Kloster St. Johann hat auch 
die Ilospitalgüter 48 

Hamersleben : das Kloster hat alle 
Kirchen- und Pfarrgüter . . 142 

Harslebon: der Kirche ist durch 
Kohlrath ein Garten entwandtj. 64 

Hedersleben : der Rath hat 2 Lehen 
an sich gezogen 185 

Hoedingen : das Capitel zu Walbeck 
hat der Kirche 3 M. entzogen . 245 

Homburg: das Domcapitel hat das 
Lehn der Capelle Mar. Magd. 117 
Dom und Liebfrauenstift weigern 
dem Hospital die Zinsen . . 117 

Homhausen: der Pfarre werden 
100 Goldgulden zu Ampfurt ab- 
gestritten 1-10 

Hausneindorf: Weltliche lläitde 
hal)en zwei geistl. Lehen von 
8 Hilfen 90 

17 
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Nienhagen: das Johanniskloster 
hat die PÜBurgüter behalten . 88 

Oscherslebcn: HansIIomey besitzt 
das Desolat Andesleben . . . 132 
Kcrsten Katte besitzt das Desolat 

Brandesleben .132 

Moritz V. Hornhausen hat der 
Kirche 3 Hufen und 1 Haus 
alienirt 135 

Oster^icck : das Stift U.-L -Fr. hat 
das Desolat Osterbeck .... 105 
ebenso das Desolat Walwcgk . 105 
das Domcapitel hat die Lehen 
Jacobi maj. und minoris . . . 105 

Gross - Quenstedt, Laurentii: der 
Rath zu Halberstadt hat V2 Hufe 
Pfarracker entwandt .... 59 

Roden: Henni Germer besitzt das 
Desolat daselbst 123 

Suderode: Jahn von Rossing hat 
alle Kirchengüter eingezogen . 94 

Stoetterlingenburgu. Lüttgenrode : 
Jahn von Rossing weigert das 
Segenkom 98 

Veitheim: der Propst von St. Jo- 
hann entzieht der Pfarre viel 
Güter 121 

Walbeck: die Behnsdorfer weigern 
den Geldzins 247 

Wegeleben: Adam v. Kreyendorf 
hat das Cathar. Lehn an sich 

gezogen 178 

Lippold V. Neindorf hat das De- 
solat Hohen wedderstedt ver- 
kauft . , 178 

Zwei Halberstädter nutzen das 
Desolat Gunderhlcben .... 178 

Westdorf: Wilh. v. Hoym läugnet 
24 eiserne Schafe 92 

Wülpingerode: Jahn v. Rossing 
hat alle Kirchengüter eingezogen 124 

Zilly: Matthias Heyer hat die 

Klaus- oder Kirchengüter alienirt 110 

Allg» 'meine Alwolution . . . 109. 113 

Archidiaconus von Homburg. . . 119 

„ von Schncitlingen . 225 

Armenordnung 51 

ausholhumpeln 49 

unter die Dank stecken .... 163 

Harte 137 

Rassaunen und Trummen ... 46 

borin'^en 5 

Pfarrer ohne Bibt^l . . . 77. 111. 128 

büken 231 

lK)tzeln 231 

Boxhomlirennen 132 

Brautkranz 182 



Brautlacht . 51. 54 

Brautreiten 67 

Brestehi 145 

Bruderschaften siehe auch Kaland 
in Aschersleben .... 188. 197 

in Emerslel)en 88 

in Gatersleben 216. 218 

in Stadt- Groeningen .... 162 

in Oschersleben 133 

in Schwanebeck . . 179. 180. 181 
in Stroebeck 71 

vlauss siehe Klus. 

Commenden siehe geistliche Lehne. 

Crystallensehen ...... 40. 49 

boese Dinger 93 

guter Donnerstag 50 

Drankgeld überkommen . . 192. 193 

Kbenteuer stehen 163 

einhieben 137 

]«ls wenn die Elbe brennt . . . 233 
Emeritirungen 92 100. 132. 147. 149. 153 

164. 177. 183. 

zu Ehren berathen werden ... 45 

zu Ehren gerathen 148 

zu Ehren greifen 45 

Gathofen 121 

Geldgraben 40 

Geraie 212 

GUdschaft 

in Aschersleben 187 

in Berssel 94 

in Croppenstedt 171 

in Halberstadt 85. 40 

in Weferl Ingen 236 

Glockenkorb 48. 1.33 

Gose 40.112 

Grote Kemer 35 

Grummen 79 

Habke 210 

Hagelfeier am Urbanstage, einmal 

auch am Veitstage 94. 126. 132. 154 

Horgeweit 212 

Hochzeitsordnung 46 

Hohgrefe 64(145) 

gute Holden 49 

Hospitäler oder Elenden'ehn 
in Aschersleben . . . 189.198.217 

in Cochstedt 166. 168 

in Croppenstedt 171 

in Dardesheim 62 

in Ermsleben 249. 254. 

in Hallierstarlt 42. 43. 44. 45. 48. 49 

54.56 
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in Hederslehen 185 

in Horabiirg 115. 117 

in Klostergroeningen .... 165 
in Oschersleben .... 138. 135 

in Südgroeningen 164 

in Wegeleben 175. 178 

Juden in Berssel 94 



Jvaland 

in Croppenstedt . 

in Gatereleben . . 
in Stadt Groeningen 

in Halberstadt . . 

in Homburg . . 

in , Osterwieck . . 

in Oschersleben . 
in Schneidlingcn 



. . 170.172 
. . 216.218 
. . 160. 162 
.... 86 
. 114.115 117 

102. 104. 105. 106 
. 133.185.136 

168. 222. 225. 231 



(in Schwanebeck Brüderschaft) 

Kellerlawen 46 

gute Kinderchen 167 

Kirchenördniulgen : 

in Aschersleben 200 

in Croppenstedt 169 

in Cochstedt 167 

in Ermsleben 250 

im Falkensteinschen 82 

zu St. Johann in nall)er8tAdt . 49 

in Seggerde 241 

in Siestedt 239 

in Weferlingen 235 236 

Klus bei Gatersleben 218 

bei Hordorf 157 

bei Meisdorf 76. 77 

bei Pansfelde 78 

bei Schneitlingen .... 222.231 
bei Schwanebeck .... 180. 181 

bei Zilly 110 

Kleinschmied ^ 35 

Korb aufhängen, aulziehen . 211.212 

Krengel 66.160 

Kuffenbrennen 132 

Licht bewahren bei Festen ... 158 

Licht brennen 110.182.2.36 

geistliche Lehn (Commcnden) : 

in Aschorsleben .... 187. 197 

in Cochstedt 166 

in Croppenstedt 170 

in Dai^eshcim 61. 63 

in Ermsleben 248.255 

in Stadt Groeningen ... 159. 162 

in Halberstadt . , 34 

in Hederslehen 185 

in Hausneindorf 89. 90 

in Homburg ... . . . 114.117 

in Neinstedt 214 



in Osterwieck 101 

in Schneitlingen 223 

in Weferlingen . . . , . 234. 236 

Mass: 

a) Flächenmass: 
Hufe und Morgen. 

Die Hufe gewöhnlich 30 Morgen, 

sie hat 40 Morgen 126 

34 Morgen . . . , . 121 

b) Getreidemass : 

Wispel, Malter, Scheffel, Himten 
oder Heimzen kommen sehr 
oft vor. 
Vierfass ...... 242.243.244 

Goslarsche Scheff.'l . ... 94. 125 

Brauiischweigsche Scheffel 72. 74. 141 
1 Braunschweigscher Scheffel ist 

gleich 10 Himten 189 

Oebisfeldisch Mass 244 

Mägdleinschulen : 
in Aschersleben . 189. 197. 198. 209 

in Stadt Groeningen 163 

in Halberstadt 46. 48 

M^oristl^che Streitigkeiten in 

Aschersleben 192.193 

Missbräucbe: 
allgemeine Absolution . . 109. 113 

Begräbniss 107 

Drachenspiel 14 

Fürbitte fttr Todte 148 

Glockenläuten beim Gewitter . 132 
Götzen (Heiligenbilder) .... 236 
Licht brennen .... 110. 132. 136 
Werfen nach der Säule .... 14 

Münzen : 
gewöhnlich sind Thaler, Gulden, 
Groschen, Pfennig, Heller, 
daneben : 

Goldgulden 177.253 

gute Gulden 79. 219. 256 

50 gute Gulden sind 75 Gulden 

Halberstaedter Wähmng ... 40 
rheinische Gidden ä 22 Marien- 
groschen 248 

Mariengulden 234 

Mariengroschen . . .93. 151. 219 

Talentum ä 20 gr 248 

guter oder Silbergroschen . . . 219 

Vierding 

Ort, Ortsthaler = 6 gr. 79. 234. 249 

Schreckenberger 151 

SchiUing 117 

Fimizehnder 119 

Maerkische Groschen 242 (ä 8 pi) 243 

Stettergroschcn 76 

Matthier . . 75. 128. 2:i8. 244. 245 
Dreycr, Dreiling . 67. 71. 219. 232. 247 

17* 
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Körtling 144. 243 

Straubepfennig 231. 253 

Schart 237 

Goslarische Mark = 16 gr. . . 60 

üalberstädter Mark .... 35 

Halberst^ter Gulden 42. 48 219. 235 
Halberstadter Groschen, 1 Gulden 

gleich 21 Halberstadter Groschen 60 

Oblegiarius 65 

1 acht; sehr oft um die Hälfte. 

Hilfe giebt 40 gr. . . . . . 60 

4 fl. 12 g. . . . 149 

6 fi 133 

7 thlr 92 

1 Wispel, halb 

Roggen, halb Gerste .... 132 

Morgen giebt 1 Scheflel . . 84 

„ 1 Himten . . 240 

Winterfeld 10 gr. 126. 130 

Sommerfeld 5 gr. 126. VM) 

„ sehr oft 2 gr. 

Parcheim 165 

Pfandmann 122 

2 Scheffel Salz 19 gr 44 

1 Hufe verk. für 100 thlr. u. 100 fl. 121 

41/2 M r „ 630 „ . . . . 136 

18 M. verk. für 37 thl. 9 gr. 9 pf. 85 

4 Morgen verk. für 40 fl. . . . ^16 

8 Schweine verkauft für 25 fl. . 44 

6 pfd. Fische verk. für 9 gr. . 172 

1 pfd Fleisch „ „ 10 pf . 45 

1 Scheffel Weizen verk. für 11 gr. 172 
Va pfd. Butter 2 pf und 472 pf. 4 1. 45 

Prentzelieutel 169 

Pragkmeier 224 

l\hone = Bierkandel • 231 

Röhrchen zum Trinken des Al)end- 

mahls Weines 155 

Ruchein (Röcheln) 61. 155 

Rydehere 4 

Oalve (einmal bezeichnet als Repe- 
tition des Katechismus in den 
Fasten) 62. 66. 70. lOl. 104. 

125. 145. 147. 153 154. 156 

Schantze absehen 137 

sich verschalcken 40 

Schap 155 

Schliss 187 

Schottelweschersche 46 

Schottillier 73 

Schulordnnng: 

in Ascherslelien 193. 198. 199. 212 



in Cochstedt 166. 167 

in Croppenstedt 173 

in Ermsleben . . . 249. 250. 255 

in Groeningen 160 

in Halberstadt 

St. Martini ... 36. 38 
St. Johann . . . 51. 53 

in Homburg 116. 118 

in Gsterwieck 102. 108 

in Stoetterlingenburg .... 99 
in Wegeleb^-n 176. 178 

Schulschilling kriegen 193 

Schwad (Schwat. ähwadt) Gras sehr 

häufig z. B 126. 127. 150 

Segentkom oder Segenkom, Abgabe 
an den Gffizial öfter z. B. . . 114 

Sittliche Zustände 

16. 37. 39. 40. 41. 42. 43. 46. 48. 55. 66 
67. 91. 107. 113. 115. 128. 129. 136 
137, 163. 167. 178. 180. 185. 199. 218 
223. 224 230. 232. 257. 

Sleff 44 

sothe Milch 44 

Spenden : 

in Anderbeck 148 

in Badersleben 150 

in Cochstedt 166. 168 

in Croppenstedt 170 

in Dardesheim 61 

in Gr. Dedeleben 152 

in KL-Dedeleben 151 

in Stadt Groeningen 160 

in Heudel>er 113 

in Oschersleben . . 132. i:U. 136 

in Osterwieck 106. 107 

in Gr.-Quenstedt Petri ... 60 

in Stroebeck 71 

in Wegeleben 175 

Spieker 239. 240 

Stipendien: 
in Aschersleben . . 187. 192. 199 

in Halberstadt 45. 54 

in Neindorf 73 

in Osterwieck 102. 105 

läppe 43 

Tie 153. 155 

Toeppeler 51 

Todtenstock 98 

Lmklopfor 50 

Unbefreyet 73 

Verling 67 

verzupft 65 

Viaitationsordnung 17 
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vorgelten 158 

Vorsprake 185 

Wasserkunst in Halberstadt . . 45 

Wickerei 180 

Wort, Worth, Wordt sehr oft ; 3. M 



Pfross 179; 5 Morgen gross 182; 

7V2 Morgen gross 179 

Wüstlingen siehe Ortsregister 

zeugen 72 98 

Zug (Zoch, Zogk, Toch) Gras 165. 175. 177 



n. Personen- und Ortsnamen. 

Abijcnrode, Dorf im Kreise Halber- Amstedt, Ernst, Domherr, Archidiac. 

Stadt 97 von Schnoitlingen . . . 178. 224 

visitirt am 18. Sept. 1564 und am Amtsehe (Amsehe), Petnis, erst 

10. Sept. 1589. Diakonus in Wegeleben, dann 

Pfiarrer : Johannes Scharren, Nico- Pfturer in Schlanstedt. . 143. 174 

laus Proele 97 Aschersleben, Stadt . . . .11. 180 

Patron: das Domcapitel ... 97 visitirt am 8 Dec. 1562 imd am 

Hurlage: am Steimmecke ... 97 7. April 1589. 

Abstorphius, M. Matthaeus, Superin- Reformatoren : Lentz, Sachse, Dro- 

tendent in Quedlinburg . . . 177 sin, Plateanus, Beurlin ... 11 

Adersleben, Kl. b.Wegelebon 28 171. 172 Pfarrer und Capläne: Thomas 

Aderstedt, Dorf im Kr. Oschersleben 90 Beurlinus, Caspartis Reissinger. 

visitirt am 9. Sept. 1564 und am Vitus Bogenkrantz. — Georgius 

29. Aug. 1589. Zimmermann. Zacharias Lawe^ 

Pfarrer: Laiurentius Hoeninger, Heinrich Steinkolen. — In der 

Michael Hoyer 90. 91 NeustadtJoachimusLambertuslSö. 196 

Patron: von Veitheim ... 90 91 Patron: der Rath . . . . 186. 197 

Flurlage: Der Draunig oderDra- Kirche St. Stephan! . 11.187.197.197 

wen 91 Altäre und geistliche Lehen 187. 197 

Alvensleben, von, in Estedt . , . 157 Kapellen: St. Gothardi . . 188. 197 

„ „ Ludeloß oder Lu- St. Pauli ... 188. 197 

dolf zum Langenstein . . . 84. 85 St. Magdalenae . 188. 197 

„ von Elisabeth, vorbei- St. Margarethae 188. 197 

rathet an August v. d. Asseburg 79 St. Nicolai . 189.197. 199 

Anderbeck, Dorf im Kr. Oschersleben 147 Jungfrauenkloster. . . 188.197.199 

visitirt am 7. Sept. 1564 und am Bruderschaften .... 188. 197 

26. Aug. 1589. Hospitale: St. Elisabeth, St. Catha- 

Pfarrer: Jacobus Woebicke, Bern- rinen, St. Johann 11. 189. 198. 211 

hardus Schapor (Scheffer.) 147. 148. Schule: . . 189. 193. 198. 199. 212 

Patron: der Bi-chof . . . 147. 148. Wirthshaus zum schwarzen Bär 195 

Dorf und Flurlage: der lütko Einrichtung der Neustädter Pfarre 197 

Pfarrhof, die Steinmühle, der Majoristische Streitigkeiten . . 11>2 

Meierhof des Kl.-Huy8eburg . . 148 KirchenOTdnung 200 

Bedtmanns- Spende 148 Aspenstedt, Dorf im Kreise Halber- 

Andesleben, Andersleben b Oschers- Stadt 66 

leben, früh. Dorf, dann Vorwerk 1 32. 1 37 visitirt den 1 1 . Sept 1 564 und am 

Anhalt, Fürsten von ... 168. 221 16 Sept. 1589 

„ Yuoldemarus de (1363) . 226 Pfarrer. Andreas Berckmann. Mar- 

„ Albertus episc. Halberst cus Vespermann 6^ 

(1369) 226 Patron: der Abt von der Huj-se- 

„ Wolff (1546) Fürst von . 196 bürg 66 

„ Ernst (1564) Fürst von . 196 Flurlage: St. Mertensgras ... 67 
„ Job Georg (1589) Fürst von 195 Asscbiu-g, Johann von der, auf Nein- 
Arnim, Lippold von, Inhaber des dorf 72. 73. 74 

Klosterhofe in Nienhagen . . 88 „ August von der, aufNein- 

„ Heinrich von, Hauptmann in dorf 17. 72. 73. 74. 75. 77. 78. 79. 82 

Oschersleben 135. 140 117. 134. 141 
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Atöeburg, Ludwig und Hans £m8t 
von der. Brüder des August . 7H 
„ Busse von der, . . . 154 
„ Hans u. Heinrich von der, 

auf Falkenstein 76. 77. 

„ Heinrich von der, ... 77 
Athenstedt, Dorf im Kreise Halber- 
stadt 111 

visitirt am 18 Sept. 1564 und am 

14. Sept. 1589. 
Harrer: Johannes Immenrodt 111 
Patron: Capitel St. Bonifatii in 

Halbcrstadt 111 

Flurlage: der Soltmorgen 111. 112. 

das Weitholz 112 

Thurm von Grund aus neugebaut 112 

Jjadersleben, Dorf im Kreise Oschers- 

leben * 149 

visitirt am 7. Sept. 1564 und am 
26. August 1589. 
Pferren Hermannus Reche. M.Cun- 
radus Eschart, Nicolaus Haze . 149 
Patron: das Kloster Hedersleben 149 
llurlage: die Mühle vor Baders- 
leben, der Olrichsberg 149, der 

Dreyberg 150 

Spende, Blutspende 150 

Badersleben, Kloster 28 

Baldrian, Pfcurer zu St Johann in 

Halberstadt 13. 48 

Balhom, Zacharias, Pfarrer zu Nein- 
dorf 72 

Balhom. Johann, Pfarrer zu Eilsdorf 15B 
Barby, Claus von, Inhaber des Klosters 

Stoetterlingenburg 98 

„ Hans von, Stiftshauptmann 15 
127. 129. 170. 179. 184 
Bamer, Johannes. Pfarrer in Pans- 

felde 77, dann in Meisdorf , . 77 
Bartensieben, Hans von, Stiftung in 

Halberstadt 54 

Bauermeister, Johann, Notar in 

Aschersleben 196 

Baumeister, Johannes, Pfarrer in 

Roden 123 

Beckendorf, Dorf im Kreise Oscher»- 

lelien 73 

visitirt am 21. Aug. 1564 und am 
5. Mai 1589. 
Pfarrer: Johan : Beins, Matthias 

Bromius 73 

Patron: August v. d. Asseburg 

auf Neindorf 73 

Becker, Hans, Bürgermeister in 

Oschorsleben 135 

Becker, Christian, Pfarrer zu Bex- 
heim 83 



Becker, Andreas, Pfarrer zu Seggerde 240 
Böhmer, Andreas, Amtmann in 

Gatersleben 221 

Behnsdorf, Dorf bei Weferlingon . 242 
visitirt am 25. August 1564 und 
Anfang September 1589 
Pfarrer: Andreas Thilebein, Petrus 

Goebel 242 

Patron: das Haus Weferlingen . 242 
Behsem, Jürgen, Amtmann in Win- 

ningen 185 

Beine, Conrad, Prediger in Oster- 

wieck 11 

Beins. Johann, Pfarrer in Becken- 
dorf 73 

Belsdorf, Dorf bei Weferlingen . 243 

eingepfarrt nach Behnsdorf 
Berckmann, Andreas, Pfiurer in 

Aspenstedt 66 

Berg, Franz, Pfiurer in Neinstedt 213. 214 
Berge, Albertus von, Bischof von 

Halberstadt 226 

Bemburg, Ort der Ordination . 84. 222 
Bemdes, Johannes, Baccalaureus in 

Osterwieck 108 

Berssel, Dorf im Kreise HaJberstmdt 93 
visitirt am 14. Sept. 1589 
Pfarrer: Erhardus Francke . . 93 
Patron: das Kloster Ilsenbnrg . 93 

Hagelfeier. Juden 94 

BertoJdt, Harrer an St Martini in 

Halberstadt 13 

Bethmann, CTiristopherus, Harrer zu 

St. Giemen tis in Boemickc . . 2lM\ 
Beuerlinus, Thomas, Pfarrer in 

Aschersleben 11. 186 

Beust, Caspar von, zu Groeningcn 184 
Bexheim, Dorf im Kreise Halber- 
stadt 83 

visitirt am 16. Sept. 1564 und am 
•13. Sept. 1589. 

Pfarrer: 1564 ist die Harre einem 
Knaben verliehen. 1589 ist Christ 
Becker Harrer ...... 83 

Patron : die von Neindorf in Wege- 
leben 81] 

Die Neindorf's hal)en den Pfarr- 
hof verschenkt. Die Gusted ts 
haben der (Harro Rodeland, Erb- 
wiese und Grastheile geschenkt 84 
Bcyder, Conrad us (Cunrailt Beiden) 
letzter kath. Pfarrer in Schwane- 

iMjck 14. 179 

Beyer, Heinrich, Junker auf Ottleben 141 
„ Dietrich, zuHomhausen und 

Ottlcben 138. 140 

Boy er, Johannes, Pfarrer in Iloppcn- 



stodt . 
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Bilaw, von, auf Stapcllmrg ... 95 

Bitterpfeil, Pfaffe in Halberstadt . U7 

Blankenburg, Ort der Ordination 52. 59 

61. 64. 71. 90. 120, 143. 149. 168 

197. 231 
„ Hermann von, Bischof 

von Halberstadt 4 

„ Graf Siegfried von . 4 

,, Johann, Pferrer in Süd- 

groeningen 13. 164 

Blume, Thomas, Küster in Boer- 

nicke St. Laurentii . * . . . 211 
Blume, Christoplierus, Pfarrer in 

Rodersdorf 181 

Bockenow (Buckenau), Georg von, 

auf Emmeringen 132 

„ Ludolf von, . . . 137. 138 

Bockholt (Boeckholt), Godert von, 
Inhaber des Klosters Groeningen 86 

Bockholt, die von 166 

Boemicke, Dorf im Kreise Aschers- 
leben 229 

visitirt am 3. December 1564 und 
am 21. April 1589. 

a. Die Pfiure Laurentii. Nieder- 

dorf. 
Pfarrer: Silvester Hauck 233, Mar- 
tlnus Magerstadt 229, Wilhelmus 

Krebs 231 

Patron: die von Esebegk . 229. 231 
Kla^^en de^ Harrers über sein 
Einkommen und die Zustände 

im Dorfe 230 

entwendeter Pfarracker .... 229 

Schule 232 

das Bruchthor 230 

b. die Pfarre Clementis. Oberdorf. 
Pfarrer: Heinricus Hedio 232. 

Christopherus Bethmann . . . 233 
Patron: der Bischof . . . 232. 2J^3 

Klagen des Pfarrers 232 

Klagen der Kirchväter .... 234 

Boettcher, Peter, Kanzler . . . 117 
„ Matthias, Administrator 
der Dompropstei ... 68. 70. 149 

Boettichcr, (Betger), Gregorius (Ge- 
org), Vicar zu St. Bonifatii in 
Halberstadt . . 188. 197. 249. 255 

Boetticher (Boettiger), Zacharias, 
Pfarrer in Südgroeningen . 162. 164 

Boetel (Botel), Eustachius von, Dom- 
herr 64. 121. 162. 163 

Boetius, M. Sebastianus, Superinten- 
dent in HaUe . . 15. 133. 148. 233 

Boetius, in Helmstaedt . . . 95. 151 

Bogenkranz, Vitiis, Diakonus in 
Aschersleben 186 

Boldewin siehe Baldrian .... 



BoUmann, Andreas, Pfarrer in Dees- 

dorf .183 

Borchardiis, Vicedominus und Archi- 

diaconus von Schneitlin^'en . . 225 
Bomstedt, Caspar von, auf Nien- 

hagen ^8 

„ Jochim von, auf Nien- 

hagen . 88 

„ Valtin von, auf Nicn- 

hagen , 88 

„ Antoni s von, auf Hom- 
hausen 138, seine Wittwe Mag- 

dalene Moerich 139 

„ Georg von, auf Hom- 

hausen 138 

„ Hans von, in Ottleben 

Wittwe 140 

Bortfeldt, Ludlof von ! ... . 253 
Bosse, Henning, Procurator an St Jo- 
hann in Halberstadt .... 9 
Bossen, Johannes, Pfarrer in Hoppcn- 

stedt Vyo 

Brandenburg, Johannes, Markgraf v. 225 

„ Joachim H., Kurfürst 12 

„ Albrecht, Cardinal, 

Bischof >on Halberstadt 2. 4 5. 9. 10 

12. 13. a3. 114. 172. 186. 248. 252 

„ Johann Albrecht 

Bischof 14. 36 

Friedrich, Bischof 14. 188 

Sigismund, Bischof 14. 135 

137. 148. 188. 196. 

Brandes. Johanne8,Pfarrer in Oschors- 
leben 131. 133 sein Sohn Hen- 
ning 136 

Brandes, Bartoldus, Pfarrer in Goed- 
dekkenrode . • 125 

Brandes, Heinrich, Amtmann in 
Stoetterlingenburg 98 

Brandes. Niclas, Innrer in Deesdorf 184 

Brandesleben, Hof bei Oschersleben 132 
früher eine ei:,'ne Pfarre unter 
Patronat des Abts von Marien- 
thal 132 

Brantho, Bischof v. Halberstadt . 3 

Braunschweig. Ort häutiger Ordina- 
tionen : 4. 57. 59 93. 96. 98. 120. 

125 159.2.38 
siehe auch Clienmitius, Morliims. 

Braunschweig, Dom St. Blasii . . 82 

„ Ac^ddienschule 82 

,. Heinrich d. Jüngere, Herzo«? 235 
„ Jidius, Herzog . . . 148. 177 
„ Heinrich Julius, Herzog, 
Bischof von Halberstadt 16. 17. 

27. 136. 138. 177. 235 
„ Philipp Sigismimd , Dom- 
propst iu Halberstadt . . . 62.63 
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Broitspracb, Casper, BürgermeLster 
in Ilallierstadt 15 

Brinckmann (Bringmann), Pfarrer 
in Osterrode ..... 118. 119 

Brinkmann, Johann, Amtmaim . . 66 

Britzke (Prcitzkc, Brcitzke), Fried- 
rich von, Domdechant in Halber- 
stadt . .;.... 115. 181i 
„ Ludwig von, Domdechant in 
Halberstadt ... 68. 186. 162. 168. 
„ Christoph, Amtmann in 

Schnei tüngen 238 

„ Johannes Fridericus, Inhaber 
der Vicaric St. Georgii zu Ü.-L.- 
Frauen in Halberstadt . . . 150 

Bromius, Matthias, Pf. in Beckendorf 78 

Brüning, Lenhart, Dompropst in 
Goslar 64 

Bruclinus, Johannes, Pfarrer in West- 
dorf 92 

Budina, Goorgius, Pfarrer in Schneit- 
lingen 222.223 

Buehne, Dorf im Kreise Halberstadt 126 
visitirt am 16 Sept. 1564 und 

am 8. Sept. 1583. 
Pfarrer: Valent. Casparus (Cas- 

pari) 126. 127 

Patron: das Kloster Stoettorlingcn- 

burg 126.127 

neuer Thium gebaut .... 127 
Flurlage: nopfenhof,Papenwinkel 126 
Klusebleck (Klausbleck), Tham- 
(Damb-) wiese, Meinwieso, Salz- 
wieso. Dornenwiese, Hainlage am 
Valstein, Espenberg .... 127 
Papenhegge 128 

Bule, Sebastianus, Diakonus in 
Croppenstedt 172 

Burekart, Arnoldus, Pfarrer in Hc- 
dersleben 184 

Buti US, Johann, Caplan in Schwane - 
bock 180 

Butzcuer, CJhristian, Schulmeister 
in Boernieke 282 

varsten, Johann, Schulmeistor und 
Pastor adj. in Schneitlingen . 225 

Casparus (Caspari), Valentinus, 
Pfarrer in Buehne mit Rim- 
beck 126.127 

Catophilus, Jiistus, siehe Gehelhut. 

Chemnitius in Braunschweig 17. 82. 98. 

108. 244 

Chericus, Jacobus, siehe Gericke. 

Cochstedt, Stadt im Kreise Aschers- 
leben 12.14.166 

visitirt am 27. Juni 1564 und am 
21. April 1589. 



Reformator: Adam Ri«« ... 14 
l^rrer: Henning Grotz 227, Adam 
Riese 166. Johann Kloine . . 168 
Patron: 1564 Kloster Hecklingen 
166; 1589 der Bischof . . . 168 

Hospital 166.168 

Spende 166.168 

Hagelspende . 168 

Stiftungen von Schnodehcine 167. 168 

von Bemt Kebel 168 

Zauberei 167 

Kirchenord» ung 167 

Schulordnung ....... 167 

St. Bastians Altar 166 

beabsichtigte Anstellimg eines 

Canlans 169 

Dorf läge: Meierhof an der Pfarre, 
die wüste heilii^e Kirchenscheime 166 
Conradsburg, Kloster bei Ennsleben 7 
ConradiLs, Mönch in Hamersleben . 141 

Corvey, Abtei 86.172 

CYaberg (Krabergk), Prediger zu 

St. Paul in Halberstadt . . 13. 39 
Croppenstedt. Stadt im Kr. Oschers- 
leben ...... 11.169.185 

visitirt am 26 Juni 1564 und am 

23. April 1589. 
Reformator: Augustinus Stein- 
kopf 11 

Pfarrer: Augustinus Steinkopf, 
Conradus Ncander 169, Casparus 
Trobe, Sebastianus Bule . . . 172 
Patron : von der Pfarre der Bischof 
169. 172, vom Diakoiiat der 

Rath und Pfarrer 169 

Kirche St. Martini in der Stadt 170. 172 
St Andreas vor der Stadt 

170. 171. 173 
U.-L.-Fr. vor der Stadt 170. 172 

Lehn St. Lauren tii 170 

„ St. Michaelis 170 

Spende 170 

Gilden 171 

Kaland 170 272 

Hospital 171.173 

Schule . 170.173 

Kirchenordnung 169 

Barfüssermönche von Quedlinburg 
und Marienbrüder aus Halber- 
stadt 171 

Hur: Weinhufe 169, auf dem 
Roda, Breitengut . . . . . 170 
Crottorf, Dorf im Kreise Oschers- 

leben 154 

visitirt am 14. Juni I56i und 
zwischen dem 25. u. 28. April 
1589. 
Pfarrer: Simon Mirica . • 154. 155 
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Patron: der Bischof 154 

Hafjrelpredigt 154 

reiches Kirchoninvciitar , . . 155 
QU soll eine neue Ifarre gebaut 

werden 155 

der Küster hat den Salzzoli . . 155 
Flur: das hoge Feld, die Vogts- 
taufe am Sumpe, Steinfurt, Hakels- 
bleck 154; Oblaten worth, Tümpel- 
morgen, krumme Worth, am 

Tie 155 

Curdt, Pfarrer in Jersleben / . . 187 

Dankerode, Dorf zwischen Wippra 

und Harzgerode 80 

visitirt am 10. Jmü 1564 und am 

14. April 1589. 
IHarrer: Andr. Osigk 80, Thomas 

Moyhe 81 

Patron: von der Assebiu*g auf 

Falkenstein 80.81 

Katechismuslehre u. Visitationen 82 
Flur: der Ilagen, Orla, am Meuse- 
bergschen Steige, am Hartzge- 
roder Wege, der Bornspring . 81 
Dardesheim, Stadt im Kreise Halber- 
stadt 60 

visitirt am 11. Sept. 1564 und am 

16. Sept. 1589. 
Pfarrer: Henning Papste 61, M.Mi- 
chael Basehorn 60. 61 

Patron: der Dompropst .... 60 

Haspital 62 

vier Spenden 61 

Orgel angerichtet 62 

reiches Kircheninventar ... 61 
Frühmessenaltar und Lehn An- 

dreae 60.62. 

Kinderlehre 63 

Schule 62 

Flur und Ortslage: Niedemdorf, 
Hoikethal, Orthberg . . 60 61. 62 
Dedeleben, Dorf im Kreise Oschers- 

leben 150 

visitirt am 7. Sept. 1564 und am 
26. Aug. 1589. 

a. Klein -Dedeleben 150 

Pfarrer: Jacobus Starcke 150, 

Gabriel Riba 151 

Patron: Abt von Königslutter 150. 151 
Spende 151 

b. Gross - Dedeleben . .* . . . 152 
lYarrer; Johannes Willingerodt, 

Henning Stade 152 

Patron: der Bischof 152 

Spende 152 

Degen, Henning, I^rrer in Veit- 
heim 121. 122 



Deersheim, Dorf im Kreise Halber- 
stadt . 82 

visitirt am 16. Sept. 1564 und 
am 12 Sept. 1589. 
Pfarrer: Altarist Johann llofinan 
(1531) 83, NicolauB Mundt 82, 
Casparus Neukirchen .... 82 
Patron: eine Vicarie des Domes 
St Blasii zu Braimschweig . . 82 
Gu!sherren sind die Gusted ts . 82 
Deesdorf , Dorf im Kreise Oschers- 

leben 183 

visitirt am 13. Juni 1564 und 

zwischen dem 26. u. 28. April 

1589. 

Pfarrer: Joachim Giunbte 183, 

Niclas Brandes 184, Andreas 

BoUmann 183 

Patron: der Bischof 183 

3 Gnadenjahre ..... 183. 184 
Glocke gesprungen, Kirche be- 

stohlen 18:i 

Emeritirung 183 

Delius, Johann, Küster in Crottorf 156 
Demutb, Nicolaus, l'ropst zum Neuen- 
werke in Halle 6 

Denker. Tue, Pfarrer zu St. Pauli 

in Halberstadt 39 

Derenburg, Ort der Ordination . . 91 
Derling^ Gallus, Bürgermeister in 

Aschersleben 195 

Dimerius, Dr Canonicus U.-L-Fr. 

in Halberstadt 105 

Dingelstedt, Dorf im Kreise Oschers- 

leben 57.146 

visitirt am 8. Sept. 1564 und am 
26. Aug. 1589. 
Pfarrer: JodocusGehelhuth (Justus 

Catophilus) 146 

Patron: der Portenarius in Hal- 
berstadt 146 

Pfarrkirche St Stephani . . . 146 

„ St. Petri, unter dem 
Patronat des Münsters in Gos- 
lar 146.147 

wüste Kirche St. Pancratii 146. 147 

wüste Kapelle 146. 147 

Stiftung för arme Schüler . . . 146 

Salve • ... 147 

neue Küsterwohnung .... 147 

Spende 147 

Ditfurt, Borchart von, (1470) zu 

Schneitlingen 228 

„ Liborius von 136 

Doehren, Dorf bei Weferlingcn . . 237 
visitirt am 24 Aug. 1564 und 
am 1. Sept. 1589. 
ist Filifid von Weferlingen und 
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irchört «Ion Marcnholzen zu Born- 
dorf, die aber der Kirche eine 
Wiese entzogen haben . 237.238 
Donstede, Henning, Scbenck von, 

wohnhaft zu Schncitlingen (1424) 227 
DojMjr, Henning, Pfarrer zu Eschen- 
rode .... 244 

Doi*8tadt, Christoph und Franz von, 86 
Chiistoph von . . . .86 
Franz von, Hauptmann in 
Schneitlingen 86. 223. 225. 232. 233. 

„ Jochim von 87 

Heinrich von .... 86 
Dressler, Johann, Pfarrer in Hom- 

hausen 139 

Dnde, Caspar, Diakonus in Stadt- 

Gröninj^en siohe Trobe) . . . 159 
Drosin, Georjr, in Aschersleben . . 11 

Drübeck, Kloster 8. 113 

Caplan I^unecke daselbst . . . 113 
Dürcke (Türcke), Friedrich, Bürger- 
meister in Halberstadt . . . 41. 48 
„ Adelheid, Stiftung in Halber- 
stadt 45.47.53 

Eberus, Paul, Dr. in Wittenberg 61. 86. 

89. 145. 153. 161 
Eberhard, Caspar in Wittenberg 156. 183 
Ebershausen, Dr. Heinrich, Hofrath 

des Cardinais Albrecht ... 83 
Egi^erdes, Johann, Canonicus zu 

U.-L.-Fr. in Halberstadt . . . 105 
Ehrentraut, Laml)ertus, Pfarrer zu 

St. Martini in Halberstadt . 37. 64 
Eicholtz. Johann, Lehrer in Halber- 
stadt 38 

Eikendorf, Dorf bei Weferlinsfen . 243 
visitirt am 25. Aug. 1564 und An- 
fang Septeml)er 1589. 
1564 eingepfarrt nach Retzlingen, 
1589 alKn- F.lial von Behnsdorf 243 
Eilardes, Eilard itv, Pfarrer in Siestedt 238 
Eilenstedt, Dorf im Kreise Oschers- 

leben 144 

visitirt am 8 Sept. 1564 und am 
26, August 1589. 
Pfarrer: Conrad iis Lecke, M. Chri- 
stopherus Koeler 144, M. Elias 

Kno'T 145 

Patrtju; Abt von Huysburg 144. 145 

Salve 145 

Hur: Teich, Nachbarteich . . . 145 
Eilsdorf. Dorf im Kr. Oscherslebon 153 
visitirt am 8. Sept. 1564 u Ende 
Au^nist 1589. 

Pfarrer: Joachim Kock, Henning 
Voigt, Johann Balhom . . . 153 
Patron: der Bischof 153 



Absetzung des P^urrers. . . . 153 

Emeritengehalt 158 

Salve 153.154 

wüste Capelle St. Cath&rinae 153. 154 
Flur: hinter dem Tihe .... 153 

Eimbock, Kloster 34 

„ Propstei St Alexander 284. 285 
Eisenrode, siehe Isingorode. 
Emersleben, Dorf bei Halberstadt . 86 
visitirt am 17. Juni 1564 und am 
30. April 1589. 
Pfarrer : Zacharias Lampe. Johannes 

Winnigstedt 86 

Patron: das Kloster Groeningen . 86 
das Dor! gehört den Dorstadts . 86 
der Pfarre ist eine Hufe entzogen 86 
Klage über den Küster Süssfleisch 86 
Flurlage: die Peterswiese . . 86. 87 
Emmeringen,Dorfbei Oschersleben 132. 137 
hat te fÄher eine Capelle 1 32, wurde 
vom Caplan zu Oschersleben ver- 
sorgt 132 der Vater Lndolfs von 
Bockenow hat daselbst eineKirche 
gebaut 137, die von umliegenden 
Pfarrern besorgt wurde 137, dann 
hat sie Simon Vihehoff 137 und 
Paschasius Reineccius verwaltet 138 

Revers 138 

Engelbrecht, Peter, Administrator 

in Ilsenbiurg 95 

Erfurt, Ort häufiger Ordinationen 
68. 146. 172. 242. 245, siehe 
auch Wolfgang. 
Ermsleben, Stadt an der Selke 11. 247 
visitirt am 8. Juni 1564 und am 

11. April 1589 
Reformator: Johann Senger . . 11 
J^farrer. Johannes Senger, Johannes 
Francke 248, M. Michael Schul- 
t' sius 252, Johannes Michow . 258 
Patron: nach dem Vertrag vom 
Jahre 1572 vocirt den Pfarrer 
der Besitzer der Conradsburg, 
den Caplan der Rath .... 252 
sechs geistliche Lehen, theilweisc 

alienirt 248. 255 

Hosp'tal 249 

Schule 249. 252. 255 

Kirchenordnung 250 

Stiftmig von Heise Berckenfeldt 
248 253 und von der Wittwe 
Lu<lolfs von Bortfeldt .... 253 
Stadt und Hiu-lage: im Niedem- 
dorfe. Pfaffenberg, vorm Langen- 
stein 248 253, vor dem Wasser- 
thor 253, Wel)erstra8se, Spitzholz, 
Speckacker, Reinthal, Oland, am 
Stadtwege, Schuhberg, Rosonberg 254 
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Erxloben, Schule zu 73 

Eschart, Cunrad., dcsignirtor Pfiirrer 

von Badersloben 149 

Eschen rode, Dorf bei Weforlingen . 244 
visitirt am 24. August 1564 und 
in». Anfang September 1589. 
Pfiurer: Henning Doper, Henri- 

cus Eylers 244 

Patron: das Capitel zu Walbeck 244 
Flur: vor den Berkenstreuchen, 

der Kuley 244 

Esebegk, von, zum Saltza. . . . 229 
„ (Essbeck), Baltzer von, zu 

Suldorf 231 

„ ( Esebeck), Jochim, zu Gr.- 

Saltxa 229 

Everingen, Dorf bei Weforlingen* . 241 

Filial von Seggerde 241 

Hur: die grosse und kleine heilige 

Wiese 242 

Eylers, Henricus. Pfarrer in Eschen- 
rode 244 

i 

x* alkenstein« Amt 76 

Felix, Antonius, in Ualberstadt. . 3 

Feygenbutz. Conrad, in Halberstadt 9 
Fischer, M. Christoph, Superint. in 

Halberstadt 123. 164 

Francke, Erhardus, Pfarrer in Berssel 93 
Francke^ Johannes, Caplan in Erms- 

leben 246 

Frohse, anhaltisches Dorf bei Aschers- 
leben 221 

Funcke, Jochim, Pfarrer in Seggerde 241 

uatersleben, Dorf im Kr. Aschers- 
leben 52. 216 

visitirt am 20. Juni 1564 imd am 
17. AprU 1589. 
Pfarrer : Niclas Lock 2 1 8, Johannes 
Schrader 216, David Schmidt . 217 
Patron: der Bischof . . . 216. 217 
die Valentinsbruderschaft 216. 217. 218 

die Klause 218 

Kirchenbusse der Junker Paussen 218 
Flurlage: heilige Wiese, am See 
216, der Küsterbusch .... 218 
Gefierdes, Henricus, Caplan in Halber- 
stadt . 4 

Gehelhut, Jodocus (Justus Catophi- 

lus). Harrer in Dingelstedt . . 146 
Gehlhuth (Geelhuth), Daniel. Pfarrer 

in Sargstedt 57 

Geist, Andreas, Amtmann in Dccrs- 

helm 234 

Georgii, Joachim, lYarrer in Stapel- 
burg 95 



Gerardus, plebanus an St. Martini 

in Halberstadt 3 

Gercke, Dr. jur., Bartholom. . . 195 
Gericke, Jacobus (Chericus), Pfarrer 

zu St. Johann in Halberstadt . 52 
Gemrode, Kloster . . . 156. 172. 215 
Aebtis8in69. 164. 171. 178. 221 
Gertener, Caspar, Pfarrer in Sins- 

leben 256 

Gerwen, Hinrick von, Dompropst . 229 
Getze, Georg (Goetze), Pfarrer in 

Stadtgröningen 13. 158 

Giflhom, Schule zu 241 

Glabeck, von, Schwester der Frau 

von Seggerde 241 

GleissenbergjSim* n, Schösscr in Wer- 
nigerode . 96 

Goebel, Petrus, Pfarrer von Behns- 

dorf . . 242 

Goedecke, Henningus, Pfarrer in 
Walbeck ........ 246 

Goedicke, Dr. Michael, Oftizial in 

Hall>er8tadt 114. 117 

Goeddeckenrode, Dorf im Kreise 

Halberstadt , 125 

visitirt am 16. Sept. 1564 und 
am 8. Sept. 1589. 
Pfarrer: Methusalem Hilborch, 

Bartoldus Brandes 125 

Patron: das Kloster Ilsenbiu-g . 125 

Hagelfeier 126 

Flurlage: Schlaggen-, Bohr- Jlagen- 
wiese, Salvefleck, Hahnenhof 125. 
126, grosse imd kleine Kräng 
(Kramk, Kreng), drei Meinen, 

hilligen Legen 1_6 

Goetzke, Pe.rus, Pfarrer in Langen- 
stein 84 

Goslar. Stadt 4. 130 

das Münster . . . 115. 146. 147 
Kloster Georgenberg . . . 179. 180 
Propst Simonis und Judae 63. 64 

Schule 98 

Gotha, Stadt, Ordinationsort. . . 100 
Gott« sgnade, Kloster bei Kalbe 143 
Graslebcn, Dorf, Filial von Wefor- 
lingen 237 

es gehört dem Kloster Marienthal, 
das die Visitation zu verhindern 

sucht . . • . 237 

Bestimmung über Taufe . . . 237 
Flur: St. Johanniswiese . . . 237 
Grasshof, Jacobus, Diaconus in 

Aschersleben 133 

Gretz, Henning, Pfarrer in Cochstedt 227 
Groeningen. Stadt a d. Bode 4. 12. 13. 158 
visitirt am 13. u. 15. Juni 1564 
und am 24. April 1589, 
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164 



a. Stadt Groeningcn. 

Pfarrer: ücorgius Gctze 158, An- 
tonius Riemschneider .... 160 
Diaconen: Caspar Drode (Trobe) 

159, Martinus Rolcriis . . . 161 
Patron: der Bischof . . . 158. 159 
die St. Martinikirchc . . 159. 161 
Lehn St. Jacobi . . . 159. 162. 163 

Lehn St. Annae 162 

Kaland St. Katharinae . . 160. 162 

Stiftimgen 160 

Schule 160. 162 233 

Mägdleinschule 162 

Elenden Amt .... 160. 161. 163 
Flurlage: die alte Bode 159, die 
braune Lake, Hünengrabeu. hin- 
ter dem Hagen, vor der Brücke, 
an den Domen, gegen den Fre- 
vel nach Nienhagen, am Mülü- 
weg, auf dem Hufeisen . . . 

b. Südendorf. 
Pfarr.r: Johannes Blankenburgk. 

Zacharias Boetticher .... 
Patron: die Äbtissin zuGemrode 

das Ilospitalhäuslein 164 

Kirche St. Cjriaci 164 

Emeritirung des Pfarrers ... 164 

c. Kloster Groeningen 
Pfarrer: Justus Koch, Zacharias 

Lampe 165 

Patron: das Kloster daselbst . . 165 
Tlieüung der Kirche St. Viti . 165 

Elendenlehn 165 

Grote, Heinrich, Inhaber von Win- 

ningen 185 

Grubenhagen, Fürsten von . . . 235 
Wolff, Herzog von . 235 
Gruntzoll. Blasius, Pfarrer in Schneit- 

lingen 223 

Gumbte (Gumbtho), Joachim, Pfarrer 

in Deesdorf. 183. 184 

Günter. Henricus, Lehrer in Aschers- 

Icben , ... 189 

Gundermann, M. Christophorus, Ober- 
prodiger zu St. Martini in Halber- 
stadt ..... 17. 37. 65. 83 
Gmidermann, Jodocus, Lehrer in 

Halberstadt 38 

Gunslel»t»n, Dorf im Kr. Oschersleben 74 
visitirt am 2l.Aug 1564 und am 
5 Mai 1589. 

Pfarrer: 1564 wurde das Dorf vom 
Kloster Hamersleben aus l)esorgt, 
1589 war es ein Filial des luther. 
Pfai-rers in Hamersleben . . 74. 142 
Patron : das Kloster Hamersleben 74. 142 
Streitigkeiten über lürchen- und 
Pfarrgüter 74. 75 
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Flur: auf der Borch, Papen wiese 74 
Gustedt, von, in Dcersbeim . 82. 83. 84 
Jochim, von . . 82. 84. 101 
Jochim und Rasch von . . 8^ 
Anna, Wittwo des Moritz 

von Homhausen 90 

Gygas, Johannes, Rektor der Mar- 
tinischule in Halberstadt . . 38. 54 

iJadmersleben, Kloster 28 

Hackelbergk, Heinrich, zu Berssel . 83 
Hacke, Johann, Canonicus u. Pfarrer 

zu Walbeck 245 

Hake, Andreas, Organist zu Gaters- 

leben 218 

Hake, Friedrich von, Dompropst in 

Halberstadt 62 

Halberstadt 34 

Bischöfe: 

Brantog 1023- 1036 .... 3 
Reinhard 1106 — 1122. ... 3. 7 
Volrad 1255 - 1296 .... 225 
Hermann 1296 - 1303 .... 4 
Albrecht I. 1303—1324 ... 3 
Albrecht HI. 1366—1390 . . 226 

Gevert 1458 — 1480 228 

Ernst H. 1480 — 1513 . .1. 2. 4. 48 
Albrecht V. 1513 — 1545 . 2. 4. 5. 9 
10. 12. 13. 83. 114. 172. 186 248. 252 
Johann Albrecht 1545 — 1550. 14. 36 
Friedrich JH. 1551 - 1552 . 14. 188 
Sigismund 1552-1566 14. 135. 137 

148. 188. 196 
Heinrich Julius 1566-1613. 16. 17 

27. 136. 138. 177. 235 
Weihbischöfe : 

Henricus ep. Acconensis 6. 8. 9. 10 
Johannes ep. Tripolitanus . . 182 
Statthalter: 

Levin von Veitheim .... 5 
Offiziale : 
Heinrich Hom 8. 10. 45. 163. 169. 172 
Dr. Michael Goedicke . , 114. 117 
Stiftshauptleute: 

Johann v. Barby 15. 127. 129. 170 

179. 184 
Gebhard von Hoym 128. 214. 216 
Heinrich von Hoym . . . 159 163 
Heinrich von der Luhe . 17. 62. 95 

155. 163. 196 
Philipp V. MesebucJc (Meisenbug) 10 
Hans von Werthern . . . . 4. 5 
Vicedomini: 

Borchardus 32b 

Andreas v. Holzendorf ... 57 

Domstift 2. 27 

Dompröpte: 
Friednch von Hake 
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Ludolf Ton Quirre 62 

Hinrick von Gerwen .... 229 
Balthasar von Neustadt . . 62. 63 
Philipp Sigism. v. Braunschwoig 62. 63 
Christoph von Stolberg 14. 61.62.63 

68. 93. 140 
Eustachius v. Botel 64. 121. 162. 163 

Dompropsteiprocurator : 
Andreas Heimerding .... 66 

Domdechanten : 

Johann von Querfurt .... 229 
Friedrich von Britzke . . 115. 189 
Ludwig von Britzke 17.68. 136. 162. 163 
Caspar von Kannenberg . 136. 246 

Domherrn : 

Ernst von Amstett . . . 178. 225 
Eustachius von Botel 64. 121. 162. 163 
Johann von Heilingen (Harlingen) 

45. 115. 119. 135. 175. 178 
Andreas von Holzendorf 55. 57. 158 
Christoph von Lochow . . . 64. 115 
Nicolaus von Lochow . . . . 179 
Christoph von Marenholz . 154. 235 
Moritz von Meltzingk .... 249 
Johannes von Kandow . . . . 117 
Johann von Spitznase 17. 146. 149. 249 
Heinrich von Stechow 117. 197. 199 

zugleich Portenarii waren Johann 
V. Spitznase^ Christoph v. Marenholz 

Vicare: 

Nesemann 189 

Valentin Kinner 70 

Henning Schaper 197 

Johann Wolff 188 

Sangmeister im Dom . . . 187. 197 

Dombaiuneister 132 

Cliorschüler 63. 64. 111 

Liebfrauenstift ... 2. 27. 65. 172 

Canonici : 

Henricus ep. Acren. . . 6. 8. 9. 10 
Henricus Hom 8. 10.45. 163. 169. 172 

Dr. Dimerius 105 

Johann Eggerdes 105 

Johann Probet 65 

Johann Wichmann 45 

Vicar: 

Johannes Herlingk 175 

Vicarie St. Georgii in ü. L. Fr. 150 

Paulsstitt 2. 27. 56 

Propst. Christoph v. Marenholz 56 

Capitel St. Mauritü et Bonifatii 2. 27 

111. 171.. 172 

Canonic. : 
Gregorius Boettcher . . 249. 255 

Bürgermeister: 
CasparuB Breitsprach .... 157 

Ludolf Hane 42. 45 

Steffen Lakemacher .... 41 



Wolff Lampe 37. 43 

Albrecht Meyhe 8. 41 

Heinrich Schreiber . . . . 4. 5. 6 
Friedrich Dürcke .... 42. 48 
Grosskämmerer : 
Heinrich Remling ..... 43 
Münzherren : 

Bastian Knotte 44 

Andreas Hildebrandt , . . . 44 

IQöster: 

St. Johann 2. 3. 28. 88. 118. 120 

Pröpste: 

Henning l^nge 9. 13 

Eberhard Weidenseo . . . 3. 6. 7 

Johann Wiltmann 121 

Procurator : 

Henning Bosse 9 

Mönche: 

Johann Starcke 150 

Franziskaner 2. 28. 143 

Dominicaner 2. 28. 166 

ürsuliner 28 

St. Jacobi oder Burchardi 2. 28. 179 

St. Nicolai 2. 28 

Scrviten 4. 170 

Pfortenkloster 2. 49 

Reformatoren : 
Dr. Eberhard Weidensee . . . 3. 4 

Johannes Wissel 4 

Henricus Gefferdes 4 

Barthol. Hammenstedt . . . . 4. 7 

Valentin Mustaeus 5 

Johannes Wlnnigstadt . . 9. 10. 13. 

(^nrad Feygcnbutz 9 

Jodocus Otto ... 13. 15. 84. 219 
Autor Lampadius. . . .12. 13. 34 

Joh. Schacht 13 

CYaberg 13. 39 

Matthias Schwein . . . 13. 15. 34 
Pfarren: 

St. Martini 3. 34—39 

Prediger; Gerhard us, Sifridus, 
Heinricus, Keye, Steinhausen, 
Vitus, Bertoldus, Swennlierg, 
Matthie , Otto, Lam])adiu8, 
Schwein, Gundermann, Ehren- 
traut. 

St. Paidi ... 27. 39 — 41. 56. 180 
Prediger: Craberg, Denker, Ilars- 
leben, Wernighovius 

St. Bonifatii 27. 41 — 4:1 

Schwein, Papenhoier, Pape, Sig- 
fridus. 

St. Johann 47 — 55. 217 

Baldrian, Winnies tadt. Schacht, 
Ursyn, Meiiningus, CTiericus. 
Am Dom erste evang. Prediger 
Minis und Schnitze. 
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An U. L. Fr. erster evang. Prediger 
MoUer. 
Schulen : 
iMartiuischule ... 85. 38. 147. 180 
St. Johannisschule 48. 51. 53. 149. 224 
(U. L. Fr. 58?) 

Stipendien 45. 54 

Hospitale: 

Siechenhof 42. 43 

h. Geist 2. 43. 56. 235 

St. Georg * 2. 44 

St. Elisabeth 45 

St. Salvator ....... 45 

b. Mariae Virg 48. 54 

St. Alexius 2. 49 

Strassen : 
Kidi&tratte , Schmedestratte, 
Vogedie, Harslingestratte, brede 
Weg, im sack, schoestratte, hin- 
ter Sunte Martens korkhofe, an 
der Wort, Holtmarkt, Wingarden, 
am parhoffe, up dem hogen Wege, 
e8tern8tratte35, Neustadt, Jür- 
genhof, hinter der Muhre 42, 
Gröperthor 44. Westendorf, lichte 
Graben 47, vor dem Johannis- 
thor 48, Rosenwinkel, Magda- 
lenenhof, Abtshof, Seidenbeutel, 
hinter den Barfüssern, Finster- 
graben, neue Markt, am Alexius- 
hofe, am lYortenkloster 49 , Hü- 
nersbrücke, Tittenklapp51. unter 
der Daunen, graue Hot 52, Bar- 
füsscrkirchhof 53. 
Plur : 

über U. L. Frauenberg . . 47. 52 
Halle, Stadt, Ort der Ordinationen 

80. 92. 196. 197. 248 
Hamerslcben, Ivloster 7. 28. 74. 140. 142 
Pater: Andreas Knül .... 142 
Hamei sieben, Dort im Kreise Oschers- 

lebcn 141 

visitirt am 18. Aug. 1564 und am 

Anfang Mai 1589. 
Harror : 1564 wurde das Dorf vom 
1 loster l)es>orgt. 1589 war Ru- 
\HiAm .Meincrshagen l*farrer . 142 
Patron: das Kloster ... 141. 142 
Klagen ül)er die vom Kloster 
inne b »haltenenPfarr-u. Kirchen- 
güter 142. (75) 

llammenstedt, Bartholomaeus, Dom- 
prediger in Halberstadt . . . 4. 7 
Haue, Ludolf, Bürgerm ister in Hal- 
berstadt 42. 45 

Harburg', Ordinationsort .... 152 
Harlingen (Heilingen), Johann von, 
Domherr 45. 115. 119. 135. 175. 178.(233) 



Harsleben, Johannes, P£uTer zu 

St. Pauli in Halberstadt ... 39 
Harsleben, Dorf bei Halberstadt . 63 
visitirt am 11. Sept 1564 und 
am 5. Juni 1589. 
Pfarrer: Heinricus Palsterus 63, 

Heinricus Overick 64 

Patron: Propst ad Simon. JuJae 

in Goslar 63. 64 

alienirter Garten 64 

Witthum 65 

Flur: beim kalten Born, die Mühle 

Himmelreich 64 

Harting, Johannes, Quartus in 

Aschersleben 198. 199 

Hartmann, Jacobus, Pfarrer in 

Wedderstedt 220 

Hartmann, Nicolaus, Pfarrer in Hom- 
burg 115 

Härtung, Justus, Schulmeister in 

Wegeleben 178 

Hase, Philipp, Amtmann zum Fal- 
kenstein. ........ 79 

Hauck, Sylvester, Pfarrer in Börnecke 

St. Laurentii 238 

Haze, Nicolaus, Pfftrreri. Badersleben 149 
Hecklingen. Kloster .... 166. 168 
Hedersleben, Kloster . . 28. 149. 184 
Hedersleben , Dorf im Kr. Aschers- 
leben 184 

visitirt am 16 Juni 1564 und am 

1. Mai 1589 
Pfarrer: Amoldus Burekart 184, 

Steffen Sander 185 

Patron: das Kloster 184 

Das Kloster giebt dem Pübut^ 

4 Hufen Land 184 

Klage über die Nonnen ... 185 

Elendlehn 185 

Hedio (Heyde), Honricus, P&rrer in 

Boernicke St. aementis . 232. 2-3 
Heimburgk, Bartold von .... 178 
Heine, Michel, Amtmann in Schneit- 

lingen 225. 233 

Heinricus, viceplebanus zu St. Mai^ 

tini in Halbcrstadt 3 

Helcke, Andreas, l^farrer in Ströbeck 70 
Heimerding, Andreas. Pn^urator 

der Dompropstei 60 

Helmstädt, Stadt. Ordinationsort 4. 
17. 40. 57. 79. 85. 97. siehe auch 
Kirchner, Hofmann 
Henckelius, Tobias, Subrektoran der 

St. Martinischule in Halberstadt 38 
Herlingk, Johannes, Vicar zu Ü.-L.- 

Fr. in Halberstadt 175 

Herzog, Johann, Cantor inAschers- 
Icben 189. 198 
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Ilesemann, Melchior, Pfarrer in Sie- 

stedt 238 

Hesse, Johann, Pfarrer in Qr.-Quen- 

stedt St. Petri 59 

Hesshusiuä in Goslar 108 

Heudeber, Dorf im Kr. Halberstadt 112 
vi»itirt am 18. Sept. 1564 und 
am 14. Sept. 1589. 
Pfarrer: Iheodoricus Lnnicke 
(Dietrich Lunecke) . . . 112. 113 
Patron: Graf von Reinstein . . 113 

Spende 113 

Oeffentliche Absolution .... 113 
Hieronymus, Pfarrer in Wegeleben 117 
Hilborch, Methusalem, PfiEurer in 

Goedickenrode 125 

Hildesheim 56 73 

„ Bischof von .... 141 

Hoed[ingcn, Dorf bei Weferlingen . 245 
Filial von Eschenrode, das Capitel 
zu Walbeck hat 3 Morg. Kirchcn- 

land alienirt 245 

Flur: die heilige Wiese . . . 245 
Hoeninger, Laureiitius, PÜEurer zu 

Aderstedt 90 

Hofinann, Johann, Altarl^t in Deers- 

heim 83 

Hofinaim, Georg, Pfiurer in Huynein- 

stedt 65 

Hofmann, Dr., in Helmstedt . . . 18o 
Hoffinann, Hieronymus, zu Stein- 
brück, Befehlshaber des Grafen 

V. Mansfeld 249 

HofUmann, £mestus, Pfarrer zu Kl.- 

Quenstedt 57. 58 

Holzendorf, Andreas, Domherr 56. 57. 153 
Hoppensted t, Dorf im Kr. Halberstadt 130 
visitirt am 16. Sept. 1564 und 
am 8. Sept. 1589. 
Pfarrer : Johannes Bossen, Johannes 

Beyer 130 

Patron: der Dompropst 130, Jahn 

von Rossing 130 

Flur: vorm Klehe (Kleye), Hackel- 
winkel , Mühlhope (Multhope), 
kleine Winkel Barbickcn bleck, 
Pannenkul 130, Sunder, Hasen- 
winkel 131 

Hoppius, Andreas, Pfarrer zu Schneit- 

Ungen 228 

Hordorf, Dorf im Kr. Oschersleben 126 
visitirt am 14. Juni 1564 und 
zwischen dem 25. u. 28. April 1 589. 
Pfarrer: (Schmidt 136) Joachim 
Steffens, Antonius Wiesen . . 156 

Patron: der Bischof 156 

Freischule 157 

Salve 156 



Klaus 157 

Flm*lage: beim Alslebischen Wege, 
Altenburg, Brückenbleck, TuUen 
Hol, Kranck, beim Alschleber 

Förde, zur Legen 156 

Hom, Heinrich, Ofifizial 8. 10. 45. 

163. 169. 172 
Homburg (borg), Heinrich, Bürger- 
meister von Osterwieck . . 96. 10.*) 
Homburg, Stadt im Kr. Halberstadt 114 
visitirt am 15. Sept. 1564 und 
am 4. Sept 1589. 
Pfarrer: Niclaus Hartmann 115, 
Henricus Magius 114. 115, Cap- 
lan Sebastianus Wemicius . . 116 
Patron : der Pfarrer ist der Bischof 114 
der Caplanei der Rath . . . 116 
geistliche Lehen: Kalandslehn 114. 117 
Andreaslehn 1 15 117, LehnUnser- 
L.-Fr. und Corporis Christi 117, 
Frühmessenaltar 115, der Assc- 
burger Lehn ziun h. Kreuze 115. 117 
Ca pelle des h. Geistes 115. 116. 117 
,, Mariae Magd. . . 115. 117 
Kalandsbruderschaft . . . 115 117 

Schule 115. 118 

Hospital 115. 117 

entzogene Güter 117 

Hur : Propsteiholz, Vastweg, Bcttes- 
beuren, im Hom, kleines und 
grosses Aler 11 olz, Eyser . . . 117 
Hornhausen, Dorf bei Oschersleben 138 
visitirt am 18. Aug. 1564 imd 
Anfang Mai 1589. 

Pfarrer; Johannes Dressler . . 139 
Patron: der Dompropst . . . 139 

Zwei Vermächtnisse 139 

dor Pfarre werden 100 Goldguld^m 
streitig gemacht ...... 140 

Homhausen, Hans von 73 

„ Jochim von ... 13(? 
„ Moritz von 135, sein 
Sohn Wesche 135, seine Wittwe 90 
Hoyer, Michael, Pfarrer zu Ader- 
stedt 91 

Hoym, von 172. 178. 175 

„ von, auf Steckehiberg . 213. 215 

„ Albrecht von 40. 42 

„ Antonius von 89 

„ Christophvon 15. 17. 181. 184. 

215. 219. 252. 254. 256 
„ Christoph u. HansGobhardt v. 231 
„ Hans Gebhardt, Stiftshaupt- 
mann ... 17. 128. 196. 214. 216 
„ Heinricii von, Stiftshaui>t- 

mann 159. 163 

„ Ludolf von 188 

„ Magnus von 132 
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noym, Margarethe von, Aebtissin in 

Ikdersleben 184 

., Wilhelm .... 92. 253. 254 

Ilujro a Sto Victore 7 

llunold, Caspar, Propst von Kloster 

üroeningen . 165 

Uuyneinstedt, Dorf im Kr. Oschere- 

leben 65. 68 

\isitirt am 11. Sept. 1564 u am 

16. Sept 1589. 
Ifarrer: 1564 wurde diese Ge- 
meinde von Aspenstedt pasto- 
rirt, 1589 war Georg Ho&nann 

Pfarrer 65 

Patron: das Capitel U.-L.-Fr. . 65 

Hur: Rocbfeld 65 

Hu\'8eburg, Kloster 8. 28. 57. 81. 

112. 113. 213 
Abt dasell)St . . 56. 66. 139. 144 

Abt Jobann 17 

Mönch IHderich 43 

Jagow, Matthias von, Bischof von 

Brandenburg 12 

Ilsenburg, Kloster 8. 93. 125. 126. 181 

Abt 96 

Abt: Christoph von Stolberg . . 93 
Administrator: Peter Engelbrecht 95 

Schule 93. 95 

Inmienrodt. Johannes, Pfetrrer in 

Athenste^lt 111 

JsingenMle, Dorf im Kr, Halberstadt 124 

nach Homburg eingepfarrt 
Islebius, Dr. Johann, in Magdeburg 3. 7 
Junge, Bernhard, Ifarrer in Pans- 
felde 78 

Aannenberg, Caspar von, Domde- 
chant. 136 246 

Kastner, Matthaeus, Pfarrer in 

Osterwicck 10J5 

Kapmann, Georg, Pfarrer inWefer- 

lingen 235 

Kellner, Casparus, l*farrer in Schade- 
lcl)on 219 

Keyo. IIermannus,Priost"rzuSt. Mar- 
tini in Halbcrstadt 8 

Kirchner, Dr. Timotheus, in Helm- 

stai^lt (Schocningon) 116. 142.161.177 

Kissleben, Andreas von .... 113 

Klatte in Wegclelien 182 

Kleine, Johamics, lYarror in Coch- 

stedt 168 

Kleinnchmitt, l^fiarrer in Ellrich . 124 

Kleppius, Johannes in Goslar . . 4 

Klintz. Dorf bei Weferlingen. . . 240 
Fiiial von Riblienwlorf 

Kneitling, von, in Dedeleben . 150. 151 



KneiÜing, Asmus von 149 

Knorr, Elias, Pfurrer in Eilenstedt 145 

Koch, Jnstus, P&rrer in Kl.-Groe- 

ningen 165 

zugleich Pfarrer in Nienhagen . 88 

Kochstedt, siehe Cochstcdt. 

Keck, Joachim, P&rrer in Eilsdorf 153 

Koenigsmark, Henning von, Haupt- 
mann von Homburg 114. 184. 217. 219 

Kotze, von, in Germersleben . . 173 

Köler, Christophenis, P£Eurrer design. 

in Eilenstedt 144 

Krabergk siehe Craberg 

Kramer, Ba t., Amtmann in Oschers- 

leben 135. 136 

Knuiichfeld, Volrad von, Bischof von 

Halberstadt 225 

Krebs, Wilhelmus, l*farrer inBoer- 
nicke St. Laurent!! 231 

Kregelius, Job., Pfiurer in Schwane- 
beck 15. 179 

Kreyendorf^ von 175 

„ , Adam von . .176. 177. 178 

Kropf^ Valentin, Amtmann in Groe- 
ningen 159 

Krosigk, von, in Crottorf .... 155 
„ , Heinrich von 155 

Krüger, Caspar, Pfarrer in Wefer- 
lingen 234. 2:V> 

Krull, Antlr., Pater in Hamerslelien 142 

Kunne, Johannes, Pfarrer in Schauen 96 

ijadoviiLH. Job.. Piarrer in Westdorf 92 

l^emachor, Erasmus, Caplan in 

Osterwieck 103 

Lakemacher, Steffen, Bftrgermeister 
in Halberstadt 41 

I.Am, Martin, Pfiurer in Wedder- 

stedt . . • • • . . • • • ^iv* 

Lambertus (Lambr^'cht^, Joachim, 
Pfarrer in der Neustadt Aschers- 
Icbv^n. 197 

l^unpadius, Autor, Pfarrer zu St. 

Martini in Halberstadt . 12. 13 34 

Lampe. Henning, iVedigermonch in 

Halbersta^lt 37. 43 

Lampe, Zacharias, Pfarrer in Emers- 
lel»en 86, dann in Kloster-Groe- 
ningen 165 

Lampe, Wolf, Bürgermeister in 
Halberstadt 37. 4i{ 

Lange, Henning. Propst zu St. Johann 

in HalbersUdt 9. 13 

I^uigenstein, Dorf im Kreise Halber- 
stadt 84 

visitirt 1564 n. am 4. Juni 1589. 
Pfarrer: Petrus Goetzke 8 4. Joban- 
nes Waraeyer 85 
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Patron: v. Alvensleben in Langen- 
stein 84. 85 

Flurlage: lUeichcnberg 8t, Fidl- 
sack, Grun(ll)erg, Scheifcbreite . 85 

Langerl>eok, Aiulrcaa, Bürgernieister 

von ()8clierslel)en VMj 

liangius, Joachim (Jacobus Jj»n.»o>, 
Ptarrer zu Oschorslebcu lo.l IM. 1:)G 

Lawe, Zacharias, Obcrkaplan in 

Aschcrsleben 107 

„ J(>hann, Pfarrer in Wilsleben 221 

Laweu, Nict I , Courector in Asrhers- 

\chen 180 

Lecke, Conradus. Pfarrer in Eilen- 
stedt 144 

Legat, Hans. Hauptmann zu Stötte:- 

lingenburg . 98 

Leipzig, Ordinationsort . . . .58. 252 

Lencker, Henricus, Woildaschof in 

Hall)cr8tadt .... 6 8. D. 10 

Lcntz, Peter, in Aschersl' Ikmi . . 11 

Levericb, Johann, Pfarrer in Stötter- 

lingenbiu-g u. Liittgenrode . . 08 

I .eonhardi, Melchior, Pfarrer i n \V ege- 

lelH)n 174, seine AVittwe . . . 177 

LexiUvS, Nicolaus, Pfarrer in Vogels- 
dorf 68 

Lochow, Cluristoph von, Domherr 64. 115 
NiclaiJ von, Domherr . . 179 
Baltzer von, Hauptmaim in 
Crottorf 156 

Lock, Niclas, Pfarrer in Gaterslel>en 218 

Loff, Carl, Organist in Groeningen 162. 16;» 

Longolius, G>Tiaciis, Pfarrer in 
Widferstedt 157 

Lossan Lussan\ Cyriacus, in Hal- 
berstadt 45. 5>V 61 

Lucas, Dr, in Gottesgnade ... 6 

Lud icke, Pfarrer in Xienhagen . . 88 

LüderiLs, Johannes, Superintendent 
der Altmark 157 

Lfdie, H inrich von der. Stiftshaupt- 
mann . . 17. 62. 95. 155. 16). 106 

Lüttgeunnle. Dorf im Kreise Hall)er- 

stadt 08 

visitirt am 17. Sept. 1564 u. am 

10. Sept 1580. 
Pfarrer: Johaui es Leverich, Xico- 

laus Sültz 08 

Patron : das Kloster St oetterling<Mi- 

l)urg 08 

die Leut'j gehen zur Kirche ins 
Kloster, der Pfarrer hat ein neues 
Pfarrhaus auf dem Kloster . . 08 

Lunicke. Theodoricu.s (Ditrich Lu- 

uecke), Pfarrer in lleulelMic 112. 11:*.. 

Königslutter, Kloster ... 1 12. 151 
Abt: 150. 151 



M 
)♦ 






?» 
?? 



Magdeburg, Ort häufiger Ordina- 
ti(»nen :5. 7. 12. 14. T.O. 88. 156. 221 
2^2. 210. 242, sieheauchDr Sack. 
Magerstadt, Martiuus, Pfi»o^r in 

HiX^ruicke^t^'Laijirej^ .... 229 
Ma^rius. Henricus, I*ferrer in'uA'rn--- 

biu-g 114. ii5 

Magius in Quedlinburg . . .77. 2:i5 

Manardus, Johann 157 

Mansteld, Albre<ht, (iraf von . . 249 
Man teil, Andreas, Rektor in Aschers- 

lebeu 198 

Mareidu)lz, von . . 2:]5. 25)6. 238. 24:', 
von, zu Borndorf . . . 2:^7 
Chri8to|)li, Domherr, Por- 
tenarius, Propst an St Paul 56. 154.2.*^. 
Curdt von . . . 2:^6. 24:) 

Lu.Uof \ou 2:15 

MarienthaL Kloster . . 2:57. 2:)8. 242 

Abt: i:)2. 287 

Abt Caspar US ....... 242 

Matt hie, Johannes, aus Leipzig . . 1:) 
Megander, Nicolaus, l'farrer inWin- 

nin:,en 185 

Meien, Ambrosius, InHmiLs an der 

Schiüe in Ascherslelxni . . . 180 
Moincrsha'.:en, Ilui>ertus, Pfarrer in 

Hamcrsleben 142 

Meisdorf, Dorf an der Seiko ... 76 
visitirt am 8. Juni 1564 und am 

14. April 1580. 
I*farr r: Johannes Metzlich 76, 
Johannes Barner ..... 77 
Patron: die Asseburgs zum Fal- 
kenstein 76. 77 

Im Amt t'alkenstein Katechismus- 
rei)etitionen und Visitationen . 82 

Klaus 76. 77 

Flur: Wendheim, Khisl)erg, Aken- 
burg 76. 77, hinter dem Hom- 
iK^rge, im Klusing, /iegelfiu*t, 
lanue Grube, Teichwiese, Sthar- 

fenlmrn »76 

Meiseubug (Mesebuck), Philipp von, 

Stiftshauptmaun 10 

Meistorif, Balthasar, Stiftung in Hal- 
berstadt 45 

Melanthon, Philipp, in WittenlKTg 42. 116 
Meltzingk, Moritz von. Dondun-r . 210 
Meiuungus, Marcus, Pfarrer zu St. 

Johann in HalbeiNtadt .... 47 
MentzeliiLs in Kihlel»en . . . 25:1. 2.56 

Mersburt? I^^tj 

Metzlich, Johannes. Phvrrer in Meis- 
dorf . . 76 

Meurer, Moritz, S<'hulmeistcr in 

Ostherbleb^'u l:>ö 
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Meyhe, Albrecht, Bürgermeister in 
Halberstadt 8. 41 

Meyhe, Thomas, l*farrer in Danke- 
rode 81 

Michaelstfliii Kloster .... 8. 185 

Mirhow^lgejit^^. f 'i>iau jn Krm.i' 
Jafcefr. . . ....... 25:^1 

Mirica, Simon. I*farri»r in C-rottorf 154. 155 

Miritz, Melchior, Augnstiner in 
Mag'lebnrg 8. 7 

Minis, Dr. Martin, Oberdoraprediger 
in Haiherstadt 27 

Molitoris, Alltor. Harrer in Rocclum 71 

Molle (Moller. Müller). David, l»farrer 
zum h G(*ist in Hall)erstadt, in 
Wehrstedt, an U.-L.Fr. in Hal- 
l)erstadt . 28 50 

Moller, Marcus (Marx Müller, Ma- 
lerus). Ihirgermeister in Aschers- 
leben 80. 92 1H8 

Molraorsch wende, Dorf l>eim Falken- 
stein . .• 77. 78 

vinitirt den 8 Juni 15(>4 und am 

14. April 158i). 
Pfarrer: 1564 war os Filial von 
Pansfolde 77. 78. 1589 war Eli- 
säius Schnopfmüller Pfarrer . . 79 
Patron: die Asseburgs .... 79 
Errichtung der Pfarre 1584 . . 79 
das Doi-f erst 155P. gebaut . . 80 

Moriiu in Braunschweig 127. 129. 172 

Müller, C-hristophorus , I*farrer in 

(ir.-Quensteilt, St. Laurcntii. . 58 

Müller, Laurontius. I*farr(T in Meis- 
dorf 79 

Müller, Philipp. Pfarrer in Ampfurt 78 

Münden 59 66 

Münchsl)crg. Kloster im Stift Bam- 

lierg 158 

Muudt, Nicolaus, Pfarrer in Deers- 

heim . 82 

Mustaeus, Paulus. Pfarrer in Schwane- 

l>eck 180 

Mustaeus, Valentin, Servit in Ilal- 

l)erHtadt 5 6 

JNachterstiKlt, Dorf im Kr. Oschers- 

lel^en 221 

ist weder 1564 noch 1589 visitirt. 
Nap, Bartoldus, Pfarrer in Ilocclum 71 
Neander, C'unradus, ('aplan in 

Croppenstedt . 169 

NeiudoH, von, in \Vegehil)en . . . 219 

„ Asche von 176 

Henning von KX 84. 89. 157. 219 
liippoKI von (Sohn des 
Henning 84) . . 8:1. 89. 157. 178 
Neindorf, L>orf im Kr. OschcrslelHjn 72 



7:; 



72 

TT. 



8P 



81* 

8J» 
89 
89 
90 
90 



S 



visitirt am 21. August 1564 and 
am 9. Mai 1589. 
Pfarrer: Zacharias Balhom 72, 

Simon Vihehoff 

Patron: v. d. Ass(»burg zu NeindoH 

Kirche neu erltaut 

JSiij;».^ Ü'zai 

HaiLs-Xeiudorf, Dorf im Kr. Oscher»- 

Icben 

visitirt am 17. Aug. 1564 und am 

18. April 1589. 
Pfarrer: Methusalem Reichart 
Patron: die von Neindorf in Wege- 
leben 

Verlegung der Kanzel . 
('apelle auf dem Schloss 
2 alienirte Capellenlehen 
Hur: Petersberg . . . 
Neinstedt, Dorf Ixn Quedlinburg 175. 21 
visitirt den 10 Juni 1564 und am 

9. Mai 1589. 
Pfarrer: Franzisciis Berg . 2 DJ. 214 
Patron: Graf von Reinstein 21:1. 214 
:\ geistliche Lehen .... 214. 215 
Geschenk an die Küsterei . . 215 

der Küster entlassen 215 

Flur: Bauretruff (Bauerst rauch) 
214. 215, Lohraühle, MoUengraben 
Huy-Neinstedt siehe unter H. 
Niebuhr, Hcnricus, Secretair des 
Dompropstos Ch. v. Stolberg. . 
Nienburg, Kl München- .... 
Nienhagen, Dorf imKr. Oschersleben 87. 109 
visitirt am 16. Juni 1564 und 
p:iide April 1589. 
I*farrer: Justus Koch, Lüddicke. 

Adam Schmitt 88 

Patron: das Johanniskloster, die 

von Bornstcdt 88 

das l*farrhau8 gekauft .... 88 
die Pfarrgüter werden vom Johan- 
nisklasterhofe innebehalten . . 88 

Flur: der Hern 88 

Neukirchen, Caspar, Pfarrer in 

Deersheim 82 

Nounobel, Gotthard, Bürgermeister 

von Stadt (iröningen .... 160 
Neustadt, Balthasar von, Dompropst 62. 6:1 
Nordhausen, Kirche St. Nicolai 
Nothoff, M. Jodociis, in Halle 

Oldenburck, Hinricus, I^farrer in 
Sargstedt 56 

Oldendort an der Weser .... 67 

Opi>echinus, M. Heiml>ertus, Pfarrer 
in WegelelKjn . . . . 17. 177 

Orteus, Willielm, Pfarrer in Schneit- 
lingen 224 



215 



62 
220 



15 
224 
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Oscherslebcn, Staclt an an der Bode 1*U 
visitirt am 10. August 1564 und 

am ?.. Mai 1589. 
Pfarrer: (.'urt Wcldige, Jobannes 

Brandes UU, Joachimus I.angius 

1 'X\. (,'aplano : Steffanus Wernicke 

l:U, Jacobus Cirashof .... l:i:*> 
Patron der Pfarre ist der Bistbof llU. 1:*,:; 

alte Stephanskircho 1:^2 

Altarlchn in der Kircbo . . . I;i5 

SlKJudcn l:V2. 1H4 

Capelle auf dem Scbloss . 1:V2. 1:^ 
Kirchbof vor dem Oldcndoi-ifecbon 

Tbore im 

Emeritirung 132 

Zwei Bruderscbaften lt^8 

Annefrauenbaus IM 

Kaland 133. 1:U>. 130 

Hospital Jürgcidiof . . . 133. 135 

Schule 133. 134 

Klage über Schulmeister Meurer 136 
Ilagelfeuer am Urbanstage und 

Glockcnläuten beim Gewitter . 132 
aiienirte KirchengtUer: Iloniey. 

Katte u Moritz v. Hombausen 132. 135 
Fhir: hinter den Espen, Stieg nach 

Gross -AMebcn, Ilalberstädter u. 

Oldendorfeches Thor . . . . l:U 
Osigk, Andreas, Harrcr in Danke- 

rodo m 

Osterode, Dorf im Kr. llalberstadt 118 
vLsitirt am 14. Sept. 1564 mid 

am 4. Sept. 1580. 
Pfarrer: Conrad us Brinkmann 

(Brinckmann) . . . . . 118. 119 
Patron: das Jobanniskloster in 

llalberstadt 118 

Osterrodt, Petrus, l*farrer in Veit- 
heim 120 

Ostcrwieek, Stadt a. d. Ilse 11. 71. 8:V lüi) 
visitirt am 13. Sept. 1564 u. am 

11. Sept. 1589. 
Pfarrer: llemiingus Underberck 

100, Mattheus Kastner 103. Cap- 

lane: Henricus AVinckel 100. 

Erasmus Lackemacher . . . 103 
Patron der Pfarre: das Vom- 

capitel 100. l03 

Patron des Diakonats: der Bath 100. 103 
Beformatoren : Conrad Beine 11, 

Henning Unterberg .... 11 
St. Stephanskirche. . 101. 103. 104 
St. Xicolaikin he .... 102. 104 
Lehen in der Kirche 101. 10 L 105 

Salve 105 

Gebräuche \m Beenligungen . . 107 
Emeritirung ...... 100. 10** 

Spenden 107 



Hospital St. Bartholomaei oder 

Siechenhof 102. 106 

Kaland 102. 106 

Stipendien 102. 105 

Schule 102. 105. 108 

Wiükelschule 107 

Nicolai- und Stephanskirchhof . 105 
Mühle hinter dem Pfarrhofe . . 100 
Hogemühle, Oclmühle .... 104 
Schulzen- und Capellenthor . . 304 

Hof Schwainchen 102 

aiienirte Kirchengüter durch da.s 
Capitel des Doms luid Ü.-L.-Fr. 105 
Strassen: Schulzen-, Ca^xillen-, 

neue Kircbstrasse 103 

Flur: in den Röten, am Juttken- 
berge 100, im Sack 106, jenseit 
der Lake, im WeithoLz 104, am 
Lorriesberge, hinter der Mauer 
106, auf dem Ossenbeck, auf 
dem Grasewege nach den Renne- 
bäumen, auf dem Latenrodo, 
auf der Steinkaule, vor dem 
Wi thoke, jenseit Plat engarten, in 
\Vesterl)eck , im Rossthal, im 
Krumbling, beim Northbergschen 
Schlage, llasenwelle, Kälberl)cck, 
Kirchberg, Heukenthal, Lade, 

Hidler .107 

Ottlebcn, Dorf im Kr Oschei*8lel)en 140 
visitirt am 18. Aug. 1561 u. An- 
fang Mai 1589. 

Filial von Ausleben . . . 140. 141 
l*farrer: Matthaeus Pirner (Mat- 
thias Bimcr) 110. 111 

Patron: der Bischof von Hildes- 
heim .....141 

Otto. Jodocus (JustuH, Jolist Otho), 
Pfarrer an St. Martini in Hal- 
berstadt 13. 15. 31 219 

Overrick, lleinricius, Pfarrer in Hars- 

leben 64 

1 al»std(>rf, Dorf im Braunschweig- 

schen 42 154 

Patron ist Herr v. Warberg . . 151 

Pa<lerboni 111. 166 

Pansfelde, Dorf beim Falkenstein . 77 
visitirt am 9 Juni 1561 u am 
11. April 1589. 

Pfarrer: Johannes Barner 77, Bern- 
hard Junge 78 

Patr. n: die v. Asseburg auf dem 
Falkenstcin 77. 78 

156 t gehörten Molmersch wende 
u. WiosennKle als Filiale hierher 77 

der Pfarrer hat keine Bil>el . . 77 

Klause Ackeidmrgk .... 77. 78 

18* 
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Retd**ter. 



Flur: Siulerberj^, Ackeiil)ur;,^k, Kiib- 

l)crg ... 7S 

Palstcr,IIoinrich.rt'aiTcri Ilai^xlcUMi ih\ 
Pa[>c, Johannes, Pfarrer zu St Moritz 

in Halbcrstmlt 41 

Papc , Johann , Pfan*er zu Schauen 1>(5 
Paponhoier, Johannes, Pfarrer zu 

St. Moritz in Hall)erstadt . . 41 
Papste, Henning, Pf. zu Dar(le>hcim 61. 62 
Panss, Junker in (iatersleben . . 218 
Pcste, Johannes, Pfarrer in Wilslel)en 221 
Pirner (Birner), Matthaeus, Pfarrer 

in Ottlelien 140 141 

Plateanus, Petrus, Vf. in AschcrslelHsn 1 1 
Platte 'Plate). Joach'm, SehulmeiNter 

in We^leben ..... 176. 177 
Pletener. Christine, Stiftung in Ilal- 

berstadt 45 

Plcttner, Tileroann, Sui^rintemlent 

in Quedlinburg 12 

Poeling (Polimis), Johannes, Pfarrer 

in Veitheim , . 120 

Praetorius, M. Jacob, Pfarrer in 

Magdeburg 15. 146 

Probst, Johann, Canonicns U-.L.-Fr. 

in IIall)er8tadt 65 

Proele, Nicol., Pfarrer in Abbenrode i>7 

Quedlinburg, Ort hiiufiger Ordina- 
tionen 12. 68 76 77.82. 1>7. 116. 

1:^0. im 174. 181. 221. 2:U 

St Wipn»cht da>elbst .... 144 

Barftissi^miönche daselbst . , . 170 

l^hn St. Laurentii und Annac 

auf dorn rntzcnl)erge .... 214 

Qnenstedt, Gross-, Duri l»ei Hall)cr- 



stadt 



Visit irt am 21. Jinii 1561 u. An- 
fang Jinii ir>81). 

a. (ir.-Quenstedt, St. Laurentii 4. 41. 5S 
Pfarrer: Christopherus Muller 5S, 

J(>hann Stahl 5H 

Patron: der Kath zu Ilalk^rstadt 58 
Der Kath hat V'2 H'd"'' Itkrr- 

a<^k<T an «^ich gezogen ... 51 > 

b. (iros>-(^)uensteiU. St. IVtri . 5t> 
Pfarrer; llenricus (iro e, Johann 

Hesse 51» 

Patron : die G Hchwornen de^ Hoiis 51> 

2 S|M^n(ien (50 

Quenstcflt, Kleii*-, Dorf b-i Halb t- 

stailt .57 

visitirt am 22. Juni 1564 u An- 
fang Juin' 15S1». 
Pfarrer: Kniestus 11 oflinann (Kirnst 

Hofmann) 57. 58 

Patron: das Vicedominat im Dome 
zu HallM'rstadt 57. 5h 



Soll m't Wehrsted t ziLsammenge- 

legt werden 58 

(^uerfurt, Johann von, Domdechant 22t) 

Quirre, Ludolf von, Dompropst . 62 

Kandow, Hans von, Hauptmann in 

Hornburi^ 115. 116 

Johann von, Domherr . 117 
Rasehorn, M. Michael, Pfarrer in 

Danle heim 60 61 

Reche, Hermann, Pfarrer in Raders- 
ieben 141> 

Reichart. Methusalem, I*fJarrer in 

Hausneindorf 89. 18:1 

Reichenl>erg, AndreaN, Pfarrer in 

Rodersdorf 182 

Reim r, Fitel , Biu-germeister in 

Stadt Groeningen DjO 

Reine im Stift Münster .... 6:» 
Rcineccius, Paschasius, Hauslehrer 
l)ei V. Bocken(»w u Pfarrer von 

Emmeringen 1:>8 

Rcinstein (Regenstein), Grafen von 

\^ 101>. 112. 185. 21:'. 
,, Botho, Graf von . . HO 

Reissinjxer, Casparus, Diaconus in 

AscherslelHJu 186 

Rese, Andreas, Pfarrer in Stoetter- 

lingen ... 121» 

Riba, (iabriel, Pfarrer in K'ein- 

dedelel>en 151 

Ribbensdorf, Dorf \m Weferlingen . 2'.VJ 

Filial von Siestedt. 
RieniN' hneider, Antonius. Pfarn'r in 

>ta<lt (inKMu'ngen . . . 160. 162 
Rimbeck, Dorf im Kreise Ilall>er- 

stadt 128 

Filial von Buehne. 

hat eine Kirch '. in «ler al)er nicht 

gepre ügt wird 128 

Schmi'de inid Pfarrhof dasell»st , 128 
Flur: r.-L.-Fr. AVink-1 . . . 128 
Rinner, Valentin, Vicar am Dome. 70 
Biddatr>haiLsen. Kloster . 52 62 I5:i 
Kie^e. Adam, Pfarrer in CochstcMlt 14. My 
Roccluni, Dorf im Krei-e HallM^rstailt 71 
\isitirt am 12. Sept 1564 und am 

16. S(»pt. 15S0. 
Pfarrer: Autor Molltoris. Bartol- 

dius Xap 71 

Patrou: der Dompropst .... 71 

Flur: am FahKteiu 71 

Rtnlen. Dorf im Kreis<^ Ilalln^rstadt 12:'. 
Visit irt am 1 4 S<'pt. ir>61 und am 

4 S'pt. 15S!). 
Plarrer: Stettanun Wilken, Jethan- 
nes Baimieistor ,12:» 

Patron: der Bischof VS\ 



II. ronioncii- und Ortsnamen 



ein Desolat in weltl. Hiindcn 12:>. 124 
Flur: clor lloyilcnstrauch . . . 121 
llcHlrrsdorl', Dort* im Ki-cisc 0>clicrs- 

lebcn 181 

visitirt am lJ>. Juni 15G1 und am 
27. April 1580. 
Harrcr: Chrlstopli »rus lilumo 181. 
Johannes 8triope, Andr. Ileichcn- 

hor<r 182 

Patron; der Bischof . . . 181. 18:^i 
leichter bremion während der Pre- 
digt 182 

Streit zwi>^chen dem Pfarrer nnd 

Hans von Wenden 182 

Flur: das Westeniholz .... 182 
Ro 'derliof , einj^epfarrt nach Dingel- 

stedt ^ . 146 

K(»emer, Matthias, Pfairer zu Velt- 

h.'im ........ 121. 122 

Rolerus, Martin, Diac. zu Stailt 

Grocninj^en ItJl 

llossing, von .... 124 125. 12() 
,, , Lipiwld von .... \Kk 120 
, seine lieiden Siihne Jahn 

und Ludolf . JW 

,. , Jahn von 04. 08. 117. 125. 127 

128. DIO. 

, Ludolf von 104 

Kiidcn, Conrad, Pfarrer in Stroebeck 



60 
11 
17 



haclisc, Andreas in Ascherslebcn . 

Öachscn, Dorothee von, (iemahlin 

des ÜLschofs lleinricli Julius 

,, Krnst von, Erzhischof von 

MaRdoburg, Bischof von llalber- 

stmlt 1 4 48 

,, Ilerzog Georg von ... 12 

Herzog Heinrich von . . 12 

Sack, Dr , in Magdeburg \{)n. 185. 220 

Salzwedel 40 

Sander, Steffen, erst Diakon in 
Schwanebeck, daim Pfarrer in 

Ilederslebcni 185 

Sander, Ilenricus, in Giffhom . . 241 
Sargstedt, Dorf bei HallK-rstadt . . 56 
visitirt am 28 Juni 1564 und An- 
fang Juni 1580. 
Pfarrer: Hinricus Oldenlnirck 56. 

Daniel Gohlhuth 57 

Patron: Abt von Huysebiu*g . . 56 

Runs edts Altar 57 

Schacht, Johannes, Pfarrer zu St. Jo- 
hann in Halberstadt ... l:^ 
SchadelelKMi, Dorfi. Kr AschersbOion 210 
visitirt am 20. Juni 1561 und am 

17. AprM 1580. 
war 1564 Filial vnn Gatei*slel)en, 
1580 Pfarrer: Casparus Kellner 210 




Patron : von Neindorf u 

lelicn . 

die Ptai 

Hennii 

Schaper, H 

Stadt . 

Schaler, BeJnTiard (Schett'cr), Leh- 
rer an der Martinischide in 
Ilalborstadt, Pastor desigu. von 

An^lerbeck 147. 

Scharren, Johannes, Harror in Abben- 
rode 

Schauen, Clemens, Diaconus in P^is- 

lel)en 

Schauen, Dorf im Kreise Halber- 

sta«lt 

wurde 1564 nicht visitirt, alK»r 

1580 am 11. ckUt 12. September, 

bis 15:>0 war S hauen nur ein 

Münchhof 

Pfirrer: Johann Pa^KJ, Johannes 

Kimn.» 

Patron: das Kloster Walkcnried 
Die Dotation der Harre stammt 

vom Kloster 

Schierstedt. Dorf bei Aschersleben 

fiüher Filial von Kl. -Schierstedt. 

der Magistrat v. Ascherslelien 

hat die Pfarre gebaut und den 

Pfarrer bestellt 

Schierstett, von 166. 

, Meineke und Diritz von 
, Jacob von, . . . 1()8. 
,, , Riprecht von, .... 

Schiannenwitz, von 

Schlanstedt, Dorf im Kreise Oschers- 

lel>en 

visitirt am Sept. 1564 und am 
26 Aug. 1580. 
Pfarrer: Johann Voelkorling, Pe- 

tnis Amt sehe .... 
Patron: Kl. Gottesgnade bei Calbe 

neue Orgel 

Flurlage: Steinkuhle 14^1, Westem- 

gras, Rohrbruch 

Schmidt, Jochim, Pfarrer in llerdort 
Schmidt, Adam, Pfarrer in Nien- 

hagen . 

Schmidt, David, Pfarrer in Gaters- 

lel»en 

Seh neitlingen, Dorf i. Kreise Aschers- 

lebon . 

visitirt den o. Dezember 1564 und 
am 21. April 1580. 
Pfarrer: Willekin 225, AVitte. 
Gruntzell. Hoppius 22'i. Georgius 
Budina 222. Wilhelmus Ort^nis 
224, Johann Carsten .... 
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1 
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06 
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167 
226 
224 

85 
166 

113 
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88 

217 
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iKimcapitel 




228 
79 

21t) 



222. 221 
222. 221 
pliloss 222 
. 222 
_^^^^^ . 222 
Klaus . . ^"^^^^^B 222. 2:U 
Kalaiul .... . ."222. 225. 2;U 

Klai^c (los Pfarrers 22^^ 

Sj Kunden 222. 225 

Hurlagc: Boni. Bruch, Krachts- 

fcl(r225, Ddvelsdahl, lange Ecka 

Schnepfmüllcr, Elisacus. PfaiTcr in 

Mol morsch wende . . ... 

S( hoeneme} er , Toliias, fürstl. Kath 

Sthrader, Johannes, Pfarrer i. Gater- 

leben 

Schreiber. Heinrich. Bürgermeister 

iu Halbor«tadt 4. 5. 

Schulenburff, Joachim v. d. . . . 60 
Schnitze, Xicolaus. Domprediger in 

Ilalberstadt 27 

Schnitze, Tilemann, Amtsmajor in 

Ilalherstadt . , 5 

Schultesius, Michael, l*farrer in Erms- 

leben 252 

Schwanebeck, Stadt im Kr. Oschers- 

lel)en 12. U. 15 86. 156. 170. 185 
visitirt am 11). Juni 156^1 u. am 

1. Mai 158i>. 
lYarrer: Cnnradt Beide U. 170, 
Johannes Kregelius 15. 170, Pau- 
lus Musaeus 180, Stoffen Sander 
185, Johann Butius .... 
Patron der lYarre: das Kl(»8ter 
St. (ieorgcnbcrg vor (ioslar 170. 
180, der Kaplanei: der lUth . 
Reformator: Kregolins ... 
die C^aplanei ist 1570 aufgerichtet 
Salvator- mler Herrgottskirche 170. ISO 

Klaus 180. 181 

Sihule ........ 180. 181 

Siwnden 17!». 181 

2 Bruderst haft«m . . . 170. 180. 181 

AlHTglauln» 180 

alienirte Kirchengüter . . 170. 181 
Flurlage: die Nioderworth . 170 

Schwaiz, Andreas. Organist u. Lehrer 

in As<herslel»en 180 

Schwein, Matthias, Preiliger in Ilal- 

bersta<lt VX 15. M 

seine St'hwester 42 

Schwietrer, Leoidiard, Superintendent 

in Blankenburg . Ol. HO 140. 214 
SelwMlen. Johannes, (Juinttis an der 

Shule AscherslelH'n . . . . 108 
Segj^erde, Dorf Ihm Woferlingen 210 

visitirt am 25. .Vug 1561 und am 
Anfang Septemlier 1580. 



180 



180 

15 

181 



>» 



PlaiTcr : Andreas Becker 240, Jo- 
chim Funcke 

Patron: die von Seggerodo 240. 
Ordnimg mit dem Filial Everingen 
die Kirche soll gebaut werden . 

die Mühle 

Seggerode, von 

Joachim und Ernst von 
Claus und Jost von . . 

,, Johann v(m 

Selneccer, Nicolaus, in Wolfenbüttt»! 

38. 
Senger (Sänger), Johannes, Pfarrer 

in ErmslelKjn 11. 

Severinus, l*larrer in Sinsleben . . 
Siber, Adam, in Ilalberstadt . . 
Sifridus plebanus zu St. Mart in 

Halberstadt 

Sigfridus, Antonius, Diacon in Wege- 

lebon 

Sigfridus, Friedericus. Pf. zu St. Mo- 
ritz in Halberstadt 

Sygfridus, Johannes, Cantor iu 

Osterwieck 

Siestedt, Dorf hai Weferlingen . . 
visitirt am 25. Aug. 1564 und im 
Anfang S«^ptember 1580. 
Harrer: Eilardus Eilardes, Mel- 
chior Hesemann 

Patron: das Haus Weferlingen . 
Gegenseitige Klagen des I*farrers 

und der Gemeinde 

Flurlage: Pa))enbroide, Sandstücke, 
Losshi)i)e. Meyne,olde Kamp. Gras- 
horst. Flassmarkt, Helmsted tscher 

8tieg ^.^ 

Sinapius, Simon, in Stendal . . 7:». 
Sinslel)en, Dorf bei Ermsleben . . 
visitirt am 8. Juni 1564 und am 
11. April 1.580. 

1564 noch Filial von Ermslel>cn, 
fundirte 1571 hier v. Hojm eine 

eigne Pfarre 

Pfarrer: Severinus, Caspar (ier- 

tener 

Patron: Christoph v. Hovm . . 

llurlaire: Bergkling, am Halbcr- 

stadter Weg, am ReiuNtedtschen 

Wege, an der (ietell, am Hohen- 

d(»rtschen Wege, Diestelijarten . 

SonnenlH^rg, Borchart, Bürgermeister 

von Crop|)en8te<lt 

Spitznase. Johannes v(m. Domherr n. 

Portenarius . . .17. 116. 140. 
S|H»rer, M. Valentin, Pfam^r in Call»e 
Stade, Henning, Pfarrer i n <inKssdode- 

lelitm 

Staillhagon 
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Stahl, Johann, Pfarrer in Gr.-Quen- 

stedt Laurentii 59 

Stammer, tickart von, auf West- 

dorf, 92. 249 

„ Heinrich von 25.*^. 

Stai)elbiirj?, Dorf im Stolberffsrhon . 95 
wurde 1589 am 9. Sept visitirt. 
Pfarrer: Joacliimus Georfjii . . 95 
Patron: die v. Hilaw auf Stapel- 

biir^ 

.lobst von Wulffen in die Kirrhe 

begraben 95 

der Kilster zugleich Nachtwächter 95 
Starcke, Jacol), I*fiuTer in Kleindedo- 

leben 150 

Stechow, Heinrich von . 117. 197. 199 
Steflfens, Joachim, I^arrer in Hor- 
dorf 15G 

Stein, Georg, Pfarrer in Walhausen 79 
Steinhausen, (Jeorgius, Pfarrer zu 

St. Martini in llaUnirstadt . . 9 
Steinkolen , Heinrich , Caplan in 

Ascherslel)en 195. 197 

Steinkopff, August. Pfarrer in Boer- 

nicko, dauniuCropi)enstedt 11.1(59 172 
Stiel »1er, Johannes, Rector in Aschers- 

Iel)en 189. 19:1 

Stoeckcr, Johannen, Rector in Oster- 

wieck 106. 108 

Stoetterlingen, Dorf im Kreise Hal- 

iKJrstadt 128 

viKitirt am 16. Sept. 1564 und am 

8. Sept. 1589. 
Harrer: Petnis Wittenliergk 128, 

Andreas Rese 129 

Patron: das Kloster Stoetterlingen- 

burg 128. 129 

Pfarrer hat keine Ribel, vorher 
Drescher, wird abgesetzt . . . 128 
Flnrlage: vor dem Thurm, vor 
dem Teich, bei dem goslarsclien 

Rerge 129 

Stoctterlingenburg, Kloster im Kreise 

llalberstadt . 97. 98. 126. P27. 128 
vi.sitirt am 17. Sept. 1564 und 
am 10. Sept. 1589. 
Pfarrer s. l)ei Lüttgenrode. 
neues Plarrhaus auf dem Kloster 98 
Schule daselbst .... 97. 98. 91». 

Stoll)erg, Graf von 1H3 

Rotho, Graf von . . 5. 9. 12 
Albrecht Georg, Graf von 12. ll» 
Cbristoph. Graf von, Dom- 
propst 14. 61. 62. m. 68. 9a. 140 
„ Anna. Grätin von, Aebti.ssin 

in Quedlinburg 12 

Strassburg, Al»el. Syndicus von 
Halle 195. 196 
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Striepe, Johfinnes, Pfarrer in Roders- 

dorf '182 

Strii^e, Johann, Pfarrer in Wehr- 

stedt 56 

Stroebeck, Dorf \m Haü)ersta<lt 59. 60 
vi.sitirt am 20. Sept. 1564 und am 

16. Sept. 1589. 

PfaiTer: ('onradus Rüden 69, 

Andreas Helcke 70 

Patron: 1564 die Fürstin zu Gem- 

rodo 69, 1589 der Rischof . . 70 
i:.-L.-Frauen Capelle . . . 69. 70 
St. Annen Bruderschaft ... 71 

Spende 71 

Salve 70 

Suderode, adliger Sitz im Kreise 

llalberstadt 94 

war früher Dorf imd hatte eine 
eigene Kirche. Bei dor Visitation 
1589 war es Kilial von Blihie. 
Hosting hat die geistlichen Güter 

eingezogen 

Sudurode, Dorf am Harze .... 
visitirt am 10. Juni 1564 und am 

17. April 1589. 
Filial von Neinstedt . . . 
früher eigne Pfarre unter dem 

Patronat des Stifts (ternrode . 
4 Morgen Kirchengut sind ent- 
zogen 

Flur: die Bauerwiesc .... 

Süsstleisch, David, Kfister im Kmers- 
lelMjn 87 

Sullexen, Johann, Tertius in Aschers- 
iebon 189 

Sültz, Nicolaus, l*farrer in Stoettcr- 
lingenburg imd Lüttgonrode, . 98 

Swennberg, Johann, lliarrer an St. 

Martini in HallierstaiH ... 1:^ 

lanckerode siehe Dankerode. 

Tauss, Quirinus, fürstlicher Ruth . 2:U 

Tenzer , M. Joseph , Salzgraf in 

Halle 8:; 

lliilebein, Andreas, Pfarrer in Behns- 

dorf 242 

Tomemann, Amoldiis, llarrer in 

Zilly lo<> 

TrapiH), Tileraann, Pfarrer in Wege- 

lelH'u 178 

Tresskow, Wiprecht von. Hofmeister 17 
TripolitaniLs, Johaimes, Weihbischof 182 
Trobe, ('asparus, Pfarrer iji Süd- 

groeningen, dann in ( roppenstwlt 

(siehe Drode). 
Türck, Dr., in Knnslel^en . . . . 2t8 
Türcke, Frieilrich, Bürgerm<»ister in 

Halberstadt (siehe Dürcke) . , 42 
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l d« li, Bartholomaeus, Secretair , 15 
Ulridi, Georg, Iniimiis in Asohcrs- 

li'lKjn .11)8 

l)inlerlK?rKk, Ilenninor, Pfarrer in 

()sterwie<k 11 UM). 10:". 

Trsyn, Clement, Pfarrer zn St. Johann 

in Hall^erstadt 



50 



V allerhleiK-n 72 

Veltheira, von, in Ailersteilt ... IH) 
Achatins, von, auf ikan- 

(lesleben 5 

„ Lewin von, 1 )omproi)st von 
IliUlesheim, Statthalter ... 5 

Matthias von, in Ader- 
stedt .... 17. 75. lU. \M. 110 
Veltheiui, Dorf im Kreise Halber- 
stadt 120 

visitirt am 15. Sept. 15G4 und 
am 4 Sept. 1589. 
Pfarrer: Matthias Römer, Heiminij 
Dejren 121, Petrus Osterrod- , 

.loliannes Poeling 120 

Patron: das Johanniskloster in 

HaH>erstatlt 120 

die lürche ist neu ehant . . . 121 
die Stenerasche Capelle an der 

Kirche 121 

Viele Güter sind vom Joluinnes- 
kloster innehehalten . . 120. 121 
Fliu*la^e: Papenholz (hop, hoO. 
Tockenholz, Sodemthal, Snnder- 
lio'z 122, Lerkenstie^' .... 121 
Viholi(»tf (Vihotf), Simon, Pre(lij?«;r 
in Emmeringen, dann zu Neiu- 

dorf T.\. l:U. in7 

Vinrentius, AnnfiustimT in Quedlin- 
burg' 

Vit US, l'farrer an St. Martini in Hal- 

iKTsfadt 

Vot'lkerlin«,'k , Johannes. PfanxT in 
S<hlanstedt ...... 

Voj^a'lMh»rf, Dorf im Krei>e Oschers- 

IoIm'u 

\isilirl nm 11. Sept. 15(»4 und 

am 10. Sfpt. 15S!» 
Pfarrer: Krluir-Ius Wa'tcr, Nico- 
laus Ix*xiits (\^ 

Patron: d«'r Dompr(>pst . . 07. OS 

Sponde OS. (>'.> 

Schidstiftun«,' ....... 00 

Flurlatro: vor dem Thore. am 

S»!S(»keulKTj^e tJS 

Voi'jt, llenninj^, Pfarrer in Kil.s- 

dorf KV". 

Vt»rhr<»th. Jnhaimes.C'aplan inWefcr- 
lin^en 2:15 
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\V albeck, Dort Ixji Weferlingen 
visitirt am 24. Auj?. 150i und im 
Anfanj; St^pt. 1589. 
Pfarrer: Johann Hacke 215. Ilen- 
ricus Eylers 244, Hennin^us 

(loedecke 

Patron: Propstci Wall)eck . 245. 
1504 Ixjsorgte ein CanoiüciLS die 

l*ian*e 

Hurlage: hinter dem Hagen. Ilsen- 
teich, vor den Zeunen, im Wehre. 
Weingarten, Kamp nach Heml- 
stedt Warte, Wallwische. Kreien- 
hruch, Eilerbruch. Wultf-^kuhle, 
St. Urbanstieck. Lausekamp, Pa- 
pendiek246, Gildeplatz, Gilde- 
wi>che, Bansbleck, im Strauch, 
Eveiücamp, Salzbleck . . , . 
Wall>eck, das Gapitel . . 244. 245. 
,. die Propstei . . . 245 
Walter, P>hardus, P>arrer in Vogels- 
dorf 

Walkeiu-ied, Kloster .... 90. 
Wanckell, Heinrich, Stadtschreilvr 

von liernburg 

Warl)crg, von ... 
,, Antonius von 
Wanier, Jürgen, Küster zu Haus- 

neindorf 

Waniever, Jt>hannes, Pfarrer zu 

Langensteiii 

WelxT. Johannes. Pfarrer zu Aschers- 
ieb n 

WtMlder.>leb(^n , Dorf im Regen- 

steiiischen 

Wodderstedt. Lutken-, Dorf im Kr. 

AscliorsIolKMi 92. 

vivitirt am 20. Juni 1501 mid :.m 
17. April 1589. 
Pfarrer: M.triin Lam219, Jacobus 

Hartmaim 

Patron: Henning v. Xcindorf in 

Wege'eben 219. 

Klause 

die Pfarre wird neugrbaut . . 
Wt'hrj>t(dt, Dorf Ihm Ilalberstadt . 
visitirt am 22. Juni 15(n nn<l An- 
fang Juni 15^9. 
Pfänder: Johannes Siripc 50. David 

M(M'lIer (MiilliT) 

Patron: der Propst zu St. Paul . 
früher vom Siilt St. Pauli lies«»r:,'t 
der PfarnT wohnt in drr Stadt . 
Wcfcrliugon.S'atlt i.Kr.(ianb*b'gen 12. 
visitirt am 2:V Aug. 1501 und 
am 1. S*pt. 15S*.>. 
Ptirrer: Georg Kapmann 2:i5, (.'as- 
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